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Vorwort 

Auf den Excursionen, die ich in den Jahren 1898 und 1899 im westlichen 
Nord-Russland (an der Onega, am Swirj etc.), 1901 in Ost-Sibirien (an der Lena), so- 
wie 1902 in Nord-Finnland (an den Tornio- und Kemi-Plüssen) unternommen habe, ist 
die Vegetation der AUuvionen der hauptsächlichste Gegenstand meiner Untereuchungen 
gewesen. Es hat sich nähmlich als zweckmässig erwiesen, nicht die Vegetation aller 
Standörter gleichmässig, sondern fastmer nur die einer engeren Gruppe derselben näher 
zu studieren. Dass meine Wahl auf die Alluvionen gerathen ist, beruht hauptsächlich 
darauf, dass man in Nord-ßussland und Nord-Sibirien meist die Flüsse entlang fährt 
und also immer Gelegenheit hat, die Alluvial- Vegetation zu beobachten. 

Das Thal der unteren Lena, mit dessen Alluvial- Vegetation die Publication die- 
ser Untersuchungs-Serie begonnen wird, ist in einer Hinsicht instructiver als die der 
meisten anderen annähernd so grossen Flüsse des nördlichen Eurasiens. Es giebt nähm- 
lich an keinem anderen Flusse so weite ganz unbebaute Gegenden, wie an der unteren 
Lena, wo man hauptsächlich nur mit ursprünglichen Naturverhältnissen zu thun hat. 
Man findet jedoch auch dort — südlich von der Aldan-Mündung — dichter bewohnte 
Gebiete, die gute Vergleichungspunkte mit den ersteren darbieten. — Andererseits aber 
sind die praktischen Schwierigkeiten einer Reise einen solchen ßiesenfluss wie die 
Lena entlang sehr gross. Man ist überhaupt zu abhängig von allerlei äusseren Ver- 
hältnissen, um planmässigere Untersuchungen ausführen zu können. Dazu kommt 
noch, dass die mir zu Gebote stehende Excursionszeit im Verhältniss zur Grösse des 
zu untersuchenden Gebietes so überaus kurz war; vor Allem konnten die nördlich- 
sten Theile des Lena-Thales nur sehr flüchtig durchforscht werden. Ich bin mir des- 
wegen wohl bewusst, dass die vorhegende Arbeit sehr mangelhaft und unvollständig ist, 
wage jedoch zu hoffen, dass sie als ein erster Vei*such, eine Seite der Vegetationsver- 
hältnisse Sibiriens eingehender zu erläutern, ihr Ziel nicht gänzlich verfehlt hat. 

Es ist mir bei dieser Gelegenheit eine angenehme Pflicht meinem hochgeehrten 
Lehrer, Herrn Professor J. P. Norrlin meinen ehrerbietigsten und herzlichsten Dank 
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für das ausserordentliche Wohlwollen auszusprechen, mit welchem er meine Studien ge- 
leitet hat. Es drängt mich femer, den Herren Professoren Fr. Elfving und A. O. Kihl- 
man meine aufrichtige Erkenntlichkeit für die wohlwollende Anleitung, die ich von 
ihnen während meiner ganzen Studienzeit genossen habe, auszudrücken. Ausserdem bin 
ich den Herren Professoren J. A. Palm6n, W. Ramsay und J. E. Rosberg sowie Herrn 
Docenten G. Melander, die während meiner Arbeit mich mit Rath und That unterstützt 
haben, zu vielem Danke verpflichtet. — Für die freundliche Bestimmung der von der 
Reise mitgebrachten Carices und Kobresice bin ich Herrn Pfarrer G. Kükenthal in Thü- 
ringen und für die Bestimmung der Moose Herrn Amanuensis H. Lindberg verbunden. 

Helsingfors, Mai 1903. 

A. K. Cqjander. 
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Allgemeiner Theil. 

Die Lena, der „Ulachan-Eryss" der Jakuten, nimmt ihren Anfang an der West- 
küste des Baikal-Sees. Anfangs fliesst sie eine kurze Strecke, etwa bis zum Dorfe 
Katschug, in der Richtung WSW, dann bis Ustj-Ilga NW — NNW, später aber bis 
Ustj-Kut hauptsächlich NNE, um alsdann eine NE-Richtung zu nehmen. Diese Haupt- 
richtung behält sie bis in die Nähe des Dorfes Muchtujsk, macht ferner bei Berjosofka, 
eine Biegung nach Süden, schlägt aber dann eine ENE-Richtung ein. Von Ulachana 
(nahe von der Stadt Jakutsk) wendet sich der Fluss ziemlich gerade nach Norden, beschreibt 
aber später, zwischen der Aldan-Mündung und dem Dorfe Bulun, eine sehr lange, 
schwache Kiümmung nach Westen. Die letzte Strecke von Bulun bis zur Mündung 
in's nördliche Eismeer fliesst die Lena i der Richtung NNW — N. 

Die Länge der Lena ist nicht gemessen worden und wird von den Auetoren 
ziemlich verschieden angegeben, von 4060 Km. (Latkin 1879, p. 91) bis 6000 Km. 
(vgl. Stadling 1901, p. 56) Der schiffbare Theil derselben beträgt nach officiellen 
Daten (vgl. Sseboschefskij 1896, p. 9) 4523 Km. und zwar der dor oberen Lena 
(Shigalowa — Jakutsk) 2706 Km., der der unteren aber (Jakutsk — Eismeer) 1817 Km. 
Die Totallänge dürfte also 5000 Km. ziemlich nahe kommen. 

Die Lena hat eine Menge — etwa 1000 grössere und kleinere (Sseroschefskij 
1896, p. 11) — Zuflüsse. Es verdienen folgende oberhalb der Stadt Jakutsk erwähnt 
zu werden: Kirenga, Tschaja, Tschuja, Witim, Peleduj, Njuja, Patom, Oljokma mit 
der Tschara, Ssinjaja und Batoma; unterhalb der genannten Stadt : Aldan mit der Amga 
und der Maja, Ssitta, Kenkema, Wiljuj mit der Tschona, der Marcha und dem Tjunj, 
Manuraschka, Tschirimyj, Bachanaj, Edssan, Naschim, Shiganka, Yngyr, Menkerä, Muna, 
Natara und Molodu. — Die genannten Nebenflüsse sind von sehr verschiedener Grösse. 
Die grössten sind Witim, Oljokma, Aldan und Wiljuj, deren Länge aus folgender Ta- 
belle hervorgeht: 
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2 A. K. Ca.iandek. 

G esamm tlänge : Schiffbar : 

Witim 2135 Km. 575 Km. 

Oljokma - „ 1000 „ 

Aldan über 2000 „ 1500 „ 

Wiljuj 3200 „ 1200 „ 

(Reclus 1881, p. 761 u. 765; Sseroschefskij 1896, p. 12—15). 

Das Areal des ganzen Flussgebietes dürfte etwa 2395000 Km^ (Nordenskiöld 
1880, p. 357) betragen. 

Der grösste Theil des Gebiets gehört zum Ost-Sibirischen Tafellande ^), welches 
im NW an das Taimyr Gebirge grenzt, im Osten von dem Werchojanschen Gebirgs- 
bogen und dem Aldan-Gebirge, im SW, S und SE von den Gebirgen, die die Um- 
rahmung des „Amphitheaters von Irkutsk" bilden, begrenzt wird. Das Tafelland besteht: 

1) aus einer weiten palaeozoischen Tafel, die unter dem ganzen Tafelland-Ge- 
biete voi'handen sein dürfte; es kommt sowohl Kalkstein (Cambrium) als Sandstein 
mit Gyps und Salz (Silur) vor; 

2) aus einer Anzahl grösserer und kleinerer Schollen von pflanzenführenden Schich- 
ten, entweder der „Angara-Serie" oder der tertiären Gruppe zugehörig; diese Binnen- 
landbildungen bestehen aus Sandstein, Conglomerat, seltener aus Schieferthon, oft von 
Kohlenflötzen begleitet und kommen im südlichen Theile des Tafelland-Gebietes sowie 
an der unteren Lena bis zum Fusse der Werchojanschen Berge vor; 

3) aus Transgressionen des mesozoischen Meeres; sie strecken sich von der Eis- 
meerküste sogar bis zum mittleren Wiljuj (etwa 62^ n. Br.); und 

4) aus Ergüssen basischer Laven (Plagioklas-Basalte, Olivin-Diabase, gabbroartige 
Gesteine), die im westlichen Theile des Gebietes, am oberen Wiljuj, etwa bis 116^ ö. 
L. die palaeozoische Tafel decken. 

In der Gegend der Wasserscheiden zwischen der Lena nebst dem Wiljuj einerseits, 
der Nishnjaja Tunguska, dem Monjero und dem Olenek anderei'seits giebt es mehrere 
Tafelberge mit steilen Abfällen. Sie bestehen aus einem Fuss von rothem Silur und 
einer Decke von basischem Eruptivgestein. Die Höhe derselben beträgt 600 — 700 M. 

In der Gegend der Biegung der Lena zwischen Witimsk und Berjosofka strecken 
sich die Randgebirge des Amphitheaters von Irkutsk am weitesten gegen Norden. 
Der nördlichste Vorsprung derselben, das Patomskoje Nagorje erreicht beinahe das 
Thal der Lena. Die höchste Spitze desselben, Teptoro, ist 1794 M. hoch. — Weiter 
nach Süden kommen mehrere Gebirge vor: das Hochland am Witim, die Nord- und 
Süd-Mujskije Chrebty, der Malchanskij Ohrebjot nebst mehreren anderen Höhenzügen, 
die hauptsächlich im südlicheren Q'heile des Witim-Oljokma-Gebietes und in der Gegend 
der Wasserscheide gegen die Zuflüsse des Amur gelegen sind. Sie bestehen aus ge- 



^) Die Darstellung der geologischen Verhältnisse basiert sich auf Si?E8S 1901. 
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Vegetation der Alluvionen des unteren Lena-Thales. 3 

falteten archaischen, da und dort aus eruptiven Felsarten mit wenigen Schollen jüngerer 
Süss Wasserbildungen . 

Gegen das Ochotsche Meer wird das Flussgebiet der Lena (resp. des Aldan) 
durch das Aldan-Gebirge und zwar durch den etwa 1200 M. hohen Dshugdshur (Por- 
phyr, Granit, Gneiss-Granit) begrenzt. Das Flussgebiet des Aldan ist aber selbst — 
von dem Höhenzuge Köch-Kat abgesehen — als eine östliche Erweiterung des Ost-Sibi- 
rischen Tafellandes zu betrachten. 

Nördlich von dem unteren Aldan und östlich von der unteren Lena läuft 
der Werchojansche Gebirgsbogen (Silur, Devon, Carbon, Trias, Jura, Granit vgl. v. 
Toll 1894 p. 445 und 1899). Die höchsten Spitzen desselben, an einem Quellenfluss 
der Indigirka, dem Kerachtach, erreichen nach Tscherskij (1893 p. 8) eine Höhe von 
bis etwa 2300 M. Nach Westen und Norden wird das Gebirge allmählich niedriger. 
So sind die Berge am Tjukulanschen Pass (am Postwege von Jakutsk nach Wercho- 
jansk) etwa 1675 M. hoch (vgl. Hikkisch 1897, p. 43), nicht weit von der Eismeer- 
küste übersteigen sie kaum 900 M. (v. Toll 1894, p. 445). 

Der Felsgrund wird meist von einer ± dicken Schicht von Sand oder Schutt be- 
deckt. Moränenbildungen kommen im Witim-Oljokma-Gebirgslande vor (Kropotkin 1873, 
KosjMiN 1890, Obrutschef 1891); ausserdem sind solche zwischen der oberen Indigirka. 
und der Kolyma (Tscherskij 1893, p. 26 — 27) sowie bei der Anabara-Mündung 
(v., Toll 1894, p. 447) gefunden worden. 

Die klimatischen Verhältnisse des Lena-Gebietes und überhaupt des östlichen 
Sibiriens sind äusserst excessiv. Im Winter stellt sich das grösste und konstanteste 
Barometermaximum der ganzen Erde ein, begleitet von einem klaren Himmel, einer 
ruhigen Luft und einer ausserordentlich niedrigen Temperatur; die Niederschläge sind 
spärlich. Ln Sommer ist alles umgekehrt: niedriger Barometerstand, hohe Temperatur, 
stärkere Winde und viel reichlichere Niederschläge. (Vgl. Hann 1883, p. 522 — 543, 
WoEiKOF 1887, n, p. 319 — 341). Am typischsten finden wir diese Verhältnisse in der 
Gegend Marcha — Ustj-Maja — Werchojansk ausgeprägt. 

Die für das Verstehen der Vegetationsverhältnisse des Lena-Gebietes wichtigeren 
Climatologica sind in folgenden Tabellen veranschaulicht worden. Die Werthe sind nach 
in den Jahren 1891 — 1900 gemachten Observationen, welche von dem russischen Central- 
Observatorium publiciert worden sind, berechnet worden, nur diejenigen von Ssagastyr 
beziehen sich auf die Observationen von 1882 — 1884, bearbeitet von Eigner. 
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0,4 1 0.» 


0,3 


0.7 


2.» 


1.1 ! 


0.4 


2,t 


1,0 '! 0,7 


1,7 


0.». 


0,8 


1,7 


0.8 


Oljokminsk (1891—1895) . 




0,J J 1,1 


0,0 


1,« 


2,8 


1.» 


1.4 


2,7 


1,8! 2,1 


2.4 


— ' 


— 


2,1 


— 


Marcha (1891—1900) . . . 




2.1 


2,0 


'.»: 


3,0 


4,1 


3.V 


3,1 


4.8 


2.» 3,1 


3.» 


3,«, 


2,8 


3.8 


2.. 


Üstj-Maja (1898) .... 




' 0.7 


0,8 


0,8 ! 


5,0 


5,8 


6,8 1 


4,7 


5.4 


3,7 1,7 


1.« 


1,5 


2,1 


2,7 


2.8 


Wlljujsk (1898—1900) . . 




i 1,* 


1.»! 1,7' 


2,» 


3,8 


2.', 


3,1 


3.7 


1.7 il 2.» 


3.8 


2,7! 


2.8 


3,8 


2,1 


Werchojansk (1891—1900) 




0.« 


0.7 ' 0,» 


0,9 


2,8 


0,»; 


2,1 


3,. 


1.» 


1,1 


1.4 


1,1 i 


l.t 


2,1 


1.1 i 


Kasatsche (1895—1896) . . 




3,1 j 2,6 , 3,> 


3,4 


4.» 


3,» 


6,4 


6.1 


5,1 


3,0 1 3,1 


3,» 


4.0 


4.1 


4.0! 


Ssagastyr (1882—1884) . . 




4,. 


4,8 


5,1 


6.1 


5,7 


5,1 , 


8.8 


».6 


9.. 


6,7 


7.0 


6,8; 


6,1 


64 


6,0 j 



Häufigkeit der Winde. 
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Omoloj (1894—1900). . 


1 





! 1 

! 24 , 


21 4 i 


1 


3 


16 


4 


3 


12 


13 


4 


5 


7 


Kirensk (1892—1900) . 


7 


1 


2 7 


8 15 ; 


12 


11 


9 


3 


6 


6 


8 


16 ! 


14 


10 


Blagow. (1891—1900) . 


1 


1 








2 6, 


6 


1 


5 


2 


3 


2 


10 


5 


11 


71 


Marcha (1891—1900) . . 


, 21 


4 


1 


5 18 ; 


12 


29 


6 


7 


6 


13 


16 


9 


12 


22; 


Ustj-Maja (1896-1898) . 


1 2 


9 





5 





1 


12 


3 


3 


18 


15 


5 ; 


3 


9 ' 


Wilj^j8k 1898-1900) . 


2 


12 


; 21 5 


5 19 


8 


1 


10 


11 


8 


7 


7 


10 1 


15 


13 


Werchojansk (1891—1900) 


3 


2 
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2 ; 10 
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13 


16 
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7 ! 


3 
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Kasatsche (1895-1896). 
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1 1 
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Bewölkung (Decimalscala). 





Januar 

,1 




April 


ii 

1 




Juli 




Oktober , 




Jahr 




1 7 


1 


9 


7 


1 


11 
9 

11 


7 


• 


9 


7 


1 


9 


Omoloj (1894—1900). . . . 


i; 
1 6,. 


6,7 


5,» 


«.» 


7,5 


4.9 


6.5 


6,3 


6.1 


8,4 


8.» 


6.5 


7,3 


7.. 


5,6 


Kirensk (1892—1900) . . . 


ft.7 


dfl 


5.« 


7.1 


7.3 


6.0 


6.5 


6.7 


6.1 


8,6 


8.1 


7.1 1 


7.3 


7.1 


6.1 


Blagow. (1891—1900) . . . 


,| 7.. 


7.» 


5.» 


6.1 


6.» 


*,'. 


6.3 


7,0 


5.» 


8.» 


8.« 


6.6 1 


7,1 


7.1 


5.» 


Oljokminsk (1891-1895) . . 


1 5.» 


7.« 


4.5 


5j 


5,8 


3.S 


5.4 


5,. 


6.0 


8,1 


7,0 


4.6 


— 


6.4 


— 


Maroha (1891—1900) .... 


• 3.6 


3,11 


3.. 


6.4 


6.4 


e.« 


6.8 


7.4 


7.3 


8.4 


8.5 


7,4" 


6,3 


6.7 , 5.« 


Ustj-Maja (1893—1698) . . . 


3.J 


4.7 


3.» 


3,7 


3,7 


3.« 


4.1 


3.4 


4,3 


5.5 


5.» 


5,4!! 


3,7 


4.0 


3.» 


Wiijujsk (1808—1900) ... 


5.« 


5.» 


— 


1 4.. 


5.4 


4y 


5.7 


6.. 


6.7 


8,0 


7.6 


7,6 


6,3 


6.3 


— 


; Werchojansk (1891—1900) . 


■ 2.» 


3,> 


2.5 


; 4,4 


4.» 


4.« 


6.3 


6.4 


6.3 


' 7,1 


6.7 


5,7 


5,1 


5,3 


4.4 


Kasatsche (1895-1896). . . 


«^ 


5.7 


3.. 


1 6,0 


5.5 


5.S 


7.7 


7.1 


6,1 


7,5 


6.7 


6,3 


7.0 


6.« 


5.» 


Saagastyr (1882—1884) . . . 


1 3., 


5,» 


3.1 


1 5.4 


5,1 


5.4 


8,0 


7.4 


6.» 


7,7 


8,3 


6.4* 


6.3 


6.6 


5.. 



Relative Feuchtigkeit (% der Sättigung). 



1 


Januar 

i. 




April 




Juli 

! 


Oktober Jahr 




't 


1 


9 


7 


1 


9 


; 7 


1 


9 


7 


1 


! 

9 1 7 


1 


9 


1 

; Omoloj (1894—1900). . . 


. .' 80 


74 


79 


73 


47 


71 


!75 


51 


i'i 
80 1 83 


65 


81 79 


59 


79 


Kirensk (1892-1900) . . 


. .;; 81 


77 


80 


74 


49 


62 


77 


52 


73 85 


64 


77 ' 80 


60 


75 


Blagow. (1891-1900) . . 


. .j 78 


75 


78 


76 


53 


71 


! 76 , 52 


77 86 


64 


81 1 79 

1 


61 


76 


Jakutsk (1895—1898) . . 


. . 82 


82 


82; 


75 


60 


67 


75 53 


69 Ii 90 


76 


85 I 80 


68 


78 


1 Ssagastyr (1882-1884) . . 


. .' 85 


85 


85 i 


87 


87 


87 


' 95 


»0 


92 


88 


88 


89 ;! 89 


86 


88 
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Maximale Dicke ^ der Schneedecke (in Cm.). 



II 


Omoloj 


i 
Kirensk 

i 


Biagow. 


Marcba 


Amginsk 


Ustj-M^ 


Wiljujsk 


Werchoj. 


1 
s 

Kasatsche 


1892 1 


_ 


58 


63 














1893 !' 


— 


32 


73 


— 


— 




~ 


— 


— 


1894 Ij 


— 


42 


79 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


1895 


35 


36 


61 


45 


45 


— 


— 


(44) 


— 


1896 { 


(28) 


36 


(61) 


•88 


— 


— 


38 


(23) 


(18) 


1897 1; 


(40) 


56 


(54) 


— 


(23) 


(24) 


— 


33 


(33) 


1898 il 


(40) 


50 


(64) 


69 


32 


30 


43 


— 


- 


1899 


64 


58 


100 


57 


33 


43 


44 


— 


— 


1900 <! 


54 


60 


75 


24 


(25) 


(34) 


44 


— 


— 



Mittlere Zahl der Tage mit Schneedecke. 



Omoloj 
(1895—1900) 


Kirensk 
(1892-1900) 


Biagow. 
(1892-1899) 


Marcha 
(1895—1900) 


Amginsk Ustj-Msya 
(1895-1899)'(ie97— 1898) 


Wiljujsk 
(1899) 


Werchoj. 
(1896-1897) 


Kasatsche 
(1896-1897) 


184 


191 


215 


216 


216 193 


220 


223 


251 



Auf- und Zugang der Flüsse. 



' 


1891 1892 !- 1893 ,, 


1894 


1 

1895 • 


1806 


1897 1 1898 


16i9 


1900 




^ 1 N > 


c *- 1 c *- 

<?3 j! oj? . »i Ii q? 


N 

^ 




> 

G 


1 


> 

s 


^il| 

^ w^ 






c 


e 
'S. 




Lena bei Omoloj . . 
„ „ Kirensk .1 
„ „ Njujsk . . 
y, „ Oyokminsk 
« „ Marchin^k 

KirengH bei Kirensk' 

Witin bei Biagow. . 

Amga bei Amginsk . 

Wiüuj bei Wiljujsk. 




«7xJ«Vv 

— 1 "/v 

- iu/v 

Ij 


'1 
Vxr'"/iv 

r 
•/xi'/Vv 

•/xi' »*/v 

Vxii - 

Vxij*»/iv 


1 

Vxi 

•/XI' 

«Vxii 
-/x 


"/IV 

'»/v 
■•/v 
•/v 
"/v 


f/x 
»/x 

- 

■•/x 


'/v 
"/v 

la/v 


"/xi 
»Vx' 

- ! 

! 

"/x . 


Vv 

W/v 


•,x. 

'•/x 

I 


'/v 
•/v 

1./V 
•/v 

«Vv 


«Vx 

~ 

"Ix. 


I./V 
"/V 

•,v 

l*'/V 


"/x 
"/x 

"/x 
"/x 

'•/XI 

»/X 

",x 


"/IV 

Vv 

"/v 
W 

1 ~ 
",v 

«/v 


«/XI 

'•/x 

•/XI 
"/XI 

«•/x 
«/x 


'•/IV 



w 

Vv 
Vv 


»Vx 

«Vx 

- i 



') Maximum der für jeden '/,-Monat gerechneten Mittelwerthe der Sohneedicke. 
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10 A. K. Cajander. 

In engem Zusammenhang mit der ausserordentlich grossen Winterkälte resp. der 
davon bedingten niedrigen mittleren Jahrestemperatur (unter — 2.^ C!) steht das stetige 
Gefrosensein des Erdbodens; nur der oberste Theil des Lena-Thales, derjenige ober- 
halb von Muchtujsk, liegt ausserhalb des Gebietes des Eisbodens (vgl. die Karte bei 
Jatschepskij 1889). Die Mächtigkeit der gefrorenen Schicht scheint grossen Schwan- 
kungen unterworfen zu sein. Auf Grund geothermischer Observationen nimmt v. Midpen- 
DORFP für die untere Grenze des Eisbodens folgende Tiefen an: 






M. M. 

Schergin-Schacht. 187—204 g .? | Amginsk-Grube . .unter 61 
Leontjef-Grube . . . 116 ^ J 1 Dawydof-Grube . . 21-30 
Mangan-Grube ... 82 . Oljokminsk-Grube . .18 

Schilof-Grube . ... 91 

(V. MiDDENDORFF 1848, p. 157 — 164). 

Auch die Mächtigkeit der aufthauenden Bodenschicht oberhalb der stetig gefrore- 
nen ist eine sehr verschiedene, was nicht nur von klimatischen Verhältnissen, sondern 
auch von Bodenart, Exposition, Obei-flächenform, Vegetation u, s. w. abhängt. An 
trocknen sonnigen Hügelchen muss man oft 1 ^/^ — 3 ^/^ M. tiefe Gruben machen um 
die gefrorene Schicht zu erreichen (Sseroschefskij 1896, p. 40). In den Umgebungen 
von Shigansk war der von dem Moose bedeckte Waldboden (Mitte^ August) schon in 
einer Tiefe von 15 — 35 Gm. steif gefroren. 

In den nördlicheren Theilen des Gebietes der gefrorenen Erde kommen Steineis- 
bildungen vor, theils recente, theils quartäre (vgl. v. Toll 1897). — Oharacteristisch für 
das Eisboden-Gebiet sind ferner die Aufeisbildungen oder Taryne (über dieselben vgl. v. 
MiDDENDORFF 1867, p. 439—453, v. Ditmar 1890, p. 62-69, v. Maydell 1896, p. 
1—33 u. a.). 

Die Lena fliesst in einer alten Erosionsfurche. Die Wände der Furche bestehen 
meist aus steilen Schutt- und Sand- Abhängen, sehr häufig tritt jedoch auch der feste 
Felsgrund zum Vorschein. Von einer Menge Thäler sind die Erosionsabhänge tief ein- 
geschnitten, wodurch sie oft die Form isolierter Berge erhalten. Stellenweise ragen sie 
gleich am Wassen-ande empor, gewöhnlich aber sind sie durch schmälere oder breitere allu- 
viale Niederangen von der Lena getrennt. Die relative Höhe derselben beträgt etwa 
250 — 300, sogar bis 415 M. (Erman, nach Citat bei Kropotkin 1873, p. 184). Bei der 
Fahrt in einem Boote oder in einem Dampfer erhält man daher leicht den Eindruck, 
als ob die Lena ein Gebirgsland durchfliesse, besteigt man aber einen von den Ufer- 
bergen, bemerkt man nur eine schwach undulierte Ebene (vgl. Sseroschefskij 1896, 
p. 7). Die Uferfelsen bestehen bald aus rothem, kalkbemengtem Sandstein — so be- 
sonders an der obecsten Lena bis Kirensk — bald aus gelblichem. bis weissem oder 
grauem Kalkstein — von Kirensk nach unten (vgl. Kropotkin 1873, p. 163 — 183). 
(legen die tiefgrOne Farbe des Urwaldes bilden sie einen scharfen Contrast und verlei- 
hen der Landschaft ein charact^ristisclies Gepräge. Nennenswerthe Felsen sind die schö- 
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nen, rothen Sandstein-Berge zwischen Katschug und Wercholensk, die giauweissen 
Schtschoki und Pjanoj-Byk etwa 270 Km. von Kirensk abwärts, die weissliohen Felsen 
an der Grenze des Jakutischen Gebietes, sowie die gelblichweissen, hübsdien „Stolby*^ 
(Säulenberge) nicht weit oberhalb der Stadt Jakutsk. 

Von der genannten Stadt abwärts sind die Uferabhänge viel niedriger, höchsten^ 
etwa 100 M., die meisten aber nur 20 — 30 M. Die höheren unter denselben bestehen 
vorzugsweise aus grauweissem Sandstein. Es sind folgende, alle an der westiichen Seite 
der Lena gelegen: der Ssurgujef-Kamenj (45 M. hoch, nach Bukgb 1895, p. 6) zwisdien 
Jakutsk und der Aldanmündung, der Longko-Chaja bei der Mündung des Wiljuj, sowie 
der Tschirimyj-Chaja (bis 75 M. hoch, nach Tschekanofsku 1896, p. 208) und der 
Bachanaj-Chaja (bis 90 M., nach Tschekanofskij 1896, p. 210) zwischen dei- Wiljuj- 
Mündung und dem 66® n. Br. Etwa vom 66® n, Br. an bis zum 70® sind die üfer- 
abhänge zu beiden Seiten auf langen Strecken durdischnittlich 30 — 100 M. hoch und 
bestehen aus weisslich grauem Sandstein, in welchem stellenweise (z. B. bei Naschim, 
bei Shigansk etc.) bis 3 M. dicke Steinkohlenschichten eingelagert sind. 

Von der allgemeinen Regel, dass die Umgebungen der Lena Ebenen dai-stellen, 
machen die Gegenden zwischen Witimsk und Berjosofka, am oberen Laufe des Flusses, 
eine Ausnahme. Dort sind nähmlich die Patomschen Berge in der Feme sichtbar, ja 
ein Theil der Vorberge kommen sogar ganz nahe an die Ufer der Lena. — Ebenso 
erreichen an der unteren Lena die Vorberge („die Aldanberge" bei Bunge 1895, p. 7) 
des Werchojanschen Gebirgsbogens an mehreren Stellen zwischen den Mündungen der 
Nebenflüsse Wiljuj und Aldan das Thal der Lena. Gerade der Mündung des letztge- 
nannten Nebenflusses gegenüber kommt eine lange Beihe zu diesen Vorbergen gehören- 
der „Goljtsy" (Berge mit waldlosem Gipfel, „Glatzköpfe**) vor. Weiter nach Norden 
entfernen sich die Berge wieder mehr und mehr nach Osten, so dass sie z. B. bei 
Shigansk nur als unbedeutende, weissliche Gipfel am Horizonten sichtbar sind. Noch 
weiter aber gegen Norden kommt die nördliche Fortsetzung der Bergkette, die Chara- 
Ulach-Berge, abermals näher zum Flussthale, und die letzte Strecke von Bulun bis zum 
Eismeer ist das Lena-Bett in einem tiefen Thale zwischen dieser Bergkette und den 
Tafelbergen des westlichen Ufers eingeengt (vgl. v. Toll 1899, p. 8). 

Die Breite des Flusses ist an vei-schiedenen Stellen eine sehr verschiedene. Beim 
Dorfe Katschug beträgt sie nur etwa 65 M. (Latein 1879, p. 92, Sseboscheeskij 1896, 
p. 9), bei Kirensk 640 M. (Sseroschefskij 1896, p. 9), schon oberhalb der Schtschoki 
1 Km. (Gmelin 1752, p. 297), den Schtschoki gegenüber nur etwa 215 M. (Gmelin 
1752, p. 297 — 8, Sseroschefskij 1896, p. 10), gleich unterhalb der Witim-Mündung 
schon wieder über 1 Km. (Bunge 1895, p. 4, v. Maydell 1896, p. 303). Zwischen 
Oljokminsk und Jakutsk (ülachana) dürfte die Breite an mehreren Stellen 3, vielleicht 
sogar 4 Km. betragen, jedenfalls nirgends unter 1 72 ^°^- (Sseroschefskij 1896, p. 10) ^). 



*) V. Maydells Angabe (1896, p. 303), dass die Lena dort „wohl nirgends unter vier Werst von 
Ufer zu Ufer" messe und das die Breite „steUenweise . . . eine noch viel bedeutendere'* wäre, betrachte ich 
als unzu verlässlich. Dasselbe gilt von den Angaben desselben Auetors (p. 302) für die Breite der unteren 
Lena (10—16 Werst). 



Digitized by 



Google 



12 A. K. CajaiTdeb. 

— ßei ülachana, nioht weit oberhalb der ßtadt Jakutsk, erweitert sich das Flussbett 
sehr bedentend. Schon in der J^ähe der Stadt soll es — von der schmalen Stelle 
beim Ssurgujef-^Kamenj abgesehen, wo die Breite nar etwa 3 — 4 Km. ist (Ssehoschefsku 
1896, p. 10) eine Breite von 10 — 16 Km. haben (v. Middendorff 1867, p. 238, 
BuKGE 1896, p. 6, SsEBOsoHBFSKij 1896, p. 10), nach den Einwahnern der Stadt soll 
an einigen Siellen sogar eine Breite von 18 Km. voi^ommen. Weiter gegen Nor- 
den hat die Lena eine durchsdmittliohe Breite von 18 — 32 Km. (Jürgens 1885, p. 
252), doch giebt es Stellen, wo der Fluss die ungeheure Breite von 40, nach den 
Angaben der Eingeborenen sogar 50 Km. oder vieMeich noch mehr (?) err«cht (Suhoe 
1895, p. 7). Es ist daher gar nicht zu verwundern, dass man auf einer Fahrt 
die Lena entlang „auf einem grossen See zu fahren^ glaubt, „nur die Strömmig 
erinnert daran, dass i»an sich auf einem Flass befindet; nach N und 6 wird der Hori- 
aont häufig durch eine unbegrenzte Wasserfläche gebild*** (Bunge 1995, p. 7). IMe 
Weitesten SteDen befinden ^ch in den Gegenden zwischen den Mündsngen der Nehm- 
flüsse Wiljuj und Aldan. Weiter gegen Norden nimmt die Breite nach ifnd nach a*, 
ist aber jedenfalls etwa bis zum ^6^ n. Br. immerhin eine sehr beträchtliche. Noch 
weiter nordwärts verscbmäiert sich das Flussbett jioch m^r; so ist die Breite: 

Km. 

bei Shigansk 10 — 16 

„ Ssiktjach 4 

„ Bulun . 2 7, 



Kumach-8ur 1 VA, 



(Ohiteof 1856, p. 58, Jüeüens 1885, p. 254, Bunge 1895, p. 9- -12). 

Gerade an ihrer Mündung (bei Tuiachtach) ist die Lena wieder etwa 10 Km. 
breit (Chitbof 1856, p. 58). 

Auch die Tiefe des Flusses ist bedeutenden Schwankungen unterwwfen. Von 
Katschug abwäi-ts beträgt sie nur 2 M. (Latkin 1879, p. 92). Von der Witim- 
Möndung an abwärts ist die Tiefe des Fahrwassers selten unter 10 M. (Sseroschefsku 
1896, p. 11)'), von Shigansk nach Norden bis 32 M. (Jüböeks 1885 p. 253), bei 
der Mttndung der Ssemejka ist (im Hochsommer) sogar in der Tiefe von 36 M. kein 
Grund gefunden worden (Bunge 1895, p. 12). Die tiefsten Stellen überhaupt sollen 
40 M. und noch mehr messen (Sserosohefskij 1896, p. 11). 

Die Neigung des Plussthales ist anfangs recht gross, wird von Kirensk abwäits 
geringer, unterliegt aber auch weiter nach unten gewissen Schwankungen. Folgende 
Data über die absoluten Höhen der Lena-Ufei* können eine gewisse Vorstellung von 
der Neigung geben: 



*) Schon zwischen Saborje und Kirensk wird eine Tiefe von 15 M., den Schtschoki gegenüber sogar 
von 25 Va M. angegeben (v. Wrangbl 1839, I, p. 131—132). 
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Mansurka . 
Katschug . 
Wercholensk 
Shigalowa . 
Omoloj . . 
Ustj-Kut . 
Markowa . 
Kirensk 
Itschorskaja 
Witimsk . 
Muchtujsk . 
Nochtujsk . 
Oljokminsk 
Krestjach . 



M. M. 

630 Jakntsk 176 

564 96 Km. unterhalb 

542 Jakntsk 162 

475 Kabakanskoje . . . 158 

346 Aldan-Mündong ... 141 

316 Wiljuj-Mrnidung . . . 129 

285 Tschirimyj-Mttndung . 115 

273 Shigansk 98 

254 Menkerä-Möndung . . 66 

239 Ssiktjach 45 

228 Gowöi- 40 

214 Bulun 25 

203 Stolbowoj 12 

187 B^buschfcin Belkiöj . . 6 
(Müller 1894, p. 12—13). 



Vorausgesetzt, dass die Observationspimkte in Bezug auf die Wasserfläche der 
Lena gleich hoch gelegen seien, was übrigens n»r annäherungsweise der Fall sein 
dürfte, wäre die duichschnittliche Neigung folgende: 

Gm. auf 
1 Km. 

Mansurka — Shigalowa .... fast 100 

Shigalowa — Kirensk 28,5 

Kirensk — Witimsk 7,5 

Witimsk — Nochtujsk 3,i 

Nochtujsk — Oljokminsk 3,o 

Oljokminsk — Jakutsk 3,8 

Jakntsk — Aldan-Mündung 16,5 (?) 

Aldan-Mündung — Wiljuj-Mtindung . . 5,6 

Wiljuj -Mündung — Shigansk .... 7,3 

Shigansk— Ssiktjach 9,5 

Ssiktjach — Bulun 10,3 

Die Strömung der Lena ist, da keine Wassersohnellen vorkommen, eine ununter- 
brochene. Anfangs ist die Geschwindigkeit recht gross, wird aber weiter unten, wenig- 
stens von Kirensk an, bedeutend geringer. Eine gewisse, wenngleich sehr ungenaue 
Vorstellung von der durchschnittlichen Geschwindigkeit der Strömung oberhalb Jakutsk 
kann man erhalten, wenn man sich erinnert, dass die Pawodci (grosse Prahmen, ttber 
dieselben vgl. v. Wbangel 1839, I, p. 127, Bunge 1895, p. 3 — 4, v. Maydell 1893, 
p. 19) im Frühsommer in 18 Tagen die etwa 2800 Km. lange Strecke von Katschug bis 
Jakutsk schwimmen können, und dass die Postdampfer, die den gansen Scmaier hinduich 
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einen regelmässigen Verkehr zwischen Ustj-Kut und Jakatsk (wenig üher 2300 Km.) 
unterhalten, für eine Reise nach unten etwa 6 V2 Tage, in entgegengesetzter Richtung 
aber 1 1 V2 Tage brauchen ^). — In der unteren Lena, von Jakutsk abwärts, ist 
die Geschwindigkeit überhaupt eine viel geringere, leider kann ich aber keine Pata 
darüber anführen. Am geringsten schien die Stromschnelligkeit ein wenig unterhalb 
der Aldan-Mündung an der Wiljuj-Mttndung eine Strecke abwärts zu sein. Weiter 
gegen Norden nimmt sie wieder zu und dürfte in den Gegenden zwischen Bulun und 
Kumach-Sur kaum derjenigen der obersten Lena (Katschug — Shigalowa) nachstehen. 
Beim Beginn des Deltas nimmt sie rasch ab. 

Uebrigens ist die Geschwindigkeit an verschiedenen Stellen eines jeden Quer- 
schnittes eine sehr verschiedene (vgl. Penck 1894, p. 268 — 69). Während z. B. bei 
der Mündung des Aldan ganz nahe am rechten Ufer ein sehr stai'ker Strom herrscht 
— es ist eine recht schwierige Arbeit dort ein Boot den Strom aufwärts zu rudern — 
ist die Strömung am entgegengesetzten (westlichen) Ufer kaum merkbar. Auch ist die 
Geschwindigkeit während des Hochwassers, das im Frühling sich einstellt, um vielmal 
gi'össer als im Spätsommer, wenn die Wassermenge ihr Minimum erreicht. 

Von der Lena werden grosse Quantitäten verschiedener Sedimente mitgeschleppt: 
Geröll, Sand, G3rttja % l)y nebst allerlei ± unzerstörten vegetabilischen Abfallen, wie 
Bäumen, Blättern u. dgl. In der oberen Lena ist der Strom, wenigstens im Frühling, 
noch stark genug, um grobes Geschiebe fortzuschleppen, so dass die dortigen Alluvionen 
zum grossen Theil aus Geröll bestehen. Alles Geröll wird indessen schon oberhalb 
der Stadt Jakutsk abgelagert (bezw. zerkleinert), so dass unterhalb derselben bis nach 
der Aldan-Mündung kein Geröll mehr vorkommt. Vom Aldan sowie von einer Menge 
kleiner Gebirgsbäche am rechten Ufer der Lena, zwischen den Mündungen des Aldan 
und des Wiljuj, werden jedoch wieder grosse Quantitäten groben Geschiebes der Lena 
zugebracht. Da die Strömung der Lena selbst dort ziemlich stark ist (vgl. oben), ist 
auch das Lena-Wasser im Stande, dieses Geschiebe kleinere Strecken fortzuschleppen. 
Im Frühling werden an verschiedenen Stellen von der Aldan-Mündung bis Batylym 
(halben Wegs zwischen den Mündungen der Flüsse Aldan und Wiljuj) von dem mit 
Eisblöcken gefüllten Fluthwasser gewaltige Mengen Geröll in hohen Wällen auf dem öst- 
lichen Lena-Ufer angehäuft. Auf diese Geröllhaufen sind femer kolossale Quantitäten 
Holz vom Wasser aufgeworfen worden. Dort kann man riesige, Jahrhunderte alte 
Lärchen-, Kiefern-, Fichten- und Pappelstämme finden in bunter Mischung mit jüngeren 



*) Von Gmelin werden folgende DatÄ über die Stromgeschwindigkeit angegeben: 

M. in 

1 Stunde 

Gleich oberhalb der Kirenga-Mündung .... Etwa 850 

Von der Kirenga-Mündung bis 4 Km. nach unten „ 3420 

Oberhalb der Tschaja-Mündung „ 48«) 

(Gmelin 1752, p. 280 u. 293). 
^) Lehm wurde von mir im Thale der unteren Lena gar nicht angetroffen. 
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Bäumen, Sträuchern, Zweigen u. dgl. 1901 lagen dort sogar die Reste von zwei gros- 
sen Pawoski. — Weiter gegen Norden kommt Geröll hauptsächlich nur auf den Deltas 
einiger Nebenflüsse vor. Dagegen trifft man überall am Pusse der aus Sandstein be- 
stehender Uferberge, groben Schutt und Blöcke, die sich durch ihre oft scharfecki- 
gen Formen auszeichnen. Erst in den Gegenden von Gowor bis Tit-Ary, vorzugs- 
weise aber bei Bulun und KüsOr, findet man wieder bis über 20 M. hohe, aus alluvia- 
lem Gerolle bestehende Uferwälle. Geröll kommt noch ziemlich häufig auf den der 
Mündung der Lena zunächst gelegenen Inseln vor, ist aber in den nördlicheren Theilen 
des Deltas eine grosse Seltenheit (Bunge 1895, p. 37 u. 38). 

Der Oberaus wichtigste von allen genannten Sedimenten ist der Sand. Dei^selbe 
wird theils an den Ufern selbst, theils in der Form isolierter Pluss-Inseln abgelagert. 
Die Lena ist in der That von Ulachana an etwa bis Gowor sehr reich an Inseln, unter 
denen mehrere die stattliche Länge von 10 — ^20 Km. besitzen (vgl. v. Maydell 1896, p. 
302). Sie haben im Allgemeinen eine der Stromrichtung ± parallel gestreckte Form. — 
Zwischen Jakutsk und der Wiljuj-Mündung ist die Mehrzahl der Inseln am westlichen 
Ufer gelegen, wogegen „der Hauptstrom in einem majestätischen Spiegel meistentheils 
am rechten Ufer" fliesst (v. Maydell 1896, p. 302). Weiter nach Norden ist der Strom- 
strich mehr in der Mitte des Flusses gelegen, sich bald dem einen, bald dem anderen 
Ufer nähernd, im Allgemeinen jedoch näher zum westlichen als zum östlichen ^). Dem- 
gemäss sind auch die Inseln an den beiden Ufern beinahe ebenso zahlreich vorhanden, 
ein kleines + kommt jedoch denen an dem östlichen Ufer zu Theil. Von Shigansk 
abwärts kann man bierin keine Regel mehr aufstellen: der Hanptstrom läuft bald dem 
einen, bald dem anderen Ufer näher. 

Von Gowor an kommen bis Tass-Ary keine Inseln in der Lena mehr vor. Tass- 
Ary ist eine grosse (etwa 20 Km. lange, 6 — 10 Km. breite, nach Bunge 1895, p. 
15), theils aus Sand, theils aus Geröll bestehende Insel. Die darauf folgende Insel ist 
die aus Sand bestehende, etwa 15 Km. lange Tit-Ary. Gleich nach der letztgenannten 
Insel beginnt das etwa 150 Km. lange, 200 Km. breite (Jüeöens 1885, p. 255, Bunge 
1895, p. 20) Lena-Delta, welches aus einer ungeheuren Menge Sand-Inseln und Sand- 
bänke besteht, zwischen denen die Lena „mit 50 Stromarmen" (BuNoe 1895, p. 35) 
in's nördliche Eismeer mündet. 

Die Ablagerung des Sandes, sowie die der Sedimente überhaupt, geschieht über 
eine grössere Fläche nicht ganz gleichmässig, sondern gewöhnlich entstehen abwech- 
selnd höher und niedriger gelegene Stellen: Wällchen und Thälerchen. Alle diese 
Unebenheiten haben eine parallel der Stromrichtung gestreckte Form. Die Thälerchen 
können eine verschiedene Tiefe besitzen und demgemäss während des Niederwassers 
(im Spätsommer) entweder trocken sein oder Wasser enthalten (Tümpel bezw. Seen). 

In den genannten Thalbildungen, wo die Sedimentation schwächer ist, wird haupt- 
sächlich gyttjabemengter Sand oder oft sogar reine Gyttja, vielleicht mit der „Flod- 



*) üass der Hauptstrom „wohl ausnahmslos am rechten Ufer" hinlaufe (v. Ma\'ueix 1896, p. 254) 
ist durchaus nicht der Fall. 
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Gryttga^ von H. von Poot (1-861, p- 11 — 12) identisch, abgelagert. In solchen Thä- 
Imn, die nur während des Hochwassers eine kurze Zeit mit der Lena koannoBicie- 
ren und in wetehen aaeh dann nur ein sehr schwacher Strom herrscht, findet man 
Mischungen von. Gyttja (oft auch von Sand) und Dy („Gryttja-Dy", bei v. Post) oder 
auch reines Dy (bezw. Dytorf). Dieses Dy dürfte theilweise aus Sedimenten des Fluss^ 
Wassers beistammen, meistentheils jedoch aus der an Ort und Stelle wachsenden Vegetation. 
Aingeschwemmte Bäume, Zweige, Holsstückchen u. dgl. findet man Überall auf 
den Ihseki, überhiiapt q)ielen sie jedoch dort eine relativ untergeordnete BoUe. Dasselbe 
gilt von den Blatt- und Stroh-Fragmenten etc., die sich während des Hochwassers dem 
unteren Th^le der Stämme der Sträucher und Bäume des Uebei^schwemmungsgebietes 
anheften. 

Unter den Stoffen, die in gelöstem Zustande vom Wa(»ser transportiert werden, 
skid besonders CaCOj und Na£;i zu erwähnen. Wie friiher bemerkt wurde, bestehen 
die Ufer-Bmrge und -Abhänge enimreder aus Kalkstein oder aus kalkberoengtem Sand- 
stein. Demaufolge kommt CaCO^ im Flusswasser immer gelöst vor. Nicht desto weni- 
ger scheint der 6«halt der AJluvionen an CaCO» sehr gering zu sein, wenigstens gaben 
die mitgebrachten Boden-Proben aus der Gegend von Jakutsk mit HCl-Lösung eine kaum 
wahrnehmbare Beaktion ^). — NaCl kommt an verschiedenen Stellen vor. Reiche Koch- 
salzquellen giebt es beim Dorfe Ustj-Kut (vgl. Gmelin 1752, p. 263 — 267), andere am 
Bache Ssoljanka (Gmelin, p. 306 — 307), an der Itschora (Gmblin, p. 291 u. 294) 
a. s. w. Die reichlichsten Kochsalzmengen befinden sich aber an einem Hebenfluss 
des Wiljuj, dem Eampedsaj (Gmelin, p. 349 — 351, 373 — 378, MEiNSHAuaeN 1871, p. 
17 — 19, SsEBoscHEFSKij 1896, p. 14). Infolge des Vorkommens dieser Salzquellen ist 
da» Lena- Wasser immer schwach salzhaltig, der Salzgehalt der Alluvionen dürfte aber 
äusserst klein sein. Mehrere mitgenommene Proben gaben nähmlich mit AgNOg-Lösung 
nur eine schwache Opalescenz ^). Die Concentri^on von NaCl erreicht ihr Maximum 
in deu' Thälercben solcher Alluvionen, die nicht mehr, wenigstens nicht jährJich, über- 
schwemmt werden (vgL unten). Beim trocknen Wetter krystallisiert das Salz oft als dünne, 
gräuliche Krüstchen von deutlich salzigem Greschmack aus; so besonders in den Umge- 
bungen von Jakutsk. Die Möglichkeit des Vorkommens auch anderer Salze (z. B. 
Sulfate) in diesen Krüstchen ist wohl jedoch nicht ausgeschlossen. 

Durch, fortgesetzte Sedimenten- Ablagerung werden die Alluvialbänke höher und 
höher, bis sie eine gewisse Maximalhöhe erreicht haben. Dieses Maximum entspricht 
im Allgemeinen der durchschnittlich maximalen Höhe der jährlichen Ueberschwemmun- 
gen>, welche in der Gegend zwischen der Wiljuj-Mündung und Shigansk etwa 9 — 10 
M. in Bezug auf die Wasserfläche im Spätsommer, zwischen Bulun und Kumach-Sur 
aber etwa das Doppelte b^rägt -). 

Auf den Inseln trifft man nui' sehr selten Stellen an, die gewöhnlich nicht über- 
schwemmt werden. Dagegen giebt es auf den Ufern des Festlandes weite Alluvionen, 



') Für die Ausführang dieser Analysen bin ich Herrn Dort. Phil. A. W. Forrbero verbunden. 
*) Selbstverständlich sind die Ueberschwemmungen jedes Jahr keineswegs gleich gross. In selte- 
nen Fällen soll sogar bis über 30 M. hohes Fluthwasser sich einstellen (SsEROscHEFsiqj 189Ö, p. 34). 
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die — wenigstens in normalen Jahren — keiner Uebei-schwemmung mehr unterliegen. 
Solch eine alte AUuvion stellt der niedrige Boden am westlichen Lena-Ufer zwischen 
Jakntsk und der Aldan-Mündung dar, sowie Theile des Uferbodens zu beiden Seiten 
der Lena zwischen der Aldan-Mündung und Shigansk. Ferner gehört hierher die 
flache Niederung bei Bulkur und gewisse Partieen der Inseln Tass-Ary und Tit-Ary. 
Der allgemeine Bau dieser Grebiete ist der der AUuvionen überhaupt: sie bestehen 
aus zahlreichen kleinen Wällchen — Hügelchen und niedrigen, gewöhnlich langgestreck- 
ten Thälerchen. Sie sind also, wie die Lena- AUuvionen überhaupt sehr uneben, die 
Unebenheiten aber sind so klein, dass der Gesammt-Character der Alluvionen der einer 
Ebene wird. — Von den Insehi der unteren Lena stellt die Agrafena („Dsheljach" der 
Jakuten, nach Sseroschefskij 1896, p. 16; „Stolb** bei Jürgens 1885, p. 253 u. Bunge 
1895, p. 8) eine „falsche" AUuvion dar. Der Kern dieser Insel besteht nähmlich aus 
einem Sandsteinfelsen, der einst mit dem Bachanaj-Chaja in Zusammenhange gestanden 
haben dürfte (Tschekanofskij 1896, p. 211). Zur selben Kategorie gehören mehrere 
Inseln nahe an der Lena-Mündung (Bunge 1895, p. 8), sowie eine Insel ddt oberen 
Lena bei Kamenofsk (Eüman 1843, p. 163). 

Die Foim und Grösse der Inseln, sowie die der AUuvionen überhaupt wird indessen 
nicht nur durch den oben beschriebenen Zuwachsprocess bedingt, sondern es geht auch ein 
entgegengesetzter Process, der der Erosion, vor sich. Die Ufer werden nach und nach 
untergraben und sobald dieser Untergrabungsprocess weit genug fortgeschritten ist, stürzt 
das resp. Bodenstückchen mit den darauf wachsenden Bäumen und Sträuchern in's Was- 
ser. Wenn man einem solchen Hohlufer (solche werden „Jar** genannt) entlang fährt, 
bort man immer fort das Sausen und Krachen der Bäume und Bodenklümpchen, die in's 
Wasser niederfallen. Am stärksten ist die Erosion im Frühling und wird dann von 
den Eismassen in hohem Grade unterstützt. Die Verwüstungen des Eisganges werden 
jedoch dadurch veimildert, dass der Boden zugleich in eine feste Masse gefroren ist 
(v. MiDDENDORF 1867, p. .241). I^äheres über den Eisgang vgl. bei Sseroschefskij 1896, 
p. 33—34. 

Durch die beiden Processe, den der Sedimenten-Ablagerung und den der Erosion, 
sind die Alluvionen stetigen Umgestaltungen unterworfen und im selben Maass verändert 
sich auch das Fahrwasser unaufhörlich. Kann durch die Sedimenten-Ablagerung an einer 
Stelle, wo früher tiefes Wasser war, in relativ kurzer Zeit eine Sandbank entstehen, so 
können an der anderen Seite durch die erodierende Thätigkeit des Wassers ganze In- 
seln verschwinden und das Baumaterial derselben weiter gegen Norden geschleppt wer- 
den. — Eine häufige Erscheinung ist, dass die Südenden der Inseln wegen der Erosion 
in stetigem Einsturz begriffen sind, während die Noirfenden durch neu entstehende 
Sandbänke immer zuwachsen (vgl. Bunoe 1895, p. 7 — 8). 

Es muss noch die Thätigkeit der Winde mit einigen Worten erläutert werden. 
— Wenn die Sandbänke im Sommer über die Wasserfläche emporzuragen beginnen, sind 
sie anfangs von einer sehr dünnen, vielleicht aus kleinen Algen bestehenden (vgl. Graebner 
1901, p. 84) schlüpfrigen Schicht bedeckt. Während des Sommers trocknet diese 
Schicht, spaltet sich und bildet nebst den gleich daranter liegenden Sandschichten <lünne, 

3 
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kleine, ± quadratische Ki üstchen, deren Ränder sich nach oben krümmen. Bis dahin ist der 
Sand vor der Einwirkung der Winde geschlitzt gewesen. In demselben Grad aber, als 
die Krlistohen sich krümmen, wird der darunter liegende Sand dem Winde aus^etut 
und beginnt au fliegen. Die Krüstchen folgen mit und der Sand wird mehr und mehr 
blossgelegt. Im Hochsommer bestehen die vegetationslosen Sandbänke üb^'all aus leidit 
iKegendem Sand, der durch Winde weite Strecken transportiert werden kann. Es 
geschah oft, wenn wir uns am Abend in der Nähe eines Sandfeldes lagerten, dass 
wir am darauf folgenden Morgen mit Sand bedeckt waren. Wirkliche Dunen sind jedoch 
»nicht häufig. Dieselben findet man in den relativ windigen Gegenden bei der W'iljuj- 
Mündung, ^owie in den noch windigeren an der Mündung der Lena selbst, z. B. bei 
TsChekmoflca, auf der Insel Tit-Ary etc. Auf dem Lena-Delta spielen die Winde ^e 
grosse Rolle bei der Umbildung der Inseln (Bunoe 1895, p. 36). 

Auf solchen Alluvionen, die jährlich tibersobwemmft werden, und desgMchen an 
dünenaiijgen Stellen (vgl. Warming 1895, p. 209), kommt keine wahrnehmbare Hu- 
musbildung vor. An Stellen dagegen, die sehr kurzzeitig übei^schwemmt werden, findet 
man oft Mischungen von Humus und Sand (resp. Gyttja). Wo der Boden gewöbnlioh 
gar nicht überschwemmt wird, tritt im Walde und desgleichen auf den Tundren eine 
•wirkliche Bildung von saurem Humus ein. In den Grasfluren aber ist der Boden nur 
äusserst schwach — kaum merklich mit Humuspartikelchen bemengt. Nur auf den 
Steppen um Jakutsk kommt eine sehr dünne „Schwarzerden "-Schicht vor, die durch 
Infiltration der oberflächlichsten Bodenschicht mit Humusstoffen (vgl. Ani)erss(w 18ft8, 
p. 33 — 37) entstanden sein dürfte. In den Seen und Tümpeln im Bemcbe der nidit 
oder wenig überschwemmten Alluvionen kommt es zu einer typischen Dy- und Torfbildang. 

Unter den Nebenflüssen der Lena scheinen der Aldan und der Wiljuj dem Mut- 
t«rftus8 am ähnlichsten zu sein. Nur ist der Stromgang im Aldan bis zu der Mündung 
ein viel stärkerer, „oua ßymmmo iniinrirt oti öfetiiciinaro Ojira'* (Ssbroschbfskij 1890, 
p. 12) und das Wasser viel duichsichtiger als das von Schlammpartikelchen gi'au gefärbte 
Wasser der unteren Lena. Der Wiljuj dagegen strömt in der Nähe seiner Mündung 
langsam und hat ziemlich dunkles (von Humusstoffen?) Wasser. 

Von den Nebenflüssen der Lena hatte ich Grelegenheit nur die Shiganka au un- 
t'ersuohen. Die Shiganka (Strekalofka) ist klein, nahe bei der Mündung während des 
Hochsommers nur etwa 40 — 60 M. breit, weiter nach oben aber viel schmäler und 
so untief, dass sie nicht einmal für Kanote („Wjätki**) fahrbar ist. Im Frühling 
aber steigt . das Wasser an ihrer Mündung ebenso hoch als das der Lena und dann 
werden weite Alluvialfelder überschwemmt. G-rosse Mengen der Sedimente, hauptsäch- 
lich Sand und Gyttja, werden vom Wasser mitgeschleppt und auf den niedrigen Allu- 
vionen ihres unteren Laufes abgelagert. Die Hhiganka beschreibt mehrere Mäander und 
die beiden Proces^e, der der Erosion und der der Accumulation (Sedimenten- Ablagerung), 
finden nach dem typischen Schema (vgl. Pknck 1894, p. 345 — 351) stAtt: der erst- 
genannte Proress überwiegt an der concaven Seite, der letztgenannte an der convexon. 
Keine grösseren Inseln kommen vor. Am untersten Laufe des Kliissohens, wo die Gesrhwin- 
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diffkeit setir klein ist, im SoiBiner sogar kaum wahrnehmbar, werden (iyt4ja (resp. 
SehwemiDtorf u. I)y) und Mischungen von Gyttja und Sand abgelagert. Weiter nach 
oben aber is^ die Gesdiwindigkeit grösser, und doit überwiegt die Ablagerung des San^ 
des. Noch weiter nach oben soll, nach den Angaben der Eingeborenen, sogar Geröll 
vorkommen. — Auch das Thal der Shiganka ist eine Krosionsfurche, die au heiklen Sei- 
ten von 25—50 M. hohen, aus Sandstein bestehenden, steilen Abhängen begrenzt wird. 
Die kleinen Bm*hthäler, von welchen mehrere nördlich vom 70^ n. IJr. gelegene un- 
tei-sucht wurden, wiederholen diese Verhältnisse im Kleinen. Mehrere unter densel- 
ben nehmen ihren Anfang auf den Bergabhängen und haben doit den ('haracter von 
^ Wildbächen". Noch am unteren l^aufe derselben ist die Wassergeschwindigkeit oft 
eine beträchtliche. Die Ufer bestehen demgemäss aus (ieröll, am unteren Laufe auch 
aus Sand; in den trichterförmigen Mündungen derselben kommt jedoch (lyttja vor. Nur 
an den Mündungen dieser Bäche sind die Alluvionen ziemlich weit, sonst aber sind 
die Ueberschwemmungs-Ufer schmal und i-elativ steil. 

Die Vegetation ist in den vei'schiedeuen (iegenden an <ler Jjena sehr vei'schie- 
denaitig. In ihrem obei*$ten Laufe fliesst die Lena durch einen 'i'heil der Jialaganschen 
Step|)e, später aber wird sie auf einer Strecke von etwa 45(K) Km. Länge von dem gros- 
sen Sibirischen Urwald, der „Taiga", umgeben, wogegen ihre Mündung im Bereiche der 
arktischen Tundren gelegen ist. 

Der Urwald an der oberen Lena besteht abwechselnd aus Kiefern- und Lärchen^ 
Beständen, nur in dan feuchtesten Thälern kommt die Fichte vor. Bestände von Laub^ 
hölzern (Birken, Espen, Erlen etc.) findet man a^isschliesslich in der Nähe der Dörfer. 
Auf dea Insehi und die überschwemmten L^fer entlang findet man Weiden-Ciebüsche, 
seltener Fichten- und Lärchen-Gruppen. — Aecker und örasfluien kommen nur in ge- 
ringem Maasstabe vor. 

An der unteren Lena besteht der Ui'wald fast ausschliesslich aus Lärchen. Kie- 
fembestände findet man nur auf trocknen, sonnigen Südabhängeu bis 64" n. Br. Die 
übrigen Baumfuten spielen eine duichaus untergeordnete Rolle. — Waldlos sind — 
abgesehen von den steilsten Uferfelsen — die (xipfel der „Glatzköpfe" bei der Wiljuj- 
Mündung, desgleichen die derjenigen an der Lena-Mündung. Bei Bulun ist die alpine 
Waldgrenze noch auf einer Höhe von etwa 150 — 20U M. (nach Augenma^s) gelegen, 
waitei' nach Norden aber sinkt sie mehr und mehr. Die polare Waldgrenze geht 
zwischen Kumach-Sof und Tass-Ary. Insulare Lärchenbestände findet man noch bei 
dem^ 12P. Nähefes hierüber in: Cajandee, Om Vegetationen i m^kogen kriug floden 
Lena, F^noia 20. 

Das Alluvialgebiet der unteren Lena ist bis zur Aldan-Mtlndung als eine Park- 
landschaft zu characteiisieren: schöne, weite, von kleineren Gebüachen. Hainen und Wald- 
ungen unterbrochene Grasfluren. Weiter nach Norden sind die Huren zwar häufig, aber 
sehr klein. Dort sind die Alluvionen hauptsächlich von Gebüschen eingenommen, unter de- 
nen die weisslich grauen Bestände von Salix viminalis die hervorragendste Rolle spie- 
len. Hie und da kommen auf kleineren Arealen Wäldei* von Fichten, Lärchen und 
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Birken vor, bis zum 67" n. Br. von wo an, ausser Gebüschen, die gegen Norden immer 
niedriger werden, nur Lärchen auf den Alluvionen auftreten. An der Lena-Mündung 
kommen nur Moos- und Flechten-Felder, sowie Grasfluren vor, die erstgenannten auf 
nicht überschwemmtem, die letzgenannten auf überschwemmtem Boden. 

Betreifs der Fauna des Lena-Gebietes verweise ich auf den vorläufigen Bericht 
von Poppius (in: Cajanuer u. Poppius 1902) sowie auf die Darstellungen von Pouakof 
(1873), Bunge (1883, 1884) und Sseroschesku (1896). — Ueber die Hausthiere 
vgl. unten. 

Die hauptsächlichsten Volkstämme, die das Lena-Gebiet bewohnen, sind die Tun- 
gusen (incl. Lamuten), die Jakuten und die später eingewanderten Russen (incl. Tataren, 
Tscherkessen, russiftcierten Deutschen, Juden u. s. w.). Die letzgenannten haben sich 
vorzugsweise an den Ufern der Lena sowie an denjenigen einiger ihrer Nebenflüsse 
(Kirenga, Witim, Wiljuj, Aldan et€,) niedergelassen und wohnen in Dörfern resp. 
Städtchen. An der obersten Lena sind die Dörfer ziemlich gross und wohlhabend und 
liegen relativ nahe von einander (etwa 5 — 10 Km.), von Kirensk abwärts kommen 
meist nur „Postdörfer" vor, d. h. Dörfer, die auf Distanzen von 20 — 30 Km. von 
einander angelegt sind, um den Postverkehr zwischen Irkutsk und Jakutsk zu unterhal- 
ten. Unterhalb Witimsk sind auch diese klein und unbedeutend (vgl. v. Maydell 1893, 
p. 27) und von Jakutsk nach Norden vermisst man dieselben gänzlich. Erst in 
Shigansk, Ssiktjach und Gowor findet man wieder einige russische Familien, etwas reich- 
licher in Bulun. Unter den wichtigsten Russenansiedelungen können erwähnt werden: 
Katschug, Wercholensk (1200 Einw.) % Shigalowa, Ustj-Kut, Kirensk (1626 Einw.) ^), 
Witimsk, Nochtujsk, Matscha, Kyllach, Oljokminsk (845 Einw., nach Thiefs 1897, 
p. 268), Jakutsk (5938 Einw., nach Thiefs 1897) und Wiljujsk (474 Einw., nach 
Thiefs, p. 1897). 

Die Tungusen (incl. Lamuten) nomadisieren in den weiten Wildnissen seitwärts 
von den Haupttlttssen, besonders an der oberen Lena und an der Eismeerküste; in 
den letztgenannten Gegenden haben sie sich jedoch mit den Jakuten + vermischt (Bunge 
1895, p. 15). Die ganze Anzahl der Tungusen (incl. Lamuten) des Jakutischen Ge- 
bietes betrug 1895 nach Thiefs (1897) 12755. — Die Jakuten— Jäger, Viehzüchter, 
Ackerbauer, Fischer, Handwerker u. s. w. (vgl. Sseroschefskij 1896) — sind haupt- 
sächlich auf 3 Bezirke concentriert: auf die Umgebung von Oljokminsk, auf die von 
Ssuntar am Wiljuj, sowie auf die Gegenden zwischen Jakutsk und der unteren Amga. 
Sie haben feste Wohnplätze, die Familien leben aber meist vereinzelt an den Taiga- 
Plüsschen. Im Jahre 1895 gab es im Gebiete Jakutsk 238963 Jakuten (Thiefs 1897). 

Die Bevölkenings-Menge und -Dichtigkeit war 1895 in den drei Kreisen 
(Okrugi) Jakutsk, Oljokminsk und Wiljujsk folgende: 



') Nach: PojiaHOßT>, «1>. IT. ChÖhpckIö ToproBo-npoMuiiueHHuft h ciipaeoMHuä Ka^eH;iapb na 1897 ro;iT>. 
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Dichtigkeit 
Menge auf Km* 

Jakutsk 159057 0,i94 

Oljokminsk 16026 O,o42 

Wiljujsk 77121 0,o76 

(Thie*^ 1897, p. 268). 

Es muss noch speciell hervorgehoben werden, dass das Thal der unteren Lena 
fast menschenleer ist. Von Jakutsk ]>is zu der Aldan-Mündung kommen zahlreiche 
Jakuten-Niederlassungen vor, vom Flusse selbst aber sind sie nicht sichtbar. Weiter 
nach Norden findet man zwar im Sommer gelegentlich kleine Fischfangskolonieen (Ja- 
kuten bezw. Tungusen) auf den Sandbänken, feste Ansiedelungen aber giebt es bis 
Shigansk gar keine (vgl. Jürgens 1885, p. 253, Bunge 1895, pag. 8). Weiter nach 
Norden folgen Krassnoje, Ssiktjach und Bulun, sowie mehrere Sommer-Ansiedelungen 
(Choronko, Ajakit, Bulkur u. s. w.). 

Die wichtigsten Nahrungszweige sind Ackerbau, Viehzucht, Jagd, Fischfang, 
Handel, sowie verschiedene Handwerke, Sammeln von Mammutknochen, Postbefördeiiing 
u. s. w. An der oberen Lena wird Ackerbau allgemein, obgleich in ziemlich geringer 
Scala, von den nissischen Bauern getrieben; weiter nach unten aber hauptsächlich nur 
von den verschickten Skoptsen unweit Jakutsk (Marcha!), Oljokminsk und Wiljujsk, 
sowie von den Jakuten derselben Kreise. Ln Jahre 1894 wai' die Aussaat der drei 
Kreise Jakutsk, Oljokminsk und Wiljujsk folgende (Thiefs 1897, p. 269): 

Winter- Sommer- y^^^^^ ^^^^ ^^^^^ 

roggen roggen 

Jakutsk . . 140,7 Hl. 7767,9 Hl. 1635,9 Hl. 6720,0 Hl. 109,2 Hl. 
Oljokminsk . 14,7 „ 2763,« „ 1215,9 „ 11818,8 „ 1665,3 „ 
Wiljujsk . . 58,8 „ 94,5 „ 107,1 „ 3017,7 „ 6,3 „ 

Im selben Jahr war die Ernte des ungereinigten Getreides folgende: 

Winterr. Sommerr. Weizen Gerste Hafer 

Jakutsk . . 564,9 Hl. 34391,7 Hl. 10854,9 Hl. 31546,2 Hl. 556,5 Hl. 
Oljokminsk . 119,7 „ 16713,9 „ 6304,2 „ 44851,8 „ 8761,2 „ 
Wiljujsk. . 506,1 „ 529,2 „ 564,9 „ 21627,9 „ 16,8 



rt 



Von den Einwohnern der nördlicheren Dörfer (Shigansk — Bulun) wird kein Acker- 
bau getrieben, es gedeihen jedoch die Kartoffeln, Rettige und Mohrrüben sogar bei dem 
70« n. Br. in Ssiktjach (Bunge 1895, pag. 11). 

Rinder- und Pferdezucht wird hauptsächlich von den Jakuten getrieben, im Thale 
der Lena selbst jedoch nur bis zm- Aldan-Mündung im Norden. In den nördlicheren 
Gegenden, vorzugsweise an der Eismeerküste werden Rennthiere und Schlittenhunde 
gehalten. Der Viehstand war 1895 folgender (Thiei^j 1897, p. 269): 
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Jakutsk 


Oljokminsk 


Wiljujök 


Kinder . . 


. 150248 


13778 


46887 


I^ferde . . 


. . 47853 


8573 


34420 


Schafe . . 


. . 214 


— 




Schweine. . 


. . 7J) 






Kennthiere . 


. , 2002 


— 


1014 


Schlittenhunde 


— 




y 



Die Jiiplaiisbeiite des Jakutischen (icbiets war 18«.»4 folgende (;'rHiBi'>i 18t>7, 
p. 269): 



P'üchsp . . . 


. 2714 


lilaufüclise . . 


. 4031 


Zobel'. . . . 


. . 75 


Biber. . . . 


40 


Häreii 


148 


Elentliiere . . 


267 



Wölfe ....... 5 

K<?nnthiere u. wilile Schafe 2(H)7 

Iltisse 93« 

Kichömchen 17 9242 

Hermeline 11515 

Hasen 17832 



Mit dem Fischfang beschäftigen sich an der oberen licna die Russen, jedoch 
in kleinem Maasstabe. Viel intensiver mtd derselbe an der unteren Lena von dien 
Jakuten, vorzug-sweise nahe bei der Lena-Mündung getrieben ; auch einige Ru8«en (Gi*o- 
mof u. a.) und der Norweger Torgensen haben ansehnliche Fischereiten. Der Fischfang 
betrug 1894 in der Lena-Nlederang 82000 Kg., entsprechend 2000() Rbl. (Thiej^ 1897, 
p. 270). Die wichtigsten Fische sind Njeljma Muksunj, Omulj, Taimenj, Sterlett u. s. w. 

Handel wird hauptsächlich von Russen, auch von Jakuten getrieben. Grosse 
Jahrmärkte finden jährlich in Kirensk, Witimsk, Matscha, Kyllach, Jakutsk u. s. w. 
statt. Der Handelsverkehr wird an der oberen Lena von etwa 20 Dampfschiffchen 
unterhalten, zwischen Jakutsk und Wiljujsk sowie Jakutsk und Neljkan (an der Maja) 
von je 1 — 2, zwischen Jakutsk und der Lena-Mündung aber nur von der „Lena" (Be- 
gleiterin der „Vega**). Von Katschug (Wercholensk etc.) werden jedoch die meisten 
Waaren in grossen Prahmen, „Pawoski", nach Jakutsk geschleppt, ebenso von Neljkan 
die Maja und den Aldan entlang. 
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II. 

Specieller Theil. 

Ehe mr Schilderung der Vegetation der Alluvialen des nnteieu Lena-Thales über- 
gegangen wird, mögen einige erläuternde Worte über die in dieser Arbeit angewandte 
pftanzengeogr^pluscbe Nomenklatw \ orangescbickt werden. 

Mit dem Woi^e Bestand vei-stehe ich eine ± fiomogene Pflaai^endecJce, die moh 
du/rch das d&mnierende Auftreten ent/u^eder einer einengen oder mehrerer garnier ± 
jfleichwerihiffer FflansfenaHen als ein abgeschlossenes Gamj^es charaoterisiert. So nenne 
ioU eine Kiefea-iwaldung einen Bestand, ein Salix tnittmafe-Gebüsda einen Bestand n. 
8. w. Die als Beispiele angeführten Bestände, in denen nur eine Art als maassgebend 
auftritt, -sind als einfache Bestände bezeichnet worden, darunter als reine solche, die 
überhaui^ nur aus -der maassgebenden Art bestehen oder in denen die Beimschwngen 
jedenfalte minimal ^nd. ZmawmengesetH dagegen sind solche Bestände, in denen m^biere 
PflauBenarten dne glaidi donninierende BoUe spielen, z. B. die „Mischg^üscbe'' des 
iMjrterep Lena-Thales. — Grösse^re Bestände sind gewöhnlich nicht ganz homogen, über- 
haupt ist die Vegetation an verscbiedeij^i Stellen iunerhalb eines und desselben Be- 
istandes etwas verschieden zusammengesetzt. Demgemäss können verschiedene Theile 
^roes Bestandes untersclüeden werd^en. — Wo Bestände an einander grenzen, ist die 
Grenze zwischen denselben selten scharf ausgeprägt, sondern es kommen an der Grenae 
gewisse Uebergangsbestände vor. Dieselben sind von den oben erwähnten, selbständig 
auftretenden, zusammengesetzten Beständen piincipiell durchaus verschiede, in der 
Praxis aber ist es oft schwierig, dieselben von einander zu unterscheiden. Weil die 
Uebergangsbestände überhaupt nur eine untergeordnete Rolle in der Vegetation der 
fraglichen AUuvionen spielen, sind sie meist nicht berpcksichtigt worden. — Die Benen- 
nungen der Bestände sind nach dem Vorbilde Salicetum viminalis (sc. Salicetum Salicis 
viminalis) gebildet worden; in Betreif der zusammengesetzten Bestände sind jedoch an- 
derweitige Benennungen zur Anwendung gelangt. 
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Diejenigen Bestände, in denen dieselbe Pflan^enart oder dieselben Pflanzenarten 
dominieren, bilden, als Gesammtheit betrachtet, eine Einheit, die hier Association ge- 
nannt worden ist. Der Definition nach gehören z. B. alle Kiefernbestände zur selben 
Association, der Association von Pineta silvestris, alle Espenbestände zu einer anderen 
u. s. w. Es giebt einfache und zusammengesetzte Associationen. — Dieselbe Associa- 
tion tritt nicht tiberall als völlig gleichartig auf. So hat z. B. die Association der 
Kiefernwälder im südlichen Finnland eine andere Zusammensetzung der Vegetation als 
dieselbe Association in Lappland, von derjenigen in Ost-Sibirien nicht zu reden; auf 
trocknem Boden ist die Vegetation derselben anders zusammengesetzt als auf feuchterem, 
auf Kiesboden anders als auf Kalkboden u. s. w. Wir haben hier mit „Fonnen", 
„Varietäten" etc. der Associationen zu thun; sie sind mit den Namen Facies belegt 
worden. Um die Darstellung der Vegetation nicht umsonst compliciert zu machen, 
habe ich vermieden, verschiedene Facies-Einheiten (Subassociation, Facies, Subfacies 
u. s. w.) zu unterscheiden. — Die Associationen des Alluvialbodens an der unteren 
Lena habe ich in folgende 4 Klassen gruppiert: 1) die Hydrophyten- Associationen, 2) 
die Gehölz- Associationen, 3) die Grasfluren- Associationen und 4) die Moos- und Flechten- 
Associationen. 

Wie in den Schlussbemerkungen noch näher besprochen werden wird, spielen 
die Niveau- (resp. Feuchtigkeits-) Verhältnisse eine durchgreifende Rolle in der Verthei- 
lung der Associationen des Alluvialbodens. Diese kommen nähmlich in Bezug auf ein- 
ander auf ganz bestimmten relativen Niveaus vor. Demgemäss sind sie an den Ufern 
oft gürtelweise hinter (oben) einander angeordnet. Der Entwickelung der Alluvionen 
gemäss herrscht ferner ein genetischer Zusammenhang zwischen den Associationen: nach- 
dem der resp. Alluvialboden durch die sich jährlich wiederhohlende Sedimentation mehr 
in die Höhe gewachsen ist, geht die für denselben charakteristische Association in die 
des nächsthöheren Niveaubeznges über. Auf jeder Alluvion kommen also mehrere 
Associationen nach einander zur Ausbildung. Eine solche konstante, nach den Niveau- 
(resp. FeuchtigkeüS') Verhältnissen gegliederte Reihe der Associationen^ ztvischen deren 
einzelnen Gliedern in der Regel ein genetischer Zusammenhang herrscht, nenne ich 
eine Serie. Auf vei'schiedener Polhöhe, auf verschiedenen Bodenarten li. s. w. kommen 
verschiedene Serien vor. Wie aus der beigefügten Tabelle ersichtlich ist, bilden gerade 
diese Serien die Grundlage der Form nachfolgender Darstellung der Vegetation, nur 
konnte die Serien-Eintheilung nicht überall gleichmässig durchgeführt werden, weil über 
gewisse Associations-Gruppen weniger vollständige Untersuchungen vorlagen. 

Der Begriff des Pflanzen Vereins („Plantesamfund") sensu Warmtng ist in diese 
Arbeit nicht eingeführt worden, weil die physiologisch-oekologischen Untersuchungen ganz 
ausserhalb des Rahmens meines Arbeitsplanes lagen. 
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L Die Hydrophyten-Associationen. 
n. Die Gehölz-Associationen. 



A) Die Serie der Associationen 
an der Lena von: 

1) Saliceta viminalis 

2) FruticetÄ mixta 

3) Alneta incanse 

4) Alnastreta viridis 
ö) Betuleta odoratae 

6) Piceeta obovatae 

7) Piceeto-Lariceta 

8) Lariceta dahuricse 

9) Hainartigen Waldungen 
10) Pineta silvostris. 



B) Die Serie der Ass. an der 
Sliiganka von: 

1) Spiraeeta salicifoliae 

2) Saliceta viminalis 

3) Fruticeta mixta 

4) Alneta incanse 

ö) Alnastreta viridis 

6) Piceeta obovatse 

7) Lariceti dahurio-<Tp. 



C) Die Serie der Ass. an 
nördlichen Bächen von: 

1) Saliceta viminalis 

2) Saliceta phylicifolia^ 

3) SaKceta hastatae 

4) Saliceta lanatsB 

5) Betuleta nanae 

ß) Myrtilleta uliginosöB 
7) Alnastreta vfridis. 



den 



HL Die Grasfluren- Associationen 

A) Die Serien der Associationen nördlich von der Aldan-Mündung. 



a) Die Serien der Ass. des Gyttja- 
und Dj-Bodens von: 

1) Heleochariteta acicularis 

2) Arctophileta fulvae 

3) Equiseteta arvensis 

•1) Heleochariteta palustris 

ö) Equiseteta fluviatilis 

6) u. 7) Gariceta acut» resp. G. 

aquatilis 
8) Calamagroatideta phragmitoi- 

dis. 



b) Die Serien der Ass. des Sand- 
bodens. 

a) Die Serie sudlich von der In- 
sel Agrafena. 

ß) Die Serie unweit Shigansk. 

y) Die Serie an der Lena-Mün- 
dung. 



c. Die Serien der Ass. des Geröllbodens. 
u) Die Serie unweit der Aldan-Mündung. ß) Die Serie an der Lena-Mündung. 
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B) Die Serien der Ass. südlioh von der Aldan-Mündung. 



a) Die Serie der Ass. des Gyttja- 
u. Sand-Bodens von: 

1) Equiseteta fluviatilis 

2) Heleochariteta palustris 

3) Cariceta acut» 

4) Ranunculeta repentis 

5) Beckmannieta eruciformis 
()) Triticeta repentis 

7) Schedonoreta inermis 
^) Alopecureta nigricantis 
9) Hordeeta pratensis 
10) Equiseteta arvensis 
li) Eljmeta dasjstachyos 

12) Galieta yeri 

13) Lineta perennis 

14) Lychnideta sibirieee 

15) Onobrycbideta arenariae 

16) Rumioeta acetosse 

17) Arenarieta graminifoliaß 

18) Die Associationen der trockne- 
sten Stellen. 



b) Die Serien der Ass. des Dy- 
u. Torf-Bodens von: 

1) Scirpeta lacustris 

2) Acoreta calami 

3) Glycerieta aquaticae 

4) Scolocbloeta arundinacese 

5) Equiseteta fluviatilis 

6) Cariceta acutae 

7) Calamagrostideta pbragniitoidis 

8) Cariceta disticbae 

9) Garioeta stenopbyllae 

10) Glauceta maritimse 

1 1) Atropideta distantis. 



C) Die Serien der Ass. der Jakutischen «Steppen. 



a) Die Associationen des nicht 
salinen Haupttheiles der Step- 
pen von: 

1) Bestanden von Feduca ovina^ 
Eritrichum pedinattum, Arte- 
niisia puhescens et^.. 

2) Potentilleta bifurca^ 



b) Die Serie der Ass. der salinen 
Steppenniederungen von: 

1) Potentilleta anserinap 

2) Glauceta maritimse 

3) Salicornieta berbaoea* 

4) Atropideta distanti.s. 



IV. Die Moos- u. Plechten-Assoeiationen. 

A) Die Associationen der Bulkur-Tundra. B) Die Associationen der Tit-Ary-Tundra. 
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L Die Hydrophyten-Associationen. 

In der oberen Lena, wo der Boden meist aus Geröll besteht und das Wasser, 
wenigstens gegen den Herbst, sehr durchsichtig ist, giebt es eine reichliche Hydrophyten- 
Vegetation, bestehend hauptsächlich aus Petamogetonen (F, perfoliatvs, P. gramineus, 
F. prcelongvs) und grünen Algen. Die letztgenannten treten vielerorts so reichlich auf, 
dass der Boden auf weiten Strecken grün aussieht. 

In der unteren Lena dagegen vermisst man jede Spur von (macroscopischer) 
Vegetation. Wahrscheinlich ist das Wasser zu undurchsichtig und der bewegliche Sand- 
boden dürfte für die Befestigung derselben sehi' ungeeignet sein, vor Allem aber würde 
eine etwa vorhandene Vegetation bald unter den massenhaft sich ablagernden Sedimen- 
ten begraben werden. 

Dagegen trifft man eine ziemlich reichliche Hydrophyten- Vegetation in den klei- 
nen Alluvial-Seen und -Tümpeln an, vorzugsweise jedoch nur in solchen, deren Boden 
aus Dy besteht. Dort kommen, ausser gewissen Moosen (Amblystegium fluitans, A. 
giganteum) und Algen, folgende Pflanzen vor: 

Fotarnogeton perfoliatus Lemna trisuka Hippuris vulgaris 

F, gramineus L. minor Nuphar pumilum 

F. compressus Caltha natans Nymphma tetragona 

Sparganium spp, Banuncuhis radicans Callitriche vema. 

Sagittaria natans Myriophyllum verticülatum 

Alle oben erwähnten, besQudei's aber die beiden erstgenannten Fotamogetonen, 
Caltha und die Nymplueceen können bestandbildend auftreten. Die Bestände (die Lem- 
neten natürlich ausgenommen) sind oft deutlich nach der Tiefe des Wassers angeordnet, 
nähere Beobachtungen konnten aber nicht gemacht werden, hauptsächlich weil es sehr 
unbequem war, eine Kanote auf den Excursionen mit zu tragen. 

Nördlich von der Aldan-Mündung findet man nur Fotarnogeton gramineus, Spar- 
ganium sp., Sagittaria natans^ Ranunculus radicaris, Myriophyllum verticülatum, 
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Hippuris vulgaris, Nymphwa tetragona und Callüriche vema. Nymphcea tritt in den 
tieferen Seen und Tümpeln oft massenhaft auf, Sagütaria natans zieht ganz niedrige 
Tümpel vor, desgleichen Ranunculus radicans, die übrigen spielen eine mehr unter- 
geordnete EoUe. — Ranunculus radicans findet man noch in den kleinen Tümpeln an 
der Hinterseite der Uferwälle bei Bulun, stellenweise sogar in Massen. 

In den Tundra-Tümpelchen bei Bulkur und auf der Insel Tit-Ary kommt Ra- 
nunculus Fallasii spärlich vor. 
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IL Die Gehölz-Associationen. 

Die neuerdings entstandenen AUuvionen entbehren anfangs jeder Vegetation. An 
vielen Orten, besondei-s in der Gegend zwischen dem Tschirimyj-Chaja und der Agrafena, 
wuiden mehrere Km. lange, ganz niedrige Sandbänke gesehen, die gar keine Pflanzen 
aufzuweisen hatten. 

Die erste Vegetation ist überhaupt sehr bunt zusammengesetzt. Unter den ersten 
Pionieren befindet sich aber immer Salix viminalis. Als die einzige (macroscopische) 
social auftretende Pflanzenart der fraglichen Gegend, die eine so lange andauernde, von 
der starken Sedimenten- Ablagerung begleitete Ueberschwemmung ertragen kann und sogar 
dort am besten zu gedeihen scheint, bildet sie den ersten Pflanzenbestand aller AUuvio- 
nen des unteren Lena-Thales (etwa bis 70^ n. Br.). In dem Maasse wie die resp. 
AUuvionen mehr in die Höhe wachsen, werden die Saliceten von anderen Gebüschen, 
und diese ihrerseits von verschiedenen Waldbeständen verdrängt. 

Die Serien der Gehölz-Associationen an der Lena selbst (sensu stricto), an der 
Sbiganka und an den nördlichsten Zuflüssen ähneln einander in mancher Hinsicht; an- 
dererseits sind aber auch die Unterschiede gross genug, um eine gesonderte Darstellung 
zu rechtfertigen. 

A. Die Serie der Oehölz-Associationen an der Lena. 

Auf den AUuvionen des unteren Lena-Thales findet man die Associationen von: 
1) Saliceta viminalis, 2) Fruticeta mixta, 3) Alneta incanae, 4) Alnastreta viridis, 5) 
Betuleta odoratae, 6) Piceeta obovatae, 7) Piceeto-Lariceta und 8) Lariceta dahuricae. 
Zu diesen gesellen sich zwischen Jakutsk und der Aldan-Mündung : 9) die Associationen 
der hainartigen Wälder und 10) die Ass. von Pineta silvestris. 

1. Die Assooiation von Saliceta viminalis. 

Wie oben ei-wähnt wurde, ist Salix tnminalis die erste bestandbildende Pflanzen- 
art, die sich überhaupt auf einem jugendlichen Alluvialboden ansiedelt, üyttja- und Sand- 
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Boden verhalten sich in dieser Hinsicht ein wenig verschieden. Es wird nähmlich der 
ei*stgenannte immer viel früher von der Saiia:- Vegetation eingenommen als der aus Sand 
bestehende, was wahrscheinlich darauf beniht, dass die jungen Safe-Keimlinge vom 
Winde sehr leicht unter dem beweglichen Sand begraben und im Frühling mit einer 
dicken Schicht von neuen Sedimenten bedeckt werden, wogegen sie an Gyttja-Stellen 
mehr geschützt sind. 

Die jungen Saliceten des Gyttjabodens sind gewöhnlich sehr dicht und „rein". 
Beigemischt kommen gewöhnlich nur Equisetum arvense und Nasturtium paltistre vor 
und sogar diese ± vereinzelt. Seltener sind Heleocharis acicularis, Juncus alpirmn^ 
J. bufoniuSy Polygonum aviculare, Corispermum sp., Stellaria crassifolia, ßidens 
platycephalus, Gnaphalium uliginosum, Inula brüannica. 

Die jüngsten auf Sandboden gelegenen Saliceten sind bald ebenso dicht als die 
letztbeschriebenen, bald i undicht. In den ersteren sind die Beimischungen sehr spärlich, 
in den letzteren ein wenig reichlicher. Oft sind sie am reichlichsten auf kleinen offenen 
Flecken innerhalb dichterer Gebüsche. Die Zusammensetzung der Vegetation variiert in 
sehr hohem Grade, und zwar scheinen die Variationen von den etwaigen Unterschie- 
den der Boden-, Feuchtigkeits- etc. Verhältnisse ziemlich unabhängig zu sein. Es 
spriessen überhaupt dort allerlei Pflanzen auf, deren Samen zufälliger Weise dahin ge- 
langt sind, vorausgesetzt dass sie nur die lange andauernde, von der starken Sedimenten- 
Ablagerang begleitete Ueberschwemmung ertragen können. 

Am häufigsten treten folgende auf: 

Equisetum arvense ^ra cwspitosa Dontosternon pectinatus 

Beckmannia eruciformis Corispermum sp. Etysimum cheiranthoidcs ; 

oft findet man ausserdem folgende Gräser: 

Alopecurus nigricans Schedonorus inermis C. aqu^Uüis 

Agrostis laxiflora Triticum repens C vesicaria 

Calamagrostis phragmitoides f ^) Hordeum pratense * Juncus fUiformis 

Poa pratensis Heleocharis palustris J, hufonitis 

P, subfastigiata Carex acuta J, alpinus 

Atropis distansf 

und folgende Kräuter"^): 

Polygonum aviculare R. acetosaf St. crassifolia 

P. lapathifoUum Ohenopodium rubrum Cerastium alpinum 

Euniex salicifolius Gh. glaucum, Nasturtium pahistre 

R. maritimus Stellaria graminea Barbarea vulgaris f 



') Der Uebersichtlichkeit halber sind in dieser Arbeit meist nur die „Collectiv"-Arten angeführt worden, 
durch ein angefügtes f wird angedeutets dass es sich nicht um die gewöhnliche (Europäische) „Form** handelt. 

^) Unter den „Kräutern" werden im Folgenden immer auch „Stauden** sowie Alliuin,, Svlagineün-, u. a, 
Arten verstanden. 
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Sisymhrium sophia f Flaniago major Artetnisia vtdgaria 

Potentüla supina * Aster sibiricus Senecio Jacobwaf 

P. stipiUaris Inula hritanmea Crepis tectorum *. 

Lfinaria wlgansf Tanaeetum vulgare f 

Unter den Holzgewächsen findet man bisweilen einzelne Exx. von Salix triandra. 
— Von den obengenannten kommen die mit* bezeichneten nur südlich von der Aldan- 
Mündung vor. 

Wo auf den Sandbänken, ehe sie von den Saliceten eingenommen worden sind, 
eine Vegetation überhaupt vorkommt, besteht sie aus ganz vereinzelten Exx. der oben 
angefühlten Pflanzenarten. 

Salix viminalis wächst schnell, und so entstehen aus diesen jungen, niedrigen 
Beständen in relativ kurzer Zeit hohe Gebüsche. Physiognomisch sind die älteren Sali- 
ceten ziemlich verschiedenartig, so dass man 3 Typen unterscheiden kann: 

1. Die Mehrzahl der älteren Saliceten sind sehr dicht, die einzelnen Exx. nur 
am Wipfel verzweigt und belaubt. Mit zunehmendem Alter sterben jedoch nach und nach 
einzelne Salices, wodurch die Zwischenräume zwischen den einzelnen Exx. ein wenig 
grösser werden. Solche Saliceten können die Höhe von 4 — 7 ( — 8) M. erreichen, sel- 
ten aber ist die Dicke der Stämme über 30 Cm. im Umkreis. — Durch ihre characte- 
ristische Physiognomie haben diese Saliceten immer die Aufmerksamkeit der Reisen- 
den auf sich gezogen. Von Nordenskiöld (1881 p. 367) werden sie (nomine Salicis 
vitellincB) mit den ^awftwsa- Wäldern der Tropen verglichen, von Bunge (1895, p. 7) 
mit Rohrdickichten u. s. w. 

2. Es giebt aber auch ganz undichte Saliceten. Die einzelnen Exx. haben 
dort die Form grosser Sträucher, die schon am Grunde verzweigt und belaubt sind. Diese 
Saliceten erinnern sehr an gewisse Strauch-Plantagen der Städte. 

3. An dünenartigen Stellen sind dk Saliceten zwar strauchförmig, zugleich 
aber niedrig und äiwserst dickt; die Zweige »nd gewöhnlich so in einander verflochten, 
dass es unmöglicfa ist, durch d i ese lb e n zu dringen. 

Trotz der grossen Unterschiede in physiognomischer Hinsicht, ist die Zusammen- 
setzung der Vegetation in allen genannten „Typen" ziemlich dieselbe (betreflfs des drit- 
ten vgl. jedoch weiter unten), so dass sie kaum als verschiedene Facies aufzustellen sind. 
Viel grössere Verschiedenheiten von einander bieten die nördtioh^^n und südlicheren 
Saliceten dar, und zwar können in dieser Hinsicht 2 verschiedene Facies aufgestellt werden. 

Facies 1. Die Saliceten von der Aldan-Mündung nach Norden. Von dem Ty- 
pus 1 besitze ich folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Sehr hohes (etwa 7 M.), diebtea (9) % weites &Jicetam in der Mitte 
einer Insel in der Aldan-Mündung. Boden: gyttjabemengter Sand, frisch, oben theils 



') Die Dichtigkeit der Bestände sowie die Oopk>citÄt der einzelne» Pflanzenarten ist, mit wenijifen 
Ausnahmen, mit der Decimalscala bezeichnet worden. 
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mit gefallenem Laube bedeckt. Moose: nur am unteren Theile der Stämme (Stereo^ 
dort polyanthos). 

N:o 2. Ebenso dichtes (9) Salicetum am Hohlufer einer Insel zwischen dem Tschi- 
rimyj-Chaja und der Insel Agrafena. Boden: ziemlich trockner Sand, kaum gyttjabemengt. 
Moose: sehr spärlich an den Stämmen^). 

N:o 3. Der vom Ufer entferntere Theil desselben Bestandes (N:o 2); ein wenig 
niedriger gelegen. Boden: schwach gyttjabemengt, ein wenig frischer. Moose: sehr 
spärlich. — N:o 2 und N:o 3 bilden lange, schmale (je etwa 20 — 30 M. breite) Gür- 
tel; nach hinten ^) folgt ein Mischgebiisch (fruticetum mixtum). 

N:o 4. Zwischen einer Wiese und einem Mischgebiisch gelegener, sehr dichter 
(9-10) Salix'Gwctel auf der Insel Agrafena (Vgl. Taf. II, Fig. 3 u. Taf. III, Fig. 1). 
Boden: schwach gyttjabemengter Sand. Moose: auf dem Boden sehr spärlich Funaria 
hygrometrica^ an der Basis der Stämme einige Exx. von Astrophyllum (cuspidatum). 

N:o 5, Hohes, dichtes (9 — ) Salicetum am Ufer einer Insel unweit Shigansk; 
schmaler, langer Gürtel. Boden: schwach gyttjabemengt, oben theils mit gefallenem 
Laube bedeckt. Moose: fehlen beinahe gänzlich. — Einzelne Exx. von Alrvus incana 
sind beigemischt. 

N:o 6. Fortsetzung gegen Norden desselben (N:o 5) Bestandes am selben Ufer; 
noch dichter (9 — 10), sehr dunkel; Beimischung von Alntts 1 — 2. Moose: fehlen. 

N:o 7. Der hintere Theil desselben Bestandes. Sehr dicht (10 — ). Boden: 
frischer als in N:o 5 und N:o 6, stark gyttjabemengt. Moose: auf dem Boden etwas 
Protonemas nebst einigen sterilen Astrophyllum- und Amblystegium'J?ixx.; am unteren 
Theile der Stämme Stereodon polyanthos spärlich. — Beigemischt kommen Alnus incana 
(l-f) und Salia^ hastata (1) vor. 

Die Gräser und Kräuter sind folgende: 



GrÄser: 

Agroatis laonflora 

Calaviagrostia phragtnitoides f 
Beckmannia erunformis . . 

Poa prateirms 

Sehedonorua inentiis .... 

Triticum repens 

Carex acuta 

C. aquatüis 



N:o 1. N:o2. 


1 
N:o 3. N:o 4. 


N:o5. 


N:o6. 


N:o7. 


2 
2 


1 1 1 - 1 1 - 1 


2 

1 
3 


1 
1 

1 


1 
2 

1 


1 
I 


l 

2 1 



*) Die Bestiinmung der Moose an Ort und SteUe war oft mit unüberwindlichen* Schwierigkeiten 
verknüpft, weil ja dieselben auf überschwemmtem Boden im Allgemeinen in sehr wenig vorgeiilcktem Sta- 
dium, oft dazu von Schlamm Jt: bedeckt, auftreten. Im Folgenden sind deswegen die Moosnamen oft gänz- 
lich weggelassen oder aber es sind nur die Gattungen angeführt worden. 

*) im Folgenden bedeutet „nach hinten** = weiter vom Ufer entfernt und „nach vom" = nilher zum 
Ufer. Wenn die Ufer steiler sind, habe ich die Bezeichnungen „nach oben" und „nach unten" (bezw. „unter- 
halb", „oberhalb") angewandt. 
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Kräuter : 

Kquiseium arvense . . 

Sieilaria craasifolia . . 

Cerastium alpinum . . 

CaUha palustris . . . 

Anemone dichotoma . . 

Ranunculus acer f . . 

R, repens 

Nasturtium palusire . . 

Cardamine pratensis . . 
Krysimum cheiranthoidf^ 

Comarum palustre . . 

Lathyrus paluster . . . 

Veronica Umgifolia . . 
Ptartnira cartilaginea 

Artemisia vulgaris . . 
Mulgedium sibirü^um 



N:oJ. 


N o 2. 


N:o 3. 


N:ü4. 


N:o :>. 


N:o6. 


N:o7. 


8 


9 


7 


7 


9 


6 


5 


1 


1 


1 


— 


— 


— 


1 


1 
1 


: 


I 


: 


__ 


1 


1 


1~ 


: 


: 


i 


2 


— 


— 


— 


1 
1 


2 


____ 


2 

1 


— 


1 


_ 


__ 


_ 


2 


1- 


— 




— 


1- 


— 


- 


— 


— 


1 


1 
1 
1 


- 


— 


1-2 

1 
1 


1 


_ 





1-h 




— 


1 


— 


— 


1+ 


— 


— 


1- 


1 


— 


— 


— 


- 


— 


l 


— 


— 


1 


1 


" 





Auf den Typus 2 beziehen sich folgende Annotationen: 

N:o 1. Undichtes (6 — 7) Salicetum auf dem Festlands-Ufer der Lena, nicht weit 
von der Mündung der Shiganka. Boden: ziemlich trockner Sand. Moose: sehr wenig 
(Astrophyllum sp., Timmia megapolüana, Stereodon arcuatus). 

N:o 2. Ebensolches, undichtes (7) Salicetum am Hohlufer der Nord-Spitze der 
Insel Agrafena (vgl. Taf. U, Fig. 3). Boden: reiner Sand. Moose: sehr wenig. 

N:o 3. Ziemlich undichtes (8 — ) Salicetum am Hohlufer einer Insel unweit Tschi- 
rimyj-Chaja. Boden: ziemlich trockner Sand. Moose: sehr spärlich. 

N:o 4. Dem vorigen ähnlicher, sehr weiter Bestand auf einer anderen Tnsel 
derselben Gegend. Boden u. Moose: wie in N:o 3. 



GrJl«er: 

Berkmannia erwiformis . . 
Calamagrostis phragmitouhs f 

^Era rcpspitosa 

Poa pratensis 

Schedonorus inermis .... 



Kräuter: 

Kquiseium atTense . . 
Callha palustris . . . 
Rnnuurulus repens . . 
Nasturtium palustre . . 
Armoracia sisyiiibrioidea 



N:ol. 


N:o 2. 


N:o % 


N:o4. 


1 

i 1 

1 

1 

1 

1 

9 


1 

1 


1 
1 


1 


10 


5-7 


7 


1 + 


, — 


— 


— 


l 


1 2 


- 


-- 


' — 


1 


1 


_ 



- I 1 ! - 
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Coffmruvt palustrc 
Lathyrus pahister . . 
Planiago mqjor . . . 
Galium boreale . . . 
Tanacelum vulgare f . 
Plarmiea cartüaginea 



\ N:o 1.1 N:o 2. N:ü 3.| N:o 4. 



1 


-- 


— 


1 


1 
1 


— 


2 


— 


— 


1 


— 


l 


— 


- 


— 



Von dem dritten Typus, dem der Dünen-Saliceten, wurden nur einige Bestände 
gesehen. Sie waren alle beinahe rein; beigemischt kamen nur ± vereinzelte Exx. von 
Equisetum arvense, Calamagrostis epigea, C. phragmitoides f, Galium boreale und 
Tanacetum vulgare f vor. 

Sowohl auf Grund der angeführten Annotationen als verschiedener anderer un- 
vollständigerer, theils aber auch floristischer Annotationen mag hier eine kurze 

Uebersicht der Zusammensetzung der Vegetation der Facies 1 
gegeben werden, wobei hauptsächlich der Typus 1 berücksichtigt wird. Unter den 
Holzgewächsen findet man, ausser der dominierenden Salbu viminalis, oft folgende ver- 
einzelt auftretende: Salix triandra, S. hastata, Alnus incana, Comus sibirica; die 
Halbsträucher {Ericineen etc.) fehlen gänzlich. — Flechten fehlen immer, oft auch die 
Moose. Von den letzteren findet man jedoch häufig spärliche Exx., vorzugsweise von 
Marchantia polymorpha, Astrophyllum auspidatum, Timmia megapolitana, Bryum spp., 
Funaria hygrometrica, mehrere Amblystegium- Arten, Stereodon arcuatiis und Clima- 
dum dendroides; am unteren Theile der ASaZic-Stämme, an angeschwemmten Bäumen 
u. s. w. findet man sehr häufig kleine Gruppen meist pleurocarpischer Moose (Leskea 
paludosa, Stereodon polyanthos u. s. w.). — Von den Gräsern dürfte Calamagrostis 
phragmitoides f überhaupt nie fehlen, doch kommt sie immer nur sehr spärlich (1 — 2) 
vor; häufig sind ausserdem: jEra ccespitosa, Poa pratensis, Schedonorus inermis, Tri- 
ticum repens, Üarex acuta resp. etwa vom 66® n. Br. nach Norden C. aquatilis; ± 
häufig — selten Beckmannia eruciformis, Alopecurus nigricans, Agrostis laxiflora, 
Poa subfastigiata, AtropLs distans f, Arctophila fulva, Festuca rubra, Heleocharis pa- 
lustris, Carex vesicaria, C. rostrata. 

Von den Kräutern bildet Equisetum arveiise sehr oft eine i zusammenhängende 
Vegetations-Decke; sehr häufig sind ausserdem: 



Stellaria crassifolia 
CaWia palustris 
Ba7iunculus repeixs 
Nasturtium palustre 



(^omanim palustre 
Lathyrus pcdu^ter 
Veronica longifolia 



Ptarmica cartilaginea 
Mulgedium sihiricum : 



beinahe ebenso häufig ~ etwas seltener; 
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Stellaria palustris 
Cerastium alpinum 
Anemone dichotoma 



Cardamine pratensis 
Enjsimuvi cheiranthoides 
Galium dahuricum 



Oalium horeale 
Tanacetum vulgare f 
Artemisia vulgaris; 



seltener: 



Allium scfuenoprasum 
Iris setosa 
Corispermum sp, 
Moehringia lateriflora 
Stellaria graminea 
Delphinium elatum 



Ranunmüus ac^rf 
Armorada sisymirioides 
Pamassia palustris 
Vicia cracca 
V, amoena 
Euphorbia esula 



Myosotis palustris 
Valeriana officinalis 
Aster sihiricus 
Inula britannica 
Seneeio nemorensis; 



selten ; 



Veratrum aUnmif 
Rutnex acetosaf 
Thalictrum Icemense 
Th, Simplex 

Tetrapoma barbareifolia 
Barbarea vulgaris f 



Arabis pendula 
Dontostemon pectinatus 
Sisynibrium sophiaf 
PotentiUa stiptUaris 
Astragalus alpinus 
Oeranium pratense 



Linum perennef 
Epilobium palustre 
Archangelica offieinalisf 
Plantago major 
Artemisia borealis 
Cacalia hastata. 



Von den obengenannten drei physiognomischen Typen ist der l^us 1 der 
vorherrschende, der Typus 2 ist viel seltener und der Typus 3 kam nur bei der Wiljuj- 
Mündung vor. Die Typen 1 und 2 haben eine beinahe ganz ähnlich zusammengesetzte 
Vegetation, wogegen der Typus 3 ein wenig abweichend zu sein scheint, nur hatte ich 
so wenig Gelegenheit denselben zu untersuchen, dass es mir verfrüht erscheint, denselben 
als eine gesonderte Facies zu beschreiben. 

Facies 2. Diese Saliceten gehören beinahe sämmtlich zum Typus 1. Sie sind 
überhaupt ziemlich niedrig, selten über 5 M. hoch. Im Vergleich zur Facies 1, zeichnen 
sich diese Saliceten durch den viel grösseren Reichtum an Gras- und besonders Kraut- 
Arten aus. 

Von der Facies 2 besitze ich aus einer Insel unweit Tulaginskaja folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Ziemlich undichter (8), an das westliche Hohlufer grenzender Saum eines 
Salicetums. Boden: reiner Sand, ziemlich trocken. Moose fehlen. 

N:o 2. Weiter vom Ufer entfernter Theil desselben Salicetums, dichter (9+), 
Boden: schwach gyttjabemengter Sand, ein wenig frischer als in N:o 1. Moose: sehr 
wenig (Funana hygrometrica, Stereodon arcuatus, Climadum dendroides). 

N:o 3. Noch weiter nach hinten gelegener Theil desselben Salicetums, sehr 
dicht (10). Boden: wie^ in N:o 2, an der Oberfläche theils mit gefallenem Laub be- 
deckt. Moose: wie in N:o 2. 
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N:o 4 Auf trocknem, schwach dünenaiiigem Sandboden gelegener Theil des 
Salicetums am östlichen Ufer derselben Insel. Ziemlich undicht (8). Moose: sehr spär- 
lich (Pohlia nutans, Funaria hygrometrica). 

N:o 5. Dem letztgenannten ganz ähnlicher Theil desselben Salicetums an demsel- 
ben Ufer. 

N:o 6. Zwischen N:o 4 und N:o 5 gelegener Theil des Salicetums, ziemlich un- 
dicht (7). Boden: äusserst schwach gyttjabemengter, ziemlich fester Sand. Moose: fehlen. 

N:o 7. Hinter N:o 5 gelegener, dichter (9+ ) Theil des Salicetums. Boden: 
Sand, ziemlich trocken, theils von Laub bedeckt. Moose: sehr spärlich (Stereodon 
arcuatits). 

N:o 8. Noch dichterer (10) Theil des Salicetums hinter N:o 7. Boden: fri- 
scher, schwach gyttjabemengter Sand, von einer + vollständigen Schicht des Laubes 
bedeckt. Moose: sehr spärlich. 

N:o 9. Ebenso dichter, ein wenig trocknerer Theil desselben Bestandes. Moose: 
fast fehlend. 



Gräser: 

Beckmannia cnwiformis . . 

Agrostis laxiflora 

Calawagrostis phraginitoides f 

C. neglecta 

C. epigea 

Von pratensis 

1\ svhfastigiata 

Atropis distans f . . . . , 
Srhedonoms inermis .... 

Festuca rubra 

Tritu'um repens 

Tr. sp 

Elymxis dasystachys .... 
Hordeum pratense .... 



Kräuter: 

Equisetnm arvense . 
Aüium schcenoprastim 
Rumex acetosa f . . 
Silene repens . . . 
Cerastium maximum 
C. alpinum .... 
Thalictrum kemense . 
Th. Simplex .... 
RanimctUtts acer f . 
^asturtium palustre . 







_ — — 






— — 


- 


. 


., 


N:o 1. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o 4. 


N;o 5. 


N:o 6. 


N:o7. 


N:o8. 


N:o9. 


l 


2 


1 
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1 — 
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2 

1 


1 


— 
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1 
1 
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1 
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2 

1 


3 


1 


2 

1 


1 


2 


^ 


1 

1 


1 
3 


1 
2+ 


2 


21- 


1 
2 


3- 
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2 
1 
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2 
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2 


2 

2 
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Barharm vulgaris f . . 
Arabis pendtda . . . 
Dontostemon pectinatus . 
Sisymbrium aophia f . 
Erysimum cheiranthoidets 
Arnwracia sisymbrioides 
Potentüla stipularis 
Vicia rracca . . . 
Lafhyrus paluster . 
Linum perenne f . 
Epüobivm angtistifolium 
Starhya paluster f 
Linaria vulgaris f 
Veronicxi longifolia 
Castiüeja pdUida . . 
Euphrasia oflicinalis . 
Galium uUginosum , 

G. boreale 

Aster sibiricus . . . 
Erigeron acer . . . 
Aehülea miUefolium . 
Tanacetum vulgare f 
Artemisia dracunculus 
A. saerorum 
A. scoparia 
A, laciniaia 
A. vulgaris 
Mulgedium sibiritnim 
Crepis tectorum . . . 



I 
N:o 1.' 


Nil. 2.. 

1 


N:o X 


N:o a! 

1 


1 
N:o 5. 


N:ü 6. 


N:o 7., 


N:ort. 


N:o9. 


I 
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2 


1 

1 
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1 
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2 
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Uebersicht der Facies 2. Den Holzgewächsen hin und wieder beigemischt 
tritt Salix triandra auf, viel seltener Alntcs incana und Comus sibirica. Die Moos- 
Vegetation ist etwa aus denselben Arten zusammengesetzt wie weiter nach Norden (vgl. 
oben Facies 1). — Unter den Gräsern treten beinahe immerauf: Galamagrostis phrag- 
mitoides f, Poa pratensis und Scfiedonorus inermis, sehr häuiig Triticum 5p., häufig 
Beckmannia erucifmmis, Poa subfastigiata, Festuca rubra, Triticum repens, Elymus 
dasystachys, Hordeum pratense, ± häufig Alopecurus nigricans f, Calamagrostis epigea, 
Atropis distans f, seltener Agrostis laxiflora, Calamagrostis neglecta, ^Ura ccespitosa, 
Carex acuta, zufällig Hordeum jubatum etc. - Unter den Kräutern düii'te Equisetum 
arvense nie fehlen, bisweilen kann sie eine ±^ zusammenhängende Vegetation bilden; 
meist treten auch folgende auf: 
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Cerastitim aljfii^^'ni 
Dontosteinon pectinatiis 
Erifsimum cheiranthoidcs 



Vicia cracca 
Linaria vulgaris f 
Ärtetnisia vulgaris 



Mulgediutn sihiricum 
Cr opus tedorum; 



sehr häufig sind ausserdem: 



Alliuvi sehwnoprasum 
Runiex acetosa f 

häufig: 

Stellana crassifolia 
Eanuncultis repens 
Nasturtium palustrc 
Arabis pendula 



Lathyrus pabister 
Veronica longifolia 



Artnoracia sisymhrioides 
Linuni perenne f 
Euphorbia esula 
CastiUeja pallida 



Artemisia draeunculus 
A. scoparia; 



Etiphrasia officinalis 
Tanacetuin vulgare f 
Artemisia sacrorum 
Senedo Jacobceaf; 



± häufig: 

Corispermum sp. 
Silene repens 
Moehringia laterißora 
Stellaria palustris 
St, graminea 
Caltha palustris 
Delphinimn elaturti 
Thalictrum simplex 



Anemone dichotoma 
Ranunculus acer f 
Cardamine pratensis 
Sisymhrium sophiaf 
Famassia palustris 
Comarum palustre 
Vicia ajtuena 
Myosotis palustris 



Galium horealc 
G. verum f 
Valeriana officinalis 
Aster sibiricus 
Erigeron acer 
Ptarmica cartilaginea 
Achillea miUefoUum; 



seltener — selten: 



Stellaria radians 
Cerastium maximuni 
Thalictrum ketnense 
Tetrapo-ma harbareifolia 
Barbarea vulgaris f 



Potentilla stipularis 
Epilobium angustifolium 
Archangelica officinalis f 
Stachys palu^ter f 
Galium uliginosum 
G. dahuricuTu 



Inula britannica 
Artemisia horealis 
A. laciniata 
Cacalia hasiata 
Senedo nemorensis 
Taraxacum officinale. 



Am Rande solcher Saliceten, die an Wiesen grenzen, ist die Vegetation gewöhn- 
lich anders zusammengesetzt als in der Mitte der Bestände, und zwar kommt die domi- 
nierende Wiesenpflanze gewöhnlich in grosser Menge auch im angrenzenden Salicetum 
vor. Je nach der vorheiTSchenden Pflanze der Gras- Vegetation können mehrere Sali- 
cetum-Facies unterschieden werden: 

Die Facies mit Carex aquatilis. Hierher gehört der Rand der meisten an Wie- 
sen grenzenden Saliceten nördlich vom 66^ n. Br. Von denselben besitze ich 
folgende 2 

Annotationen: 
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N:o 1. Undichter (7) Theil des Salicetums N:o 4 (pag. 32), am llande eines 
Bestandes von Carex. aquatüis auf der Insel Agrafena (vgl. Taf. U, Fig. 1). lioden: 
gyttjabemengter Sand, oben theils von moderndem Laube bedeckt, frisch. Moose: 
sehr spärlich (Astrophyllum cuspidatum und Amblystegium spp.). 

N:o 2. Dem vorigen ganz ähnlich, auf derselben Insel. 



Gräser: 

Calamagrostia pkragmüoides f 

Poa pratensis 

Carex aqucdiUs 

C. vesiearia (var Giahami!) . 

Kräuter: 
Eqmselum arvense . . 



N:ol. 


N:o2. 


1 


1 


— 


2 


6 

1 


5 


3 


3-4 



Iris setosa .... 
Stellaria crassifolia . 
Oomarum palusdre 
Vida cracca .... 
Lathyrus pahister . . 
Galium horeale . . . 
Pianmca cartilaginea 



N:o 1. 


N:o2. 


1 




— 


1 


> 


2 


1 


— 


2 


3 


2 


— 


; 1 


— 



Wo ein Bestand von Calamagrostis phragmitoides f den äussersten Rand der 
Wiese bildet, ist sie gewöhnlich auch am Rande des angrenzenden Salicetums sehr reich- 
lich vorhanden. Leider liegen keine Annotationen vor. 

Die Facies mit Carex acuta. Durch diese Facies wird südlich vom 66" n. 
Br. die mit C. aquatüis ersetzt. 

Annotation: 

An Caricetum acuta? grenzender Rand eines Salicetums einer Insel in der Wil- 
juj-Mündung. Äusserst dicht (10), ziemlich niedrig (2—3 M.). Boden: stark gyttja- 
bemengter Sand, frisch. 

Das einzige Gras: 

Carex acuta f) — 6; 



Kräuter: 

Equisetum fluviatile 3 
Stellana pcdustris 1 
Caltha paiicstris 2 



Ranuncfdtts repens 1 
Comarum pcdustre 2 



Lathyrus pcduster 1 
Ptarmica cartilaginea 2: 



Moose: äusserst spärlidi. 



Die Facies mit Schedononis inemiis. Dieselbe kommt nur in der Gegend süd- 
licli von der Aldan-Mündung vor. 

Annotation: 

Langer, schmaler Äiiir-Bestand bei Ytyk-Ohaja, zwischen zwei Schedonoret^ ge- 
legen. Boden: Sand, friscii. Das Gesträuch dicht (9), ziemlich hoch (4 M.). Moose: 
sehr spärlich. 
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Gräser: 

Beckmannia erucifonnis 1 
Alopecurus nigricans ^— .V 
Calaniagrostis phragmitoides f »V 



Poa pratensis :i 
P. suhfastigiatü 3 



Scliedonorus inennis 6 
Carex anita 2: 



Kräuter: 

Equisetum arvense 2 
Thalietrum simplex 1 
Ranunctdus repens 2 — 3 



Erysimum cheiranthoides 1 
Armoracia sisyrnbrioides 1 



Veronica longifolia 1 
Mulgedium sibiricum 1, 



Die Facies mit Elymus dasystachys findet man sehr häufig in den Umgebungen 
der J5?Zymus-Felder bei Kytylyk. 

Annotationen: 

N:o 1, N:o 2 und N:o 3 beziehen sich alle auf an Elymeten grenzende, schmale 
Ränder der Saliceten. Die Salices wachsen ziemlich undicht (7 — 8). Boden: trockner 
Sand. Moose: sehr spärlich (Poldia nutans, Funaria hygrometrica, Ceratodtni 
purpureits). 



N:o 1.1 N:o2., N:o:v 



(Iräser: 

Berhnannia erucifonnis . . 

Agroslis laxiflora 

Calamagrostis phraginüoidea f 

Poa j}raten8i8 

Schedonorus inermis .... 

Festuca rubra 

Triiirum repens 

TV. «p 

Elymus dasysUwhys . . . 



Kräuter: 

Equisetum arvense . 
AUium schamoprasum 
Cerastium alpinum . 
Thalietrum simplex . 
Dontostemon pectinatus 
Erysimum cheiranthoides 



— 


"""■ 


2 


1 


2 


1 


— 


2 


2 


2 


— 


3 


5 


5 


1 

1 


2-3 


1 
1 
3 


3 


1+ 


1 



*N:o I. N:o2.!N:o:i. 



Vicia cracca . 
Lathyrus palusier . 
Linum perenne f . 



Scutellaria galericulnta f . . 
Linaria vulgaris f . 
Veronica longifolia ... 

Castiü^'a paüida 

Aster sibiricus 

Erigeron acer 

Inula britannica 

Ariemisia dracunculus . . . 

A. scoparia 

A. vulgaris 

Senetno JacotxBa f , . . . 
Mulgedium sibiricum . . . 
Crepis tectomm ; 1 + 



1 


J 1 


1+ 

1-2 






1 


1 

1 


— 


1 


1 + 


3- 

1 
2 


3 


— 


1 


2 


2-3 


1-H 


2 



Wie oben erwähnt wurde, wird Gyttjaboden viel fiüher von der Salix-V egetaiion 
eingenommen als der aus Sand bestehende. Um so auffallendei' ist, dass auf niedrigem, 
(feuchtem — nassem) gyttja- bezw. dyreichem Boden keine ältere Saliceten angetroifen wur- 
den, wohl dagegen natürliche Wiesen. Die einzige Schlussfolgerung, die daraus zu zie- 
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hen ist, ist, dass die auf solchem Boden jmerst entstandenen Saliceten sich später in 
natürliche Wiesen urmvandeln. 

In der Tliat fand ich auf einer Insel unweit Shigansk in gyttja- resp. dyreichen 
Thäleni mehrere, gerade im Absterben begriffene Saliceten, mit einer reichlichen Unter- 
vegetation von entweder Equisetum fluviatile^ Carex aquatilis oder Calamagrostis 
phragmitoides /, und es dürfte kaum dem Zweifel unterliegen, dass diese Salice- 
ten mit der Zeit in die resp. Wiesen übergehen werden, lieber dieselben besitze ich 
folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Langes, nasses Thälerchen, von — höher gelegenen — Saliceten und 
Mischgebüschen umgeben. Boden: stark dy- und torfbemengter Gyttjasand. Das Ge- 
sträuch sehr undicht (4 — 5), etwa 2 M. hoch, die meisten Zweige vertrocknet. Moose: 
sehr spärlich (Astrophyllum sp,, Amblystegium sp.). 

N:o 2 und N:o 3 dem erstgannten ganz ähnlich. 

N:o 4. Eine etwas höher gelegene Partie um N:o 2 herum. Moose: spärlich 
(3 — 4, Astrophyllum sp., Amblystegium sp., Stereodon arcuatus). 



Gräser: 

Calamagro9ti8 phragmitoides f .. 
Carex aqiuUilis 

Kräuter: 

Equisetu7n fluviatile 

Caltha palustris 

Cardamine pratensis 

Comarum palustre 

Kpilobium palustre 

Galium dakurirum 



N:o iJ 


i 
N:o 2.' 

1 


1 
N:o3. 


1 
N:o 4.' 

1 


1 


1 




1 
6 


1 


1-2 


2 


3 


6 


6 


7 


2 


2 


1 


^ 


^ 


3-4 


3 


1 


2 


' 


1 


3 
1 


3 


— 


— 


2 


— 



Verbreitung. Auf jährlich überschwemmtem Boden sind die Saliceta viminalis 
die häufigste Pflanzen- Association bis in die Nähe von Gowor im Norden. 



2. Die Association von Fmtioeta mixta. 

In demselben Maass als der resp. Alluvialboden durch jährlich wiederhohlte Sedi- 
menten-Ablagerung höher geworden ist, werden dem ursprünglich reinen Salicetum ver- 
schiedene andere Sträucher und Bäume beigemischt. Diese vermehren sich sowohl an 
Individuen- als an Art-Anzahl und so entsteht ein ans vielen verschiedenen Holzge- 
wächsen bestehender Mischgebüsch-Bestand. Die hauptsächlichsten Elemente der Misch- 
gebüsche sind folgende: Picea obovata, Salix triandra, S. viminalis, S. pyrolifolia, 
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S. hastata, Betula verrucosa, B. odorata, Alnus incana, Alnaster viridis, Ribes pube- 
scens, B. dikitscha, Pruntcs padus f, Rosa acicularis, CraUßgus sanguinea, Sorbits 
aucuparia, Corrms sibirica und Lonicera coerulea. 

Das Höhenniveau, bei welchem sich eine jede Strauch- (resp. Baum-) Art ein- 
findet, schien ziemlich konstant zu sein, leider war es aber schwierig, hierüber genaue 
Messungen auszufuhren. Am frühsten kommen — ausser Salix triandra — Alniis 
incana und Corrvus sibirica, gleich darauf Salix pyrolifolia, Rosa, die beiden Ribes- 
Arten u. s. w. vor. Zuletzt finden sich die Betulce und Picea ein. 

Characteristisch für die Mischgebüsche ist ihre ausserordentliche Dichtigkeit: die 
Sträucher wachsen so dicht neben einander und mit den Zweigen so in einander ver- 
flochten, dass sie oft völlig undurchdringlich sind. — Mit Rücksicht auf die grosse An- 
zahl verschiedener Holzgewächse, aus welchen die Mischgebüsche bestehen, könnte man 
annehmen, es sei die Vegetation derselben grossen Schwankungen in Betreff ihrer Zusam- 
mensetzung unterworfen. Das ist jedoch im Allgemeinen nicht der Fall, sondern dieselbe 
ist ziemlich gleichartig, wenigstens ebenso gleichartig wie die der Associationen von Saliceta 
viminalis, Piceeta etc. Es müssen die Mischgebüsche natürlich je nach ihrem relativen 
Alter, nach kleinen Verschiedenheiten der Bodenbeschaffenheit, Feuchtigkeit etc. eine 
etwas verschiedenartige Vegetation aufzuweisen haben, die Unterschiede in dieser Hin- 
sicht sind aber äusserst klein. Viel grössere Unterschiede werden dagegen durch die 
verschiedene Polhöhe hervorgerufen, und zwar können in dieser Hinsicht 3 verschiedene 
Facies unterschieden werden: 1) die Mischgebüsche zwischen der Stadt Jakutsk und der 
Mündung des Aldan, 2) die Mischgebtische zwischen der Aldan-Mündung und der Insel 
Agrafena und 3) die Mischgebüsche von der Insel Agrafena nordwärts. 

Fades 1. Die Mischgebüsche zwischen der Stadt Jakutsk und der Aldan-Mün- 
dung. Diese wurden nur ganz wenig untersucht. Von denselben besitze ich, von einer 
Insel unweit Echedej, folgende 2 

Annotationen: 

N:o 1. Mischgebüsch am Südende der genannten Insel. Boden: gyttjabemeng- 
ter Sand, frisch. Das Gehölz dicht (10 — ): Salix viminalis (ß), Alniis incana (2), 
Ribes pubescens (2 — 3), Comus sibirica (7). Moose: an den Stämmen spärlich (Stereo- 
don polyanthos). 

N:o 2. Mischgebüsch am östlichen Hohlufer derselben Insel. Boden und Moose : 
wie oben. Das Gehölz dicht (10 — ): Salix viminalis (6 — 7), Ribes pubescens (2), 
Comus sibirica (7). 



Gräser : 

Calamagroetis phragmiUndes f 

Poa pratensis 

Festuca rubra 

Hordeum pratense .... 



N:o 1. 


1 
N:o2. 


1 


2- 


— 


1 


— 


2 


— 


1 



Kräuter: 

Equiseiuin arvense 
Rumex acetoaa f . . 
Mcthrxngia lateriflora 
Stellaria graminea 



N:ol. 


N:o2. 


5-6 


5—6 


— 


1 


1 


1 


— 


1 
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Thalictrum Simplex . . 
Aneftwne dichotoma . . 
Eryatmum ckeiranthoides 
Fotentiüa siipularis . . 

Vicia cracca 

Lafhyrus paluster . . . 
MyoHolis palustris . . . 
Linaria vulgaris f . . 



N:ol. 


N:o2. 


1 


1 


1 


— 


— 


1 


— 


1 


— 


1 


1+ 


— 


1 


_ 


1 





Veronica hngifolia 
Galium dahuricum 
G. boreaU . . . 
Valeriana officinalis 
Aster sibiricus . . 
Senecio Jacobcea f 
Mulgedium sibiricum 
Orepis teciorum . , 



N:ol. 


N:o2. 




1 


1 + 


1 


1 


— 


— 


1 


-— 


2 


— 


1 


1+ 


1 


1 


1-^ 



Sie sind besonders durch das Fehlen von Alnaster, Ribes dikuscha, Prunus, 
CratcBgus und Sorbits characterisiert. 

Verbreitung. In den Gegenden zwischen Jakutsk und der Aldan-Mündung 
wurden Mischgebüsche ziemlich spärlich und eigentlich erst nördlich von Nikolskaja 
angetroffen. 

Facies 2. Die Mischgebüsche von der Aldan-Mündung bis zu der Insel Agra- 
fena. Auf dieselben beziehen sich folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Aeusserst dichtes (10-f-) Gebüsch auf einer Insel in der Aldan-Mün- 
dung. an einer kleinen Altwasserinne. Boden: schwach gyttjabemengter Sand, frisch. 
Das Gehölz besteht aus folgenden Arten : Salix viminalis (50 7o)j Ribes pubescens u. 
R. dikuscha (10 7o)? Rosa acicularis (10 7o)j Cornvts sibirica (30 7o)- Moose: spär- 
lich am unteren Theile der Stämme. 

N:o 2. Ein etwas älterer Bestand am Hohlufer derselben Insel. Boden gyttja- 
bemengter Sand, oben theils von vermoderndem Laube bedeckt, frisch. Der Bestand 
dicht (10): Picea obovata (1), Salix viminalis (6 — 7), S. pyrolifolia (1), Betula ver- 
rucosa (2), B. odorata (3), Älnus incana (6), Alnaster viridis (1), Ribes pubescens (2), 
-ß. dikuscha (2), Rosa acicularis (1), Comus sibirica (4). Moose: sehr spärlich. 

N:o 3. Ein undichterer Theil des letztgenannten Bestandes, mit sonst etwa 
derselben Zusammensetzung der Gehölzvegetation wie in N:o 2, nur sind die meisten 
grösseren Bäume (vom Winde, vielleicht auch vom Eis) gebrochen worden. Moose: 
sehr spärlich. 

N:o 4. Sehr dichtes (10+) Mischgebüsch am Hohlufer einer Insel in der Wil- 
juj-Mündung. Vom Eis sind die Sträucher so zu Boden gepresst worden, dass man 
förmlich auf denselben spazieren kann. Boden: gyttjabemengter Sand, frisch. Das 
Gehölz besteht aus: Salix viminalis (40 7o)? ^l'f^'f^ incana, Alnaster viridis, Ribes pu- 
bescens, Prunus padus f, Rosa acicularis. Moose: sehr spärlich. 

N:o 5. Dem letztgenannten ähnliches Mischgebüsch am Hohlufer einer anderen 
Insel in der Wiljuj-Mündung. Boden: gyttjabemengter Sand, frisch. Das Gehölz (10) 
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besteht aus: Salix viminalis (40 — 50 Vo)? Alnus incana, Alnaster viridis, Ribes pu- 
bescensy Prunus padus f, Rosa acicularis, Sorhis aucuparia. Moose:? 

N:o 6. Ziemlich dichtes (8 bis 9 +) Mischgebüsch am Hohlufer der Insel 
Machan-Bare in der Wiljiy-Mündung (vgl. Taf. II, Fig. 2). Boden: ziemlich trock- 
ner, i loser Sand. Das Gehölz besteht aus: Salix viminalis (50 ®/o), S. pyrolifolia 
(vereinz.), Betula odorata (spärl.), Ribes pubescens (spärl.), Prunus padus f (spärl.), 
Rosa adcularis (zerstr.), Crahegus sanguinea (vereinz.), Sorbus aucuparia (spärl.), 
Cornus sibirica (zieml. reichl.). Moose: fehlen. 

N:o 7. Der etwa in der Mitte derselben Insel (vgl. Taf. II, Fig. 2) befind- 
liche Theil desselben Bestandes. Boden: schwach gyttjabemengter Sand, frisch. Das 
Gehölz dicht (10): Salix viminalis, S. pyrolifolia, Betula odorata, Alnus incana, Aln- 
aster viridis, Prunus padus f, Rosa adcularis, Gratcegus sanguinea^ Sorbus aucu- 
paria, Comus sibirica, alle in buntestem Gemisch. Moose:? 

N:o 8. Völlig undurchdringliches (10 +) Gebüsch auf derselben Insel wie N:o 
4, weiter vom Ufer entfernt. Boden: gyttjabemengter Sand, frisch. Das Gehölz be- 
stand aus einem bunten Gemisch von: Salix viminalis, Betula odorata, Alnus incana, 
Alnaster viridis, Ribes pubescens, Prunus padus f, Rosa adcularis, Gratcegus san- 
guinea, Sorbus aucuparia, Comus sibirica. Moose:? 

N:o 9. Dichtes (10) Mischgebüsch in der Mitte einer Insel unweit der Wiljuj- 
Mündung, von Saliceten umgeben. Boden reiner, ziemlich trockner Sand. Das Gehölz 
besteht aus : Salix viminalis (45 y^,), Alnus incana (20 ®/„), Gratcegus sanguinea (5 ®/o), 
Gomus sibirica (20 ^/q), nebst Salix triandra, Betula odorata, Ribes pubescens^ Sor- 
bus aucuparia. Moose: sehr spärlich. 

N:o 10. Hinter dem Salicetum N:o 4 auf der Insel Agrafena gelegenes Misch- 
gebüsch (Vgl. Taf. II, Fig. 3). Boden: schwach gyttjabemengter Sand, zieml. trocken. 
Das Gehölz (9) besteht aus: Salix viminalis, Alnus incana, Rosa adcularis und Gor- 
nus sibirica in beinahe gleichen Verhältnissen. Moose: sehr spärlich auf dem Boden 
und an den Stämmen. 

N:o 11. Am Ufer gelegener Theil des vorhergehenden Bestandes (vgl. Taf. II, 
Fig. 3). Boden: zieml. reiner Sand, frisch. Das Gehölz (9) besteht aus: Picea obo- 
vata (1), Betula odorata (3), Salix viminalis (5 — 6), Salix pyrolifolia (1), Ribes 
pubescens (3), R. dikuscha (2), Rosa adcularis (4 — 5), Sorbus aucuparia (2), Gornus 
sibirica (6), Lonicera cmrulea (2). Moose:? 

N:o 12. Mischgebüsch am Hohlufer der Lena unweit der Mündung des Flusses 
Naschim (vgl. Taf. H, Fig. 1). Boden: schwach gyttjabemengter Sand, frisch. Das 
Gehölz (9) besteht ans: Picea obovata (2 — ), Salix viminalis (3), S. pyrolifolia (4), 
Betula odorata (4 — 5), Alnus incana (4), Alnaster viridis (4), Ribes pubescens (3 — 4), 
Rosa adcularis (4 — 5), Sorbus aucuparia (2), Gomus dbirica (3). Moose: sehr 
spärlich. 
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Gräser: 

Calaniagrosiis phrtigmüoidea f 
Föa prcUensis . . 

P. ip 

Srhedonarus inermia 
TriUcum caninum 
Tr. repens . . . 
Carex acuta . . 

Er&uter 

Equisetum arvense 
Rumex saücifolius 
Chenopodium alhum 
Ch. gluucum . . 
Corispermum sp. . 
Silenc repens . . 
Mcehringia lateriflora 
Cerastium maximum 
C. alpinutn . . 
Delphinium elatum 
Thalictrvm kcfnense 
Th. Simplex. . . 
Anemone dichototna 
Ranunculus repens . . 
Nasturtium palwttre . 
Erysimutnl cheiranthoides 
Rubus areticus . . . 
Sanguisorba officinalis. 
Astragahis alpinus 
Vicia cracca . . 
V. amctna 
LathyruB paluster 
Linum perenne f 
Epilobium angustifolium 
Jf^opodium (üpestre 
Conioselinum tataricum 
Myosotis palustris . 
Linaria vulgaris f . . 
Ve^'onica hngifolia . 
Castiüeja pallida . . . 
Pedicularis resupinata . 
Qalivin dahuricum . . 
G, boreale . . . ^ 

G, verum f 

Adoxa moschateUina 
Valeriana officinalis 
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N:ol. 


N:o 2. ^:o 3. 
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Campantäa ghmerata 
Äster Sibiriens . . 
Ptarmica cartilaginea 
PL sibirica .... 
Tanacetum vulgare f 
Seiiecio Jarobcea f . 
S. nemorensis . . . 
Cacalia hastata . . 
Mulgedium sibiricutn 

Uebersicht der Vegetation der Facies 2. Das Gehölz besteht aus Salix 
viminalis, Betula odorata, Alnus incana, Alnaster viridis, Ribes pubescens, Rosa 
acicularis und Comics sibirica, nebst Salix pyrolifolia, Prunus padus f, Crataegus 
sanguinea, Sorbus aucuparia, oft auch mit Beimischungen von Picea obovata, Salix 
Iriandra, Ribes dikuscha, etwas seltener von Salix hastata, Lonicera cwrulea und süd- 
lich von der Wiljuj -Mündung von Betula verrucosa, selten von Spirma sorbifolia, Sp. 
salicifolia f, Ribes nigrum und Rubus id(eus f ^). Der Untervegetation fehlen bei- 
nahe nie Equisetum arvense und Calamagrostis phragmitoides f. Von diesen kann 
die erstgenannte Art, besonders in den jüngeren Mischgebtischen, reichlich auftreten, in 
den älteren dagegen bisweilen Calamagrostis phragmitoides f. Unter den Gräsern 
sind, ausser der obengenannten Calamagrostis, ± häufig, aber immer spärlich vorhanden: 
Poa pratensis, Festuca rubra, Triticum caninum, Tr, repens, Tr. sp., Carex acuia, 
resp. C. aquatilis, seltener Agrostis laociflora, Calamagrostis epigea, Poa subfa^tigiata 
(zufällig?), P. sp,, Schedonorus inermis {± zufällig), Elymus dasystachys. 

Von den Kräutern kommen, ausser Equisetum arvense, beinahe immer, aber nur 
spärlich vor: 



Vicia cracca 
Lathyrus paluster 



Galium dahuricum 



Midgedium sifnricurn; 



sehr häufig ausserdem: 



Veronica longifolia 
Galium boreale 

häufig: 

Cerastium alpinum 
Mcehringia laterißora 
Anemone dichotoma 



Tanacetum vulgare f 
Senecio neniorensis 



Erysimtim cheiranihoides 
Myosotis palustris 



Cacalia hastata: 



Valeriana officinalis 
Aster sibiricus; 



*) BuNüES (1895» p. 7) Angabe» dass die Gebüsche u. a. aus Vibumum und Bhanmus beständen, wurde 
nicht bestätigt. 
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± häufig: 

Allium schoenoprasum 
Süene repens 
Stellaria graminea 
St. crassifolia 
Caltha palustris 
Delphinium elatum 
Banuneultis repens 



NaMurtium palustre 
Cardamine pratensis 
Pamassia palustris 
Comarum palustre 
Vicia amrena 
Epilobimn angustifolium 



Linaria vulgaris f 
Oaliiim verum f 
Campnnula glomerata 
A chillea millefoliu m 
Artemisia vulgaris 
Seneeio Jacoheaf: 



seltener — selten: 



Iris setosa 
Stellaria radians 
St. palustris 
Cerastium niaximum 
Thalictrum Jcettiense 
Th. Simplex 
Ranunculus acer f 
Barharea vulgaris f 
Arabis pendula 



Dontostemon pectinatus 
Ruhus arcticus 
Potentilla stipularis 
Sanguisorba offieinalis 
Astragaln^' alpinus 
Geranium pratense 
Linum perennef 
Euphorbia esula 
Epilobium palustre 



JEgopodium alpestre 
Conioselinum tatancum 
Archangelica offieinalis f 
Castilleja paUida 
Pedicularis resupinata 
Adoxa moschatellina 
Ptarmica cartilnginea 
Pt. sibirica 
Artemisia dracuneulus: 



+ zufällig sind mehrere Chenopodium- Arten, Rumex salidfolius u. s. w. 

Die Moose sind ein wenig reichlicher vorhanden als in den Saliceten. Die 
Arten sind überhaupt dieselben (pag. 34), oft findet man ausserdem Polytrichum com- 
mune und Hylocomium triquetrum. 

Es kommen auch Mischgebüsche bisweilen auf dünenartigem Sandboden, besonders 
in der Nähe der Wiljuj-Mündung vor. Im Frühling werden sie überschwemmt, im Som- 
mer wird Sand aus nahe gelegenen niediigen, vegetationslosen Sandbänken auf dieselben 
getrieben. Die Gebtische sind ziemlich niedrig, aber gewöhnlich undurchdringlich. 

Annotation. Dünen-Mischgebüsch auf einer Insel in der Wiljuj-Mündung, 
vorne weite Sandfelder. Boden: reiner Sand, mit ganz niedrigen Dünenhügelchen. 
Das dichte (10+) Gesträuch besteht aus einem Gemisch von Salix viminalisy Alnus 
incana, Rosa acicularü und Cratcegtis sanguinea. Moose: fehlen. 



Gräser: 

üahmagrostis epigea 2 
Poa pratensis 1 

Kräuter: 

Equisetum aivense 1 
Stellaria graminea 1 
Corispermum sp. 1 



Elyrnus dasystachys 2 



Vieia cracca 1 
Inula britannica 1 
Tanacetum vulgare f 1 



Triticum repens 1; 



Artemisia dracunculus 1 
A. borealis 1 
A. vulgaris 1. 
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Verbreitung. In der Gegend zwischen der Aldan-Mündung und der Insel 
Agrafena sind die Mischgebüsche sehr häufig und bedecken weite Areale. Nur die 
Saliceten sind umfangi-eicher. 

Facies 3. Die Mischgebüsche unweit Shigansk. Zwischen 66" und 67" n. Br. 
unterliegen die Mischgebüsche durchgreifenden Verändeinngen. Unter den Holzgewächsen 
erreichen ihre Nordgrenze: Bibes pubescens, B. diktischa, Prunus padus f, CrcUcBgus 
sanguinea und Sorbits aucuparia; Comus sibirica kommt nur spärlich vor. Dagegen 
ist Salix hastata sehr häufig und bildet gewöhnlich den Hauptbestandtheil der Vegeta- 
tion, Neu hinzugekommen sind: Bibes glabellum und Myrtillus uliginosa. Auch die 
Untervegetation ist theilweise eine andere. 

Diese nördlichen Mischgebüsche sind ziemlich niedrig (2 — 4 M.), aber ebenso 
dicht wie die südlicheren. Folgende Annotationen sind alle auf einer Insel unweit 
Shigansk gemacht worden: 

N:o 1. Hinter dem Salicetum N o 7 (pag. 32) gelegenes Mischgebüsch. Boden: 
gyttjabemengter Sand, frisch {^/^ — 1 M. höher gelegen als das Salicetum), oben theils 
von moderndem Laube bedeckt. Das Gebüsch dicht (10): Salix viminalis (6), S. hastata 
(6 — 7), S. pyrolifolia (2), Betula odorata (2), Alnus incana (4), Alnaster viridis (3), 
Bosa acicularis (1). Moose: spärlich (Marchantia polymorpha, Astrophyllum (ntspida- 
tum, Timmia megapolitana, Hylocomium triquetrum, Stereodon arcuatus). 

N:o 2. Von Salicetum viminalis umgebenes Mischgebüsch, weiter vom Ufer 
entfernt. Boden: gyttjabemengter Sand, frisch; reichlich moderndes Laub. Das Gesträuch 
(10) besteht hauptsächlich aus Salix hastata, ± reichlich beigemischt sind: Salix virni- 
naliSy S. pyrolifolia, Betula odm'ata, Alnus incana, Alnaster viridis, Bibes glabellum, 
Comus sibirica, Lmiicera caerulea. Moose: spärlich (Astrophyllum sp.^ Stereodon 
arcuatus). 

N:o 3. Rings um eine kleine Grasflur gelegenes, weniger dichtes (8) Gebtisch 
von: Salix viminalis (3), S. hastata (6), S. pyrolifolia (2), Betula odorata (4), Al- 
nus incana (3), Alnaster viridis (2), Lonicera cwrulea (1). Moose: spärlich (Astro- 
phyllum sp., Amblystegium sp., Stereodon arcuatus). Boden: gyttjabemengter Sand, frisch. 

N:o 4. Dem letztgenannten ähnliches Gebüsch, ein wenig dichter (9). Boden: 
gyttjabemengter Sand, frisch. Die Holzgewächse: Salix viminalis (5), S. hastata (6), 
S. pyrolifolia (2), Alnus incana (4), Betula odorata, Bibes glabellum (2), Gomus^ 
sibirica (1 — ). Moose: sehr spärlich. 

N:o 5. Aeusserst dichtes (10+), beinahe undurchdringliches Mischgebüsch nahe 
vom Ufer gelegen (zwischen dem fraglichen Gebüsch und dem Ufer kommt ein schma- 
les Salicetum vor). Boden: gyttjabemengter Sand, oben theils von Laub bedeckt. Das 
Gesträuch besteht aus: Salix viminalis (5), S. hastata (8), S. pyrolifolia (2), Alnus 
incana (5 — 6), Betula odorata (2), Bibes glabellum (2). Moose: sehr spärlich. 
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Grlser: 



Agrostis horeaUa 

Calamagrostis phragmitoides f 

Föa pratensis 

Festlira rubra ...... 

Carex aqua Ulis 

C. roespilosa 

Juncus arciicus 



Kräuter: 

Eguisetum arvense . . . 

E, variegatum 

Iris setosa 

Polygonum vitHparum . . 
Caltha palustris .... 
Anemone dichoiama . . . 
Ranunctdus repens . . . 
Saxifraga eemua .... 
Pamassia palustris . . . 

Bubus arrticus 

Vicia cracca 

Conioselinum UUaricwn f . 
Epilobium paiusire . . . 
Veronica longifolia . , . 
Euphrasia offiHnalis . . 
Galium uliginosum . . . 

G, boreale 

Aster sibiricus 

Ptarmica cartilaginea . . 

Pt. sibirica 

Tanacetum vulgare f . . 
Pelasites frigidus .... 



N:o1.:N;o2. N:o3. 



3 

1 
1 
2 
2 



N:o4. 



2 i-^ 



— 2 

2 
1 
2 
2 2 

1 
3 

3 

1 



N:o6. 



1 
1 

1-f 

1 
1 



Welchen Umwandlungen die Mischgebüsche weiter nordwärts unterliegen, hatte 
ich nicht Gelegenheit zu studieren. Nach dem was man vom Dampfer sehen konnte, 
bestehen die auf den nördlicheren Inseln befindlichen Mischgebüsche hauptsächlich aus 
niedrigen Exx. von Salix hastata. Sie sind etwa bis Gowor sehr häufig. 

8. Die ABBOciation von Alneta inoanae. 

Unter den Holzgewächsen der Mischgebüsche des Lena-Thales können Ahius 
incana und Alnaster viridis bisweilen selbständige Bestände bilden. Sowohl die Alneten 
als die Alnastreten sind jedoch + selten, und die Bedingungen, unter welchen sie entste- 
hen, wurden nicht näher ermittelt. 
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Wie schon oben (pag. 42) bemerkt wurde, gehört Alnus zu den ersten Holzge- 
wächsen, die sich in einem reinen Salicetum viminalis einfinden. Solche, hauptsächlich 
aus Salix mminalis und Alrvus incana bestehende Gebüsche sind in den Gegenden 
zwischen dem 63® 30' und dem 66*^ n. Br. nicht besonders selten. Dieselben bilden den 
Uebergang zu den eigentlichen Alneten ^). 

Im Gegensatz zu den Mischgebüschen sind die Alneten gewöhnlich nicht beson- 
ders dicht, von einer graugrünen Farbe. Characteristisch für dieselben, wenigstens für 
die von mir gesehenen, ist die zieml. reichliche IJntervegetation von Calamagrostis 
phroffmitoides f. Von ± typischen Alneten besitze ich folgende 3 

Annotationen: 

N:o 1. Etwa 30 — 60 M. breiter Alnus-Gwctel an einer Flussbucht („Protoke") 
an dem Festlands-IJfer der Lena, unweit des Tschirimyj-Chaja, zwischen einem Calam- 
agrostidetum und dem Alnastretum N:o 2. (pag. 51) gelegen, Boden: gyttjabemengter 
Sand, frisch, oben von moderndem Laube bedeckt. Das Gesträuch (8 — 9) besteht aus: 
Salix viminalis (2), S. pyrolifolia (2), Betula odorata (1), Alntts incana (6—7), 
Alnaster viridis (3), Eibes pubescens (2). 

N:o 2. -4ZwMS-Gebüsch, hinter einem Salicetum einer Insel nahe bei der Wiljuj- 
Mündung. Boden: schwach gyttjabemengter Sand, oben mit einer dünnen, unvollständi- 
gen, aus moderndem Laube bestehenden Schicht bedeckt. Holzgewächse (8): Salix vimi- 
nalis (20 7o)? ^^^*^ incana (60 7o)^ Alnaster viridis, Ribes pubescens, R. dikuscka, 
Prunm padus f und Sorbus aucuparia. Moose: sehr spärlich. 

N:o 3 bezieht sich auf ein ähnliches Gebüsch auf derselben Insel. Das Gebüsch 
(8) besteht aus: Salix viminalis, Alntis incana (60 7o)? Alnaster viridis, Prunus pa- 
dus f, Rosa acicularis, Gratcegus sanguinea, Comus sibirica. Moose: sehr spärlich. 



Gräser: 

Calamagrostis phragmitoides f . 
Föa pratensis 

Kräuter: 

Equisetum arvense 

Delphinium elatum 

AneTnone cUchototna 

RanunctUus repens 

Ruöus ardicus 

Comarum palustre 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


6 


7 


6 

1 1 

1 
2 


1— 

3 
2 


1 
1 


2-3 


1 


1 



Vieia cracca 

Lathyrus paluster . . . 
^opodium alpestre . . 
Ärchangdica officinalisf 
Myosotis pcdtutris . . . 
Veronica longifolia . . 
GaUum dahuricum . . 

G. horeale 

Valeriana ofßctnalis . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o 3. 


1 

1— 

1 


1 
2 


2 


14- 


— 


— 


2 


3 


3 
1 


2 


— 





») Streng genommen gehören also die Alneten nicht zu derselben ^ Serie" wie die typischen Mischge- 
bOsche, denn es ist keineswegs bewiesen, ja sogar ziemlich unwahrscheinlich, dass Alneten aus typischen 
Mischgebüschen entstehen könnten. 
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Verbreitung. Die Alneten sind, wie oben bemerkt wurde, an der unteren Lena 
ziemlich selten; am nördlichsten wurden sie beim Berge Ulach*Ohaja gesehen. 



4. Die ABSOoiation von Alnastreta TiridiB. 

Alnastreten habe ich nur dieimal gefunden. An einer Localität kamen ein Al- 
netum und ein Alnastretum (unten N:o 2) neben einander vor, und zwar das letztgenannte 
auf höher gelegenem Boden. Daraus darf man wohl schliessen, dass die Alnastreten 
ein mehr vorgerücktes Entwickelungsstadium als die Alneten repräsentieren, auch ist es 
höchst wahrscheinlich, dass die Alnastreten, wenigstens oft, aus Alneten entstehen; 
jedenfalls können dieselben nicht direkt aus Saliceten entstehen, weil ja Alnaster nie in 
typischen Saliceten auftritt, wohl dagegen in Alneten. 

Die Alnastreten sind den Alneten sehr ähnlich und, wie diese, nicht allzu dicht. 
Sie sind von etwas niedrigerem Wuchs als die Alneten und von reiner grüner Farbe, 

Annotationen: 

N:o 1, Alnaster-Grehüsch auf dem Festlands-Ufer der Lena beim Ulach-Chaja, 
zwischen einer Calamagrostis-Wiese und einem Fichtenwald gelegen; die Breite etwa 
20 ä 30 M. Boden: gyttjabemengter Sand, oben theils von moderndem Laube bedeckt, 
frisch. Das Gehölz (8) besteht aus: Salix viminalis (2), 8. pyrolifolia (1), Alntis 
incana (3), Alnaster viridis (6), Ribes pubescens (2), Rosa acicularis (4), Sorhus 
aucuparia (1), Corrms sibirica (2), Lonicera ccerulea (2). Moose: nur wenig am 
unteren Theile der Stämme. 

N:o 2. Dem vorigen ähnliches Gebüsch zwischen einem Fichtenwsdde und dem 
Alnetum N:o 1 gelegen, etwa 40 M. breit. Boden: gyttjabemengter Sand, oben mit 
einer dünnen, unvollständigen Humusschicht bedeckt, frisch. Das Gehölz (8) besteht 
aus: Salix vindnalis (2), Alnvs incana (3), Alnuster viridis (6), Ribes pubescens 
(2 — 3), R. dikuscha (3), Rubins idcem f (2), Camus sibirica (1), Lonicera coerulea 
(1). Moose: sehr spärlich (Polytrichum commune, Astrophyllum cuspidatum, Amblyste- 
gium sp.). 



Gräser: 
Calamagroatis phragmitoides f 

Kräuter: 

Equisetum arvense .... 
Thalidrum kemense .... 

Rubus arctieus 

Ärchangelicaofficinalü f . . 
Galium dahuricum .... 



N:o 1. 


N:o 2. 


5—6 


2-3 


. 


1-2 


— 


2 


1 


1 


— 


1 


3 


3 



G. horeale . . . , 
Adoxa moschateüina . 
Senecio nemorensis . 
Mulgedium sibiricum 

Lianen: 
Atragene alpin a f 



N:o 1. 


N:o 2. 


1 
2 

1 


1 
1 

2 
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Das dritte von mir angetroffene Alnastretum war nahe an der Mündung eines 
Baches bei Bura gelegen. An der einen Seite grenzte es an eine Wiese, an der 
anderen Seite an den weiter unten (pag. 61) zu beschreibenden Lärchenwald. Breite des 
Älnaster-Gürteh etwa 30 — 40 M. Boden: schwach gyttjabemengter Sand, oben fast 
voUständig von moderndem Laube bedeckt. Das Gehölz dicht (9+ ), aus Alnaster viri- 
dis bestehend, mit Beimischungen von Salix phylicifolia (1), Ribes glabellum (2) und 
Rosa acicularis. Moose: spärlich (Sphagnum squarrosum, Polytrichum commune, 
Hypnum trichoides, Hylocomium triquetrum). 



Gräser: 

Calamagrostis phragmitoides f 3 Colpodium latifolium 1 



Carex glohidaris 1; 



Kräuter: 

Moehnngia lateriflora 1 
Ranunculus lapponicus 1 
Rubus arcHctis 5 



Saxifraga punctata 2 
Pyrola rotundifolia f 3 



BoschniaJcia glabra 2 
Valeriana capitata 1. 



5. Die Assooiation von Betuleta odorat». 

Je höher der resp. Alluvialboden durch fortgesetzte Sedimenten-Ablagerung wird, 
um so mehr nehmen die Birken und Pichten des Mischgebüsches (resp. der Alneta und 
Alnastreta) zu, und das Gebüsch geht so allmählig in einen Wald über. 

Es kommen auf den AUuvionen der unteren Lena sowohl Birken- wie Fichten- 
Wälder vor, und zwar an ungefähr ähnlicher Localität. Beide wurden nirgends neben 
einander angetroffen, so dass eine sichere Basis für die Feststellung der Serienfolge der- 
selben nicht gefunden wurde. Aus Messungen über die resp. Niveaus in Bezug auf die 
Lena-Obei-fläche ging jedoch hervor, dass die Betuleten ein früheres Entwickelungs- 
stadium als die Piceeten repräsentieren, und auch die Zusammensetzung der Vegetation 
derselben schien die Richtigkeit dieser Anschauung zu bestätigen ^). 

Die Birken (Betula odorata) der AUuvionen der unteren Lena wachsen zieml. hoch 
(bis über 15 M., nach Augenmaas) und gerade. Infolge des ± vollständigen Fehlens 

•) Die gegenseitige Serienfolge verschiedener Pflanzen- Associationen des Alluvial bodens kann durch 
folgende Methoden bestimmt werden: 

1) Wo Bestände der resp. Associationen neben einander vorkommen, ist es gewöhnlich leicht zu 
entscheiden, welcher auf höher, welcher auf niedriger gelegenem Boden auftritt. Wo dies aber nicht der 
Fall ist, musB die Bestimmung geschehen; 

2) durch direkte Messungen der Niveaus, auf welchen die resp. Bestände auftreten. Dies kann am 
leichtesten dann statt finden, wenn die resp. Bestände an steilen Hohlufern gelegen sind. Weil aber das 
Lena- Wasser den ganzen Sommer hindurch in stetigem Fallen begriffen ist, müssen alle Messungen, die sich 
auf die Oberfläche der Lena beziehen, ungefähr gleichzeitig gemacht werden. Leichter geschieht die Be- 
stimmung 

3) durch den Vergleich der Zusammensetzung der Vegetation der betr. Associationen, die in den 
Serien successiven Umwandlungen unterliegt. 
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der Epiphyten ist die Rinde der Stämme und der älteren Zweige ± rein weiss. Die 
Stämme sind unten astlos, so dass der Wald ziemlich undicht erscheint. Die meisten 
Sträucher der Mischgebüsche kommen zwar auch in den Birkenwäldern vor (Salix vimi- 
nalis fehlt jedoch oft), bilden aber meist kein undurchdringliches Unterholz. Characte- 
ristisch ist das reichliche Vorkommen von liosa acicularis. 
Von Birkenwäldern besitze ich nur 2 

Annotationen: 

N:o 1. Weiter Birkenbestand am hohlen Festlands-Ufer der Lena, etwa 40 Km. 
südlich von der Insel Agiafena. Boden: Sand, sehr schwach gyttjabemengt, frisch. 
Das Oberholz besteht aus: Betula odorata (8), das Unterholz aus: Salix viminalis {\\ 
S. pyrolifoUa (2), Ribes pubescetis (2), Prunus padus f (2), Smbus aucuparia (1), 
Rosa acicularis (7), Comus sibirica (2), Lonicera cwrulea (2). Moose: sehr spärlich, 
am unteren Theile der Stämme jedoch stellenweise reichlich (ÄnMystegium uncinatum, 
Stereodon polyanthos). 

N:o 2. Dem vorigen ähnlicher Bestand am Hohlufer des Festlandes bei der 
Mündung des Nebenflusses ^Naschim (vgl. Taf. II, Fig. 1). Boden: beinahe reiner 
Sand, oben theilweise von Laub bedeckt, frisch. Das Überholz besteht aus: Betula 
odorata (7 — 8) und Alnus incana (1), das Unterholz aus: Salix pyrolifoUa (2), Alnaster 
viridis (3), Ribes pubescens (3) und Rosa acicularis (7). Moose: sehr spärlich. 



Gräser: 
Calmnagrostis phragniitaide» f 

Kräuter: 



Eqiiisetum arvenae 
Steüaria cramfolia 



N:o 1. N:o 2 



1 i - 
1 1 



Rubus arcticu9 . . . 
Pyrola rotundifolia f 
TrientalisZeuropcea 
Galium dahuricum 
G. boreale'j .... 
Ädoxa fmmhaielUna . 



N:o 1 


h 


:o 2. 


! ^ 




1 

1 


— 




1 


l 




2 

1 
1 


1 





Verbreitung. Die Birkenwälder sind auf den Alluvionen ^) der unteren Lena 
ziemlich selten und kommen nur in der Gegend von der Aldan-Möndung beinahe bis Shigansk 
vor. Dass sie so selten sind, dürfte zum Theil dadurch bedingt sein, dass die Fichten- 
wälder an etwa ähnlicher Localität vorkommen, und dass alle Birkenwälder früher oder 
später — vorausgesetzt dass der resp. Alluvialboden seinen typischen Entwicklungsgang 
hat — sich in Fichtenwälder umwandeln. — Den Dünen-Mischgebüschen analoge Bir- 
kenwälder wurden nicht angetroffen. 

*) Ausserbalb des Aliuvialbodens wurden sie gar nicbt beobachtet. 
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6. Die Association von Pioeeta obovatcB. 

Die Fichtenwälder des unteren Lena-Thales sind hoch (bis über 20 M.), dicht 
und dunkel. Die einzelnen Fichten, die ohne Ausnahme der „Art" P. obovata zuge- 
hören, haben meist die für dieselbe charakteristische schmale Pyramidenform und sind 
gewöhnlich bis nach unten verzweigt. — Von den Fichtenwäldern besitze ich folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Weiter Bestand am Hohlufer einer Insel in der Aldan-Mttndung. Bo- 
den: schwach gyttjabemengter Sand, frisch. Das Oberholz besteht aus: Picea obovata 
(8) und Larix dahurica (1), das Unterholz aus: Salix viminalis (4), Ribes pubescens 
(2), E. dikuscha (2), Sorbics aucuparia (1) und Comus sibirica (3). Moose: sehr 
spärlich (Riccia sp,, Astrophyllum sp., Amblystegium sp.). 

N:o 2. Vom Ufer entfernterer Theil des Bestandes N:o 1, Boden: wie in N:o 1, 
Das Oberholz dichter: Picea obovata (9 — ), Larix dahurica (1), das Unterholz ein 
wenig spärlicher, bestehend aus den genannten ÄiJes-Arten, Rosa aciculariSy Sorbtis 
aucuparia und Corrms sibirica. Moose: spärlich. 

N:o 3. Dichter, weiter Fichtenwald am Hohlufer beim Berge Ulach-Chaja. Boden: 
schwach gyttjabemengter Sand. Das Oberholz besteht aus: Picea obovata (8 — 9) und 
Betula odorata (1), das Unterholz aus: Alnaster viridis (3), Ribes pubescens (4), 
Rosa acicularis (6) und Comus sibirica (2). Moose sehr spärlich (Astrophyllum sp., 
Amblystegium sp.). 

N:o 4. Durch eine lange Wasserstrasse von dem vorigen getrennter, weiter Fich- 
tenwald, Boden: wie in N:o 3. Das Oberholz besteht aus: Picea obovata (8), Betula 
odorata (1), Alnus incana (2), Sorbus aucuparia (1), das Unterholz (vom Oberhokz 
kaum zu trennen) aus: Salix viminalis (1), Alnaster viridis (2), Ribes pubescens 
(2 — 3), Rosa acicularis (6) und Lonicera ccsrulea (1). Moose: spärlich. 

N:o 5. Weiter Fichtenwald am Hohlufer des Festlandes unweit des Tschirimyj- 
Cbaja. Boden: schwach gyttjabemengter Sand, oben von einer undeutlichen, aus modern- 
dem Laube gebildeten Humusschicht bedeckt. Das Oberholz besteht aus: Picea obovata 
(8 — 9), Larix dahurica (1), Betula odorata (2), Alnm incana (2 — 3), das Unterholz 
(5) aus: Rosa acicularis und Ribes pubescens, nebst iJ. dikuscha, Alnaster viridis, Cor- 
nus sibirica und Lonicera ccsrulea. Moose: ziemlich spärlich (3 — 4, Astrophyllum sp., 
Amblystegium sp., Hylocomium proliferum, Climacium dendroides). 

N:o 6. Dem vorigen ähnlicher Fichtenwald bei Timir-Bache. Dürfte nur sehr 
selten überschwemmt werden. Boden: schwach gyttjabemengter Sand, an der Oberfläche 
mit Hamuspartikelchen gemischt. Das Oberholz besteht aus: Picea obovata (7), Larix 
dahurica (2), Alnus incana (2) und Sorbus aucuparia (1), das Unterholz aus: 
Alnaster viridis (2), Ribes pubescens (4), R. dikuscha (1), Spircea salicifolia f (1), 
Rosa acicularis (3 — 4) und Comus sibirica (1). Moose: ziemlich reichlich (6 — 7, 
Sphagnum squarrosum, Polytrichum commuiie, SpJuerocephalus palustris, Hylocomium 
proliferum). 
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Grftser: 

Calamagrostis phragmitoides 
Trisetuim flaveseen» . . . 

Fe$tuca wina 

Triticwn «p. 



Kräuter! 

Kquiaeium arvense 
Stellaria erassifolia 
Ddphiniwn datum 
Anemone süvesiris 
Vicia cracea . . . 
V. amcena . . . 
Linum perenne f . 
Euphorbia estda 
^opodium alpestre 
ArchangeUca offldnalis 
Pyrola roiundifoUa f 
P, secunda f . . 
Thymus serpyüum 
Adoxa mo8(haieüina 
Galium ddhuricum 
O. boreale . . . 
lAnncea horealis 
Tanacetum vulgare f 
Ariemisia vulgaris 
Senecio Jacobasa f 
8, nemorensü . . 
Rieracium umbeüatum 

Lianen: 
Atragene alpina f . . 

Halbsträucher: 
Vaccinium vitis idoea 



N:o L 


I 
N:o2. 


N:o 3. 


! 
N:o 4.; 


N:o 5. 


N:o 6. 

1 


1 


1 




1 


1-2 


1 


1 


2- 

1 


— 


— 


•— 


— 


2 

1 
1 


2 
1 
1 

1 

1 

1 

2- 

1 


1 

1 


4-5 


3 


I 
3 
l 
1- 


— 


— 


1 
1 




— 


— 


— 


— 


1— • 


3 
1 


1 

1 
1 


1 


— 


1 


3 


— 


1 


1 


1 
2 


1 
2 


1 
1 


1 
1 


1 
1 


S 

1 


1 


1 
2-3 

1 


i 


1 
1 

1 


1 


— 


1 


1 


1 
1 - 








3 


6 



Uebersicht der Vegetation. Wie in den überschwemmten Gehölz- Associatio- 
nen überhaupt, spielen die Moose und Flechten auch in den Fichtenwäldern eine ziem- 
lich unbedeutende Rolle, doch kommen die ersteren dort reichlicher vor als in den bisher 
behandelten Grehölzen, und in den schwächer sedimentierten Fichtenbeständen (z. B. N:o 6) 
können sie relativ reichlich auftreten; auch einige Flechten (Feltidea aphtosa) treten bisweilen 
spärlich auf. — Das Gehölz ist gewöhnlich in ein Ober- und ein Unterholz differenziert. Das 
erstere besteht hauptsächlich aus Picea obovata mit Beimischungen von Larix dahurica, 
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Betula odorata, Almis incana ^) und Sorbus ^). seltener von Bettila verrucosa. Im Un- 
terholze treten Alnaster viridis, Rosa acicularis und Ribes pubescens am häufigsten 
und reichlichsten auf, häufig sind ausserdem Salix viminalis, S. pyrolifolia, Ribes diku- 
scha, Prunus padus f, Comus sibiricaj Lonicera atrulea, i häufig Salix hastata, Cra- 
tcegus samjuinea, seltener Pinus piimila (selten), Salix triandra, Ribes nigrum, Spircea 
sorbifolia, Sp. salicifolia f, Rubus idceus f. Bemerkenswerth ist das Vorkommen von 
Halbsträuchern (Vaccinium vitis idcea, seltener Myrtillus uliginosa), die an moosreiche- 
ren Stellen ziemlich massenhaft auftreten können (Vaccinium). — Unter den Gräsern 
kommt Calamagrostis phragmitoides f sehr häufig vor, nie aber so reichlich wie in ge- 
wissen Mischgebüschen, Alneten und Alnastreten; ± häufig, aber spärlich, treten auf: 
Poa pratensis, Festuca ovina, F, rubra, THticurn sp., Gar ex ccespitosa^ C. globularis, 
seltener Trisetum flavescens, Colpodium latifolium, Carex sparsiflora, C, amgunerms. 
Von den Kräutern sind sehr häufig: 



Equisetum arvense 
Pyrola rotundifolia f 



Oalium dahuricum 



O. horcale, 



diese treten aber nur sehr spärlich auf, Equisetum arvense und Pyrola rotundi- 
folia f ausgenommen, die bisweilen reichlicher vorkommen; häufig sind ausserdem: 



SteUaria crassifolia 
Delphiniurn elatmn 
Vicia cracca 
V. amcena 



Linum perenne f 
Euphorbia esula 
Adoxa moschateUina 
Tanacetum vulgare f 



Artemisia vulgaris 
Senecio Jacobwa f 
8. nemorensis 
Hieracium umbeUatum; 



± häufig: 

Moehringia lateriflora 
Stellaria graminea 
Cerastium alpinum 
Caltha palustris 
Ranunculus repens 



Nttsturtium palu^tre 
Comarum palustre 
Lathyrus paluster 
Pyrola secunda f 
Myosotis palustris 



Trientalis europcea 
Veronica longifolia 
Oalium uliginosum 
Linncea boreaiis 
Mulgedium sibiricum; 



seltener : 



Equisetum scirpoide^ 
Veratrum alhum f 
Smilacina trifolia 
Thalictrum Icemense 



Anennone silvestris 
Spircea aruneus 
^Egopodium alpestre 
Archangeliea officinalis f 



Conioselinum tataricum 
Valeriana officinalis 
Thymus serpylhnn 
Pefasites frigidus. 



Von Holzlianen kommt nur Atragene vor. 



') Bald dem Ober- bald dem Unterholz zuzurechnen. 
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Verbreitung. Die Fichtenwälder sind auf den AUuvionen von der Aldan- 
Mündung bis zur Insel Agrafena häufig und nehmen oft ziemlich weite Areale ein. 
Zwischen der genannten Insel und Shigansk wurden nur einige kleine Bestände ange- 
troifen, bei Shigansk und weiter nordwärts aber keine einzige. Südlich von der Mün- 
dung des Aldan wurden kleinere Bestände hie und da beinahe bis Nikolskaja beobach- 
tet, näher zur Stadt Jakutsk aber nicht. 

7. Die ABSociation von Piceeto-Larioeta. 

Die Mischwälder von Picea obovata und Larix dahurica repräsentieren die letzte 
Entwickelungsstufe der Serie der Gehölz- Associationen des überschwemmten Bodens. Zwar 
wurden einige isolierte Fichtenbestände beobachtet, die auf höherem Boden gelegen 
waren als die niedrigst wachsenden Fichten-Lärchenwälder, wo aber Fichtenwald und 
Fichten- Läichenwald neben einander vorkommen, was sehr oft der Fall ist, tritt der 
letztere immer auf höher gelegenem Boden auf. 

Die Mischwälder von Fichten und Lärchen gleichen den einfachen Fichtenwäldern. 
Sie sind im Allgemeinen hoch, dicht und dunkel. Von denselben besitze ich folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Weiter Bestand am Hohlufer des Festlandes unweit des Tschirimyj-Chaja 
(etwas höher gelegen als das Piceetum N:o 5). Boden: schwach gyttjabemengter Sand, 
oben mit aus moderndem Laube entstandenem Humus bedeckt. Oberholz: Picea obo- 
vata (5), Larix dahurica (6), Betula odorata (2), Alnus incana (2 — 3), Sorbus au- 
cuparia (1); Unterholz: Salix viminalis (1), S. pyrolifolia (1), Alnaster viridis 
(2), Ribes pubescens (2), R. dikuscha (3 — 4), Rosa acicularis (3), Lonicera caerulea 
(2). Moose: ziemlich spärlich (4, Marchantia polymorpha, Dicranum scoparium, Am- 
blystegium uncinatum, Hylocomium proliferum, Climadum dendroides). 

N:o 2. Dem N:o 1 ähnlicher Bestand, von demselben durch ein kleines Thal (Sa- 
liceten, Mischgebüsche etc.) getrennt, am Hohlufer unweit des Tschirimyj-Chaja. Boden : 
sehr schwach gyttjabemengter Sand, oben von einer unvollständigen, dünnen, torfartigen 
Humusschicht bedeckt. Oberholz: Picea obovata (6 — 1), Larix dahurica (p — Q); Unter- 
holz: Alnaster viridis (3), Ribes pubescens (1), R. dikuscha (1), Rühes idceus f (2), 
Rosa acicularis (4), Lonicera cm^lea (1). Moose (4 — 5, Astrophyllum sp., Hylo- 
comium proliferum, H, triquetrum, Climadum dendroides); Flechten: sehr spärlich (Pel- 
tidea aphtosa), 

N:o 3. Kleinerer Bestand innerhalb eines Fichtenwaldes unweit des Tschirimyj- 
Chaja. Boden: wie in N:o 2. Oberholz: Picea obovata (7), Larix dahurica (5); 
Unterholz: Ribes pubescens (3), Rosa acicularis (1). Moose: ziemlich reichlich (haupt- 
sächlich Hylocomium proliferum, daneben Astrophyllum sp., Pohlia nutans, Schwartna 
mmitana, Climadum dendroides). 

N:o 4. Weiter Bestand am Hohlufer des Festlandes bei Timir-Bache. Bo- 
den: wie in N:o 2, oben jedoch von einer deutlicheren, dünnen Torfschicht bedeckt. 

8 
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Oberholz: Picea obovata (6), Larix dahurica (5); Unterholz: Alndster viridis (4), 
Ribes pubescens (2), Rosa acicularis (3). Moose: sehr reichlich — fast ununterbro- 
chen (Ptilidium ciliare zieml. reichl., Astrophyllum sp. vereinz., Sphcerocephahis palu- 
stris zerstr., Hylocomium proliferum reichl., H. parietinum z. reichl., H. triquetrum 
spärl.). Flechten: spärlich (PeÜidea aphtosa). 

N:o 5. Sehr weiter Bestand am Hohlufer des Festlandes beim Tungnss-Chaja. 
Boden: schwach gyttjabemengter Sand, fleckenweise spärlich Torf. Oberholz: Picea 
obovata (6), Larix dahurica (5), Betula odorata (1), Älnus incana (1); Unter- 
holz: Pinus pumila (3), Salix viminalis (1), Ribes pubescens (3), R. dikuscha (1), 
Spir(Ba sorbifolia (3), Rosa acicularis (4). Moose: zerstreut (Astrophyllum sp., Am- 
blystegium undnatum, A. sp., Hylocomium proliferum, Climacium dendroides). 



Gräser: 

Ccdatnagroatis phragmitoidea f 

Poa pratensis 

Cdpodium latifolium . . . 
Tritieum sp 



Kräuter: 

Equisetum arvense . . 

E, scirpoides 

Smüacina trifolia . . . 
Moehringia laieriflara 

Delphinium elatum . . 

Thalictrum kemense . . 

Fyrola rotundifolia f . 

P. secunda f . . . . 

Boschniakia glabra . . 

Galium dahuricum . . 

G. boreale 

lAnnasa barealis . . 

Petasites frigidus . . . 

Senecio nemarensis . . 
Mulgedium sibirieum 

Lianen : 

Atragene alpina f . . 

Halbsträucher: 

Vaccinium vilis id<va . 



N:o 1. 



N:o 2. 



3-^ 



N:o 3. 



1 ' 



N:o 4. 



3- 



N:o 5. 



Uebersicht der Vegetation. Die Vegetation dieser Wälder repräsentiert 
eine Zwischenstufe zwischen den Fichtenwäldern und den (gar nicht überschwemmten) 
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Lärchenwäldem. Die Moose sind überhaupt reichlicher als in den Fichtenwäldern vor- 
handen, bilden aber nie oder nur äusserst selten eine ununterbrochene Matte; die Moos- 
vegetation besteht an stärker sedimentierten Stellen hauptsächlich aus Marchantia poly- 
morpha, Polytrichum commune, Astrophyllum-Arteu, Timmia megapolitana, Funaria 
hygrcnnetrica, Schivartna montana, ÄmblystegiumrArten^ Hylocomium triquetrum, Sie- 
reodon arcuatus, Climacium dendroides u. a., an seltener überschwemmten und weniger 
sedimentierten Stellen, wo die Moosmatte am besten entwickelt ist, besteht sie vorzugs- 
weise aus Hylocomium proliferum^ mit + reichlicher Beimischung von Ptilidium ciliare, 
Sphcerocephalus palustris, Dicranum-Arten, Hylocomium parietinum, Ptilium crista 
castrensis u. a. Flechten giebt es spärlich (Peltidea) oder sie fehlen gänzlich. — Das 
Oberholz besteht hauptsächlich aus Picea obovata und Larix dahurica, mit Beimischungen 
von Betula odorata, Alnus incana und Sorbus aucuparia, seltener von B. verrucosa; 
das Unterholz vornehmlich aus Alnaster viridis, Ribes pubescens und Rosa adcularis, 
oft auch aus Ribes dikuscha und Lonicera carulea; als ± ausgeprägte Relikte treten Salix 
viminalis, S. hastata, S. pyrolifolia, Cratcegus sanguinea und Comus sibirica auf; von 
selteneren seien erwähnt Pinus pumila, Prunus padusf^ Spircea salicifolia f, !^p. 
sorbifolia, Rubus idceusf. Von den Halbsträuchem tritt Vaccinium vitis idcea sehr 
häufig und i reichlich, besonders an moosreicheren Stellen, auf, seltener ist Myrtillus 
uliginosa. — Die Gräser sind dieselben wie in den Fichtenwäldern. Von den Kräutern 
kommen Pyrola rotundifolia f und Linncea borealis beinahe immer vor, am reichlichsten 
auf Moos-Flecken. Häufig sind ausserdem: 



Equiseium arvense 
Galium dahuricum 



G, boreale 



Mulgedium sünricum; 



± häufig femer: 

Moehringia kUeriflora 
SteUaria graminea 
Ddphinium elatum 



Pyrola secunda f 
Adooca moschatellina 
Tanacetum vtdgare f 



Petasites frigidu^ 
Seneeio nemorensis; 



seltener: 



Equisetum seirpoides 
Smilaeina trifolia 
Thalictrum Jcemense 



Anemone silvestris 
Spircea aruncus 



^gopodium alpestre 
Boschniakia glabra; 



± zufällig mehrere andere, wie Linum perenne f, Euphorbia esula etc. 

Häufig kommt Atragene alpinaf vor, die unteren Theile der Bäume und die 
Sträucher umwindend. 

Verbreitung. Die Mischwälder von Fichte und Lärche treten in denselben 
(hegenden wie die Fichtenwälder ziemlich häufig auf, besonders auf den Alluvionen des 
Festlandes. Südlich von der Aldan-Mündung wurden sie nicht beobachtet. 
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8. Die Association von Lariceta dahuric88. 

Einfache Lärchenbestände kommen nur auf solchem Alluvialboden vor, der gar 
nicht mehr überschwemmt wird. Den Inseln — Tit-Aiy (und Agrafena) jedoch aus- 
genommen — fehlen sie daher gänzlich, dagegen findet man sie an dem westlichen Pest- 
lands-Ufer der Lena zwischen den Mündungen des Aldan und des Wiljuj, an einigen 
Stellen südlich von der Aldan-Mündung und an einigen Orten zwischen den Mündungen 
des Wiljuj und der Shiganka, femer bei Buru und am nördlichsten auf der Insel 
Tit-Ary. 

Diese alt- alluvialen Lärchenwälder haben vollständig den Character der eigentli- 
chen Taiga. Sie sind im Allgemeinen dicht und dunkel. Die Bäume können bis über 
20 M. hoch werden, sind aber gewöhnlich etwas niedriger. Die Zwischenräume zwi- 
schen den älteren Bäumen werden nicht selten von einer Unmasse jüngerer gefüllt, 
dagegen fehlen die meisten früher erwähnten Sträucher {Ribes, Rosa etc.) oder sie 
sind viel spärlicher vertreten. Halbsträucher findet man oft reichlich, und die Moose 
können ununterbrochene Matten bilden, oder aber sind die letztgenannten ziemlich spär- 
lich, wenn der Boden hauptsächlich von Lärchennadeln bedeckt ist. 

Annotation: 
Weiter Lärchenwald nahe an der Mündung der Manuruschka. Boden: Sand, oben 
von einer dünnen Torfschicht bedeckt. Der Wald dicht (9), etwa 16 — 18 M. hoch, 
die Bäume meist nur im oberen Theile verzweigt. Beigemischt kommen einzelne Exx. 
von Picea obovata und Salix caprea vor. Sträucher: Alnaster viridis (2), Ribes 
pubescens (1), Spircea chamcedryfoliaf (1); Halbsträucher: Vaccinium vitis ideea 
(5). Moose: ziemlich reichlich (Ptilidium ciliare, Sphcerocephalus palustris, Hyloco- 
mium proliferum, H, triquetrum). 

Gräser: 
Calamagrostisphragmitoidesfl Poa pratensis 1 sterile unbestimmbare 1: 

Kräuter: 

Equisetum pratense 2 Pyrola rofundifolia f 2 Linnwa borealis 3 

Ooodyera repens i+ Trientalis europcea 1 Tanacetum vulgare f 1 — ; 

Holzlianen: 
Atragene alpina f i+- 

Der oben beschriebene Lärchenbestand bei der Mündung der Manuruschka reprä- 
sentiert die gewöhnlichste Facies der Lärchenwälder südlich von Shigansk. Die n&tl- 
licheren, bei Buru und auf der Insel Tit-Ary. sind ziemlich abweichend. 
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In dem Lärchenwald bei Bnru, nahe an der Mündung eines kleinen Baches, be- 
steht der Boden aus, von einer gut ausgebildeten, dünnen Torfschicht bedecktem, ziem- 
lich feuchtem Sand. Das Oberholz dicht (9), bestehend aus bis 15 M. hohen Lär- 
chen. Sträucher: Alnaster viridis (1), Ribes glabellum (1), Rosa acimlaris (1). 
Halbsträucher: Myrtillics uliginosa (2), Vaccinium vitis idcea (4), Ledum paltistre (1). 
Die Moose (Ptilidium ciliare^ Sphagnum squarrosum, Syhcerocephalus palustris, Di- 
cranum elongaturriy Rylocomium proliferum und H, triquetrum) bilden eine fast un- 
unterbrochene Matte, beigemischt kommen Flechten (Feltidea aphtosa, Cladonia cornuta) 
spärlich vor. 



Gräser: 
Poa sp. 1 

Kräuter: 

Stellaria graminea 2 
Saxifraga punctata 1 
Pgrola rotundifoliaf 3 



Colpodium latifolium 1 ; 



P. senmdaf 1 
Cortusa Matthiolif 1 
Pedicularis lapponica 2 



Boschniakia glabra 1 
Linnwa horeaUs S. 



Mitten in diesem Lärchenwalde findet man mehrere kleine, moosbewachsene 
Vertiefungen mit etwa folgendermaassen zusammengesetzter Vegetation: 

Moose : 

Sphagnum obtusum vereinz. — Meesea triquetra fleckenweise Hypnnm trichoides spärl. 

spärl. Sphwrocephalus palustris zerstr. Clhnaeium dendroides zerstr. 

Polytrichum coimnune vereinz. AnMystegium vemicosum XQ\(Ai\, 



Gräser: 

Carex ccespüosa 3 



Colpodium latifolium 1; 



Kräuter: 

Ruhus chamosmorus 2 



Pedicularis lapponica 1 



Petasites frigidus 1—2. 



Der Lärchenwald der Insel Tit-Aiy gehört zu den nördlichsten „insularen** 
Lärchenbeständen jenseits der Grenze des zusammenhängenden Waldes. Die Insel ist 
hauptsächlich mit einer Moos- und Flechten-Matte („Tundra") bedeckt. Der Lärchen- 
bestand befindet sich in dem etwas höher gelegenen, mittleren Theile der Insel. — Die Lär- 
chen sind krtippelhaft, ± krumm, unregelmässig verzweigt, etwa 3 bis 5 M. hoch, voll 
epifytischer, schwarzer Alectorien, Die Moose (Ptilidium ciliare, Sphagnum rigidum, 
Sphotrocephalus turgidus, Hypnum pj^umosum v. turgidum, Rylocomium proliferum) 
und die Flechten (Platysma nivale^ Peltidea aphtosa, Cladonia spp., Dactylina 
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arctica) bilden eine ununterbrochene Matte. Der Boden war fast gleich unterhalb der 
Moos- und Flechten-Matte gefroren. Der „Wald** besteht aus Larix dahurica (4). 



Gräser: 
HieroMo^ alpina 1 

Kräuter: 

Polygonum bistorta 2 
P. Pawlowskianum 2 
SteUaria graminea 1 
Parrya nudicaulis l-\- 



I/uzula arcuata 2 



Draba spp. 1 
Saxifraga hieraciifolia 1 
S. hirctdtis 1 
S, punctata 2 



Halbsträucher und niedrige Sträucher: 



Salix (phylicifolia) 8^4 
8, glauca 2 — 3 
8, polaris 2 
8, reticvXata 1 
Betula nanaf i+ 



Rü)es glabeUum 1 
Rosa acicularis 1 
Empetrum nigrum 1 
Vaccinium vitis idcea 3 — 4 



sterile unbestimmbare 3; 



Bubtts chamcemorus 3 
Dryas octopetala l-\- 
Pyrola rotundifolia f 4 
8aicssurea alpina 2; 



Myrtillus uliginosa 2—3 
Cassiope ietragona 3 
Ärctostaphyltts alpinus 2- 
Ledum pcAvstre 3. 



Auch auf der Insel Tass-Ary kommen nach Bunge (1895, p. 15) „strauchartige, 
fast kriechende Lärchen** vor, einen eigentlichen Wald giebt es aber dort nicht. 



9. Die Associationen der hainartigen Waldungen. 

In der Gegend der weiten Grasfluren zwischen Jakutsk und der Aldan-Mündung 
werden die wenig oder gar nicht tiberschwemmten Wälder oben beschriebener Art grös- 
stentheils durch kleine Laub- oder Nadelholz-Parcellen mit einer ziemlich abweichenden 
Vegetation ersetzt. 

Die aus Laubgehölz bestehenden, hainartigen Waldungen kommen im Allgemei- 
nen auf feuchterem Boden vor als die Nadelholzparcellen. Sie umfassen eigentlich meh- 
rere verschiedene Associationen, werden aber, weil sie nui' ganz im Vorbeigehen unter- 
sucht wurden, hier alle unter einer Rubrik behandelt. 

Die Bestände sind gewöhnlich ziemlich dicht, aber niedrig, gebüschartig. 

Annotationen: 

N:o 1. Ein etwa 2 Hektare umfassendes, von steppenartigen Wiesen umgebe- 
nes Gebüsch beim Ytyk-Chaja. Boden: feiner Sand, oben von einer dünnen Humusschicht 
bedeckt, frisch. Das Gehölz dicht (9+), bestehend hauptsächlich aus Salix vagans f ^) 



') Diese Salix kann über 4 M. hoch werden. 
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(etwa 80 7o); beigemischt treten folgende auf: Salix pyrolifoUa, Ribes pubescens, R. 
nigrum^ Rosa acicularis, CratcBgtis sanguinea und Comus sibirica. Moosec sehr spär- 
lich am unteren Theile der Stämme (Stereodon polyanUios). 



Gräser: 

Calainagrosiisphragmitoidesf 2 C. s^upina 1 
Carex paUida 1 



sterile unbestimmbare 2—3; 



Kräuter: 

Mcehringia lateriflora 1 
Euphorbia esula 1 — 
Delphinium grandiflorum 1 
Thälictrum kemense 1 
Anemone dichotoma 1 
Arabis pendula 1 
Sanguisorba officinalis 2 



Vicia cracea 1 
V. amcena 2 
Latkyrus paluster 1 
Linum perenne f 1 
Viola Mauritii 2 
Pyrola rotundifolia f 1 
Phlomis tvherosa 1 



Veronica longifolia 1 
Pedicularis resupinafa 1- 
Oalium boreale 1 
Valeriana officinalis 1 
Campanula glomerata 1 
Taraxacum officinale 1 
Mulgedium sibiricum 2, 



-2 



N:o 2. Salix vagans f -Gebüsch in einem kleinen Thale, zwischen zwei mit 
steppenartiger Vegetation bewachsenen Wällen bei Kytylyk. Boden: feiner Sand, oben 
schwach humusbemengt, feuchter als in N:o 1, Das Gehölz ziemlich dicht (8), haupt- 
sächlich aus 8. vagansf bestehend; beigemischt kommen vor: RiJ)es pubescens, Rosa 
acicularis j Gratcegus sanguinea und Comus sibirica. Moose: wie in N:o 1. 



Gräser: 

Calamagrostis phragmitoides f 2 
Poa pratensis 2 
P. subfasOgiaia 1 

Kräuter: 

Equisetum arvense 2 
AUium schwnoprasum 1 
Rumex acetosaf 2 
Polygonum viviparum 2 
Süene repens 2 
Steüaria graminea 1 
Thälictrum keniense 1 
Th. Simplex 1 
Anemone silveshis 2 



Schedonorus dliatu^ 2 
Hordeum pratense 
Carex cqpÜlarisf 1 



A, dichotoma 2—3 
PotentiUa stipularis 1 
Sanguisorba offi^Analis 1 
Vicia cracea 2 
V. amoena 2 

Arehangelica officinalis f 3 
Pleuroepermum austriacum 1 
Castttkja paUida 2 
Pedicularis comosaf 2 



C cwspitosa 2 
Kobresia capillifoliaf 1; 



Oälium boreale 3 
Valeriana officinalis 1 
Campanula glomerata 1 
Aster Sibiriens 2 
Erigeron acer 1 
Leontopodium cdpinwmf 1 
Ptarmica impatiens 1 
Artemisia saerorum 6 
Mulgedium sibiricum 2 



Diese 2 Annotationen können leider nur eine sehr mangelhafte Vorstellung von 
der Mannigfaltigkeit dieser an Areal ziemlich kleinen Gebüsche geben. Die Annotation 
N:o 1 kann jedoch gewissermaassen als maassgebend für die meisten Gebüsche in den 
Gegenden vom Ytyk-Chaja bis Nikolskaja gelten. 
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Unweit des Ytyk-Chaja findet man ausserdem ziemlich feuchte Gebtische, bestehend 
aus den oben genannten Sträuchern nebst Alfius incana und Betula odorata, mit einer 
zieml. reichlichen Unter Vegetation von Pyrola rotundifolia f. Dort findet man femer 
Iris setosa, Aconitum Kusnetsowiiy Galium dahuricum u. a. Bei einigen Gebüschen 
war der Boden so nass, dass Calla palustris auftreten konnte. 

Hainartige Gebüsche kommen überall auf den Steppen in der Umgebung von 
Jakutsk vor. Sie sind gewöhnlich in kleinen Thalniederungen gelegen, meist auf ± 
feuchtem Boden. 

Annotationen: 

Die Gebüsche, auf welche folgende Annotationen sich beziehen, sind beide ziem- 
lich klein, in ± feuchten Thälerchen gelegen, von trocknen Steppenfeldern umgeben. Der 
Boden besteht aus Sand, oben mit einer dünnen Humusschicht bedeckt. Moose giebt 
es nur wenig (meist Amhlystegium sp.), 

N:o 1. Gehölz: Salix vagansf (4), Betula odorata (5), Spircea salicifolia f 
(4—5), Rosa acicularis (4 — 5), Potentilla fruticosa (2), Cratcegus sanguinea (3), 
Cornus sibirica (1). 

N.o 2. Gehölz: Salix vagansf (4), Spircea salicifolia f (5), Bosa acicularis 
(5), Cratcegus sanguinea (2 — 8), nebst vereinzelten Exx. von Picea obovata und 
Pinus silvestris. 



Gräser : 

Hieroehloe horealis f . 
Älopecurus nigricans 
Calamagrostis sp. . . 
Poa pratensis . . . 
Triiicum repens . . 
Carex stenophyüa . . 
C. Schreberi •. . . . 
C. Maadmowiczii. . . 

Kräuter: 

Iris setosa . . . . 
Rumex acetosaf . . 
Mcshringia lateriflora 



N:ol, 



2-3 



N;o2, 



\ + 



1+ 



b i 1 + 

- \ 1 + 



6 , 4 

2 I 1 

3 2 



Anemone diehotoma . 
Potentüla anserina 
P, bifurca .... 
P. stipidaris . . . . 
Sanguisorha officinalis 
Vicia ameena . . . 
Geranium praiense . 
Euphorbia etula . . 
Galium boreale . . . 
G. verum f .... 
AfihiUea miUefoUum . 
PtamUea cartilaginea 
Artendsia laeiniata . 



N:ol. 


N:o 2. 


1 


3 


1-2 


' — 


2 


1 


2 


1 


2 


1 


— 


2 


2 


— 


1 


— 


2 


2 


1 


— 


2 


— 


1 


— 


3 


2 



10. Die ABSociation von Pineta silvestris. 



Die Kiefembestände der Umgebung von Jakutsk bestehen meist aus kleinen, 
jugendlichen Bäumen. Gewöhnlich sind sie nicht besonders dicht. 
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Annotationen: 

N:o 1. Sehr weiter, ziemlich undichter (6) Kiefembestand. Boden: feiner Sand, 
von einer etwa 1 — 1 72 Cm. dicken Humusschicht bedeckt. Sträucher: Spiraea cha- 
nujedryfolia f (1), Rosa adcularis (1), Potentüla fruticosa (1); Halbsträucher: Vacci- 
nium vitis idcea (7). Moose: sehr spärlich (Pohlia nutans, Sphcerocephalus turgidus, 
Ceratodon purpureus). 

N:o 2. Trockene Kiefern- Anhöhe innerhalb N:o 1. Boden: feiner Sand, ± 
flugsandartig, ohne Humus. Der Wald undicht (6), einzelne Exx. von Larix dahurica 
beigemischt. Sträucher, Halbsträucher und Moose: fehlen. 

N:o 3. Kleiner Kiefembestand, auf einem Steppenhügelchen gelegen. Boden: 
Sand, oben humusbemengt. Oberholz (7): Pintts silvestris (etwa 80 7^,), Larix da- 
hunca (5 7o)? Betula odorata (15 7o); Sträucher: Spircea chamcedryfoliaf (3), 
Rosa acicularis (2), Cratcegus sanguinea (2); Halbsträucher: vereinzelte Exx. von 
Vaccinium vitis idcea und Ardostaphylus uva ursi. Moose: fehlen. 

N:o 4. Rand eines grösseren, von der Steppe umgebenen Kiefernwaldes. Bo- 
den: Sand, oben schwach humusbemengt. Oberholz: Pinus silvestris (5); Sträucher: 
Spira^a chamcedryfoliaf (1); Halbsträucher: Ardostaphylus uva ursi (l-\-). Moose: 
fehlen. Flechten: spärlich (Platysrna nivale). 

N:o 5. Der Haupttheil desselben Waldes. Boden: Sand, oben von einer äus- 
serst dünnen Humusschicht bedeckt. Oberholz: Pinus silvestris (6); Sträucher: Be- 
tula fruticosa (1), Spircea chamcpdryfolia f (1), Rosa acicularis (1). Halbsträucher 
und Moose: fehlen. 

N:o 6. Undichterer Theil von N:o 5. Boden: Sand, trocken, beinahe ohne 
Humus. Oberholz: Pintcs silvestris (4 — 5); Sträucher: Spircea chamcedryfoUa f (1+), 
Rosa acicularis (1); Halbsträucher: Myrtillus uliginosa (1), Ardostaphylus uva ursi 
(3), A. alpina (1). Moose: spärlich. (Pohlia nutans, Ceratodon purpureum). 



Gräser: 

Poa pratensis . . . 

P. sp 

Avena praterisis . . 
Kcelerin cristata . . 

K, glauca 

Festuca ovina . . 
Hordeian prattnse 
Carex pediformis . . 
C. amhlyolepis . . . 
C. melanocarpa, . . 
Köbrtsia capiUifoUa f 



N:o1. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 


N:o5. 


N:o6. 


_ 


2 


— 


1 


1 

1 


1 

1 


1 





2 


4 





1 


2+ 


— 


— 


— 


— 


2 


— 


2 


3 


2 


— 


2 





2 


2 


1 


2 


1 


1 
1 


3 




1 + 


2 


1 
1 - 




1 


— 


— 


— 
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Kräuter: 

Equiseium pratense 
Selagindla rupeslrü 
Iris setoaa . . . 
Dianthus sinensis . 
Silene rtpens . . . 
Lychnis sibirica . 
Mcehringia lateriflora 
Aconitum barbaium 
Pulsatüla pakns f 
Banuneulus acerf 
Papaeer ntuUcauie 
Saxifraga hronchialis 
Potentilla nivea 
P. stipularis . . . 
Scmguisorha officinalis 
Trifolium lupinaster 
Oxytropis sp. . . 
Vicia cracca . . . 
V. mtUticaulis , . 
Orobus humilis . . 
Bh^horbia esula 
Viola rupesiris . . 
Pyrola rotundifolia f 
Eritrichum peetinatum 
Androsaces septentrionale 
Tkpnus serpyllum 
PklofrUs tuberosa . 
Phlox sibirica . . 
Galium horeale . . 
G. verum f , . , 
Campanula rotundifolia 
C. glomerala . . . 
Aster alpinu^s . . 
Ai'tetnisia laciniata 
A. pubescens . . . 
Srorzonera radiata 



N:ol. 


N:o2. 


N:o 3. 


N:o 4. 


N:o 5. N:o 6. 


1 
1 + 

1 

1 

1 + 

1 

1 
1 

1 
1 

1 + 

1 


3 
2 

1 


2-3 

1 
1 

2 
2 
2 

1 

1 
1 

1-2 


2 

2 
2-3 

1 

2 

1 

— 
1 

1 

1 

1 + 

2 

1 
1 

1 

1 
3 


1 
2-3 

1 + 

1 
1-2 

1 + 
1 

1 
1 

14- 

2+ 

2 
2 

1 
1 


1 
1 

1 
2 

1 

1 

3 

~ i 
_ 1 

2 

1 
3 

1 

1 
I 
2 

1 1 



Verbreitung. Kiefernbestände von etwa obiger Zusammensetzung sind in den 
Umgebungen von Jakutsk sehr häufig, meist aber klein an Areal. 

Stellenweise findet man in den Kiefernwäldern ± moorartige Stellen. Folgende 
Annotation bezieht sich auf einen heidenartigen Kiefernmoor in der Nähe der Stadt; 
rings um von trocknem Kiefernwald umgeben. Boden: feiner Alluvialsand, von ziemlich 
trocknem, festem, etwa 30 — 40 Cm. dickem Torf bedeckt. Oberholz: IHnus sil- 
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vestris (3 — 4); Sträucher: Betula fruticosa (3), B. fruticosa x odorata (Ji); Halb* 
sträucher: Ledum palustre (1). Die Moose und Flechten bilden eine ununter- 
brochene Matte: Polytrichum commune (50 ®/o), IHcranum sp. (5 ^/^), Sphceroce- 
phalus palustris (30 ^/o), Cladonia sp., Cladina uncialis, GL ranffiferina und GL sü- 
vatica (zusammen 15 ^/o). 

Gräser: 

Carex ccespitosa C. sparsiflora 1 Poa sp. 1—; 

C glohvlaris 2 — 

Kräuter: 
Iris kevigata 1 — Sanguisorba officinalis 1 — < Vicia mvUicauUs i— . 

Die Associationen der hainartigen Waldungen und der Pineta silvestrisjikönnte 
man vielleicht mit den, nicht näher untersuchten, kleinen, in der Mitte der Wiesen und 
Steppen der Umgebungen von Jakutsk und anderen Ansiedelungen beflhdlichen Saliceta 
viminalis, nebst den etwa vorkommenden analogen Fruticeta mixta, als eine besondere 
Serie aufstellen. 



B. Die Serie der Gehölz-Associationea an der SMganka. 

Auf den flachen, aus Gyttja bezw. gyttjabemengtem Sand bestehenden Ufern der 
untersten Shiganka kommen dem Wasser zunächst ziemlich grosse natürliche Wiesen 
vor, zu beiden Seiten von den letztgenannten aber Gehölz- Associationen. Weiter aufwärts 
am selben Fluss fehlen die Wiesen, und die Gehölze werden höchstens nur durch schmale 
Streifen vegetationslosen Sandes von dem Flussbett getrennt. 



1. Die AflSGoiation von SpirsBeta salioifoliffi. 

Die erste Association, die auf den Gürtel der Uferwiesen folgt, ist 'gewöhnlich 
die von Saliceta viminalis, ganz wie an der Lena selbst. Bisweilen findet man aber 
zwischen dem Wiesengürtel und dem Saume der ÄaZax-Gebüsche ± weite Bestände von 
Spircea salicifoUaf. 

Die Spiraeeten sind niedrig (etwa 1 V2 M.) können aber oft sehr dicht sein. Im 
Spätsommer, wenn Spircea in voller Blüthe ist, haben die Spirseeten eine hübsche 
hell-rothviolette Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1. %Va?a-Gebtisch (vgl. Taf. I u. Taf. IH, Fig. 6). Boden: gyttja- 
bemengter Sand, von moderndem Laub ± vollständig bedeckt, isieml. feucht. Das 
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Gesträuch besteht aus: Salia: viminalis (1) und Spircea salicifolia f (8); von Halb- 
sträuchern giebt es Myriillus uliginosa (1 — ). Moose: fehlen beinahe gänzlich. 

N:o 2. Kleineres SpircBa-Gehüsch (vgl. Taf. I). Boden: wie in N:o 1. Das 
Gesträuch (8) besteht ausschliesslich aus Spircea salicifolia f. Von Moosen kommen 
Sphagnum squarrosum, Amblystegium sp, und Climacium dendroides spärlich vor. 

N:o 3. Spiraeetum an einem Bache unweit der Naschim-Mündung (vgl. Taf. II, 
Fig. 1). Boden: gyttjabemengter Sand, feucht, theils von Blättern bedeckt. Moose: 
spärlich (Ästrophyllum sp.^ Amblystegium sp.), Gesträuch : Spircea salicifolia f (8). 



Gräser: 

Calatnagrostis phragmitoid^s f 

Foa pratensis 

Carex ccespitosa 

Kräuter: 

Eqtäsetum arvense .... 

Mumex aquatictis 

SteUaria radians 

CcUtha palustris 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


6 
2 


5 


3 
1 


- 


1 


1 

1 1 


— 


1 


1 


2 


— 


1 



Eanunctdus repens . 
Ruhus arctirus , . . 
Comarum paliistre 
Sangtäsorha officinalis 
Lathyrus paluster . . 
Yiola epipsüa . . . 
Veronica longifolia . 
Galium boreale . . . 
Ptarmica cartilaginea 



N:o 1. 


N:o2. 


N:o3. 


- 


1 


1 
1 
2 

1 
2 


2-3 


2 


1 

3 

1-2 
1 


1 


1 


1 


1 
2 


1 


1 



Es ist auffallend, dass Spircea salicifolia f, die auf den Alluvionen der Lena 
selbst ziemlich selten ist und und nirgends in grösserer Menge auftritt, im Thale der 
Shiganka so weite Bestände bildet. Das Vorkommen von Spiraeeten bei der Naschim- 
Mündung (vgl. oben die Annot. N:o 3), sowie an einigen Stellen am Flüsschen Yngyr 
deutet, darauf hin, dass die Spirseeten für die Thäler der zwischen dem 66^ und dem 
68® n. Br. gelegenen Nebenflüsse der Lena überhaupt characteristisch seien. Spii^aeeten 
wurden nur auf gyttjareichem Boden beobachtet. 



2. Die ABSooiation von Salioeta viminalis. 

Die Saliceten der Shiganka ähneln denjenigen der Lena sehr, sind aber niedriger 
(2 — 4 M.). Die dort (desgleichen am Yngyr) auftretende Form der collectiven Salix 
viminalis ist jedoch nicht dieselbe wie an der Lena, sondern sie besitzt viel kleinere, 
± kahle, grünliche Blätter. 

2 verschiedene Facies können unterschieden werden. 

Facies 1. Die Saliceten des gyttj areichen Bodens. Diese sind ziemlich undicht, 
mehrere Aeste, sogar ganze Sträucher können vertrocknet sein. Characteristisch ist das 
i: reichliche Vorkommen von Calamagrostis phragmitoides f. 

Die Annotationen beziehen sich alle auf zieml. gleichartige Saliceten an der 
untersten Shiganka (vgl. Taf. I). Der Boden besteht aus stark gyttj abemengtem Sand, 
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oben kommt jedoch eine dünne Schicht modernden, in Gyttja ± eingebetteten Lau- 
bes vor. 

N:o 1. Gesträuch: Salix viminali^ (7), Älnits incana (1) und Spircea sali- 
cifoliaf (4). Moose: sehr spärlich. 

N:o 2. Gesträuch: üalix viminalis (6), Alnus incana (2), Sinr(ea solid- 
foliaf (2) und Rosa acicularis (2). Moose: sehr spärlich. 

N:o 3. Gesträuch: Salix viminalis (7) und Spircea salicifoliaf (4 — 5); 
Halbsträucher: Myrtillus uliginosa (3). Moose: spärlich. 

N:o 4. Gesträuch: Salix viminalis (5), Aln^is incana (1) und Spircea salici- 
folia (2); Halbsträucher: Myrtillus uliginosa (2). Moose: spärlich (Sphagtium squar- 
rosum, Sph. fimbriatum, Amblystegium sp., Climacium dendroides). 

N:o 5. Gesträuch: Salix viminalis (8) und Ahius incana (l — ). Moose: fast 0. 

N:o 6. Gesträuch: Salix viminalis (8) und Alnus incana (2); Halbsträucher 
Myrtillus uliginosa (3). Moose: sehr spärlich. 



Gräser: 

CalamagrotHs phragmiUndeä f 

Foa ap 

Carex tiqutUüiM 

C. ctB$pUoBa 



Kräuter: 

Eqttisetum arvense 

Iris setosa 

Steüaria radian$ . . . 
Caliha palustris . . . 
Cardamiine pratensis . . 
Armorada sisymbrioides 
Comarum palustre . . 

Vieia craeca 

LaOiyrus palustsr . . . 
Veronira longifotia . . 
Galiwn horeale .... 
Ftamiica cartilaginea 



N:oI. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 


N:o5. 


N:o6. 


6 


6 


8 


6 


5 


5 
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2 
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1 


3 


2 


2 
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1 


2 


1 


1 


— 







Facies 2. Die Saliceten dieser Facies kommen vorzugsweise etwas mehr auf- 
wärts an der Shiganka vor, und auch dort nur an den convexen Ufern, wo der Boden 
aus ziemlich reinem Sand besteht. Sie sind meistens sehr dicht. 

Folgende Annotationen beziehen sich auf 2 solche Saliceten (vgl. Taf. I). 
Gesträuch: Salix viminalis (10). Moose: fehlen. 
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Gräser: 

Calamagrostis phragmitoides f 

Poa praiemis 

Carex aquatilis 



N:o 1. N:o 2. 

1 


1- 
1- 

1 


2 



Kräuter: 
Equiseium arvmse 



N:o 1. 

1 


N:o 2. 


4 


6 



Verbreitung. Die Saliceten sind an der unteren Shiganka sehr umfangreich 
(vgl. Taf. I), die meisten gehören zur Facies 1, wogegen die Saliceten der zweiten 
Facies gemeiniglich nur schmale Streifen an den sandigen convexen Ufern bilden. 



3. Die ABsooiation von Fnitioeta mixta. 

Die Mischgebüsche des Shiganka-Thales weichen in vieler Hinsicht von denjeni- 
gen der Lena ab. Von der Facies 2 (pagg. 43—48) unterscheiden sie sich durch 
das Fehlen von Ribes pubescens, R. dikuscha, Prunus padus /, Cratcegtts sanguinea, 
Sorbus aucuparia, Cornus sibirica etc. Aber auch Salix hdstata (vgl. Facies 3) ist 
nicht besonders häufig und tritt immer nur spärlich auf. Dagegen bestehen die Ge- 
büsche hauptsächlich aus Salix viminalis, S. phylicifoliay Spiraea salicifoliaf, und 
Rosa acicularis, spärlicher treten Betula odorata, Älnus incana, Alnaster viridis, Salix 
pentandra und S. pyrolifolia auf, ± selten Betuta adenophora ^) und Ribes glabellum. 

Die Gebüsche sind ziemlich niedrig und undicht, mit einer Menge abgestorbener 
Zweige; die Blätter waren meistens durch Insecten-Frass und von Phytoptiden ± beschä- 
digt. — Der Boden besteht im Allgemeinen aus gyttjabemengtem Sand, oberst kommt 
jedoch eine Mischung vor Gyttja, Sand und Torf vor (der letztgenannte aus allerlei Ab- 
fällen, wie Laub, Stroh u. dgl. entstanden). 

Annotationen: 

N:o 1. Das hinter dem Salicetum N:o 2 (pag. 69) gelegene Mischgebüsch. 
Gesträuch: Salix viminalis (4 — 5), S. phylicifolia (4), Alnus incana (1), Spircea sali- 
cifoliaf (2), Rosa acicularis (2). Moose: spärlich. 

N:o 2. Weiter nach hinten befindlicher Theil desselben Bestandes, ein wenig 
höher gelegen. Gesträuch: Salix pentandra (1), Salix viminalis (4 — 5), S. phylicifolia 
(4), Rosa acicularis (3); Halbsträucher : Myrtillus uliginosa (3). Moose: sehr spärlich. 

N:o 3. Hinter dem Spiraeetum N:o 2 gelegenes Mischgebüsch (zwischen beiden 
kommt ein schmaler Salix^Güri^l vor). Gehölz: Salix pentandra (1), S. viminalis 
(4), S. phylicifolia (5), iS. pyrolifolia (1), Spiraa salicifoliaf (2), Myrtillus uli- 
ginosa (5). Moose: spärlich. 



*) = B. nana f sibirica X B. odorata als Blendart 
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Nio 4. Mischgebüsch an der Shiganka. Boden: schwach gyttjabemengter Sand. 
Gesträuch: Salix viminalis (4), S. phylicifolia (5), Betula adephonora (3), Alnaster 
viridis (1); Halbsträucher: Myrtillus ulifjinosa (5). Moose: spärlich. 



N:ol. 


N:o 2. 


N:o3. 


N:o4. 


5-6 
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2 


1 


2 


1 
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1 
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2 


1-2 
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1 


1 


— 


1 


1 


1 


2 
2 


2 


: 


— 


2 

1 + 
2 


1 


— 


1 
1 




1 


— 





Grfiser : 

CcUamagroatis phragmüoideu f 

Poa pratensis 

Carex ecespUasa 

Blräuter : 

Smäacina trifolia . . . . 

Iris setosa 

Steüaria radians 

Armoracia sisymhrioides . . 
Co9narwn palustre .... 

Vicia cracca 

Lathyrus paluster 

Galium dahuricum . . . . 



Verbreitung. An der Shiganka bedecken die Mischgebüsche sehr weite Areale 



Die Association von Alneta inoanfid. 

An der Shiganka wurde nur an einer Stelle ein Alnetum angetroffen. Dasselbe 
kommt hinter einem schmalen 5a?ir-Grürtel vor (vgl. Taf. I). Der dem Salicetum (von 
Facies 2) zunächst liegende Theil desselben ist auf fast reinem — schwach gyttjabe- 
mengtem Sandboden gelegen. Das Gesträuch ist äusserst dicht (10), ausschliesslich aus 
Älnits incana bestehend. Die ganze übrige Vegetation besteht aus vereinzelten, sterilen 
Exx. von Calamagrostis phragmitoides f nebst desgleichen vereinzelten Exx. von Equi- 
setum arvense. 

Der Haupttheil desselben Alnetums ist durch me ^U—^U ^- h^he Terrasse 
von dem oben beschriebenen getrennt und repräsentiert eine andere Facies, entsprechend 
der Facies 1 der Association von Saliceta viminalis der Shiganka. Der Boden be- 
steht hauptsächlich aus einer Mischung von Torf und gyttja- (resp. stellenweise ± 
dy-) bemengtem Sand, tiefer aber vorzugsweise aus gyttjabemengtem Sand, Das Ge- 
sträuch ist ziemlich undicht und niedrig, bestehend aus: Picea obovata (1+), Salix 
phylicifolia (3), Betula odorata (2), B. adenophora (2), Alnus incana (6), Alnaster 
viridis (2), Rosa adcularis (1); von Halbsträuchern kommt Myrtillus uliginosa (6) 
vor. Moose: zerstreut — spärlich (Spha^num squarrosum, Astrophyllum sp., Climacium 
dendroides, Hylocomium proliferum, H. triquetrum), die meisten von Gyttja grau 
gefärbt. 
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Gräser: 

Calamagrostis phragmitoides f 1 Carex cwspitosa !-{-; 

Kräuter: 
Pyrola rotundifolia f 1, 

Die Assooiatioii von Alnastreta viridis. 

Das oben beschriebene Alnetum geht weiter vom Ufer entfernt allmählich in 
ein Alnastretum über. Dasselbe wird schwach überschwemmt, die Sedimentation aber 
dürfte sehr gering sein. Der Boden besteht ans gyttjabemengtem Sand, der oben von 
gyttja- und dybemengtem Torf bedeckt ist. 

Alnaster bildet dort ein niedriges, ziemlich undichtes (6) Gebüsch. Beigemischt 
treten folgende Bäume und Sträucher auf: Picea obovata (2), Larix dahurica (1) Be- 
tula odorata (2), B. adenophora (1), Alntis incana (1). Die Halbsträucher sind 
reichlich vorbanden: Myrtilltis uliginosa (7), Vacdnium vitis idcea (1). Die Moose 
sind ziemlich reichlich (Sphagnum squarrosum, Sph. fimbriatum, Sph. (Wamstorfii), 
Hypnum trichoideSy Hylocomium proliferum), die Flechten (Peltidea aphtosa) vereinzelt 
vorhanden. 

Gräser: 

Carex ccespitosa 1 Eiiophot-um vaginatum 1; 

Kräuter: 
Pyrola rotundifolia f 1. 

Andere Alnastreten wurden an der Shiganka nicht angetroffen. 

6. Die Assooiatiön von Ficeeta obovatflB. 

Eigenthümlicherweise findet man Fichtenbestände ^) im Shiganka-Thale, während 
sie an der Lena selbst schon etwas südlicher aufhören. Die Piceeten der Shiganka 
sind aber verkrüppelt und sehr undicht. Die Bäume sind kaum über 3 — 6 M. hoch, 
von einer sehr schmalen Pyramiden-Form, mit kurzen, aber dicken Zweigen; oft kommen 
an den Stämmen lange, ganz astlose Partieen vor. Bisweilen tritt die Fichte so spär- 
lich auf, dass man eher von Fichten-reichen Misch gebüschen als von eigentlichen Fich- 
tenwäldern sprechen könnte. 



*) Birkenbestände dagegen wurden nicht angetroffen. 
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Der Boden besteht ans einem Gemisch von sandbemengter Gjrttja (resp. Gyttja* 
Dy) nnd Torf; tiefer hauptsächlich ans gyttjabemengtem Sand. Moose kommen im 
Allgemeinen nicht besonders reichlich (3—6) vor (Sphagnum sqtmrrosum, Sph. ob- 
tusum^ Sph. Wamstorfii, Sph. fimbriattmi, Polytrichum commune, Astrophyllum sp., 
Sphcerocephalus paltistris, Amblystegium spp., Hypnum trichoides, Hylocomium proli- 
ferum, H. triquetrum)^ alle ± ^ Gryttja eingebettet. 

Annotationen: 

N:o 1. Fichtenwald am Hohlufer der Shiganka (vgl. Taf. I). Boden: vgl. oben. 
Holzgewächse: Picea obovata (5), Salix viminalis (1), S. phylicifoUa (3), Betula 
odorata (1+), B. adenophora (1), Alrnis incana (2), Älruister viridis (3 — 4), Spircea 
salicifoliaf (1), Rosa acicularis (1), Myrtillus uliginosa (9). Moose: zerstreut. 

N:o 2. Dem vorigen ähnlicher Fichtenwald. Holzgewächse: Hcea obovata 
(5), Betula adenophora (2), Ahms incana (2), Alnaster viridis (2 — 4), Spircea sali- 
cifoliaf (1), Rosa acicularis (3), Myrtillus uliginosa (9). Moose: zerstreut. 

N:o 3. Fichtenwald, weiter vom Ufer entfernt. Holzgewächse: Hcea obo- 
vata (3—4), Salix phylicifoUa (3), 8. chlorostachya (1), S. myrtilloides (1+), Be- 
tula odorata (1 — ), jB. adenophora (3), B. nanaf (2), Rosa acicularis (1), Empe- 
trum nigrum (2), Myrtillus uliginosa (8), Gassandra calyculata (2). Moose: zieml. 
spärlich. 



Grftser: 

Caiamagrastis phragmüoides f 
Colpodium latifolium, . . . 
Eriophorum vaginatum . . . 
Carex ccespOosa 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


1 
1—2 


1 
1 


1 
1 
2 



Er&uter: 

Smüaeina trifoUa. 
Iris setosa . . . 
Comarum palustre 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


1 


1 


1 
1— 

1 — 



Verbreitung. Fichtenwälder findet man an der Shiganka erst in einer Ent- 
fernung von etwa 3 ä 4 Km. von der Mündung aufwärts, von dort an aber sind sie 
ziemlich häufig und bedecken weite Areale. 



7. Die Aflsooiatioii Ton Larioeta dahuriosB. 



Die Lärchenwälder des Shiganka-Thales sind im Allgemeinen ziemlich undicht 
und niedrig. Die Bäume sind ± verkrüppelt. Der Boden wird meist von einer fast 
ununterbrochenen Moosmatte bedeckt. Die Lärchenwälder werden nicht überschwemmt. 



Annotationen: 

N:o 1. Weiter Lärchenwald, hinter dem Piceetum N:o 3 gelegen, 
fast reiner Sand, oben von einer 2 — 4 Cm. dicken Torfschicht bedeckt. 



Boden : 
Holzge- 
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wachse: Picea obovata (1), Larix dahurica (4), Salix phylicifolia (1), S. chloro- 
stachya (1+), 8. hastata (1), S. vagansf (1), S. glauca (1), Betula adenophora 
(3 — ), B. nanaf (1+), Rosa adcularis (1), Myrtülus uliginosa (8), Vacdnium vitis 
idcta (1—2), Ledum palustre (2). Die Moosdecke ununterbrochen (Spfußroc^halus pa- 
litstris reichl., Sph. turgidus zieml. reichl., Dicranum elongatum spärl., Hypnum tri- 
choides zerstr., Hylocomium proliferum sehr reichl.). 

Gräser: 

Colpodium latifolium 1 Carex ccespitosa 1 C. glohilaris 2; 

Eriophorum vaginatum 1 — 

Kräuter: 

Ranunculus lapponicus 1 Vcdenana capitata 1 Petasites frigidus 2. 

Pyrola roiundifoliaf 1 

N:o 2. Möorartiger Lärchenwald weiter aufwärts an der Shiganka. J^Boden: 
feiner Sand, mit einer etwa 72 M- dicken Torfschicht bedeckt. Holzgewächse : Larix da- 
hurica (5), Picea obovata (1), Betula nanaf (2), Betula adenophora (1), Myrtillus 
uliginosa (3), Vacdnium vitis idcea (1), Oxycoccus microcarpus (3), Cassandra caly- 
culata (4), Ledum palustre (4). Die Moosmatte ununterbrochen: Sphagna (4, Sph. 
strictum, Sph. fimbriatum, Sph. rubellum, Sph. Angstrimii), Sphcerocephalus palustris 
(6), Sph. turgidus (7), Hypnum trichoides (7 —8), Hylocomium proliferum (1). 

Gräser: 

Eriophorum vaginatum 1 C. tnacrostigmatica 1 ; C. descendens 1 — ; 

'{Jarex ccespitosa 2 

Kräuter: 
Smilacina trifoliu 1 Ruhus chanuemoms 4. 

Verbreitung. Die Lärchen wälder treten in demselben Gebiete wie die Hcee- 
ten auf, nirgends aber an den Ufern selbst, sondern weiter in's Land hinein zu beiden 
Seiten des Flusses. Die beiden Facies, als deren Repräsentanten die obigen 2 Annotatio- 
nen gelten können, sind beinahe gleich häufig. 

Selbständige Piceeto-Lariceta wurden nicht gesehen. 

C. Die Serie der Gehölz-Associationen aa den nördlichstea Zuflüssen der Lena. 

Diese kleinen Bachthäler sind von niedrigen, dichten Gebüschen eingenommen. 
Nur an den Mündungen kommen kleine Wiesen vor. — Die Zeit, die ich der Vegeta- 
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tion derselben widmen konnte, war leider sehr kurz, so dass die Untersochongen nicht 
anders als sehr oberflächlich werden konnten. Da die Kenntniss der Vegetation derselben 
jedoch nicht ganz ohne Interesse sein dürfte, werden unten die von mir gemachten 
Annotationen mitgetheilt. 

Folgende Pflanzen wurden in diesen Bachthäleni bestandbildend angetroffen: 
Salix viminaliSy S. phylidfolia, S. hastata, S. lancUa, Betula nanaf, Myrtülus uli- 
ginosa und Alnaster viridis. 



1. Die Association von Saliceta viminalis. 

Diesbezügliche Saliceten wurden nur in der Umgebung von Küsür und Bulun 
gesehen, wo sie in den Deltas der Bäche, auf i gyttjabemengtem Sandboden auf- 
treten. Sie sind ganz niedrig (V4— 1 \2 ^0? ^^ ^^^^ sehr dicht. 

Annotation. Ein etwa 10 — 20 M. breiter Salix t?immaZis-Gtirtel zwischen 
den Uferwiesen und dem dahinter gelegenen Salicetum hastatse, an der Mündung des 
Baches Bulunkan unweit Bulun. Boden: gjrttjabemengter, ziemlich feuchter Sand. Ge- 
sträuch: Salix viminalis (9). Moose: fehlen. 

Gräser: 

Calamagrostis phraffinitoides f 4 Festuea rubra 3 Bhiophorum Seheuckseri 2; 

Poa sp. 2 

Kräuter: 

Polygonum viviparum 2 Ranuneulus acerf 1 Ärchangelica officinalisf 1 

Stellaria graminea 1 Conioselinum tataricumf 2 Pyrethrum bipinnatum 1, 

CaUha palustris 1 



2. Die Association von Balioeta phylioilbli». 

In einem kleinen Bachtbale unweit Küsür wurde ein SaUx ^y^tci/bfo'a-Gebüsch 
angetroflfen. Auf der Landseite grenzte dasselbe an ein Salicetum hastatae; näher 
zum Wasser kamen nur ganz vereinzelte kleine Gruppen von Salix viminalis vor. Bo- 
den: gyttja- und sandbemengtes Geröll, feucht — nass. Holzgewächse: Salix phylici- 
folia (6), S. hastata (2), S. lanata (3), S. glauca (2). S. myrsinitesf (3), S. sp. 
(2), Alnaster viridis (2), Myrtillus uliginosa (3 — ). Moose: sehr spärlich. 

Gräser: 

Cdlatnagrostis sp. 2 Festuea rubra 1 Carex aguatüis f 3; 

Trisetum agrostideum 1 
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Kräuter: 

Equisetum arvense 1 
Banuncultts hyperhoreus 1 
Saxifraga cemua 1 



8, punctata 1 
Comarum palustre 1 
Sanguisorba officinalis 1 



Pedicularis vertidUata 2 

P. sp, 1 

P, sceptrum Carolinum 1. 



Ausser dem oben beschriebenen wurden keine anderen Saliceta phylidfoli» beobachtet. 



3. Die Association von Saliceta hastateB. 

Die Salix Äosteia-Gebüsche sind etwa 1 M. hoch und gewöhnlich dicht. Ueber 
dieselben besitzte ich folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Oberhalb des oben beschriebenen Salicetum phylicifolise gelegener Salix 
Äa5<af a-Gürtel; etwa 2 — 4 M. breit; grenzt nach oben an ein Myrtilletum. Boden: 
gyttja- und sandbemengtes Geröll. Holzgewächse: Salix phylicifolia (2), S. hastaia 
(8), S. lanata (4), S. glauca (3), S. myrsvnilesf (3), Betula nanaf (2), Alnaster 
viridis (2), Myrtillus uliginosa (5). Moose: sehr spärlich (Polytrichum commune, 
Ästrophyllum sp., Amblystegium sp.). 

N:o 2. Salicetum hastatsB eines anderen Bachthaies bei Kttsttr, zwischen dem 
Wasserrande und einem Myrtilletum gelegen, etwa 20 M. breit. Boden: wie in N:o 
1. Holzgewächse: Salix phylicifolia (2), S. chlorostachya (1), S. hastata (7 — 8), 8. 
myrsinites f (1), Betula nana f (1), Alnaster viridis (1), Myrtillus uliginosa (3). 
Moose: sehr spärlich. 

N:o 3. Der obere Rand des vorigen (N:o 2) Bestandes. Boden: wie in N:o 
1, jedoch mit ein wenig Torf zwischen den Steinchen. Holzgewächse: Salix phyli- 
cifolia (2), S. hastata (9), S. myrsinites f (1), Alnaster viridis (2 — 3), Myrtillus uli- 
ginosa (6). Moose: ziemlich reichlich (meist Amblystegien). 

N:o 4. Ziemlich weites Salix hastata-Greh^ch in dem Delta eines Baches dem 
Dorfe Bulun gegenüber, gürtelförmig die Delta- Wiesen umgebend. Boden: Geröll mit 
gyttjabemengtem Sand gemischt. Holzgewächse: Salix viminalis (1 — ), S. phylicifolia 
(2 — 3), S. hastata (9), S. lanata (2), S. lapponum (1), S. glauca (2), Myrtillus 
uliginosa (3). Moose: sehr spärlich. 



Gräser: 

Cdlamagrosiis phragmitoides f 
Colpodivm latifolium . . . 

Pöa sp 

JEra ccespiiosa ...... 

Festfuca rubra 



N:ol. 


N:o2. 


N:o 3. 


N:o4. 


1 

1— 

2 


2-H 


2-^ 


4 
1 


__ 


2 


— 


2 


— 


1- 


2 


2 


1 


1 
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Eriophorum ScheuHizeri 
Carex MaximowirsU . . 
Juncui cattaneui . . . 



Krftuter: 

Equiutmm arveme 
JMygonuim viv^parvm 
P. polymorphum . 
Kcsnigia idandica, 
SUUaria grammea 
SL cra8$ifolia , . 
Cerastium alpinum 
Anemone Richardmmn 
Cardamme praien9i$ 
Arabii peirwa . . 
Saxifraga cemna . 
8. punctata . . . 
Sangmaorha officinalia 
Oxytropis «p. . . 
ÄBtragalns a^nus 
Hedytarnm obicurum 
Pyrtda rotundifoUaf 
Fedieukarü vmiieiUata 

Jr. ip» 

P. aceptrum CaroUnum 
Folemonium humüe . 
OaUum verum f . . 
Takriana capitata 
Campanula rolmndifotia 
PyreStrum hipm naium 
Ariemma mdgarUf . 



N:ol. 


N:o2. 


H:o3. 


N:o4. 




1 




2 


1-2 


1 


— 


— 


— 


1 


1 


1 




1 




2 


1 


2-3 


3 


3 


1-2 


1 
1 
1 


— 


— 


— 


1 


— 


— 


— 


2 


— 


— 


1 


— 


1 
2 


— 


1 
1 


— 


1 


— 


1 


— 


1-f 


1 


1 


1 


1 


1 


1—2 


2 


1 


— 


1 


1 


— 


2 

1 


2 


1+ 


1 


1 


2 


! 1 


— 


1 


— 


! ' 


1 
1 


1 


— 


1 _ 


1 


— 


1 


1 


— 


— 


— 


^~ 


2 


— 


— 


2 


— 


2 


1+ 


2 


— 


2 



Etwas anders zosammengesetzt war die Vegetation eines Salix Ao^tato-Gebfisches 
an der Mündung eines Gebirgsbaches, der Insel Tit-Ary gegenüber. Dasselbe ist 
zwischen dem Wasserrande und einem Salix Zanoto-GebOsch gelegen, etwa 5 — 15 M. 
breit. Boden: Sand, mit feinerem Geröll gemischt. Hdzgewächse: Salix hastaia (6), S. 
lanata (3), S. sp., (2), nebst mehreren Pohurweiden (3, wohl meist SaUx polaris, 
n. 8. reHctUata^)). Moose: spärlich. 



Die Blätter waren schon theilweise weggefaUen. 
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Gräser : 






Poa sp, 2 


Juncus triglumis 2 


J. castaneus 2; 


Kräuter : 






Veratru^n, aUrumf 1 
Oxyria digyna 2 
Polygonum bistorta 1 
P. viviparum 3 
WahWergella apetala 1 
Cerastium cdpinum 2 


Saxifraga siellaris 1 

S, hieraciifolia 2 

S, hirculus 2 

S. cemua 2 

8. punctata 3—4 

Pedicularis vertidllata 1 


Myosotis silvatica f 1 
Valeriana capitata 2 . 
Artemisia vulgaris f 2 
Petasites glacialis 2 
Saussurea alpina i. 



Verbreitung. Die Saliceta hastatae dürften kaum einem einzigen Bachthale 
der Gegend in der Nähe der Lena-Mündung gänzlich fehlen. Oft sind sie umfang- 
reicher als alle anderen Gebüsche zusammen. 



4. Die Association von Saliceta lanat». 

Gleich oberhalb des letztbeschriebenen Salicetum hastatae kommt ein etwa 5 M. 
breiter Gürtel von Salix lanata vor, der oben an ein Myrtilletum grenzt. Boden: 
Gemisch von Sand und Geröll, ± unvollständig von Torf bedeckt. Holzgewächse: 
Salix hastata (2), S. lanata (6), 8. glauca (2), S. sp. (1), S. reticulata (3), S. her- 
berifolia (1), Betula nana f (2), Älna^ter viridis (3), Myrtillus uliginosa (3), Cassiope 
tetragona (1), Ledum palustre (2). Moose: spärlich (Amblystegium spp.^ Hylocomium 
proliferum, Stereodon arcuatus); Flechten: sehr spärlich (Peltidea aphtosa). 

Gräser: spärlich (meist schon ganz verwelkt, unbestimmbar) 3; 



Kräuter: 

Oxyria digyna 3 — 4 
Polygonum bistorta 2 
P. viviparum 2 
P, Pawlowskianum 3 
Stellaria graminea 2 



Saxifraga hirculus 2—3 
S. cemua 2 — 3 
8. punctata 3—4 
Pyrola rotundifoUaf 2 
Pedicularis spp, i+ 



Valeriana capitata 2 
Petasites glacialis 2 
P. frigidus 2 
Saussurea alpina 1. 



Nur das oben beschriebene Salicetum lanatse wurde angetroffen. 



5. Die Association von MyrtiUeta uliginos». 

Myrtillus uliginosa bildet niedrige, dichte Bestände gleich oberhalb der Saliceta 
hastatae. Im Herbst besitzen sie eine chracteristische dunkelbraune Farbe. 
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Annotation. Myrtilletum uliginossB bei Käsüi*, 2 — 8 M. breiter Gürtel. Boden: 
geröllgemischter Sand, oben von torfartigem Humus ± unvollständig bedeckt. Holz- 
gewächse: Solu- phylidfolia (1), S. hastata (3), 8. lanata (2), S. glauca (1), S. sp. (1—), 
Betula nanaf (2), Alnaster viridis (2), Empetrum nigrum (3), MyrtiUtis uliginosa 
(8), Vaccinium vitis idaa (2). Moose: ziemlich reichlich (meist Amblystegien): 



Gräser: 



Calarnagrosiis sp. 1 



Poa sp. J.- 



Kräuter: 



Polygonum polymorphum 1 — 2 Saanfraga punctata 2 
Stellaria graminea 1—2 Pyrola rotundifoÜaf 3 



Valeriana capitata 1 
Peiasites frigidus 1. 



Verbreitung. Die Myrtilleten sind in der Gegend von Bulun und Küsür 
nicht selten, auch in der^ Tit-Ary-Gegend wurden sie beobachtet. 



6. Die AsBOOiation von Betuleta nansdjj*. 

In den Bachthälern bei Küsür und Bulun folgt an mehreren Stellen oberhalb des 
Myrtilletum- Gürtels ein Gürtel von Betula nanaf. Die Betuleten sind niedrig und 
ziemlich dicht, im Herbst von einer braunrothen Farbe. 

Annotation. Betuletum, oberhalb des oben beschriebenen Myrtilletums. Boden: 
geröllbemengter Sand, von einer sehr dünnen Torfschicht bedeckt. Holzgewächse: Sa- 
lix phylidfolia (2 — 3), S. hastata (2), S, lanata (1), S. glauca (2), Betula nana f 
(7), Alnaster viridis (3), Empetrum nigrum (2), Myrtillus uliginosa (4), Vaccinium 
vitis idcßa. Moose: reichlich (Amblystegium sp.^ Hylocomium proliferum (70 ^/q), H. 
parietinum). 

Gräser: 



Calamagrostis sp, 1 



Colpodium latifolium 1; 



Kräuter: 

Polygonum polymorphum i-f" Pyrola rotundifolia f 1 
Sanguisorba officinalis 1— Petasites frigidus 1 



Saussurea alpina 1 — . 



Verbreitung. Betuleta nanae-j- wurden in mehreren Bachthälern bei Küsür 
und Bulun beobachtet. 
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7. Die Association von Alnastreta viridis. 

Auf den höchsten Funkten treten in diesen Bachthälern Bestände von Alnaster 
viridis auf ^). Sie haben im Herbst eine gelblich grüne Farbe. 

Annotation. Alnastretum in einem Bachthale bei Kösür, oberhalb des Gor- 
tels von Salix hastata gelegen. Boden: geröllbemengter Sand, von einer dünnen Torf- 
schicht bedeckt. Holzgewächse: Salix phylicifolia (2), S. hastata (1), S. glauca 
(1), Betula nanaf (4), Alnaster viridis (6), Empetrum nigrum (1), MyrtiUus uligi- 
nosa (2), Vaccinium vitis idcea (3). Moose: reichlich (Sphagnum sp., Sphcerocepha- 
Ins palustris, Hypnum trichoides, Hylocomium proliferum und H. parietinum, die bei- 
den letztgenannten zusammen etwa 70 7o der Moosvegetation ausmachend). 

Gräser: 

Calamagrostis phragmitoidesf 1 Colpodium latifolium 1 Eriophorum vaginatum 1; 

a sp. 1 

Kräuter: 
Saxifraga punctata 1 Rubus ehamasmorus 3. 

Verbreitung. Alnastreten wurden ziemlich häufig in den Umgebungen von 
Küsür und Bulun angetroffen, stellenweise ausserdem bei Ajakit, Küpsaraj und Tit-Ary. 

Oberhalb der Alnastreten folgt die aus kruppelhaften Lärchen bestehende Taiga 
oder, weiter nordwärts, die nicht überschwemmte Tundra. 



') Ob diese wirklich aUe auf AUuvialboden oder eher auf sehr schwach überschwemmten Erosioos- 
abhängen gelegen seien» mag hier unentschieden bleiben. 
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in. Die Grasfluren-Associationen, 

Wie im Allgemeinen Theile erwähnt wui'de, ist die Verbreitung der Grasfluren 
in den verschiedenen Theilen des unteren Lena-Thales (sensu ampliori) verschieden, und 
zwar nehmen dieselben südlich von der Aldan-Mündung sehr grosse Ai'eale ein, während 
sie nördlich von derselben nur beschränkte Flächen bedecken. Dazu kommt, dass die 
letztgenannten Grasfluren ^) als vollständig natürliche zu betrachten sind: sie werden weder 
abgemäht noch abgeweidet, wogegen die ersteren jähriich abgemäht utid sj^ter, gegen 
den Herbst, als Weide für Pferde und Rinder angewendet werden. Die Grasfluren 
(„Steppen") um die Stadt Jakutsk, sowie in den Umgebungen anderer Ansiedelungen, wer- 
den in noch höherem Grade von der Cultur beeinflusst, indem sie den ganzen Sommer 
hindurch ja sogar im Winter (für Pferde) als Weideplatz benutzt werden. 

Die Seilen der Grasfluren- Associationen können in der That am natürlichsten in 
folgende 3* Gruppen eingetheilt werden: A) die Serien der Associationen nördlich von 
der Aldan-Mündung, B) die Serien zwischen der Stadt Jakutsk und der Aldan-Mündung 
und C) die Serien der Steppen-Associationen von Jakutsk. 



A Die Serien der Qrasflnreii-Associatioiieii nördlich von der Aldan-Mnndung. 

Es wurde schon früher (pagg. 40 — 41 ) darauf hingewiesen, dass die auf niedrigem 
Gyttja-Boden entstehenden Saliceta viminalis nicht lange fortleben, sondern dass sie 
früher oder später in natürliche Wiesen übergehen. Es kommen demgemäss überall 
auf niedrigen, aus Gyttja resp. Dy bestehenden Ufern kleiner „Protoken" (Wasser- 
strassen) und Tümpel innerhalb des AUuvialgebietes natürliche Wiesen vor. Hin und 
wieder trifft man kleinere Wiesenbestände auch auf den Festlands-Ufern der Lena an. 



') Die Serie Ilf. A. b. a. jedoch ausgenommen 

11 
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wenn der Boden hauptsächlich aus Gyttja besteht. Femer findet man sie sehr häufig 
an analogen gyttjareichen Stellen in den Thälem kleiner Bäche und Nebenflüsse der 
Lena. Von der Aldan-Mlindung bis zu der Insel Agrafena wurden sie in ziemlich 
kleinem Maasstabe beobachtet, auf der genannten Insel, sowie im Thale der Shiganka, 
sind sie ein wenig umfangieicher. Weiter nordwärts wurden natürliche Wiesen haupt- 
sächlich in den Deltas kleiner Nebenflüsse angetroffen. 

Ausser den genannten Wiesen kommen noch andere Arten von Grasfluren vor. 
Wie früher ei'wähnt worden ist, erreichen die Ueberschwemmungswälder (Betuleta, Pi- 
ceeta und Piceeto-Lariceta) ihre Nordgrenze etwa in der Gegend zwischen der Insel 
Agrafena und dem Dörflein Shigansk. Weiter nach Norden aber werden dieselben nicht 
durch Gebüsche, etwa eine Art Mischgebüsche, sondern durch ± undichte Grasfluren 
ersetzt. Die von mir angetroffenen Grasfluren dieser Art waren alle ziemlich klein an 
Areal, entweder auf reinem oder auf sehr schwach gyltjabemengtem, frischem — trock- 
nem Sandboden gelegen. 

Eine dritte Art Grasfluren findet man an geröllreichen Stellen, hauptsächlich 
auf 'Geröllwällen der Lena. Diese Grasfluren sind .gewöfai^ch ziemlich imdicht und 
i)ilden, wegen des j: reichlichen Vorkommens der Hoksgewäcbse, einen Uebergang zu 
den Gehölz- Associationen. Sie bedecken nur unbedeutende Ai-eale. 



a. Die Sesrien «der 'Orasttnr6iiiA8si)clatloiie& des Oytt^a- oder Dy-Bodens. 

Die Vegetation dieser Grasfluren besteht aus einer ziemlich geiiugfen Anzahl 
Pflanzen-Arten, nicht destaweniger aber könn^i zahlreiche Associationen untei^schieden 
werden, nähmliob die von: Heleocfaariteta acicularis, Arctopbileta fulvae, Eguiseteta 
arvensis, Heleoohariteta palustris, Equiseteta fluviatilis, Oariceta acutsB, Oarioeta aqua- 
tilis und OalamagFostideta phragmitoidis -j-. < 



1. Die Association von Heleoohariteta aoioularis. 

Unter allen oben angeführten Associationen kommt die von Heleochariteta acicu- 
laris attf riiedrigstem Niveau Tor. *SeIböt die Heleocbarlteten ei-^reöken sidh aber nie 
bis zum B>ande des Niederwassers, sondern werden immer durch einen schmäleren oder 
'breiteren Gürtel von vegetationslosem Boden von demselben getrennt. — Die Vegetation 
ist ganz niedrig; die vorherrschende Farbe ist, wenigstens gegen den Herbst, bräun- 
lich grün. 

Von ^Heleochariteten können zwei Facies untersdhieden werden. 

Tactes 1 kommt auf niedrigen, aus geröllreicher Gyttja bestehenden Pestlanäs- 
ITfern der Lena vor. Sie ist duröh eine ziemlich undichte Vegetation characterisiert.. 

Folgende Annotation bezieht sich auf einen, etwa 1 bis 3 M. breiten, etwa 30 
M. langen Gürtel auf dem Ufer der Tjena ung. 30 Km. von der Aldan-Mündung 
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Weiter abwärts. Boden: siaxh geröUbemaogie Gyttja^ nass; oberlialb und unterhalb 
des üüitels kommt vegetationsloses Geröll vor. Die Vegetation ist ziemlich undiaht: 

Equisetum arvense apävL jEra ccespitosa yereinz. Nasturtium palustre vereinz. 

Heleocharis aeuntiaris z. reiobl. Polygonum amphibium^ zeratr. Invla britannica aparl. 

Ausserdem einige Keimpflanzen von Salix viminalis. 

Verbreitung. Diese Heleochariteta wurden nur an einigen Stellen zwischen den 
Mündungen der Nebenflüsse Aldan und Wü^jioj beobaeW^et und waren alte von einem 
sehr beschränkten Umfang. 

Facies 2 kommt auf den niedrigen, aus Gyttja bestehenden Ufern der unteren 
Shiganka vor. Diese Facies zeichnet sich durch eine ziemlich — sehr dichte Vegeta- 
tion aus, nur der dem Wasser zunächst liegende Band derselben ist undichter. 

Nachfolgend« Annotationen N:o 1 — 5 beziehen sich auf verschiedene Heleo- 
chariteten auf den Ufern der Shiganka und ihrer Zuflüsse (vgl. Taf. I und Taf. HI, 
Figg. 5 und 6), 



Gnäser: 



Agrostis laxiflora . . 
^]^a ccespiiom . . . 
Poa j^atensiß . . . 
Arctaphüa fulva . . 
Hdtoeharis acicularis 
H, paiustris .... 
Juncua filiformü . . 



KrtiuAec: 

Equisetum arvense 
E. flumtUile .... 
StßUaria crassifolia . 
Caliha palustris . . 
Ranuntuius radicans 
R. reptans . . . . 
Nasturtium palustrc . 
Callitriche vema . . 



N:oJ 



2-3 

2-a 



N:o2. 


N:o 3. 


N:o4. 


N:o 5. 


1 








1 


1 


1 
1-2 


: 


10 


8 


2 

7 


8 


1 
1 


"■" 


2 


— 


2 


2 


2 


1 


— 


1 


— 


1 


1 


— 


— 


1— 


— 


— 


1 


l 


1 


— 


— 


1~ 
1- 
1- 












Uebersic'ht des Veg^tatioft der Faeies % Die Vegetation ist, wie oben 
bemerkt, gewöhnlich dicht, die BeimiscUuigeft zißmUah späiKclL Moose (und Flechten) 
unten gümdiclL Unter dftft Gbräsem tretta .^Sra ctBOfitou^ und Heleocharis palustris 
aalHr hä«ig auf, lMiii% Poa pratenais^ Awbophila fulva^ Jwicm ßiformis^ ± hmfig 
— seltener Agrostis Utmflarm UBd Ca^ex aqtu^Ois. 
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Unter den Kräutern findet man beinahe immer Equiselum arvense; häufig sind 
ausserdem: 

Eqtiisetufn fiuviatile Ranunculus radieans Nasturtium paiustre 

Stellaria crassifolia R, reptans Plarmica cartÜaginea: 

Caltha palustris 

seltener: 
Rutncx aquaticus Hippuris vulgaris. 

Ausserdem findet man oft einige Hydrophyten: Sagittaria natans (selten), Calli- 
triche vema (zieml. häufig). 

Verbreitung. Diese Facies der Heleochariteten wurde nur am Unterlaufe der 
Shiganka angetroffen, ist aber dort häufig und bedeckt ansehnliche Flächen. 

An der Lena selbst wurden, ausser der Facies 1, keine Heleochariteta acicularis 
beobachtet. Die entsprechenden Localitäten, auf niedrigen Ufern der Protoken, besassen 
entweder gar keine oder nur eine äusserst spärliche Vegetation. Auf der Insel Agra- 
fena z. B. bestand die ganze Vegetation des Gyttja-Ufers einer Protoke (vgl. Tafel III, 
Fig. 1) aus Flecken von Nasturtium amphibium /, mit spärlicher Beimischung von Equi- 
setum arvense, Arctophila fulva, Heleocharis acicularis, H. palustris, Stellaria crassi- 
folia und Ptarmica cartilaginea. Ähnliche, durch das Auftreten von Nasturtium 
amphibium f characterisierte, undichte Bestände wurden auch an einigen Protoken des 
Festlandes zwischen den Mündungen der Flüsschen Tschirimyj und Bachanaj beobach- 
tet, und sie können gewissermaassen als fiir Heleochariteta acicularis vicarierend auf- 
gefasst werden. 

2. Die Association von Arotophüeta fttlv». 

Gleich hinter dem Gürtel von Heleocharis acicularis resp. Nasturtium amphi- 
bium f oder, wenn diese fehlen, hinter dem vegetationslosen Uferrand folgt gewöhnlich 
ein ± gut differenzierter Gürtel von Arctophila fulva. 

Die Arctophileten sind ziemlich niedrig, von einer bräunlich grünen Farbe. Ueber 
dieselben besitze ich folgende 5 

Annotationen: 

N:o 1. Arctophiletum auf dem flachen Gyttja-Ufer einer kleinen Protoke beim 
Tschirimyj-Chaja. Vorne vegetationsloses Ufer, nach hinten folgt ein Gürtel von Carex 
acuta, Areal: etwa 100 M^ Moose: fehlen 

N:o 2. Arctophiletum auf dem Ufer einer ähnlichen Protoke etwa 40 Kin. 
südlich von der Insel Agrafena, zwischen einem Nasturtietum amphibüf und einem 
Caricetum aquatihs gelegen. Areal: etwa 250 M*'^. Moose: fehlen. 
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N:o 3 und N:o 4. Arctophileta auf Gyttjaboden auf der Insel Agi-afena (vgl. 
Taf. lU, Fig. 1). Moose: fehlen. 

N:o 5. Kleines Arctophiletum innerhalb eines Equisetetum arvensis an der Mün- 
dung des Flüsschens Bulunkan, unweit Bulun. Boden: sehr gyttjareicher, geröllbe- 
mengter Sand, nass. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Agrosiia laxiflora . . 
Jilra cas9piiosa . . . 
Föa pratensis . . . 
Arclophila fulva . . 
Helcocharis arirtUaris 
H. palustris .... 
Carex aquatUis (incl. f) 

Kräuter: 

Equisetum arvense . . 
Rwnex aqualicus . . . 
Steüaria crassifoUa . 
Ranunctdus radicans 

R. repens 

Nasturtium palustre . . 
N, amphünumf . . . 
Hippuris vulgaris . . 
Inula hrOannica . . 
Ftarmica cartUaginsa . 



N.o 1. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 


N:o5. 


9 


l 
1 
7 

1 


8 
2 

1 


2 

1 

7 

1 

1 

1 
1 


1 
7 

1 

1 


2 

1 


1 


3 


1 


1 

1 
1 


— 


— 


— 


:i 


1 


— 


: 




— 


1— 


— 


— 


— 



Uebersicht der Vegetation. Die Arctophileten sind ziemlich rein, die Beimi- 
schungen spärlich. Unter den Gräsern sind sehr häufig Poa pratensis^ HeleocJiaris 
acicularis und HeleocJiaris palustris, häufig Carex aquatilis (im südlichen Theile auch 
C. acuta)^ ^ra caspitosa^ ± häufig Juncus filiformis, seltener Agrostis laxiflora und 
Carex vesicaria. 

Unter den Kräutern kommt Equisetum arvense beinahe immer beigemischt vor; 
häufig sind ausserdem: 



SteUaria crassifolia 
Caltha palustris 



Banunculxis radicans 
jB. repens 



± häufig — seltener: 

Equisetum fluviatHe SteUaria radians 

Rumex aquoHcus Ranuncuius reptans 

Polygonum amphibium (selten) Nasturtium amphibium f 



Nasturtium palustre: 



Inula brüannica 
Hippuris vulgaris 
Ftarmica cartHagvnea. 
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Moo)^ fehlen gewöhnlicb. 

Die nördlichen Arctophileten bei Bulun-Küsür sind durch das YoFkommQii von 
EriopJwrum ScJieußli^eri, Garex aquatilisf stam, PedicuUvns verticüUita u- a. ausge- 
zeichnet und ^nd vielleicht am richtigsten als eine eigene Facies zu betrachten. 

Verbreitung. Die Arctophileten sind im Thaie der untren Lena, etwa vx>ader 
Gegend um den Tschirimyj-Chaja wenigstens bis Bulun-Küsür ziemlich häufig, immer 
aber relativ klein an AreaJ^. Im ShigMika-Thal kommen nur vereinzelte kleine Be- 
stände vor. 



3. Die Association von Bqniseteta arvenais. 

Hinter dem Arctophiletum oder, wo da« letztgenannte fehlt, hinter dem Heleo- 
charitetum aciculaiis (resp. Nasturtietum) folgt gewöhnlich ein Gürtel von Equisetum 
arvense. Die Equiseteta sind niedrig, von einer grasgrünen Farbe. 3 verschiedene 
Facies können aufgestellt werden. 

Facies 1. Die Equiseteten des geröllreichen Bodens zwischen den Mündungen 
der Flüsse Wiljuj und Aldan. Diese Equiseteten sind auf ein wenig höherem Boden 
gelegen als die Facies 1 der Helochariteta acicularis; die Vegetation ist gewöhnlich 
nicht besonders dicht. 

Annotation: 

Equisetetum an einer Gyttja-Stelle am niedrigen Geröll-Ufer der Lena bei Cha- 
lym (30 Km. abwärts von der Aldan-Mündung). Areal: etwa 150 M^. Moose: fehlen. 

Gräser: 
Garex MaaAmotviezii J-\-; 

Kräuter: 

Equisetum arvense 5 F. aviciUare 1 PUmiago major 2 

Pohfgonum^ amphUnum^ 1 Nasturtium paiuetre 1 Inuia briiamimu 2. 

Verbreitung. Diese Equiseteten sind in oben erwähnter Gegand (Aldan-Mün- 
dung — Wiljuj-Mündung) nicht besonders selten, sind aber immer nur seh« klein' aa Areal. 

Facies 2. Die Equiseteten des reinen oder sandreichen Gyttjabodens der Gegend 
von der Wiljuj-Mttndung bis Bulun-Küsür. 

Ueber dieselben besitze ich folgende 4 Annotationen. N:o 1 und N:o 2 be- 
ziehen sich auf Equiseteten auf der Insel Agrafena (vgl. Taf. III, Fig. 1), N:o 3 und 
N:o 4 auf solche an der Shiganka (vgl. Taf. lU, Figg. 4 und 5). 
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Gr&ser: 

Toa pratensis . . . 
Arciophüa fulva . . 
Heleocharis acieularis 
H. palustris .... 
Carex aquatilis . . . 
Juncus fiUformis . . 

Kr&uter: 

Equisctwn arcense . 
Steilaria crassifolia . 
Ranunadtis reptns . 
R. reptans .... 
Nasturtium palustre . 
N. amphibiumf . . 
Hippuris tnägaria . . 
Inuh brüanmea . . 
Ptarmica cariilaginea 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o A. 


! 
1 1 

2 


I 


2 


— ! 


1 


— 


l 


2 


1-2 


2 
o 


— 


2 


— 


1- 


1 


1 


8 


B 


8 


8 


1 




1 


— 


' 




1 
1 

] 


1 


1 




l 


! 
1 

i - 




"* 


— 



Uebersicht der Vegetation. Die Beimischungen sind in diesen Equiseteta nicht 
besonders reichlich. Die häufigst beigemischten Gräser sind Heleocharis acicularis, 
H. palustris und Junctis fiUformis^ häufig sind Poa pratensis, Ardopfdla fuhw, Carex 
aquatilis resp. C. acuta, ± häufig j^ra caspitosa, seltener Agrostü loxiflora, Calam- 
agrostü phragmitoides /, Beckmannia eruciformis und Carex vesicaria. 

Unter den Kräutern sind sehr häufig: 



Steilaria crassifolia 

häufig: 
Rumex aquaticus 



Ranuncidus repens 



Caltka palustris; 



Nastui-Hum palustre; 



seltener: 

Equisetum fluviatile 
Steilaria palustris 
Ranuneulus radicans 



E, reptans 

Nasturtium amphibiumf 

Hippuris vulgaris 



Imda britannica 
Ptarmica cartilaginea. 



Moose fehlen meistentheils. 

Verbreitung. Die Equiseteta der Facies 2 gdiören zu den häufigsten Wiesen- 
Beständen der fraglichen Gegend an der unteren Lena, und, was die Nebenfliisse 
dei-selben betriift, kommen sie wenigstens an der Shiganka sehr häufig vor. Wahr- 
scheinlich giebt es ähnliche Equiseteten auch auf den Inseln södlich von der Wiljuj- 
Mündung, nur wurden dort keine Inseln besucht. Von Sbigonak nach Norden wurden 
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sie mit ziemlich unveränderter Vegetation wenigstens bis Buru beobachtet. Ueberall 
bedeckten sie nur kleine Areale. 

Facies 2. Die Equiseteten bei Bulun-Küsür und weiter nach Norden. Sie zeich- 
nen sich durch das Vorkommen vieler nördlicher Pflanzen- Arten, sowie durch auch sonst 
etwas abweichende Vegetation aus. 

Annotationen: 

N:o 1. Relativ weites Equisetetum in dem Delta eines Baches dem Dorfe Bu- 
lun gegenüber, an der östlichen Seit« der Lena; nach dem Bache zu durch einen vege- 
tationslosen Ufersaum, auf der Landseite von einem Caricetum begrenzt. Boden: gyttja- 
bemengter Sand. Moose: äusserst spärlich. 

N:o 2. Equisetetum-Gürtel am Ufer der Lena, nicht weit von der Mündung des 
Bulunkan (unweit Bulun). Langer, ziemlich schmaler Bestand, theilweise von vegeta- 
tionslosen Geröllstreifen unterbrochen. Boden: sehi- gyttjareiches Sand-Geröll. Nach un- 
ten: vegetationsloser Boden; nach oben: Caricetum. Moose: fehlen. 

N:o 3. Der oberste, trockneste Saum des Equisetetums N:o 2. Boden: Gyttja-Sand. 

N:o 4. Ziemlich weites Equisetetum in dem Delta des Flüsschens Bulunkan (un- 
weit Bulun). Boden: gyttjabemengter Sand. Nach unten: vegetationsloser Ufersaum, 
nach oben: Caricetum. Moose: fehlen. 



Gräser : 

Alopecurus alpinus .... 
Calamagrosiis phragmitoidesf 

Poa (pratensis) 

JEra caspitosa 

Aretophila ftUva 

Eriophorum Si'heiuhzeri . . 
Carex Maximmoiczii, . . . 

C. aquatüisf 

Juncus arclictis 



Kräuter : 

Equisetum arvense . . 
Rumex aretosaf . . . 
Stellafia crassifolia . . 
SL graminea .... 
Cerastium alpinum . . 
Caltha palustris . . . 
Armoracia sisy^nbrioides 
Sanguisorba officinalis . 
Archangelica officinalis f 
Pedicularis verticülata . 
Pyrethmm bipinnalum . 



N:o 



N:o 2.1 N:o 3.1 N:o 4. 

I i 



3—4 
1 



1 I — 

1 ! - 
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Verbreitung. Die Equiseteta arvensis der Facies 3 gehören zu den häufig- 
sten Wiesenbeständen der Umgebungen von Küsür und Bulun. Weiter gegen Norden 
\vTirden sie wenigstens bei Kumach-Sur beobachtet. 

Weil Equisetum arvense die Lieblingsspeise der Gänse ist, waren die Equiseteten 
überall von diesen ± gefressen und niedergetreten. 



4. Die Association von Heleochariteta palustris. 

Auf der Insel Agrafena, sowie an der Shiganka, kommen stellenweise schmale 
Gürtel von Heleocharis palustris vor, desgleichen an den Pestlands-Ufem der Lena zwi- 
schen den Mündungen der Nebenflüsse Wiljuj und Aldan. Die Heleochariteta palustris 
sind niedrig, von einer ± dunkel bräunlich grünen Farbe. 

Facies 1. Die Heleochariteta palustris zwischen den Mündungen der Flüsse 
Aldan und Wiljuj. 

Folgende Annotation bezieht sich auf ein etwa 5 — 15 M. breites Heleochari- 
tetum palustris am niedrigen, hauptsächlich aus Geröll bestehenden Ufer der Lena bei 
Chalym. Boden: GeröU-Gyttja. Moose fehlen. 



Gräser: 
Mra ccBspUosa 2 



Heleocharis palustris 6^6 



Carex acuta 2; 



Kräuter: 

Equisetum arvense 2 



Plantago mqjor 1 



Inula britanniea 1. 



Verbreitung. Die Heleochariteta obiger Art wurden ziemlich selten, haupt- 
sächlich zwischen Batylym und der Aldan-Mündung beobachtet. 

Facies 2. Die Heleochariteta der Insel Agrafena und des Shiganka-Thales. 

Die Annotation N:o 1 bezieht sich auf ein Heleocharitetum der Agrafena 
(vgl. Taf. m, Fig. 1), N:o 2—4 auf solche des Shiganka-Thales (vgl. Taf. I, Fig. 3 und 
Taf. in, Fig. 6). Alle resp. Bestände waren auf ziemlich reinem — schwach sand- 
bemengtem Gyttjaboden gelegen. Moose: fehlen. 



Gräser: 

^ra ccBSpitosa . . . 
Poa pratensis . . . 
Arctophüa fulva . . 
Heleocharis adndarts 
H. palustris . . . . 
Carex aquatilis . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o 3. N:o 4. 




1 


1 — 


1 — 

i 


3 


2 1 

1-2 - 

- 3 





9 


7^8 


8-9 ! 7 


1 


— 


— 1 
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Kräuter: 

Equitetmn orvense 
Rumex aquaticus . . 
CaUha palustris . . 
Ptannica cariüaginea 



N:ol. 


N:o 2. 


N:o3. 


N:o4. 


2 


2-3 


2 


3 


— 


1 


1 


- 


— 


1 


1 


— 


2 


2 


1 


— 



Verbreitung. Bestände von Heleocharis palustris sind im Thale der unteren 
Shiganka nicht selten, im Thale der Lena selbst aber wurde (ausser Facies 1) nur das 
oben beschriebene Heleocharitetnm auf der Insel Agrafena beobachtet. Alle von mir 
angetroffenen Bestände waren sehr klein. 



6. Die Assooistion von Bqulseteta fluviatUis. 

Die oben beschriebenen Wiesen- Asspciationen von Heleochariteta acicularis — 
Heleochariteta palustris bilden eine zusammenhängende Serie, die mit den Associationen 
von Cariceta aquatilis resp. C. acutae und der von Calamagrostideta phragmitoidis -j- 
endigt. Sie tritt auf solchem Boden auf, der überwiegend aus dyfreier Gyttja besteht. 

Auf hauptsächlich ans Dy resp. Torf bestehenden Ufern kleiner Tämpel und Se«i 
innerhalb der schwächer sedimentierten AUuvionen kommt eine andere Serie der 
Wiesen-Associationen vor, welche die Associationen von Cariceta aquatilis und von 
Calamagrostideta phragmitoidis f mit der vorigen Serie gemeinsam haben, in welcher aber 
alle übrigen Associationen von der von Equiseteta fluviatilis ersetzt werden. Es treten 
also die Equiseteta fluviatilis gewissermaassen vicarierend für die oben beschriebenen 
Associationen auf. — Equisetum fluviatile bildet bald dichtere, bald undichtere Bestände, 
von etwa 75 Cm. Höhe und von einer ± dunkelgrünen Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1. Equisetetum in einem, von etnem Rceetum umgebenen, Thäl^^chen bei 
Tunguss-Chaja. Boden: gyttja- und dybemengter Torf, nass. Areal: etwa 250 M*. 
Moose: sehr spärlich (Amblystegium sp., Stereodon arcuatus). 

N:o 2. Equisetetum an einem See der Insel Agrafena (vgl. Taf. III, Fig. 1). 
Boden: stark torfbemengtes Gyttja-Dy. Moose: sehr spärlich. 

N:o 3. Breiter Equisetetum -Gürtel um einen See auf einer Insel unweit Shigansk. 
Boden: gyttja- und dybemengter Torf. Moose: sehr spärlich. Hie und da Reste von 
abgestorbenen Exx. von Salix viminalis. 

N:o 4. Equisetetum an einem kleinen See innerhalb der überschwenmiten Ge- 
büsche der Shiganka- AUuvionen (vgl. Taf. I). Boden: gyttja- und dyreicher Torf. 
Moose äussei-st spärlich. 
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Gräser: 

Beckmannia eruciformis . . 
Calofnagrostis phragmüoidea f 

Ärctophüa flava 

Heleocharis acictdaris . . . 

JT. paltuttris 

Carex aquatüü 

C, acuta 



Kräuter: 

Equiaeium arvense 
E, fluviaHk .... 
Rumex aquaticus . . 
Caliha palustris . . 
Ranuiundus repens . 
Nasturtium palustre . 
Cardamine pratensis . 
Comarum palustre . . 
Hippuris vulgaris . . 
Epilobium palustre . 
Petasites frigidus . . 



N:o 1. 



1 
9-10 



[:o2. 


N:o3. 


N:o4 


1 


1 


1 


1 




2 


1 


— 


3 


1 


1 


1 


7 


7 


7 


1 


— 


1 


1 


1+ 


— 


1 


— 


1 


1 


2 
2— 


1 


1 

1 


— 


2 


— 


— 


1 


— 



Uebersicht der Vegetation. Unter den Gräsern sind häufig — sehr häufig 
beigemischt: Heleocharis acicularis, H. palustris, Carex aquatilis (resp. G. acuta)^ 
ziemlich häufig: Calamagrostis phrßgmitoides /, Poa pratensis, Ärdophila fulva, selte- 
ner: Becknumnia eruciformis, Carex rostrata und C. vesicaria. 



Die häufigst heigemischten Kräuter sind: 



Rumex aquaticus 
CaUha palustris 

± häufig: 

Equisetum arvense 
SteUaria radians 
St. palustris 



Eanuncuius repens 
Nasturtimn palustre 



Anemone dichotoma 
Ranunculus repians 
Cardamine pratensis 



Coma/rum palustre 
Epilobium palustre; 



Hippuris vulgaris 
Ptarmica cartilaginea 
Petasites frigidus; 



seltener — selten: 

ÄUium schoenoprasum 
Veratrum aXbum f 



Iris setosa 

Armorada sisymbrioides 



Pamassia palustris 
ScuteUaria galericulata. 



Die Moose sind gewöhnlich sehr spärlich vertreten oder fehlen bisweilen fast 



gänzlich. 
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Verbreitung. Die Equiseteta flnviatilis sind an der ganzen unteren Lena sehr 
häufig und können hin und wieder ziemlich weite Areale einnehmen. Kleine Bestände 
wurden noch bei Bulun beobachtet. 



6. Die Assooistion von Carioeta acut». 

Die Cariceta acutae sind, wie oben bemerkt wurde, gemeinsam für die beiden 
Serien, die der Heleochariteta acicularis und die der Equiseteta fluviatilis. Je nach dem 
sie zu der einen oder der anderen Serie gehören, haben sie eine etwas verschiedene Zu- 
sammensetzung, und zwar können demgemäss 2 Facies unterschieden werden: 

Facies 1. Die Cariceta des gyttjareichen Bodens. Von denselben besitze ich 
nur folgende Annotation, die sich auf einen Caricetum-Gürtel am Geröll-Ufer bei Cha- 
lym bezieht. Breite des Gürtels: 15 — 30 M.; länge: etwa 100 M. Boden: geröllreicher 
Gyttja-Sand. Moose: fehlen. 



Gräser: 
JEra ecespitosa 2 

Kräuter: , 

Equisetum arvense 3 
E, fluviatile 1+ 



Heleocharis palustris 1 



Polygonum amphibium 1 
P. divaricatum 1 



Gar ex acuta 6; 



Hedysarum obscurum 1 
Intda britannica 1, 



Verbreitung. Die Cariceta acutae obiger Art (der Facies 1 der Ass. von 
Heleochariteta acicularis, H. palustris und Equiseteta arvensis entsprechend) kommen in 
der Gegend zwischen den Mündungen der Flüsse Wiljuj und Aldan nur spärlich vor. 
Der Facies 2 der Associationen von Heleochariteta acicularis — H. palustris entspre- 
chende Cariceta acut» wurden gar nicht beobachtet. 

Facies 2. Die Oariceten des dyreichen Bodens. 

Annotation. Carex acwto-Gürtel, zwischen einem Equisetetum fluviatilis und 
einem Salicetum viminalis, an einer Protoke unweit des Tschirimyj-Chaja gelegen. Boden: 
stark dy-(u. gyttja-)bemengter Torf. Moose: äusserst spärlich. 

Gräser: 

Calamagrostis phragrnitoides f 1 Carex acuta 8 — 9; 



Kräuter: 

Equisetum fluviatile 3 
Stellaria crassifolia 2 
Caltha palustris 1 



Ranunculus repens 3 
Nasturtium palustre 1 



Comarum palustre 2 
Veroniea longifolia 1. 
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Verbreitung. Diese Cariceta acutSB wurden nur in der Gegend von der Aldan- 
Mündung bis Tschirimyj-Chaja, jedoch an vielen verschiedenen Stellen, beobachtet. Die 
meisten waren ziemlich klein, höchstens einige Hektare gross. — Sie sind im Allgemeinen 
dicht, von einer dunkelgrünen Farbe. 

7. Die Association von Carioeta aquatUis. 

Etwa von dem Tschirimyj-Chaja an werden die Cariceta acut« durch Cariceta 
aquatilis ersetzt. Auch die letztgenannten sind den beiden obengenannten Serien gemein- 
sam. Es kommt sogar bisweilen vor, dass ein Caricetum der Heleocharis-Serie kleine 
Thälerchen und Tümpel einschliesst, in- oder an denen Equiseteta fluviatilis vorkommen. 
Auch von Cariceta aquatilis können also in dieser Hinsicht zwei Facies unterschie- 
den werden, die zu der einen und die zu der anderen Serie gehören. Die erstgenann- 
ten kommen auf Gyttja oder auf Mischungen von Gyttja und Sand vor, die letzteren 
dagegen auf solchem Boden, der ± stark dybemengt ist. 

Die Cariceta aquatilis sind im Allgemeinen zieml. dicht, etwa 80 — 100 Cm. hoch, 
von einer ziemlich dunklen, ± gräulich grünen Farbe. 

Facies 1. Die Cariceta der Equisetetum fluviatilis-Serie. 

Annotationen: 

N;o 1. Caricetum an einem Altwasser der Shiganka (vgl. Taf. I). Boden: sand- 
bemengtes Öyttja-Dy. Moose: sehr spärlich. 

N:o 2. Gülteiförmiges Caricetum rings um den kleinen See beim Dorfe Shigansk. 
Boden: Gyttja-Dy. Moose: sehr spärlich (Ambly siegten). 

N:o 3. Sehr weites Caricetum an einem grossen AUuvial-See einer Insel unweit 
Shigansk, zwischen dem Equisetetum N:o 3 und einem Calamagrostidetum gelegen. Bo- 
den: Gyttja-Dy. Moose: sehr spärlich (Ästraphyllum sp., Amblystegium sp., Stereodon 
arcuatus). Einzelne abgestorbene Ä^ato-Sträucher. 



Gräser: 

Ccdamagroslis phragmitaides f 

Carex aquatüü 

C. rostrata 

Kräuter: 

Equisetum fluviatüe .... 
Bwnex aquaiicvs 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


2 


1 


1 


8 


8 


7 


— 


— 


3-4 


2 


1 


3-4 


— 


— 


1 



Calfha palu8tri8 
BanunculuB repens 
Cardamine prcttensis 
Cotnarum paltisire 
Galium uliginosum 
Petasitea frigidus . 



N;ol. 


N:o2. 


N:o3. 


2 


4 


2 
2 
3 
2 
2 


1 


— 





Verbreitung. Diese Cariceten gehören zu den häufigsten Wiesenbeständen des 
ganzen unteren Lena-Thales vom Tschirimyj-Chaja an nordwärts. Die nördlichsten 
Bestände dieser Serie werden von C. aquatilis f stans gebildet. 
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Facies 2. Die Cariceta der Heleocharitetum-Serie zwischen dem Tschirimyj- 
Oliaja and Eüsür. 

Hierher gehören folgende Annotationen: 

N:o 1. Carex aquatilis-Güitel am Ufer eines kleinen Zaflusses der Shiganka 
(vgl. Taf. I). Boden: Sand-Gyttja. Moose fehlen. 

N:o 2. Carex-Gmt^l an der Shiganka (vgl. Taf. I, Fig. 3). Boden: Sand- 
Gyttja. Moose: fehlen. 

N:o 3. Caricetum an der Shiganka (vgl. Taf. III, Fig. 4). Boden: stark 
gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 

N:o 4. Caricetum an der Shiganka (vgl. Taf. I, Fig. 2). Boden: stark gyttja- 
bemengter Sand. Moose: sehr spärlich (Stereodon arcuatus). 

N:o 5. Caricetum an einem Nebenfluss der Shiganka (vgl. Taf. III, Fig. 6). 
Boden: Gyttja-Sand. Moose: fehlen. 

N:o 6. Caricetum an der Shiganka (vgl. Taf. III, Fig. 5). Boden: Gyttja-Sand. 
Moose: sehr spärlich (Amblystegium Kneif fii, Stereodan arcuatus). 

N:o 7. Caricetum auf der Insel Agrafena (vgl. Taf. III, Fig. 1). Boden: stark 
gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 

N:o 8. Weites Caricetum an einem, mit der Lena in Verbindung stehenden 
Altwasser am Festlands-Ufer etwa 40 Km. südlich von der Insel Agrafena; zwischen 
einem Arctophiletum und einem Calamagrostidetum gelegen. Boden: Gyttja. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Beckmannia eruciformis • . . 
Calamagroetis phragmiioidts f 

uEra ccespitosa 

Föa pratensis 

Arctophüa fulva 

Hdeodiaris palustris .... 

Carex aquatilis 

C acuta 

C. rostrata 

C, vesicaria 

Juncus ßifomiis 



Kräuter: 

Equisetum arvense . 
E. fluviatile .... 
Äüiumlschcenoprasum 
Iris setosa .... 
Rumex aquaticus . . 
SteUaria palustris . . 
St, crassifolia . . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o 4. 


N:o 5. 


N:o 6. 


N:o7. 


N:o 8. 


2 


1 
3 




2 

2 


1 


1- 
2 


1 


1 
1 


1 


2 


1 


1 


1 


— 


- 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


1 


1 


1 


2 


1 


2 


1 


1 


7-8 


7 


7 


6 


7 


8 


8-9 

1 


9 

1 

> 1 


2 


1 
4 


2 


1 

1 

1— 


1 

1 


2 
2 


2 


1 


2 


1— 




1 


1- 
- 




1 
1 


l 


. 1 

j 
1 
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CaUha palustris 
Banunculus repens 
NastuHium peUttstre 
N. antphibium f . 
Cardamine pratensis 
Comarum palustre 
Lathyrus paluster . 
Yeronica longifolia 
Ptarmica cartilaginea 
Cineraria palustris . 



1 

N:o 1. N:o 2. 


N:o 3. 


N:o4. 


N:o 5. 


1 
N:o 6. N:o 7.1 N:o 8. 


1 
2 , 1 




1 


1+ 


1 


1 


— 


1 


1 


: 


: 


— 




1 

1-2 

1 
1 


1 


__ 


1—2 


1 


1 

1 
1 


1 


1 

1 


— 


— 


— 


1 


1 


— 


— 


1 
1 



Uebersicht der Vegetation. Von Gräsern kommen beinahe immer beige- 
mischt vor: Poa pratensis und Heleocharis palustris , sehr häufig: Calamagrostis phrag- 
mitoides f, jEra ccespitosa und Juncus filiformis, häufig oder ± häufig: Beckmannia, 
Arctophila fulva, Heleocharis acicularis, Carex acuta, seltener: Poa subfastigiata, Carex 
rostrata und C. vesicaria. 



Von den Kräutern sind sehr häufig: 

Equisetum arvense Caltha pcdustHs 

Rumex aquaticus 

häufig sind: 

Stellaria crassifolia 
Ranunculus repens 
Cardamine pratensis 

± häufig: 

Equisetum fluviatile 
SteUaria radians 

seltener — selten: 

ÄUiiim schcenoprasum 
Veratrum aOmm f 
Iris setosa 



Nasturtium palustre 
Lathyrus paluster 



St. palustris 
Anemone dichotoma 



Nasturtium amphibium f 
Armorada sisymbrioides 
Pamassia palustris 



Comarum palustre; 



Veronica longifolia 
Ptarmica cartilaginea; 



Banunet^his reptans 
Epilobium palustre; 



ScuteUaria galericulata 
Cineraria palustris 
Petasites frigidtAS. 



Die Moose entweder fehlen oder kommen sehr spärlich vor (meist Amblystegien 
und Stereodon arcuatvs). 

Verbreitung. Die Cariceta aquatilis der Facies 2 sind im fraglichen Gebiete, 
von dem Tschirimyj-Chaja etwa bis in die Nähe von Küsür, sehr häufig. 
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Facies 3. Die nördlichsten Cariceta der HeleocharisSerie sind von Carex aqua- 
Ulis f stans gebildet und zeichnen sich durch den viel niedrigeren Wuchs, sowie durch 
eine etwas abweichend zusammengesetzte Vegetation aus. 

Von denselben besitze ich folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Ziemlich breites Caricetum-Gürtel an einem Bache dem Dorfe Bulun 
gegenüber, zwischen dem Equisetetum N:o 1 (pag. 88) und dem Salicetum hastatae 
N:o 4 (pag. 76) gelegen. Boden: gyttjabemengter Sand, geröllgemischt. Moose: äus- 
serst spärlich. 

N:o 2. Breiter Gürtel von Carex aquatilis f, zwischen einem Equisetetum arven- 
«is und einem Calamagrostidetum am Flüsschen Bulunkan bei Bulun gelegen. Boden: 
gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 



Gräser: 

CalatnagrosHs phragmitoidea f 

J^a ecBspitasa 

Eriophorwn Scheuehzeri . . 
Carex aquatilis f 

Kräuter: 

Equisetwn arvense .... 
Polygonum viviparum . . . 



N:ol. 


N:o2. 


1 




2 


2 


2 


1 


6 


6 


3 


3-4 


— 


1 



Stellaria crassifolia 
St, graminea . . 
Caliha palustris 
Cardamine pratensis 
Sanguisarha officinaUs 
Archangdica officinalis f 
Conioselinum tataricum f 



N:ol. 


N:o 2. 


2—3 


1 


— 


8 


— 


1 


2 


1 


— 


1 


— 


1+ 




1 



Verbreitung. Die Bestände von Carex aquatilis f stans sind in der Gegend 
Kttsür — Tit-Ary sehr häufig, gewöhnlich aber ziemlich klein an Areal. Am südlichsten 
wurden einzelne Bestände bei Gowor gesehen. 



8. Die Association von Calamagrosüdeta phragmitoidis f. 

Die Calamagrostideten bilden das letzte Glied der beiden oben besprochenen Wiesen- 
Serien. Konnte man aber noch von den Cariceta acutaB und C. aquatilis die zu der einen 
und die zu der anderen Serie gehörigen Facies unterscheiden, so ist das mit den Calam- 
agrostideten nicht mehr thunlich, sondern es müssen in dieser Hinsicht alle Calamagrosti- 
deten von der Aldan-Mündung nordwärts zu derselben Facies gerechnet werden. 

Die Calamagrostideten sind etwa 100 Cm. hoch, dicht, gegen den Herbst von 
einer braungiünen Farbe. 
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Annotationen: 

N:o 1. Ziemlich weites Calainagrostidetuin in einem Thale nicht weit vom Tschiri- 
myj-Chaja, rings nm von einem Salicetum umgeben. Boden: Gyttja-Sand, feucht. Moose: 
sehr wenig (Amhlystegium sp.). 

N:o 2. Ziemlich weites Calamagrostidetum an einem Bache bei der Mündung 
des Naschim (vgl. Taf. II, Fig. 1). Am Ufer selbst kommt ein schmales Caricetum 
vor, nach hinten wird das Calamagiostidetum von dem Spiraeetum N:o 3 begrenzt. Bo- 
den: Gyttja-Sand, feucht. Moose: sehr wenig. 

N:o 3. Weites Calamagrostidetum beim Dorfe Shigansk (vgl. Taf. I). Boden: 
Gyttja-Sand, feucht. Moose: beinahe fehlend. 

N:o 4. Der dem Ufer näher liegende Theil des letztgenannten (N:o 8) Calama- 
grostidetums. Boden : Gyttja-Sand, ein wenig trockner als in N:o 3. Moose : äusserst 
spärlich. 

N:o 5. Calamagrostis-Gvo^l am Ufer der Shiganka (vgl. Taf. III, Fig. 5). Boden : 
stark gyttjabemengter Sand, feucht, Moose: sehr spärlich (Amblystegium Kneif ß). 

N:o 6. Calamagiostidetum an einem Nebenfluse der Shiganka (vgl. Taf. I). Bo- 
den: Gyttja-Saiid, feucht. Moose: sehr spärlich (Amblystegium Kneif fii, Stere^jon 
arcuatits). 

N:o 7. Ganz wie N:o 6 (vgl. Taf. m, Fig. 6). 

N:o 8. Schmaler Calamagrostis-Gürtel am U£^ des kkiiien. Sees beim Dorfe 
Shigansk, zwischen einem Salicetum und dem Caricetum N:o 2 (pag. 93) gelegen. 
Boden: ± dybemengter Gyttja-Sand. Moose: spärlich (Astrophyllum sp., Amblystegium 
Kneiffii). 

N:o 9. Calamagrostidetum an einem Altwasser-See der Shiganka t^vgl. Taf. I). 
Boden: dyreicher Gyttja-Swid. Moose: sehr späilich (Astrophyllum sp., Amblystegium 
cordifolium, Climacium dendroides). 



Calamagrostis phraginitoidea f 

Pöa pratensis 

Schedonortut inennis .... 
Heleocharis palvstns .... 
Carex aquaUHs . 
C. acuta . . , *'..'. . 



Kräuter: 

Equiseiwn arvense 
Iris seiosa .... 
Rumex nquativus . . 
^SMari^ f($(U»Mt . . 
iU. ^lusiriit , ... , , 



N:o I. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 


N:o5. 


N:o6. 


N:o 7.1 N:o 8. 


N:o 9. 


i 
9 


8-9 


8 


9 


8-9 


8 


9 


8 


9 


2 


— 


1 


2 


2 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


l 
1 


— 


1 


— 


1 


— 


^ 


— 


— 


— 


J 

•2 

1 


1 


— 


2 


3 


» 


2 




1 


4 




^ 




1 

2 - 


! 

1 


— 


l 


1+ 
1— 

4 


1 


— 


1 


— 


-.1 .j.l- 


2 


2 


-> 


1 1+ 


— 


i - 


! 


12^3 


— . 


1 ,_ 


— . 


: — 


t 1 . 



13 
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SieUaria crassifaUa 
CdUha paUutris 
Ranuncuhu rqpem 
Cardamne praUtutis 
Comarutn palustre 
Vicia cracca . . . 
Lalhyrus paluster . 
Veronica Umgifolia 
Galiuni bareale . . 
Ptarmica cartilaginea 
Mulgedium günricum 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 


N:o5. 


N:o6. 


N:o7. 


N:o8. 


N:o9. 


1 


1+ 
2 


— 


1 


1-2 


I 


- 


H 


— 


1 


2 

1+ 
2 


2 
2 


3 


1 + 


1 
1 


2-3 


2 


3 


2 


— 


— 


— 


— 


1 


1 


— 


U 


14- 


— 


— 


1 
1 
1 


— 


— 


-^ 


— 


2 


2 


1 


3 


1 





1 


1 


— 


2 


— 


— 




— 


— 


— 


— 



Uebersicht der Vegetation. Die am häufigsten beigemischten Gräser sind 
Poa pratensis und Carex aquatüis resp. C. acuta^ häufig ist Heleocharis palustris, ± 
häufig Beckmannia eruciformis, ^ra ccespitosa, Schedonorus inermis, seltener Agrostis 
laxiflora. 



Unter den Kräutern fehlen selten: 
Stellaiia radians Comarum palustre 

sehr häufig — häufig sind femer: 



Equisetum arvense 
Iris setosa 

± häufig: 

Steüaria palustiis 
8t. crassifolia 
Ranuncultis repens 

seltener: 

Aüium scJuBnoprasum 
Veratrum aihum f 
Ranunculus rqptans 
Arrnoracia sisywbriotdes 



Rumex aquaticus 
Caltha palustris 



Cardamine pratensis 
Vicia cracca 
Epilobium palustre 



Famassia palustris 
Impatiens noli tange^-e 
Scuteüaria galericulata 
Valeriana officinalis 



Ptarmica cartilaginea; 



Lathyfnis palusto- 
Veronica longifolia : 



Oalium horeale 
Mulgedium sibiricum; 



Ptarmica sibiriea 
Petasites frigidus 
Cineraria palustris. 



Moose: im Allgemeinen sdhr spärlich vorhanden. 

Etwas abweichend war die Vegetation der nördlichsten Calamagrostideten von 
Bulun an. Folgende Annotation beisieht sich auf ein ziemlich breites Calamagrostide- 



Digitized by 



Google 



Vegetation der AUuvionen des unteren Lena-Thales, 



90 



tum am FlÜHSchen Bulunkan anweit Biüun; zwischen dem Salicetum viminalis (pag. 75) 
und dem Caricetnm N:o 2 (pag. 96) gelegen. Boden: gyttjabemengter Sand. Moose: 
sehr spärlich. 

Gräser: 

Calamagroslisphragnütoidesfß Eriophorum Scheuchzeri 1 Carex aquatUis f S—4; 

Poa (pratensis) 2 



Kräuter : 

Equisetum arvense 3 
Stellaria crassifolia 2 



Caltha palustris 2 
Sanguisorba officinalis 1 



Pedieularis sp. i. 



Verbreitung. Die Calamagrostideten sind an der unteren Lena häufig und 
bedecken bisweilen bedeutende Areale. Im Shiganka-Thale übertreffen sie an Grösse 
alle übrigen Wiesenbestände. 



Anhangsweise werden hier drei Annotationen über die, den oben besprochenen 
Wiesenbeständen analogen Bestände auf der Insel Tit-Ary angeführt. Die Annotationen 
beziehen sich auf die lange Altwasserrinne, die zwischen dem Lärchenwalde (pagg. 
61 — 62) und dem östlichen Insel-Ufer gelegen ist. 

N:o 1. Der Wasserrand besteht aus fast reiner Gyttja. Moose: fehlen. 



Gräser: 
.iEra alpina sparL 

Kräuter: 

Kamigia islandica reiobl. 
Sagina intermedia spärl. 



Arctophila fulva zerstr.; 



RanuncuLus hyperboreus fast 
uDunterbr. 



Epilobium paliistre vereinz. 
Cineraria palustris reichl. 



N:o 2. Etwas weiter vom Wasserrande besteht der Boden aus stärker sand- 
bemengter Gyttja. Moose: ausseiest spärlich vorhanden. 



Gräser: 

JEra alpina 3 — 4 
Colpodiwn latifolium 4 

Kräuter: 

Rmnex' arcticus 1 
B. acetosa f 1 



Aretophüa fulva 1 



Koenigia islandica 2 
Sagina nodosa 2 



Juncus areticus 2; 



8. intermedia 2 
Stellaria graminea 1 
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Banuneulns In^peiiweas 6 — 8 
Caehlemia aretiea :^ 



StKvifraga cemua ^ 
S, pimeiata 1 



Pißdicfilaris sp, 1 
Ginermin ptthtatris 4, 



Holzgewächse: fehlen. — Diese Ranunculeta hyperborei der Insel Tit-Ary kön- 
nen gewissermaassen als vicarierend für die Heleochariteta acicularis resp-Nasturtieta 
amphibii-j- aufgefasst werden. 

N:o 3. Zwischen dem letztbeschriebenen Gürtel und der eigentlichen Moos- und 
Flechten-Tundra kam ein etwa 5—10 M. breiter Güi'tel mit abweichender Vegetation 
Boden: gyttjareicher Sand. Moose: sehr spärlich. 



vor 



Gräser: 

AlopeciutLs alpinns 1 
^Era alpina ^ 
Poa sp, S 

Kräuter: 

Komigia islandica 2 
Pekjgonum mvipamifi 1 
Stellaria g^raminea 1 

Holzgewächse: 

Salix glauca 3 
S. sp. 2 



Colpodium latifolinm 4-d 
Eiiophorum ScbeucJizcrji 3- 
Carcx aquatilisf 1 



Saxlfraga hieraciifolia 2-3 
S. Iiireidus t 
S, eemua /+ 



S, rutundifolia 2 



Juncm castai\eus 2 
L,ujfMla arcuata 1 
L. sp. 2; 



iS'. punctata 2 
Poleimminm humilc 1 
JrtctiUsia vulgaris f 2; 



S. rcticiilata 3. 



b. Die Serien der araBflüren-Assodationeii des Sandbodens. 

Hierher gehörige Grasfluren wurden hauptsächlich auf Inseln unweit Shigansk 
angetroffen, ferner nahe bei der Lena-Mündung, vorzugsweise beim Dorfe Tschekurofka 
und auf der Insel Tit-Ary. Ausserdem wurden südlich von der Insel Agrafena an 
vereinzelten Stellen kleine analoge Fluren angetroffen. Die letztgenannten waren in den 
nächsten Umgebungen einiger Fischfangsplätze, gelegen und verdankten diesem Umstände 
ihre Existenz. 



a. Die Serie sfidlich von der Insel Agrafena. 

Diesbezügliche Grasfluren wurden nur ganz späriich, vorzugsweise auf den Inseln 
in und bei der Wiljuj-Mtindung beobachtet. Alle bestanden aus ausgerodeten Partieen 
von Gebüschen und Wäldern. . . , 

Folgende Annotation bezieht sich auf eine etwa 400 M^ messende Grasflur 
am Hohlufer einer Inael in der Wiljuj-Mündung; von 3 Seiten von Miscbgebüaclmi 
umgeben. Boden: Sand, frisch. Moose: fehlun. 
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Gräser: 

Galavhagrostis phraffniitoides f Schcdonorus inerrMs 3- 4 
•5-6. 



Kräuter: 

Equisetum aivetisc A^— o* 
Eurnex acetosaf 1 
ThcdicU-um simplex 1 — m 
Anemone silvestris 1 
Erysimmn cheiranthoidcs !-{- 
Potentüla stipularis 1 
Vicia cracca 2 
V. anuBna 2 



Laihyms palvster 1 
Linum perenne f 1 
Thymus serpyllum 1 
Veronica longifoUa 1 
Oalium boreale 1 
Qn verum f 3— 
Valeriana officinaUs i-f- 



Poa praiensin i— 3: 



Aster sibiricusü 
Artemisia laciniata 2 
A. vulgaris 1 
Achillea millefolium 1 
Senecio Jacohmaf i+ 
Taraxatwm ofjßcinale 1 
Mulgedinm sibiricum /+• 



ß. Die Serie unweit Shigansk. 

Man findet diese Grasfluren sehr zahlreich auf der grossen Insel, die dem Dorfe 
Shigansk gerade gegenüber gelegen ist. Sie sind meist klein, die grössten messen nur 
etwa einige Hektare. Wie die Alluvialbildungen der Lena überhaupt, haben auch 
diese Fluren eine langgestieckte Form. Sie werden gewöhnlich von SaUx Äo^^fafa-reichen 
Mischgebüschen umgeben. Im Frühling werden sie tiberschwemmt, die höchst, gewöhnlich 
in der Mitte gel^enen Partieen augenscheinlich jedoch nicht jedes Jahr. Von meinem 
Reisegefährten Mag. Phil. R. B. Poppius wurden sogar einige, ± dünenartige Flecken 
angetroffen, die überhaupt keiner Ueberschwemmung mehr unterliegen') 

Es schienen meist gewisse Misch-Associationen auf diesen Grasfluren vertreten 
zu sein. Weil ich aber die&elben nirgends anderswo Gelegenlieit hatte zu studieren, 
will ich nicht die Associationen gesondert beschreiben, sondern werde eine mehr sum- 
marische Darstellung geben. 

1. Die dem Gebüsch-Saume näher liegenden, frischeren Theile dieser Grasflu- 
ren haben eine relativ dichte, ± frisch-giüne Vegetation. 

Annotationen: 

N:o 1. Der Rand einer kleinen Wiese nahe vom w^estliclien Insel-Ufer. Boden: 
schwach gyttjabemengter Sand. Moose: sehr spärlich. Sträucher: vereinzelt (Salix virni- 
nalis, S. hastata, Alnaster viridis^ Ribes glabellum, Camus sibirica). 

N:o 2. Ähnliober Rand einer anderen Wiese. Boden: sehwaeh gyttjabemengter 
Sand. Moose: sehr spärlich (Bryum sp.); Flechten: ganz vereinzelt (Peltigera sp.), 

N:o 3. Etwa 200 M^ weite Wiese innerhalb eines Mischgebüsches. Boden: 
schwach g3rttjabemengter Sand. Moose und Flechten: fehlen. Sträucher und Bäumchen: 
vereinzelt (Salix hastata, Alnus incana, Betula odorata). 



M Auf denselben und in ihrer nächsten Umgebung wurden nähmlich u. a. solche Carabiciden ange- 
troffen, die nicht auf den einer totalen Ueberschwemmung unterliegenden Inseln zn finden waren. 
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N:o 4. Eine etwa 180 M^ umfassande Wiese. Boden: schwach gyttjabemeng- 
ter Sand. Moose, Flechten und Holzgewächse: fehlen. 

N:o 5 und N:o 6. Randpartieen grösserer Wiesen etwa in der Insel-Mitte. 
Boden: schwach gyttjabemengter Sand. Moose: sehr spärlich (Bryum sp., Stereodon 
arcuatus). Holzgewächse: vereinzelt (Salix hastata, S. pyrolifolia, Betula odorata, 
Alnus incana). 



Gräser: 

Ägrostis borealis 

CalamagrosUs phragmitoideis f 

C. epigea . . 

Foa pratensis 

Festtwa rubra 

Trüicum sp. . 

Carex bicolor 

Junrus arrtivus 

Kräuter: 



Equiseluvi arvense . . . 
Uumex acelosaf .... 
Polyganum vitHparvm . . 
Lyrhnis sibirica .... 

Sagitia nodosa 

Sieüarin graminea . . . 
Cerastium alpinum . . . 
Anemone dickotoma . . . 

Vicia cracca 

Conioselinum tataricumf . 
Thymus serpyllum. . . . 
Veronica longifolia . . . 
Euphrasia offieinalis . . 
Castiüeja pallida .... 
Genliana barbata .... 

G. tenella 

Aster sibiricus 

Erigeron acer 

Inula britannü'a .... 
Ftamiiea cartilaginea . . 

Pt sibirica 

Tanacetum vulgare f. . . 
Artemisia commutata . . 

A. borealis 

Senecio Jacobesa f , . . . 
Hieracium umbellatum . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o 4. 


N:o5. 


N:o6. 


3 
2- 


2 


2 

1 


6 


3 


1 


2 


1 
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3 


3 
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— 
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2 
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! 
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2 
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2 
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4 


3 
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1 
1 
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1 
4 


1 


2 


4 


1 


3 


— 


— 


2 


3 


4 
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2-3 
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2 
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2 
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2 


1 


3 
2 


3—4 
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2 
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2 
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J 
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1 
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1 


2 
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— 
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1 


— 


1 
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2. Die trocknesten, sandigen Mittelpartieen dieser Flnren haben eine sehr nn- 
dichte Vegetation. 



Annotationen 

N:o 1. 
Wiese N:o 1. 

N:o 2- 

N:o 3. 
Moose: fehlen. 

N:o 4. 



Trockene, ± dünenartige Partie in der Mitte der oben beschriebenen 
Boden: Sand. Moose: fehlen. 

Ähnliche, i dünenartige Partie innerhalb der Wiese N:o 2. Moose: fehlen. 
Trocknes, ± dünenartiges Sandfeld in der Mitte der Wiese N:o 5. 



Ahnliches Sandfeld in der Mitte von N:o 6. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Calamagrostis epigea 
Poa pratensis . . 
Fentuca ovina . . 

F, rubra 

Triiicum «p. . . . 



Kräuter: 

Equiseium arvense 
Rumex acetosaf . . 
Corispermutn sp, . . 
Sieüaria graminea 
Ceraslium alpinum . 
Arabis pendula , . . 
Yida cracca .... 
Euphrasia officinalis. 
CastiU^a paUida . . 
GcUium boreale . . . 
Äster sUnricus . . . 
Tanacetum vtUgaref, 
Artemisia cammutaia 
Senecio Jacobceaf . . 



1 N:o 1. 


N:o2. 


N:o 3. 


N:o 4. 


1 


3 
2 


1 


1 


3 


2 


1 
1 


1 


1 _ 


2 


1 




1 


1 


1 


! 

1 i 


— 


— 


1 


1 1 

1 i 

1 

l 
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1- 
1 
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1 + 
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1 
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1 


' 


— 


— 


— 


J 1 



'^. Die Serie an der Lena-Mfindnng. 

Meine Beobachtungen beziehen sich auf die ± dünenartigen Grasfluren beim Dorfe 
Tschekurofka und auf der Insel Tit-Ary. 

Beim genannten Dorfe besteht das westliche Ufer der Lena aus feinem alluvialem 
Sand. Der Uferrand selbst ist flach und niedrig, ohne jegliche Vegetation. Weiter 
nach hinten folgt eine hohe Sand-Terrasse und auf derselben kommen Sandfelder mit 
kleinen Dünenhtigelchen vor. Sie dürften überhaupt nur während der höchsten Ueber- 
schwemmungen in den Bereich des Pluthwassei's gerathen. — Auf der Insel Tit-Ary 
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komioen am östlichen Ufer ganz ähnliche Bildongen vor. Nach hinten werden die 
Sandfelder bei Tschekurofka von der Taiga, auf Tit-Ary von der Moos-, qnd Flecb^'^- 
IHindra begrenzt. 

Auf diesen kleinen Dünenhügelchen kommen Elymus mottis-Bestände* vor 

Annotationen: 

N:o 1. Elymetum auf den Dünenhügelchen am Rande 4es Sandplateaus bei 
Tschekurofka. Moose: fehlen. Alle Pflanzen kommen nur auf den (etwa ^j^ M. hohen) 
Hügelchen vor. • : 

N:o 2. Elymetum auf etwas grösseren Hügelchen an einer anderen Stelle des 
Sandplateau-Randes. Moose: fehlen. 

N:o 3. Elymetum am östlichen Ufer der Insel Tit-Ary, auf .ähnlichen Hügel- 
chen wie in N:o 1. 



Gräser: 



JEra alpinn . 
Poa 15). . . 
Festuca rubra 
Elymus molUs 



Kräuter: 



Rumex acetosellaf . . 
Polygonum polymorphum 
P. Laxmanni .... 
Arenaria graminifolia . 
Stellaria graminea . . 
Papaver nudicaule . . 
Arabia petrosa .... 
Parrya nudkavUs . . 

Oxytropis sp 

Hedysarum obscurum 
Anneria vulgaris f . . 
Polemonium humile . . 
Artemisia vulgaiHef . . 
PyreÜimvi hipinnatum , 
Senecio Jaeoixea f . . , 



Holzffe wachse: 



Salix 8p. 



N:ol. 


1 
N:o 2. 


N:o3. 






spärl. 


spärl. 


vereinz. 


zerstr. 


zerstr. 


spärl. 


spärl. 


reichl. 


reichl 


reichl. 


vereinz. 


_ 


zerstr. 


— 


— 


spärl. 


zerstr. 


späH. 


vereinz. 


spärl 


vereinz. 


- 


— 


— 


spärl. 


zerstr. 


späri. 


vereinz. 


spärl. 


- 


vereinz. 


vereinz. 


— 


— 


— 


vereinz. 


— 


— 


vereinz. 


— 


— 


vereinz. 


vereinz. 


— 


— 


spärl. 


— 


-- 


zerstr. 


spärl. 


spärl. 


vereinz. 


1 vereinz. 


— 


— 


spärl. 







Die Association von Elymus mollis scheint im östliclien Theile der norda$iati- 
schen Eismeeiküste eine giosse V^erbreitung zu besitzen (vgl. Kjrij^an 1882, p^ 245 — 6); 
aiKh dürfte sie in dem Delta der fjena häufig sein. 
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Ausser den Elymeten findet man auf diesen Sandfeldern, vorzugsweise an solchen 
Stellen, wo der Sand mehr gebunden ist, verscliiedene andere Bestände (Pyrethreta, Thy- 
meta etc.), die möglicherweise eine ± grosse Verbreitung besitzen, möglicherweise aber 
auch nur locale Bildungen sind. 

Annotationen: 

N:o 1. Das gleich hinter dem Elymetum N:o 1 gelegene Sandfeld mit niedri- 
gen, durch die Vegetation gebundenen Sand-Hümpelchen. Moose: fehlen. 

N:o 2. D:o hinter dem Elymetum N:o 2. 

N:o 3. Der noch weiter nach hinten (als N:o 2) gelegene Theil desselben 
Sandfeldes. Moose: fehlen. 

N:o 4. Eine etwas höher gelegene Partie hinter N:o 1, ohne Hümpelchen. 
Moose: fehlen. 

N:o 5. 
Moose: fehlen. 

N:o 6. 



Ein noch etwas höherer Theil desselben Sandfeldes an einem Bach-Ufer. 
Zwischen dem Elymetum N:o 3 und der Tundra gelegenes ebenes Sand- 



feld auf der Insel Tit-Ary. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Calamagraatii 9p. . . 
^ra alpina .... 

Poa sp 

Fesiuca rubra . . . 
Blyfnus moUis . . . 

Cartx sp 

Juncus areticus . . 
Luziila arcuaia, . . 

Kräuter: 

Eguisetwn arvense 

Rumex acetasaf . . 

E. aceUmeUaf . . . 
Polygonum viviparwH 

P. poiymarphum . . 

P. Lax7nanni . . . 

Dianihus sinensis f . 

Lychnis stbirica . . 

Alsine vema. . . . 
Arenaria graminifolia 
Stellaria graininea 

Cerastium alpinum . 

Pulsatiüa patensf , . 
Papaver MuHcauh 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 


N:o5. 


N:o6. 


2 


2 


- 


1 


2 


2 

1 
2 


5 


2 


5 


3 


1 


3 


2 

1 


3—4 
1 


3 
2 


1 


— 


2 

2 
2 


2 


1 
1 


2 




- 


1 


2 


1 


1 


: 


1 


' 


1 
4 


4 


2 


1 


1 
2 
2 


— 


1 


2 


2-3 


2 
2 
1 

2-3 


2 


1 

1 


2 


— 


2 
2 
2 


2 


i 2 


2 


2 



14 



Digitized by 



Google 



106i 



A. E. CAJANDBlä. 



Arabis petrcea . . . 
Draba hirta .... 
Drya8 octopetala . . 
Sanguisorba officinalis 
Adragalus sp, . . . 
■Oxytropis sp. . , . 
Hedyaarum obscurum 
Vieia mmUicaulis . . 
Linwn perennef . . 



Ändrosaces septenlrionale 
Armeria vulgaris f . . 
Polenionium humile . . 
Myosotis silvaiicaf . . 
Thymus serpyllum . . 

Pedicularis 9p 

Campanula rotundifolia 
Artemiftia vulgaris f . . 
Pyrdhrum btpinnaium . 
Senecio Jacobcea f . , . 
Saussurea alpina . . . 
Crqns ehrysarUhaf . . 



N:o1 



N:o2. 



N;o3. 



N;o 4. 



1-2 



6-7 



JJ:o 5.! N:o 6. 



2 
2-3 



I 1 



0. Die Serien der Orasfluren-Assooiatioiieii des OeröUbodens. 

Wie früher (pagg. 14 — 15) erwähnt worden ist, kommen Geröllufer, speciell aber 
hohe Geröllwälle hauptsächlich nur auf einer kürzeren Strecke von der Aldan-Mündung 
abwärts, sowie in den nördlichsten Gegenden des Lena-Thales vor. 

Auf ganz niedrigen GeröUufem findet man entweder gar keine oder — vorzugs- 
weise an mit Gyttja gemischten Stellen — sehr wenig Pflanzen; höher auf den Wäl- 
len aber kommt eine ziemlich artenreiche Vegetation vor. Im Allgemeinen treten die 
Arten in buntestem Gemisch auf; fleckenweise können sie jedoch zu kleinen einfachen, 
bisweilen sogar zu reinen Beständen (z. B. Thymeta, Polemonieta etc.) gruppiert sein. 
Leider konnte ich aber nur eine sehr beschränkte Zeit diesen, von deft übrigen Gras- 
fluren ziemlich abweichenden Geröllbodenbeständen widmen, auch sind meine Annotatio- 
nen ganz summarisch gehalten. Nicht destoweniger glaube ich, dass sie eine gewisse 
Vorstellung der dortigen Vegetation geben können. 

a. Die Serie unweit der Aldan-Mfindnng. 

Die niedrigsten, dem Wasser zunächst liegenden Partieen der Geröllufer haben, 
wie oben bemerkt wurde, meist absolut keine Vegetation aufzuweisen. In dem darauf 
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folgenden öüitel, bis zum Fusse der üferwälle kommt eine sehr spärliche Vegetation 
vor. An einer Localität bei der Mündung des Aldan würden folgende Pflanzen gefun- 
den, alle vereinzelt auftretend: 



Agrodis laxiftora 
Schedonorus inertnis 
Triticum repens 
Carex Cajanderi 



C. IcBvirostris 
Polygonum divaricatum 
Cerastium alpinum 



Hedysamm obscurum 
Euphorbia esida 
Äster sibiricus. 



Auf einem Geröllufer, etwa 40 Km. von der Aldan-Mündung abwärts wurden 
annotiert: 



Equisetum arvense 
Triticum sp, 
Carex acuta 

Polygonum divaricatum 
Armorada sisynibrioides 



Sanguisorba offictnalis 
Astragalus adsurgens 
Hedysarum obscurum 
Oalium verum f 



Aster sibiricus 
Tanacetum vulgare f 
Artemisia dracuncidus 
A. borealis. 



Alle kamen vereinzelt vor« 

Auf die Geröllwälle beziehen sich folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Etwa 10 M. hoher Geröllwall an der Mündung des Aldan-Flusses. 
Moose: fehlen. Einzelne Sträucher und junge Bäume kommen vor: Salix viminalis, 
S. pyrolifoUa, Populu$ suaveolens, Alnus incana^ Spinea salicifolia fy Bosa acicularis. 

N:o 2. Geröllwall am Ufer der Lena etwa 25 Km. abwärts von der Aldan- 
Mündung. Moose; sehr spärlich (Pohlia nutans, Climacium dendroidea). Sträucher: 
Spircea sorbifoUa (aerstr.), Sptirwa saUdfoUaf (vereinz.), Rubus idceusf (vereiiiz.) 
«od Rosa acicularis (vereinz.)« 

N.*o 3. GeröUwAll etwa 40 Km. abwäits von der Aldan-Mündung. Moose: 
sehr spärlich. Holzgewächse: Salix viminalis (1 — ), Populus suaveolens ?(1), AIhhs 
incana (1 — ), Spircea chamcedryfolia f (2), Sp. salicifolia f (1), Sp. sorhifolia (2 — 3), 
Ruhus idmjLsf (2), Rosa acicularis (1+). 

Auf allen diesen Wällen sind grosse Mengen groben Holzes vom Wasser ange- 
häuft worden (vgl. pagg. 14 — 15). 



Gräser: 

Agrogtis laxiflora 

CalomagrosHa phragmUoiduf 

Mra aetpUom 

Föa sp, ........ 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


1 






-^ 


2 


— 


2 


3 


— 


l 


3 


3 



Soketbmoru$ cüiatus 
TriHtswn caninutn, 
Tr, rq^en$ . . . 



N:ol. 

1 


N:o 2. N:o 3. 

1 


1 

1 
! 2 


■ 


^ 


1 


-^ 


— 


2 


1-2 


1 
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Kräuter: 



Equiaetum aroense . . 
E. pratense ..... 
Rumex acetosaf . . . 
Polygonum divaricaium 
Silene repcns .... 
Cerastium maximum 

C, alpinum 

Thaliclrum kemense . . 
Änetnone silvestria . . 
Ä. dichotoma .... 
Delphinium elatum . . 
Arabis hiratUa .... 
Erysimuvi cheiranthoides 
Sedum fabaria .... 
Satiguüorba officinalis . 
Asiragalua adnurgens 
Trifolium lupinaster . . 

Viria cracca 

V, amcma 

Hedysarum obscurum . 
Linum perenne f . . 
Euphorbia esula . . . 



N:o 1. N:o 2. 



N:o 3. 



1-2 
3 
3 



2 
2 

1-2 
2 
2 

1 
2 



3 

2 

14- 



; 2 


1—2 


1 ' 


— 


1 


1 
1 


1 
1 

1 


1 


— 


2 


. 1 


1+ 


— 


1 


— 


2 


2 
1 


1 


2 


1 


— 



Hypericum aitenuatum . 
Epilobium angustifolium 
E, laHfoHum .... 
Heracleum diaaectum . . 
Peucedanum baicalensc . 
Thymus serpyüum. . . 
Linaria vuigarittf . . 
Yeronica longifolia . . 
CasiiUeja paUida . . . 
Galium boreale .... 

G. verum f 

Campanula rotundifolia 

C. glomerata 

C. punctata 

A»ter Sibiriens .... 
Erigeron acer .... 
Tanaretum vulgare f . . 
Ärtemisia dracunculus . 

Ä. borecUis 

A. vulgaris 

Mulgedium sibiricum. . 
Hieracium umbellatum . 



N:o 1. 


N:o 2. 


N:o 3. 


1 
o 


2 


2-3 ' 


! 


1 


1+ , 


1 


1 


1 

1 


:j 


1 


3 


1 


2 


2 ! 

! 


1 


1 


2 ' 


2-3 

1 
1 


1 


3 





1 


l 


2—3 


1 


1 


— 


3 

1 
2 


2 


1 


1 


2 


1 
<> 


1 
2 


3 


2 


2-3 


:i 


1—2 


_ 


- 


1 



Die am höchsten gelegenen Partieen des Walles N:o 1 werden nicht mehr über- 
schwemmt und besitzen demgemäss eine abweichende Vegetation. Das Geröll ist theils 
von Lärchennadeln, theils von Flechten (Clädince, Stereochaula) und Moosen (Hyloco- 
comium rugosum) bedeckt. Einzelne Exx. von Larix dahurica kommen vor. Die übri- 
gen hier auftretenden Holzgewächse sind: Alnaster viridis (1), Spircea chamcedry- 
foliaf (2 — ), Rosa adcularis (2 — ), Vaccmium vitis idcea (1+) und Arctostaphylns 
uva ursi (2). 



Gräser: 

Foa 5p. 3 



Schedonorus cüiatus 2—3; 



Kräuter: 



Equisetum pratense 2 
Allium strictum 2 
Polygonum divaricatum 
Dianihus sinensis 2 — 5 
Silene repens 2 
Pulsatilla dahurica 1 



P. patens f 1 
Anemone silvestris 2 — 3 
AquHegia parviflora 1 
Arabis hirsuta 1 
Saxifraga bronchialis 4 
Potentiüa nivea 3 



Sanguisorba officinalis 1 
Vicia cracca 2 
V, amcena 1 
Euphorbia esula 1 
Peucedanum baicalense 2 
Epilobium angustifolium 2 
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Thynvus serpyllum 2 
Veronica incana 1 
Oalium boreale 1 



O, verum f 2 — 3 
Campanvla rotundifolia 2 
C. glomerata 2 



C. punctata 1 
Aster sibirictis 1 
Ärtemisia vulgaris 1. 



ß. Die Serie an der Leia-Mfindaiig. 

Nahe von der Lena-Mündung entbehren die Geröllufer immer und oft auch die 
Abhänge der Uferwälle der Vegetation. Nur an solchen Stellen, wo das Wasser den 
ganzen Sommer hindurch langsam hinuntei'sickert, kommen Pflanzen vor. An einer sol- 
chen Stelle beim Tnlach-Chaja wurden folgende Pflanzen annotiert: 



Gräser: 

^Era ccespitosa 1 
Colpodium latifoUum 1 
Festuca rubra 3 



Eriophorum Seheuchzeri 3 
Carex aquatüisf 2 



Juncus arcticus 3 
J. castaneus 3-4; 



Kräuter: 

Runnex aquaticw 1+ 
12. acetosaf 2 
Polygonum bistorta 1 
P. viviparum 2 



WahJbergeUa affinis 1 
Älsine vema 2 
Conioselinum tatarieumf 2 
Androsaces filiforme 2 



Pedicvlaris verticillata 1—2 
P. sceptrum Carolinum 1 
Senecio Jaeobceaf 1. 



Auch wo der Geröllwall von einem kleinen Bach durchbrochen wird, findet 
man auf dem, hauptsächlich aus Mischungen von Geröll, Sand und Gyttja bestehenden 
Thalboden eine artenreiche, wenngleich ziemlich undichte Vegetation. An einer solchen 
Stelle bei Küsür war die Vegetation folgendeimaassen zusammengesetzt: 

Moose: äusserst spärlich; 



Holzgewächse: 
Salix hastata 1 



8. sp, 1; 



Gräser: 

Alopecuru^ alpinu^ 3 
jEra (UBspitosa 3—4 



Festuca rubra 2 



Carex aqu^aOUs f 1; 



Kräuter: 

Equisetum arvense 4 
Bumex acetosaf 2 
R. acetoseUaf 1 



Polygonum viviparum 2 — 3 
P polymorphum i— 
Wahlbergella affinis 1—2 



Sagina intermedia 2 
SteUaria crassifolia 2 
Cerastium alpinum 2 
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Papaver mulicaule !-{- 
Arabis petrcea 2 
Saxifraga cemua 2 
Sanguisorha officinalis 1 



Astragalus (dpiniis 1 
Epilobium Uxtifolium 1 
Armeria vulgaris f 1-^ 
Pedicularis veriiciUata 2—3 



P. sp. 2 

Pyrethrum bipinnatum 3 

ArtenUsia mügarisf 2^3, 



Ähnliche Grasfluren sind bei Kttsür und Bulun nicht selten. Dieselben vermit- 
teln den Uebergang zur Serie des Gyttjabodens, speciell, wenn Equisetum arvense oder 
Carex aquatüis f reichlicher auftritt, zu den Equiseteten und Cariceten. 

Auf den Kamm der GeröUwälle beziehen sich folgende 

Annotationen: 

N:o 1. Uferwall beim Tulach-Chaja. Zwischen den Steinchen ziemlich viel Sand. 
Moose: fehlen. Holzgewächse: sehr spärlich (Alnaster viridis, Salix sp.). 

N:o 2. Geröllwall beim Dorfe Küsör. Sehr wenig Sand. Moose:? Holzge- 
wächse: sehr spärlich (Salix lanata, S. glauca, S. sp.). 

N:o 3. Wall dem Dorfe Bulun gegenüber; ziemlich reines Geröll. Moose: 
fehlen. Holzgewächse: Salix lanata (1), Rosa acicularis (1), Empetrum nigrum (1). 

N:o 4. Dem vorigen ähnlicher Wall bei Küsür. Moose fehlen. Holzgewächse: 
Salix lanata (1). 

N:o 5. Ähnlicher Wall unweit Küsür. Moose: sehr spärlich (Hylocomium ru- 
ffosum). Holzgewächse: Salix sp. (1), Bosa adctUaris (1), Ardostaphyhjts alpina (1). 

N:o 6. Uferwall der Lena, etwa 30 Km. südlich von Kumach-Sur; sand- 
reiches Geröll. Moose: äusserst spärlich. Holzgewächse: Salix glauca (1), S. sp. (1). 
— Auf diesen Wällen kommt angeschwemmtes Holz äemlich wenig vor. 



Gräser: 

Hierochlor alpina . , 
Aloperurua alpinus . 
Agrostis laxiflara . . 
Calamagraetis sp. . . 
JEra ccMpiiosa . . . 
Kcderia hirsuta . . 

Poa 8p 

Colpodium latifolium 
FettfHca rubra . . . 

Triiicum sp 

ElymuB moüia . . . 
Oarex rigidaf . . . 

Ejräuter: 

Bumex aceio$af . . 
jB. ec6io$^laf . . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. N:o4. 


Njo5. 


N;o«. 


1 

1 
1 

3 
2—3 

1 
2 


2 
2 

2 

4 
1+ 


1 
4—5 
1 
3 
3 


1 

2 

2 
1+ 

1 


1+ 

2 
2 

1+ 

1 


2 

1 
2 
2 

1 

2 

1- 
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Pclygomum viviparum 
P. pdytnorphum 

ntanni .... 
We^lbergeBa affinis . 
Aisine vema . . . 
ßteüaria gramnea 
Cercusiium (dpinum . 
Fapaver nudicatUe 
Arabis petrcea . . . 
SUy-mbrium aophiaf, 
Purrya nudicaulis 
Draba kiria .... 
Saxifra^a UnmekiaHs 
S, Meraciifdia . * . 
S. punctata .... 
PotentiUa stiptUaris 
Sanguisorba officinalis 
Oxytropis sp, . . . 
Hedyaarum obBcurum 
Vicia tmäticaulis . .. 
Linum perenne f . . 
Epilobium latifoUum 
Androsaces septentrionak 
AtTMma vutgmisf 
F^enumium humik 
Myo$oäM mlußUemf 
Valeriana capitata 
Campantda rotundifdia 
AikStea mill^folium . 
Pyre^fvm bipinnatum 
ArtemMa hotttd%$. . 
A. vulgmrisf, . . . 
A. Ißgocephala • . . 
Senecio reaedifolius . 
S. Jacobesa f , . . . 
8au89urea alpina . . 
Amiea alpina . . . 
Youngia pygmmaf 
Taraxacum officinak. 



u. P. Lax 



N:o 1. 


N»2. 


Nx)3. 


N:o4. 


N:o 5. 


N:o6. 


1 
4 


2 


1 
2 4 


o 


2 


1 


1 


I 


1 


1 


2 


1 


1 


1 


t 


1 


1 


2 


— 


— 




— . 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


1 

1 


2 


2 


1 


1 + 


2 


1 


^^ 


I 


I 


I 


1 
2 


. ~ 


2 


— 


- 


3 


— 


• — 


— 


— 


— 


— 


1 


— 


— 


— 


— 


— 


1+ 


— 


1 
1 


— 


— 


2 


1 
1 
1 


— 


— 


"" 


1 
2 


— 


2 


— 


1 


1 


— 


2 




— 


— 


— 


— 


1 


l 


— 


— 


1 


2 


— 


1 


1 


— 


1 


l 


2 


~ 


1 


— 


l 


4--5 


- 


1--2 


2 


2 


— 


— 


— 


r- 


— 


1 


1 


3 


2 

1 
2 


l 


: 


1 


t 


— 


1 


1 


X 


2 


3 


— 


^ 


1 


1 


3 


— 


i 


3 


1 


— 


1 


1 




-— 


1 



Ueber die Vegetation des Geröllwallee der Bulkur-Tundra vgl. weiter unten. 
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B. Die Serien der Orasflnren-Assooiatioiieii südlicli von der Aldan-Mündimg. 

Wie theils schon im Allgemeinen Theile bemerkt wurde, sind in der Gegend von 
der Aldan-Mündung bis etwas südlich von Jakutsk nicht nur die Fluss-Inseln, sondern 
ausserdem weite Areale am westlichen Festlands-Üfer von alluvialem Ursprünge. Das 
alluviale Gebiet streckt sich dort vom Kangalaskij-Kamenj bis nach der Aldan-Mündung 
und vom Fluss-Üfer bis 10, stellenweise sogar bis 20 Km. (Sseroschefskij 1896, p. 16) 
nach Westen. Nur beim Ssurgujef-Kamenj (Ytyk-Chaja) besteht das Alluvialland aus 
einem schmalen Ufersaum am Fusse der fast 50 M. hohen Erosionsabhänge, so dass 
das ganze Alluvialgebiet an der angeführten Stelle in zwei Theile, „Jakutskaja Kotlo- 
wina" und „Namskaja Kotlowina" (Sseroschefskij 1896, p. 16) gespalten wird. Der 
Oberaus grösste Theil der genannten Alluvial-Ebenen ist von weiten Grasfluren einge- 
nommen; die Wälder bilden meist nur kleine Parcellen innerhalb der Fluren (vgl. pag. 
19). — Auf den Inseln überwiegen bald die Grasfluren, besonders in der Nähe von 
Jakutsk, bald die Gebüsche und Wälder, gewöhnlich der Fall weiter nach Norden. 
Näher zur Aldan-Mündung sind die Grasfluren sowohl auf dem Festlande als auf den 
Inseln spärlicher. 



a« Die Serie der Orasfluren-Assooiationen des Oyttja- und Sand-Bodens. 

In dieser Serie sind eine Menge Associationen vertreten, nähmlich die von: 
Equiseteta fluviatilis, Heleochariteta palustris, Cariceta acutsB, RanuAculeta repentis, 
Beckmannieta eruciformis, Triticeta repentis, Schedonoreta inermis. Alopecureta nigri- 
cantis, Hordeeta pratensis, Equiseteta arvensis, Elymeta dasystachyos, Galieta verif, 
Lineta perennis f, Lychnideta sibirica, Onobrychideta arenariaß, Rumiceta acetosa -j-, Are- 
narieta graminifoliaß sowie mehrere unbedeutendere an den trocknesten Stellen. 

Die niedrigst gelegenen der obigen Associationen kommen nur auf gyttjareichem 
Boden vor: niedrige, aus reinem Sande bestehende Ufer sind an der gamen unteren 
Lena vegetationslos. Die höchst gelegenen Partieen dagegen, die entweder nur kurzzei- 
tig oder gar nicht überschwemmt werden, sind auf ziemlich reinem Sande gelegen, weil 
ja Gyttja oberhalb des Niveaus des höchsten Fluthwassers nicht vorkommt. Die zwei 
Serien, die des Gyttja- und die des Sand-Bodens, die man vielleicht als getrennte Serien 
aufstellen könnte, bilden also die gegenseitige Fortsetzung von einander. 



L Die Assooiation von Equiseteta fluviatilis. 

Die Equiseteta fluviatilis repräsentieren zwischen Jakutsk und der Aldan-MQndung 
die niedrigst gelegene Association des Gyttjabodens. Sie gleichen den nördlicher (auf 
dyreichem Boden) gelegenen, sind aber gewöhnlich von höherem Wuchs (bis 1 M.). 
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Annotationen: 

N:o 1. Equisetetum an einer Altwasserstrasse (Protoke) einer Insel der Tu- 
laginschen Gegend; von einem Bestände von Equisetum arvense x fluviatile und nach- 
her von einem Salicetnm viminalis umgeben. Areal: etwa 900 M^. Boden: Gyttja. 
Moose: fehlen. 

N:o 2. Equisetetum an einer langen, schmalen Protoke beim Ytyk-Chaja. Breite 
20 — 40 M. Nach oben von einem Carex acuf a-Gürtel begrenzt. Boden: sandbe- 
mengte Gyttja. 

N:o 3. Equisetetum am blinden Ende derselben Protoke beim Ttyk-Chaja, von 
Cariceta acutae umgeben (vgl. Taf. HI, Fig. 8). Boden: Gyttja. Moose: fehlen. 

N:o 4. Schmaler Equisetetum-Gürtel an einer Protoke unweit Nikolskaja (vgl. Taf. 
III, Fig. 2). Nach oben von einem Heleocharitetum begrenzt. Boden: sandbemengte 
Gyttja. Moose: fehlen. 

N:o 6. Equisetetum am Ufer einer ähnlichen Protoke bei Nikolskaja. Nach 
oben von einem Heleocharitetum palustris begrenzt. Breite: etwa 20 — 30 M. Boden: 
sandbemengte Gyttja. Moose: fehlen. 

N:o 6. Equisetetum am Ufer einer breiten Protoke auf einer Insel unweit Nikol- 
skaja. Nach oben von einem Caricetum acutae begrenzt. Breite: etwa 40 — 70 M. 
Boden: Gyttja. Moose: sehr spärlich. 



Gräser: 

Beckmannia erudformis 
Alopecuru8 nigricans . 
Schedonorus inermia . 
QJyceria aquatica . . 
Heleocharis acirularis 
H. pedustris .... 
Carex acuta .... 
C, veticaria .... 



Kräuter: 

Equisetum ftuviatile . 
Alisma plantago . . 
Rumex aquaticus . . 
Pdpgonum amphünum 
Caliha palustris . . 
Ranunculus repens . 
Nasturtium palustre . 
Lysimackia thyrsiflora 
Inula hritanniva . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o 3. 


N:o4. 


N:o5. 


N:o6. 


1 
1 


— 


1 




1 
1 
1 

1 


— 


— 


1 


1-2 
1 


— 


1 

1 


— 


1 


J 


1 


1 


— 


1 


1- 


— 


1 


l 


1 


9 

1 


9-JO 


9—10 

1 


8 


8 


8 
1 


1 


1- 

1 


1 


1 
1 


1 
1 


— 


1 


1 
1— 


1 — 

1 


1 


1 
1 


1 


— 


— 




-. 


1 


— 
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üebersicht der Vegetation. In den dem Wasser ronäohst liegenden Par- 
tieen treten die Equiseteta entweder gänzlich rein auf, oder man trifft in denselben 
vereinzelte Exx. von Alisma plantago, Potamogeton gramineus, Cicuta virosa, Sium 
latifolium /, Lysimachia thyrsiflora etc. beigemischt an. — Weiter vom Wasser entfernt 
sind die Beimischungen reichlicher. Unter den Gräsern sind sehr häufig Heleocharis 
acicularis, H. palvstris und Carex acuta^ beinahe ebenso häufig Beckmannia eruci- 
formis und Glyceria aquatica, j: häufig — seltener Alopecurus nigricans^ Poa pratensis, 
P. subfastigiata, Schedonorus inermis^ Scolochloa festucacea, Carex vesicaria, selten 
Carex aristata. Alle kommen ± vereinzelt vor. 

Auch tieten die beigemischten Kräuter beinahe immer nur vereinzelt auf. Die 
häufigsten sind: 

Alisina plantago Polygonutn amphihium Ranunculus repens 

Rumex aquaticus Caltha palustris Nasinrtiutn palnstre: 

± häufig sind femer: 

Siellaria crassifolia Coma^idn palnstre Ptannica cartilaginea 

Cardamine pratensis Lysimachia thyrsiflora Intda britannica; 

seltener — selten sind: 

Allitim sch(Bnoprastim Armoracia sisymbrioides Mentha arvensis 

Iris setosa Myosotis palitstris StacJiys paluster f. 

Ausserdem findet man oft mehrere Wasserpflanzen: ^agittaria natans, Potamo- 
geton gramineus, Utricularia vulgaris etc. 

Moose entweder fehlen oder sie treten sehr späi-lich auf. 

Verbreitung. Die Equiseteta fluviatilis sind in der Gegend von der Aldan- 
Mündung bis Jakutsk sehr häufig. Sie kommen im Allgemeinen an jedem aus Gyttja 
bezw. gyttjareichem Sande bestehenden Ufer vor. 

Wie oben bemerkt wurde, wird das Equisetetum fluvifttilis N:o 1 von einem 
Bestand von Equisetum arvense x fluviatile umgeben, der seinerseits von einem, an 
Equisetum arvense sehr reichen Salicetum viminalis begrenzt wird. Die Breite des 
E. arvense x ^utnafi/e- Bestandes ist etwa 2 — 20 M. Boden: stark gyttjabemengter 
Sand. Moose: fehlen. 

Gräser: 

Beckinannia erucifoiinis i+ Heleocharis palustris 1+ Carex acuta 1; 

Kräuter: 

Equisetum arvense 2 Stellaria crassifolia 1 Ranunculus rej)cns 1 

E. arvense X fluviatile 8 Caltha palustris 1 Nasturtium palnstre 1. 
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Einen ähnlichen Bestand von Equisetum arvense x fluviatile fand ich auf einer 
Insel in der Mündung des Aldan. — Wir haben hier einen von den seltenen Fällen vor 
uns, wo ein — vielleicht nicht als ganz primär anzusehender, aber jedenfalls nicht als 
eigentlicher Blendart auftretender — Bastard Bestände bildet. 



2. Die Association von Heleochariteta palustris. 

Nach hinten (oben) von den Bquiseteten folgt gewöhnlich ein Gürtel von Heleo- 
charis palustris. 

Heteocharis palustris bildet immer nur sehr schmale Bestände, die denjenigen 
der Shiganka etc. physiognomisch ganz ähnlich sind. 

Annotationen: 

N:o 1. Schmales Heleocharitetum hinter einem Equisetetum fluviatilis beim Ytyk- 
Chaja, am Ufer eines Armes der Lena (vgl. Taf. III, Fig. 8); nach oben von einem 
Beckmannietum begrenzt. Boden: gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 

N:o 2. Schmales Heleocharitetum am Ufer einer Protoke bei Nikolskaja, gleich 
oberhalb des Equisetetums N:o 4 (vgl. Taf. III, Fig. 2). Nach oben folgt ein Cari- 
cetttm acutae. Boden: gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Beckmannia eruciformis 
Sch^dononut inermia . . 
Glyceria aqualica , . . 
Heteocharis pcdtutruf . . 
Carex acuta 

Kräuter: 
Equisetum arvense , . 



N:ol. 


N:o2. 


2 


2 
1 


2 


8 


7 


— 


2 


_ 


3 



E. fluviatile .... 
Caltha palustris . . 
Nasturtium palustre . 
Slum latifoliumf . . 
Ptarmica cartilaginea 
Inula britannica . . 



N:ol. 


N.o2. 


2 


3 


— 


2 


— 


1 
1 
1 





2 


— 



Verbreitung. Die Heleocharis-Besiände sind im fraglichen Gebiete ziemlich 
häufig aber klein an Areal. 

An solchen Stellen, wo es keinen gut ausgeprägten Heleocharitetum-Güitel giebt, 
ist sowohl der obere Rand d€SB Equisetetums als der untere des Garicetums oft durch 
reichliche Bcfimisdiung von Hdeocharis palustris ausgezeichnet. 

Annotation. Schmaler oberer Rand des Equisetetums N:o 6. Boden: schwach 
sandbemengte Gyttja. 
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Gräser: 

Glyceria aquatiea 1 H, palustris 5 

Heleocharis acicularis 1 Carex acuta 2 



C, vesicaria 1; 



Kräuter: 

Equisetum arvense 3 



E. fluviatile 6—7 



Caltha palustris 1. 



3. Die Assooiation von Carioeta acut». 



Die Cariceta acutae gleichen physiognomisch vollständig den nördlich von der 
Aldan-Mündung auftretenden. 

Annotationen: 

N:o 1. Caricetum an einer Protoke beim Ytyk-Chaja, zwischen dem Equisetetum 
fluviatilis N:o 3 (pag. 113) und dem Ranunculetum repentis N:o 2 (pag. 117) gelegen. 
Boden: gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 

N:o 2. Caricetum an einer Protoke bei Nikolskaja. Zwischen einem Heleo- 
charitetum und einem Schedonoretum, bezw. Triticetum repentis gelegen (vgl. Taf. HI, 
Fig. 2). Boden: Gyttja-Sand. Moose: fehlen. 

N:o 3. Schmaler (8 — 10 M.) Carea;-Gürtel, zwischen dem Equisetetum N:o 6 
und einem Salicetum viminalis, auf einer Insel unweit Nikolskaja gelegen. Boden: 
Gyttja-Sand. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Alopecurus nigricans 
Heleocharis palustris . 
Carex acuta . . . . 
C. vesicaria . . . . 



Kräuter: 

Equisetum arvense . 

E, fluviatile . . . . 

Runiex aquaiicus . . 

CalÜha palustris . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


1 


2 


1 


8 


8 


8 
2 




1 


2 


1 


2 


2 

1 
1 


1 


1 



Banunculus repens . 
Nasturtium palustre , 
Cardamine pratensis . 
Armoracia sisymhrioides 
Lathyrus paluster . . 
Lysimachia thyrsiflora 
Mentha arvensis . . 
Plantago fnajor . . 
Ptarmica cartilaginea 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3, 


^ 


1 


1 


.1 


1 


2 

1 


1— 
1 


2 


— 


1-2 


1 
1— 







1 


1 



Uebersicht der Vegetation. Die meisten Cariceta acut« des Gebietes sind 
ziemlich rein. Das häufigst beigemischte Gras ist Heleocharis palustris, ± häufig 
sind Bechnannia eruciformis, Alopecurus nigricans, Poa pratensis, Schedonorus iner- 
mis, Triticum repens, Heleocharis acicularis, Carex aquatilis^ C. vesicaria, etwas sel- 
tener Foa subfastigiata, Glyceria aquatiea, selten Carex aristala. 
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Banunctdus repens Nasturtium pcdusire: 
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Equisetum fluviatüe 
Caltha palustris 



sehr häufig — häufig: 



Equisetum arvense 
Rumex aquatieus 
Cardamine pratensis 

± häufig: 

Polygonum amphibium 
SteUaria graminea 
St. palustris 
St. crassifolia 

seltener — selten: 

Verairum albumf 
AUium schcenoprasum 
Iris setosa 
Bumex acetosaf 
Tkcdietrum kemense 



Lathyrus paluster 
Lysimachia thyrsiflora 



Plantago major 
Ptarmica cartilaginea; 



Erysimum cheiranthoides 
Armoracia sisywbrioides 
Comarum palustre 
Potentilla anserina 



Anemone dichotoma 
Pamassia palustris 
Cnidium dahuricum 
Vida cracca 
Myosotis palustris 



Archangelica officinalisf 
Veronica longifolia 
Inula britannica 
Taraxacum officinale; 



Mentha arvensis 
Stachys paluster f 
Valeriana offieincdis 
Ptarmica sibirica. 



Moose: fehlen oder treten sehr spärlich auf. 

Verbreitung. Die Oaiiceta acut» sind im Gebiete ebenso häufig wie die Equi- 
seteta fluviatilis. 



4. Die Association von Bannnouleta repentis. 

Die Kanunculeten der unteren Lena sind ein ganz unbedeutendes Gebilde, das 
vorzugsweise dann zur Entwickelung zu gelangen schien, wenn ein Salicetun an ein 
Caricetum grenzt. Die Banunculeten können dann schmale Gürtel zwischen dem Carice- 
tum und dem Salicetum bilden. 

Die Vegetation ist niedrig, ziemlich dicht. 

Annotationen: 

N:o 1. Langes, schmales Ranunculetum an einer Protoke beim Ytyk-Chaja, zwischen 
einem Caricetum und einem Salicetum gelegen. Boden: gyttjabemengter Sand. Moose:? 

N:o 2. Völlig ähnliches Ranunculetum an einer anderen Protoke beim Ytyk- 
Chaja, zwischen einem Salicetum viminalis und dem Caricetum acut^B N:o 1 gelegen 
(vgl. Taf. in, Fig. 8). Boden: gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 
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Gräser: 

Alopecurus nigricans, 
Poa pratensis . . . 
Schedonorus inermis . 
Triticum repens . . 
Heleocharis paUisiris . 
Carex acuta . . . . 
C vesicaria .... 



Kräuter; 

Eguisetum arvense 
Rumex aquaiicus . . 
Polygonum amphibium 
Stellaria graminea 
Caltha palustris . . 



N:o 1. 


N:o2. 


__ 


3 


1+ 


— 


— 


3—4 


— 


2 


3 


— 


2-3 


3-4 


1 




3 


1 


1 





— 


2 


2 


— 



Banunculus repens . . 
Nasturtium palustre . . 
Armoracia sisymbrioides 
PotentiUa anserina . . 

Viria oracca 

Lathyrus paluster . . . 
Ardiangdica officinalisf 
Euphorbia estda . . . 
Lysimachia thyrsiflara . 
Mentha arvensis . . . 
Veronica longifolia . . 
Intda hritanniea , . . 
Artemisia vulgaris . . 



N:ol. 


N:o2. 


8-9 


' 8 


1-f 


— 


1 


3 


: 


1 

1 


— 


1 


— 


2 


1 

1 
1 




2 


1 1 


1 



Verbreitung. Ranunculeten wurden nur unweit des Ytyk-Ohaja und Önkyr- 
Yra beobachtet, dort aber an vielen verschiedenen Stellen. 



6. Die Assooiation von Beokmfttmieta eruoiformis. 

Oberhalb der Cariceten (resp Heleochariteten) findet man bisweilen schmale Grür- 
tel von Beckmannia. Diese Bestände sind gewohnlich nicht besondei-s dicht, von etwas 
höherem Wuchs als die Cariceten und von einer hellgrünen Farbe. 

Annotation: 

Beckmannietum am Ufer eines Armes der Lena beim Ytyk-Ohaja, zwischen dem 
Heleocharitetum N:o 1 (pag. 115) und dem ßcbedonoi^um N:o 1 (pag. 119) gelegen. 
Boden: gyttjabemengter Sand. Moose: spärlich (Eiccia sp.). 



GrÄsw: 

Beckmannia eruciformis 6 
Agrostis laxiflora 2 



Schedonorus inermis 2 
Heleocharis paltistris 1 



Carex acuia 2; 



Kräuter: 

Equisetum fluviatile 1— 
Ranunculus repens 2 



Nasturtium palnstre 1 — 
Intda hritanniea 1 — 



Ptannica cartilaginea 2. 



Verbreitung. Bedemannieten wurden nur sehr selten, bei» Ytyk-Ohaja and 
bei Nikolskaja, boobtachtet 
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E* ist beflÄejtenftwerth, dass die Bestände von BecTcmannia ,eruoiform$ gerade 
denjenigen Platz, zwi3chen • den Gariceta acutse und den Scbedonoreta inenni* (resp. 
Tritic^ta repentis) einnehmen, wie die von Phalaris arundinacea in Nord-Russland. 
Die Association von Phalarideta und die von Beckmannieta sind als vicarierende Asso- 
ciationen aufzufassen. 



6. Die Association von T¥i t i ee t> r«pentis. 

Kinp fast ebenso unbedeutende Rolle, wie die Bectuiünnieten, spielen die Triticeten 
an der unteren Lena. Wo sie vorkommen, bilden sie nur schmale Gürtel, von einer 
± graugrünen Farbe. 

Annotation. Triticetum am Ufer einer kleinen Protoke bei Nikolskaja, zwi- 
schen dem Caricetum N:o 2 (pag. 116) und dem Schedonoretum N:o 2 gelegen (vgl. Taf. 
III, Fig. 2). Boden: schwach gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 



Gräser: 

BecJcmannia eruciformis 2 
Poa subfastigiata 3 
Schedonorus inermis 2 — 3 



Triticum repens 6 
Hordeum pratense 1 



Heleocharis palustris 3 
Carex acuta 2; 



Kräuter: 

Equisetum arvense 2 — 3 
ÄUium schcenoprasum 1 
Iris setosa 1 
Poiggomun amphämum 1 



Nastwrtium palustre 1 
Arrnoracia sisyrnbrioides 1 
Potentilla supina 1 
Vida eracca 1 — 2 



Euphorbia esula 1 
Mentha atvensis 1 
Inula britanniea 3 — 4 
Pidtrmica eartüagin«n 1 — 2, 



Verbreitung. Triticeten wurden nur unweit Nikotekaj» und Kytylyk beo- 



bachtet. 



7. Die Association von Schedonoreta inermis. 

Auch die Schedonoreten spielen im Lcna-Thale eine viel weniger hervorragende 
Rolle als z. B. in Nord-Russland, gehören jedoch zu den häufigeren Wiesenbeständen 
der Lena-Ufer. Sie bilden lange, schmale Gürtel oberhalb der Cariceten (resp. Tritice- 
ten und Beckmannieten). 

Das Gras ißt etwa 1—1 V4 M. hoch, von ziemlich hellgrüner Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1. Schedonoretnm beim Ytyk-Chaja, zwischen dem beschriebenen Beckmannie- 
tum und dem Alopecuretum nigricantis (pag. 121) gelegen. Boden: fast reiner Sand. 
Moose: sehr spärlich. 
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N:o 2. Schedonoretum zwischen dem Triticetum (vgl. oben) und dem Hordee- 
tum N:o 8 bei Nikolskaja gelegen (vgl. Taf . III, Fig. 2). Boden : schwach gyttjabe- 
mengter Sand. Moose: sehr spärlich. 

N:o 3. Etwa 5 M. breiter Schedonoms-Gnriel an einer Protoke nnweit Nikol- 
skaja zwischen einem Caricetum und einem Hordeetum gelegen. Boden: schwach gyttja- 
bemengter Sand. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Älopecurus nigricans 
Poa pratensis . . . 
P. subfastigiata . . 
Schedonorus inermis . 
Triticum repens . . 
Hordeum praiense 
Hekocharis adcularis 
H. palustris .... 
Carex acuta .... 
C, aristata .... 

Kräuter: 
Equisttum arvense 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


1 

1 
o 


2 


3 


7-8 

1 
1 




7 
3 


— 


3 


2 


1 
1 


2 


1 


2 


4 


4 



Rumex aquaticus . . . 

Pdygonum avictäare, . 

Thalictrum kemense . . 

Ranunculus repens . . 

Nasiurttwn palustre . . 
Armoracia sisymbrioides 

Plantago major , . . 

Inula hritannica . . . 
Ptamäca cartilaginea 
Taraxacum officinale 

Crepis tectorum . . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


1 


1 


1 


3 


1 


1 

2 


1 
1—2 


1 


1 


3 


3 
3 


1 


1-2 


2 
1 


1 





1 


— 



üebersicht der Vegetation. Die Schedonoreten sind im Allgemeinen nicht 
so rein als die Cariceta acutae. Von den Gräsern findet man beinahe immer Carex 
acuta, Poa pratensis und Hordeum pratense, sehr häufig Bechmannia eruciformis, 
Älopecurus nigricans^ Triticum repens, häufig Poa subfastigiata, Heleocharis palustris 
und H. adcularis, seltener Agrostis laxiflora, Carex aquatilis, G. vesicaria, selten 
Carex aristata. 



Von den Kräutern fehlen beinahe nie: 



Equiseium arvense 
Ranunculus repens 



Nasturtium palustre 
Inula hritannica 



sehr häufig — häufig sind: 



Rumex aquaticus 
Polygonum avictdare 
CaUha palustris 

± häufig: 

Allium sclioenoprasum 
Rumex acetosaf 



Armoracia sisymbrioides 
Plantago major 



Polygonum amphibium 
Stellaria graminea 



Ptarmica cartilaginea; 



Taraxacum officinale 
Crepis tectorum; 



St. crassifolia 
Thalictrum simplex 
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Anemone dichotoma 
Ranuneulus acerf 
Cardamine pratensis 
Erysimum cheiranthoides 
Euphorbia esula 
Cnidium d^huricum 



Archangelica offieinalisf 
Comarum pcdustre 
PotentiUa aiiserina 
P. stipularis 
Vicia cracca 
Lathyrus pdtuster 



Veronica longifolia 
Linaria vulgaris f 
Aster Sibiriens 
Tanacetum vulgare f 
Arternisia vulgaris; 



seltener — selten: 



Equisetum fluviatile 
Veratrum album f 
Iris setosa 

Polygonum vivipai-um 
Stellaria palustris 



Cerastium alpinum 
TImlictrum kemevse 
Pamassia palustris 
8a/nguisorba ofßeinalis 
Mentha arvensis 



Scutcllaria galericulataf 
Stachys palusterf 
Valeriana officinalis 
Ptannica sibirica 
Senecio nemorensis. 



Verbreitung. Die Schedonoreten sind zwischen Jakntsk und Nikolskaja sehr 
häufig, die Bestände sind aber immer klein (schmal). 



8. Die ABSociation von Alopeoureta nigrioantis. 

Die Alopecureten sind meistens nicht gürtelförmig wie die bisher behandelten 
Bestände, sondern nehmen grössere Fläphen ein. Die Bestände sind selten rein, etwa 
100 k 120 Cm. hoch. 

Annotation. Alopecuretum an einem Arm der Lena beim Ytyk-Chaja, hinter 
dem Schedonoretum inermis N:o 1 gelegen (vgl. Taf. III, Fig. 8). Areal etwa V4 Km.^ 
Boden: schwach gyttjabemengter Sand. Moose: spärlich (Riccia sp.). 



Gräser: 

Alopeenrus nigricans 6- 
Poa siibfastigiata 2—S 



Schedonorus inennis o* 
Triticum repens S — 4 



Carex acuta 2: 



Kräuter: 

Rumex acetosaf 1—2 
Stellaria graminea 1 
Tfialictrum kemense 1 
Ranuneulus acerf 1 
Annoracia sisymbrioides 2- S 
Erysimum. cheiranthoides 1 
Vicia cracca 2 



Euphorbia esula 2 
Cnidium dahuricum 12 
Archangelica offieinalisf 1 
Veronica longifolia 2 
Linaria vulgaris f 2 
Inula britannica 3 



Ptarmica cartilaginea 2 
Tanacetum vulgare f 1 
Arternisia vulgaris 2 
A. sp. 1 — 
Senecio Jacoboea f 1 
Taraxacum officinale 2. 



Verbreitung. Ausser 
Nikolskaja angetroffen. 



dem annotieiten Alopecuretum wurden mehrere unweit 
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9. Die Assooiittiöii Von Hoi^do^tii pimtenaiB. 

Die Hordeeten sind unter allen übersdiwemmten Wiesen des Len^-Thales die 
wichtigsten. Sie bedecken oft sehr grosse Areale auf schwach gyttjabemengtem Sandboden. 

Hordeum bildet Bestände von etwa 80 — 90 Cm. Höhe und von einer characte- 
ristischen braunen Farbe. Das Gras ist dünn und weich. 

Annotationen: 

N:o 1. Hordeetum pratensis am Ufer einer Insel in der Marcha-Gegend (vgl. 
Taf. III, Fig. 7). Weiter nach hinten wird es vom Caricetum acuta? einer Protoke 
begrenzt. Boden: ziemlich reiner Sand. Mooge: fehlen. 

N:o 2. Etwa 200 ä 250 M' weites Hordeetum beim Ytyk-Chaja, von Sali- 
ceta viminalis und Equiseteta arvensis begrenzt. Boden: ziemlich reiner Sand. Moose: 
sehr spärlich (Riccia sp., Amhlystegium fluitans). 

N:o 3. Sehr weites Hordeetum am Hohlufer der Lena beim Ytyk-Chaja. Nach 
hinten von einem Salicetum viminalis begrenzt. Boden: schwach gyttjabemengter 
Sand. Moose: fehlen. 

N:o 4. Sehr weites Hordeetum bei Kytylyk, von (höher gelegenen) Elymeten, 
Onobrychideten, Lychnideten etc. umgeben. Boden: ziemlich reiner Sand. Moose: sehr 
spärlich (Riccia sp., Stereodon arcuatics). 

N:o 5. Gürtelförmiges Hordeetum rings um einen mit Cariceten und Calama- 
grostideten bewachsenen Tümpel bei Kytylyk; von Onobrychideten umgeben. Breite: 
etwa 10—20 M. Boden: ziemlich reiner Sand. Moose: sehr spärlich (Amhlystegium 
sp., Stereödon arcuatus). 

N:o 6. Hordeetum hinter dem oben beschriebenen Schedonoretum N:o 2 bei 
Nikolskaja (vgl. Taf. III, Fig. 3). Boden: Sand, schwach gyttjabemengt. Moose: fehlen. 

N:o 7. Der an das Hohlufer der Lena grenzende Theil von N:o 6. Boden: 
reinerer Sand. Moose: fehlen. 

N:o 8. Der an das Schedonoretum N:o 2 grenzende Rand von N:o 6. Boden 
schwach gyttjabemengter Sand. Moose: fehlen. 

N:o 9. Sehr weites Hordeetum auf einer Insel unweit Nikolskaja. Boden: 
ziemlich reiner Sand. Moose: sehr spärlich. 



Gräser: 

Beckmannia eruciformis 
Alopecurus nigricans. . 
Poa pratensis . . . . 
P. suhfastigiaia . . . 
Schedonorus inermis . . 
Festuca rubra .... 
Trüicum repens . . . 



N:ol. 


N:o2. 


N;o3. 


N:o4. 


N;o 5. 


N:o6. 
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Hordeum pratense 
Heleocharis pahistris 
Carex distidM . . 
C ccBspitoaa . . . 
C, (Maximowiczii) 

Kräuter 

Equisetum arvense 
ÄUium srhcmoprasum 
Veratrum albumf 
Lüium spectabüe 
Iris setosa . . 
Rvmex aquaticuB 
R. acetosaf , . 
Pdyganum viviparum 
P, amphibmin . . 
Silene repens . . 
Stdlaria pmlustris . 
St. graminea . . 
CerasHwn ^naximum 
C. a^pinum . . . 
Caltka pahistris 
Thalictruim kefnense 
Th. Simplex . . . 
Anemone dichotoma 
Ranuneulus acerf 
R, tturicomusf. . 
R. repens .... 
Armoracia sisymbrioides 
Erysimum cheiranthoides 
Fotentiüa anserina 
P. stipidaris . . . 
Sanguisorba offidnalis 
Astragalus adsurgens 
A, danicus . . . 
Trifolium lupinaster 
Vicia cracca . . . 
Laihyrus pcduster . 
Linwn perenne f . 
Geranium pratense 
Euphorbia esula . 
Cnidium dahuricum 
Ardiangüica offidnalis f 
FUmtago mqjor . . . 
ScuUüaria galericulataf 



N:ol. 
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Linaria vulgaris f . . . 
Veronica hngifolia . . . 
Pedicularis resupinata . . 
Valeriana officinalis . . . 

Galium boreale 

G. verum f 

Äster Sibiriens 

Intda britannica .... 
Ftamüca variilaginea . . 
Achiüea viiüefolium . . . 
Tanaceium vulgare f, . . 
Artetnisia dracuneulus . . 

A. sacrorum 

A. sp 

A. wlgaris 

Senecio Jacobcea f . . . , 
Taraxacum officinale . . 
Crepis tectorum j 1+ 



N:öl. 


N:o 2.1 N:o 3. 

t 


N:o4. 


N:o 5. 


N:o 6. 
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Uebersicht der Vegetation. Die Hordeeten sind bisweilen relativ rein, ge- 
wöhnlich aber ist die Anzahl der beigemischten Arten grösser als in den bisher beschrie- 
benen Associationen. Von den Gräsern scheint Poa subfastigiata nie zu fehlen, sehr häufig 
ist ferner Poa pratensis, beinahe ebenso häufig Alopecurus nigricans, Schedanorus 
inermis, Festuca rubra, Triticum repens, häufig Beckmannia, Heleocharis palustris, 
Carex ccespitosa, C. acuta, i häufig Calamagrostis neglecta, C. phragmitoides f, Carex 
stenophylla, C. disticha, selten C. pseudocuraica und C. (Mojximoivicjdi). 

Unter den Kräutern sind beinahe immer vorhanden: 



Equhetum arvense 
Thalidrum aimplcx 



Armoraeia sisyvibrioides 
Sangtiisorba officinalis 



Lathyrus paliister: 



sehr häufig sind ausserdem: 



AlHum schamoprasum 
Ruviex aquaticus 
R. acetosaf 
Caltha palustris 
Ranunculus acerf 



Vicia cracca 
Cnidimn dahuricuni 
Archangelica officinalis f 
Veronica longifolia 
Galium boreale 



IHannica cartilaginea 
Senecio Jacobceaf 
Taraxacum officinale 
Crepis tectorum; 



häufig: 

7m setosa 
Polygonum amphibium 



Sicllaria graminea 
Thalictrum kemcnse 



Anetnone dichotoma 
Ranunculus repens 
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Erymnum eheiranthoides 
Potentilla siipularis 
Euphorbia esula 

± häufig: 

Polygonutn viviparum 
SteUaria palustris 
St crassifolia 
Cerastium cdpinum 
Ranunculxis auricomitsf 
Nasturtium palustre 
Cardamine pratensis 
Famassia palicstris 



Galiuvi verum f 
Valeriana offieindlis 
Aster Sibiriens 



Comarmn pahcstre 
PotentiUa ansetina 
Astragahis adsurgens 
A, danicus 
Trifolium repens 
Linum perenne f 
Geranium pratense 
Scutellaria galericulata f 



Inula britanniea 
AchUlea 7nillefolium 
Artemisia vulgaris; 



Linaria vulgaris f 
Plantago major 
Campanula glomerata 
Tanacetum vulgare f 
Artemisia dracunculus 
A. seoparia 
A, saerorum 
Mulgedium sibiricum; 



seltener 



selten: 



Veratrum album f 
Lilium spectabile 
Polygonum polymorphum 
Thesium longifolium 
Silene repens 
Cerastium maocimum 
Delphinium elatum 



Trifolium lupinaster 
Vicia amama 
Primula farinosa 
Oentiana barbata 
Mentha arvensis 
Pedicularis resupinata 



P. eomosaf 
Campanula silenifolia 
Oalatella dahurtta 
Ptarmiea sibirica 
Artemisia commutata 
A, sp. 



Moose kommen, wie in dieser Serie überhaupt, nur sehr spärlich vor (Miccia spji., 
Astraphyllum cuspidatum, Funaria hygronietrica, Amblystegium spp., Stereodon arcua- 
tus u. a.) oder fehlen sie gänzlich. 

Verbreitung. Die Hordeeten sind im fraglichen Gebiete tiberall äusserst häufig. 



10. Die Assooiation von Equiseteta arvensis. 

Die Equiseteten des Gebietes sind im Allgemeinen klein an Areal. Sie älineln 
physiognomisch den nördlicheren Equiseteta (pagg. 86 — 89), haben aber eine von den- 
selben sehr abweichende Vegetation. — Diese Equiseteta sind jedoch keineswegs alle 
einander gleich, sondern kann man zwei ziemlich scharf ausgeprägte Facies unterscheiden. 
Von diesen kommt die eine auf stärker sedimentiertem Boden vor, hauptsächlich auf 
den Inseln, die andere auf schwach sedimentiertem Boden, vorzugsweise auf dem 
Festlande. 

Facies 1. Die Equiseteten des stärker sedimentierten Bodens. 

Annotationen: 

N:o 1. Ziemlich weites Equisetetum am Hohlufer der Lena bei Nikolskaja, 
nach hinten von einem Salicetum begrenzt. Boden: Sand, äusserst schwach gyttjabe- 
mengt. Moose: sehr. wenig (Bryum sp.). 
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N:o 2. Kleines Equisetetum am Hohlufer einer Insel unweit Nikolskaja, von 
Elymeten und Hordeeten umgeben. Boden: Sand. Moose: fehlen. 

N:o 3. Kleines, von einem Salicetum umgebenes Equisetetum am Hohlufer einer 
Insel bei Echedej. Boden: Sand. Moose: fehlen. 

N:o 4. Dem N:o 3 ähnliches Equisetetum auf einer anderen Insel nicht weit 
von Echedej. 



Gräser : 

Alopectirus nigricans, 
Calamagrostis neglecta 
Poa pratensis . . . 
P. subfastigiata . . 
Schedonorus inermis . 
Festtica rubra . . . 
Triticum repens . . 
Tr. tp, 



Elymus da^ysiachys 
Herdeum pratense 
Carex disticha . . 
C, ccespitosa . . . 



Kräuter: 

Equiselum arvense . . . 
Bumex aquaticus .... 

R. acetosaf 

JPolf^gonum irimparum , . 
P. polymorphum .... 

Silene repens 

Steüaria pahdris .... 

SL graminea 

Cirattium inaximwn, . . 

C. tUpinum 

Caliha palustris .... 
Thalirtrum simplex . . . 
Ranunculus acerf . . . 

B. repens 

NasturUwn palustre . . . 
Armoracia sisymbrioides . 
Er^mum cheiremihoides . 
Dontostemon pectinatus . . 
PotentiUa stipularis . . . 
Sanguisorba offieinalis . . 

Vicia cracca 

V. ttmoma 

Lathyrus palusUr .... 



N:ol. 
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Linum perenne f . . 
Cnidium dakuricum , 
Euphorbia esula . . 
lAnaria vulgaris f 
Veroniea longifolia 
GcUiutn boreale . . . 
G. verum f .... 
Campanula rotundifolia 
Aster sibiricus ... 
IntUa britannica . . 
Ptamiica cariüaginea 
PL sibirica .... 
Pyrethrum bipinnatum 
Tanacetum vulgare f . 
Artepnisia dracunculus 
A. vulgaris .... 
Senecio Jaeobaa . . 
Muigedium siöiricum 
Örepis tectorum . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 
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Uebersicht der Vegetation der Facies 1. Die Beimischungen sind im All- 
gemeinen ziemlich reichlich. Von Gräsern treten Foa pratensis und P. subfastigiata bei- 
nahe immer auf, sehr häufig Schedonorus inermis, Festuca rubra, Triticum repens, Ely- 
muß dasystachys und Hordeum pratense, häufig Alopecunis nigricans und Triticum 
sp.^ ih häutig Calamagrostis neglecta, C. epigea, seltener Carex stenophylla, C. disticha, 
C. ccespitosa, selten Kobresia capillifolia f. 

Unter den Kräutern findet man beinahe immer: 



Vicia cracea 



AHemisia vulgaris 



Crepis tectoi^m; 



sehr häufig: 

Bumex cuietosaf 
ThaUctrum sinvplex 
Ärmoracia sisymhrioides 
Dontostemon pectinatus 



Linum perenne f 
Euphorbia esula 
Cnidium dahuricmn 



Veroniea longifolia 
Tanacetum vidgaref 
Muigedium sibiricum; 



häufig: 

SHene reper^ 
Cerastium maximum 



C, alpinum 

Erysimum cheiranthoides 



Sanguisorha officinalis 
Vicia amoena 
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Linaria vulgaris f 
Oalium horeale 

± häufig: 

Allium schoenoprasum 
Ituniex aquaticus 
Polygonum viviparum 
P. amphibium 
Tliesium longifolium 
Corispermurn sp, 
SteUaria graminea 
Delphinium elaium 
Cnltha palustris 
Tlialictrum Icemense 
Aneynone diehototna 
Ranunculus acerf 

seltener — selten: 

Veratrum aUmmf 
Iris setosa 

Polygonum polymorphum 
Dianthus sinensis 
Stellaria palustris 



A. K. Cajandeb. 
Aster sibiricu^ 



Inuia britannica; 



R. repens 

Nasturtium palustre 
Cardamine pratensis 
Sisy^nbrium sophiaf 
Pamassia palustris 
Potentilla stipularis 
Astragalu^ adsurgens 
A. danicfus 
Trifolium repens 
Lathyrus paluster 
Oeranium prate7ise 
Areliangelica officinalis f 



Arabis hirsuta 
A, pendula 
Trifolium lupinaster 
Androsaces septentrionale f 
Castilleja paUida 



Scutellaria galerieulata f 
Plantago major 
Oalium verum f 
Valeriana officinalis 
Campanula rotundifolia 
C. glomerata 
Erigeron acer 
Ptarmica cartilaginea 
Pyrefhrum bipinnatum 
Aehillea miUefolium 
Arteynisia dractmeulus 
A. sacrorum; 



Pedicularis resupinata 
P. comosa f 
Ptarmica sibinca 
Senecio Jacobwa f 
S. nemorensis. 



Verbreitung. Equiseteten der Facies 1 kommen beinahe überall auf den 
Inseln, sowie oft auf den Festlands-Ufern vor, sind aber immer klein an Areal. 
Facies 2. Die Equiseteten des schwächer sedimentierten Bodens. 

Annotationen: 

N:o 1. Equisetetum auf einem langen Walle, zwischen dem Onobrychide- 
tum N:o 2 und einem Salicetum beim Ytyk-Chaja (vgl. Taf. III, Fig. 8). Boden: Sand. 
Moose: fehlen. 

N:o 2. Dem vorigen ähnliche« Equisetetum beim Ytyk-Chaja; von 2 Seiten von 
Saliceten, von 2 von Hordeeten umgeben, auf etwas höherem Niveau als N:o 1. Boden: 
Sand, oben mit Humuspartikelchen schwach bemengt. Moose: sehr wenig (Bryum sp.). 

N:o 3. Schmales Equisetetum bei Ünkyr-Yrä, am Abhänge eines Walles; nach 
oben von einem Linetum, nach unten von einem Caricetum begrenzt. Boden: Sand. 
Moose: fehlen. 

N:o 4. Zwischen dem Hordeetum N:o 6 und dem Linetum N:o 2 gelegenes 
Equisetetum bei Nikolskaja (vgl. Taf. III, Fig. 3). Boden: Sand, oben scliwach mit 
Humus bemengt. Moose: sehr spärlicli. 
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Gräser : 

Älopecurus nigricans, 
Agrostis laxiflora . . 
Ä. horealis . . . . 
Poa pratensis . . . 
P. subfastigiata . . 
Sdiedonorus cüiattis . 
Kaderia cristata . . 
Festuca rubra . . , 
Triticum repens , . 
Hordeum pratense 
Carex capitata . . , 



Kräuter : 

Equisetum arvense 
E, pratense . . . 
Verairum albumf 
AlUum schoenoprasum 
Iris setosa . . . 
Rumex acetosaf . 
Pdtygonum viviparum 
Dianthus sinensis . 
SHene repens . . 
Lyc^nis sibirica 
Steüaria palustris . 
8L graminea . . 
Cerastium alpinum 
Thalictrum keinense 
Th, Simplex . . . 
Anemone silvestris 
A. dichotama . . 
Banunctüus acerf 
R. auricomus f . . 
Armoracia sisymbrundes 
Sanguisorba officinalis 
Potentiüa stiptdaris 
P. nivea .... 
Trifolium repens . 
Tr. lupinaster . . 
Vida cracca . . . 
F. amcena . . . 
Geranium pratense 
Linum perenne f . 
Archangtlica officinalis f 
Androsaces septentrionale f 
Myosotis intermedia . . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o 3. 


N:o4. 


1 


1 


1 


— 


1 


3 


— 


1 


1 


2 


1 


1 


2 


3 
3 

1 


1 


2 


2 

1 
2 

1 


3 


3 


2 


4 


6 


6-7 


6 


6 


2 


2 


— 


1 

1 


1—2 


1 


1— 

1 
2 


3-4 


3 


1—2 


2 





3 

1 


1 


1-2 


3 


2 


1 


1 


2 


— 


1 


2 


2 


1 


2 
2 

1 

1 
2 


- 


2-3 

1 


2 
2 


1 


1 


1 

1 

1 

2-3 

1 
2 


: 


1 
1 


2 


— 


1 
2 


3 


2 


3 


1 


2 


— 


2 


1 


— 


1 


1 


— 


2 


1 


— 


— 


1 


— 


— 



17 



Digitized by 



Google 



180 



A. K. Cajandbb. 



Scuidlaria galerieidaiaf 
lAnaria vulgaris f . . 
Veronica longifoUn . . 
Caatül^'a pallid^ . . . 
Peäicularis resupinata . 

P, comoaaf 

Ehmanthus sp 

Planiago canescens . . 
QdLium boreak .... 

G. verum f 

Yaleriana offidndUs . . 
Campanvla glomerata . 
Aster siinricus .... 
Erigeron acer .... 
Achiüea miüefolium . . 
Plarmica sibirira . . . 
Tanacäum vulgare f . . 
Artemisia ladniata . . 
Senecio Jacobcea f. . . 
Crepis iedorum . . . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o 4. 
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Uebersicht der Vegetation der Facies 2. Die häufigst beigemischten 
Gras- Arten sind Festuca rubra und Hordeum pratense, sehr häufig Agrostis borealis, 
Poa pratensis, Schedonorus dliatus, häufig oder ± häufig Alopedurus nigricans, Agrostis 
laxiflora, Poa subfa^tigiata, Koderia cristata, Schedonorus inermis, Triticum repens, 
Elymus dasystachys, Carex stenophylla, C. c(esp'dosa, selten C. capitata, Kobresia 
capillifolia f. 



Unter den Kräutern fehlen selten: 



AUium schoenoprasum 
Rumex acetosaf 
Sanguisorba offidnalis 

sehr häufig sind: 

Polygonum vivipaiiim 
Cerastium alpinum 
Potentilla stipularis 



Oeranium pratense 
Linum perenne f 



Vicia cracm 
Archangelica offidnalis f 



Oalium boreale 
AchiUea mülefolium: 



Pedieularis comosa f 
Senedo Jacobcea f; 



häufig sind ferner: 



Equisetum pratense 
Dianihus sinensis 



Silene repens 
Stellaria grmninca 



Cerastium inaodmum 
Thalicinwi simplex 
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Vida mnoma 
Euphorbia esula 
Ändrosaces septentrionale f 
Linaria vulgaris f 
Pedicularis resupinata 



Oalium verum f 
Valeriana officinalis 
Campanida glomerata 
Aster sibirieus 



Erigeron aeer 
Tanacetum vulgare f 
Artemisia laeiniata 
A. sacrorum; 



± häufig: 

Polygonum pohjmorphum 
Lychnis sibirica 
Stellaria palustris 
Delphinium grandiflorum 
Thalietrum kemense 
PulsatiUa patens f 
Anemone süvestris 
A. dichotoma 
Banunculus acerf 
R. auricomusf 



Annoracia sisymbrioides 
Pamassia palustris 
PotentiUa sericeaf 
P. nivea 

Astragalus adsurgens 
A. danicus 
Trifolium repens 
Tr. lupinaster 
Onobrychis arenaria 
Cnidium dahuricum 



Scutellaria galericulata f 
Veronica longifolia 
Plantago canescens 
Campanula rotundifolia 
Artemisia dracuncuiu^ 
A, scoparia 
A, vulgaris 
Taraxacum officinale 
Mulgedium sibirieum 
Crepis tectorum; 



seltener — selten: 



Veratrum dlbumf 
Allium senescens 
A. tenvissimum 
A. strietum 
Iris setosa 

Thesium longifolium 
Aconitum barbaium 



Arabis hirsuta 

A. pendula 

Peucedanum baicalense 

Primula farinosa 

Oentiana decumbens 

Cuscuta sp. 

Myosotis intermedia (zufällig?) 



M. silvaticaf 
Ehinanthus sp. 
Castilleja pallida 
OalateUa dahurica 
Leontopodium alpinumf 
Ptarmica sibirica. 



Verbreitung. Kleine Equiseteta der zweiten Facies wurden ziemlich häufig 
zwischen Jakutsk und Echedej beobachtet. 

Beide Facies der Equiseteta sind durch zahlreiche Uebergänge mit einander 
verbunden. 



11. Die AssoGistion von Elymeta dasystaohyos. 

Die Elymus-Be^t&nde sind ziemlich hoch (gewöhnlich etwas über 1 M.). aber 
nicht besonders dicht. Das Gras ist hart und steif, die Farbe graugrün. — Alle Ely- 
meten sind auf trocknem Sandboden, auf etwas höherem Niveau als die Equiseteta ge- 
legen, man kann aber auch von den Elymeten zwei verschiedene Facies unterscheiden, 
die denjenigen der Equiseteta arvensis völlig entsprechen. 

Facies L Die Elymeten des stärker sedimentierten Bodens. Sie sind im Allge- 
meinen am Hauptstrome gelegen, gewöhnlich auf den Inseln. Die Bestände sind nicht 
besonders gross. 
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Annotationen: 

N:o 1. Etwa 600 M.^ umfassender Bestand am Hohlufer einer Insel unweit 
Nikolskaja, von 3 Seiten von Saliceten umgeben (von der vierten Seite vom Ufer). Bo- 
den: trockner Sand. Moose: fehlen. 

N:o 2. Etwa 50 x 20 M^ weites Elymetum auf einer anderen Insel unweit 
Nikolskaja, von 3 Seiten von Saliceten umgeben. Boden: wie in N:o 1. Moose: fehlen. 

N:o 3. Dem letztgenannten ähnlicher Bestand an einer anderen Stelle auf 
derselben Insel. Wird von 2 Seiten von Saliceten, von der dritten von einem Equise- 
tetum arvensis umgeben. Boden: Sand. Moose: fehlen. 



Gräser: 

CcUamagroßtü epigea . . 
Schedonorus inermis . . 
Festtica rubra .... 
Trüicum re^ens . . . 

Tr. sp 

Mymus dasystachya . . 

Kräuter: 

Eguisetum arvenae . . 
Allium schomoprasttm . 
Bumex acetosa f , . . 
Dianthus sinensis . . . 
Dontostemon pectinaius . 
Erysimum cheiranthoides 

Vida cracca 

V. anujena 



N:o 1. 


N:o2. 


N:o3. 


2 


1 


2 





1+ 


1 


— 


1 


1 


1 


1-2 


6—7 


7 


7—8 


3 


3 


1 

1 
1 


~ 


1 


2 


1 


— 


1 


1 


2 


2 


3 


— 


— 


1 



Linum perenne f . . , 
Euphorbia esula . . . 
Linaria vulgaris f . . 
Veronica longifolia . . 
Scuteüaria gakriculata f 
Galium verum f . . . 
Aster sibiricus .... 
Erigeron acer .... 
Intda britannica , . . 
Artemisia dracunctdus . 
A. commutata .... 

A. scoparia 

Senecio Jacobcsa f . . . 
Mulgedium sibiricum 
Crepis tedorum . . . 



N:o 1. 


N:o 2.iN:o 3. 

! i 


1 
2 


2 


1 ' 

2 i 


1 


— 


1 


2 

1 


1 


1 

1 

i 

j 


1 


2 3 
1— 


1— 

2 


1 


1— 
1 


l 


1 


— 


1 1 


— 


I 


1 



Verbreitung. Elymeten dieser Facies wurden an vielen verschiedenen Stellen 
zwischen Jakutsk und Nikolskaja beobachtet, vorzugsweise auf den Inseln; grössere Areale 
bedeckten sie aber nirgends. 

Facies 2. Die Elymeten des schwächer sedimentierten Bodens. Diese Elymeten 
kommen in den Umgebungen von Kytylyk in sehr grossem Maasstabe vor. 

Folgende Annotationen stammen alle von Kytylyk her: 

N:o 1. Der dem Hohlufer der Lena zunächst liegende Theil eines Elymetums. 
Boden: trockner, reiner Sand. Moose: fehlen. 

N:o 2. Der Haupttheil des obigen Bestandes. Wird nach hinten von einem 
hauptsächlich mit Hordeum pratense bewachsenen kleinem Thale begrenzt. Breite: etwa 
30 ä 40 M. Boden: Sand. Moose: fehlen. 
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N:o 3. Etwa 30 — 60 M. breiter Elymus-Gmij^X hinter dem letzterwähnten Hor- 
deetum, nach hinten von einem Salicetum begrenzt. Boden: Sand. Moose: fehlen. 

N:o 4. Weites Elymetum weiter vom Ufer entfernt, von Onobrychideten, Line- 
ten, Saliceten etc. umgrenzt. Boden: Sand. Moose: fehlen. 



Gräser : 



Agrosiü borealis . 
Föa pratensis , . 
P, 8ubf<uUgiata 
SchedonoruB cüiatus 
Festuca rubra . . 
Elymvs dasystachys 
Hordewn pratense 
Carex stencphylla . 
C, diaticha , . . 



EräDter: 



Rumex acetosa f . . . 
Polygonum polymorphum 
Dianthua sinensis . . . 
Silene repens ..... 
Lychnis sünrica . . . 
Cerastivm maximum . . 
Ddphinium grandiflorvm 
Thalictrutn kemense . . 
FtUsatiüa patms f . . 
Anemone siivestris, . . 
Sedum fabaria .... 
Sanguisarba officinalis . 
FotentiUa sericeaf . . 

P. stiptdaris 

Äsiragalus adsurgens 

Vicia cracca 

V. amcena 

Geranium pratense . . 
lAnum perennef . . . 
Euphorbia esuia . . . 
Yeronica longifolia . . 
Linaria vulgaris f. . . 
Pedicularis comosa f . . 
Plantago canescens . . 
Galium borecUe .... 

G. verum f 

Valeriana officinalis . . 
Can^anula glomerata 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 






3-4 


3 


2 


3 




— 


2 


2 


l 


— 


3—4 


2 


2 


3 


4 


3 


3 


1 


6 


7 


7 
2 
2 


8 


— 


— 


3 
1 


1-2 
2~ 
1 


2 


2 


2 





2 


2 


1— 


1 


1 


1 


— 


1 


1 


2 


3 


2 


l 


— 


1 


2-3 


2 


2-3 


— 


2 


— 


1 


— 


2 


2 


1 


1 


2 

1- 

1 


3 


3—4 


— 


1 
1 


1 
1 


1 


1 


1 


2 

1 


2—3 


2 


1 


2 


2 


— 


— 


2 


2 


— 


2 


2 


4 


3—4 


2 


2 


2— 


2 


2 


2-3 


2—3 


2 


— 


— 


— 


1+ 


1 


— 


— 


1 


3-4 


2 


2 


2—3 


3 


2 


2 


2 


— 


— 


2—3 


3-4 


2 


— 


— 


1 


2 


— 


1-A- 


1+ 


2 


— 
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Aster aibiricus .... 
Galatella dahurica . . 
Leontopodium alpinumf 
Achiüea miUefolium . . 
Tanaceium vulgare f , . 
Artemisia dracunctdua . 
A, commutaia .... 

A, sacrorum 

A. laciniata 



Senecio Jacobceaf i 1+ 



;N;o 1. 

i 


N:o 2. 


N:o3. 


N:o 4.1 


1 
1 3 


2—3 




1 
2- 


2—3 


2 


2 


2 ; 

1 ' 

2 i 

j 


1-2 

1 


— 


2 


1 
2 


1 
2—3 


1 1 


\ — _ 


3 1 


2 


2 


1 


1 


1+ 


— 


2-3 


2- 



Ueb ersieht der Vegetation der Facies 2. Diese Elymeten sind stets ± 
unrein. Unter den Gräsern findet man beinahe immer Schedonorus ciliatus und Festuca 
rubra beigemischt, sehr häufig Agrostis borealis, Poa pratensis, P. subfastigiata^ häu- 
fig Hordeum pratense, Triticum repens, Carex stenophylla, C. disticha, ± häufig 
Calamagrostis epigea, Schedononts inermis, Triticum sp., Carex capitata^ C. Schreberi, 
C. supina, Kobresia capillifolia /. 



Unter den Kräutern kommen beinahe immer vor: 



Rumex acetosaf 
Silene repens 
Delphinium grandiflorum 
Anemone silvestris 

sehr häufig sind: 

Dianthus sinensis 
Lychnis sibirica 
Cerastium maodmum 
PulsatiUa patens f 
Sanguisorba officinalis 
Vicia amosna 

häufig: 

Equisetum arvense 
Stellaria graminea 
Thalictrum Jcemense 
Th, Simplex 

Ht häufig: 

Equisetum pratense 
Allium schcenoprasum 



Astragalus adsurgens 
Vicia cracca 
Linum perenne f 
Euphorbia esula 



Oeranium pratense 
Veronica longifolia 
Linaria vulgaris f 
Pedicularis eomosa f 
Oalium boreale 
O. verum f 



PotentiUa sericea f 
P. stipularis 
Artemisia dracunctdua 



Polygonum viviparum 
P. polymorphum 



Plantago canescens 
Oalatdla dahurica 
Senecio Jacobmaf; 



Campanula glomerata 
Aster stbiricus 
AchiUea miUefolium 
Artemisia sacrorum 
A. laciniata ; 



A. comnmtaia 
A, scoparia 
A. vulgaris; 



Thesium longifolium 
Stellaria palustris 
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CerasHum cUpinum 
Delphiniufn eiatum 
Eanunculus acerf 
B. aurieomusf 
Armoracia sisymbrioides 
Pamassia palustris 
Potentiüa nivea 
Trifolium repens 



Tr, lupinaster 
Astragalu^ danieus 
Onobrychis arenaria 
Archangeliea officinalisf 
Androsaces septentrionale f 
Oentiana decumbens 
ScuMlaria galerieuUUaf 
Gasiilleja paUida 



Valeriana officinalis 
Campanula rotundifolia 
Erigeron acer 
Tanacetum vulgare f 
Taraxacum officinale 
Mulgedium sibirieum 
Crepis tectorum; 



seltener — selten: 



Veratrum dtbumf 
AUium senescens 
A. tenuissimvm 
A, stridum 
Lüium spectabile 



Aconitum barbatum 
Arabis hirsuta 
A. pendula 
Sedum fabaria 
Peucedanum vaginatum 



P. baicalense 
Cuscuta sp, 
Myosotis silvatiea f 
Pedicularis resupinata 
Leontopodium alpinumf. 



Verbreitung. Elymeten der zweiten Facies wurden hauptsächlich bei Kyty- 
lyk angetroffen, wo sie sogar Kilometer-weite Flächen einnehmen; kleinere wurden an 
verschiedenen Stellen zwischen Echedej und Jakutsk beobachtet. 



12. Die ABSOoiation von Gkdieta verif. 

Oalium verum f bildet stellenweise auf den Inseln kleine Bestände auf etwas 
höherem Niveau als Equisetum arvense (und Elymus dasystachys?). — Die Bestände 
sind ziemlich niediig. 

Annotationen: 

N:o 1. Etwa 400 M^ weites Galietum auf einer Insel unweit Echedej, rings 
um von Mischgebüschen umgeben. Boden: Sand. Moose: fehlen. 

N:o 2. Ähnlicher Bestand auf derselben Insel, von N:o 1 durch einen schmalen 
Gkbüsch-Gürtel getrennt. Boden: Sand, etwas feuchter als in N:o 2. Moose: spärlich 
(Bryum sp.). 



Gräser: 

Älopecuru8 nigricans 
Calamagroetia sp. . . 
Poa BubfasOgiaia . 
Kctleria cristata . . 
Festuca rubra . . 
Triticum repens . 
Hoi^deum pratense. . 



N:ol. 


N:o2. 




1 


— 


l 


1 
1 
3 


2 


4 


I 


— 


2 


3 



Kräuter : 

Equisetum arvense . . . 
Veralrum albumf . . . 
Allium schcenoprasum . . . . j 3— 

A. stridum 

Rumex acetosaf .... 
Polygonum viviparum . . 
P. polynwrphum .... 



N:ol. 


Njo 2. 


! '3 

! 1- 

1 

3 


4 


3 


2 


1 


— 


2 
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Thesium longifolium . 
Süene repens . . . 
SteUaria graminea 
Anemone süveatris 
Banunculu8 acerf . 
Armorada sisymbrioides 
PotentiUa sHpularis . 
Sanguisorha offidncdis 
Astragalus adsurgens 
Trifolium lupinaster 
Vicia cracca . , . 
Linum perenne f . 
Oeranimn praJtenae 
Cnidium dahuricum 
Archangelica officinalisf 
Androsaces aeptenlrionale f 



N:ol. 


N:o 2. 


1 


1 


2 


1-2 


3 


— 


1 


— 


1 


— 


1 


1 


2 


— 


3 


1 


1 


— 


— 


2 


2-3 


2 


— 


1 


2 3 


2 


2 


1+ 


— 


1 


1 


— 



Linaria vulgaris f 
Veronica Umgifolia . 
Pedi4mlari8 comosaf . 
Plantago canescens . 
Galium boreale . . . 
G. verum f . . . . 
Campanvla glomerata 
Aster sibiricus . . . 
QalateUa dahurica 
Plarmica sibirica . . 
Tanacetum vulgare f . 
Artemisia sacrorum , 
A, laeiniata .... 
Senecio Jacobceaf. . 
8, nemorensis . . . 



N:ol. 


N:o 2. 


1 




1 


1 


1 
1 
2 


— 


2 


6 




2-3 




1 




1 




1+ 
] 


— 


t __ 


1 



Verbreitung. 
Nikolskaja beobachtet. 



Ausser den oben beschriebenen wurden einige Galieten unweit 



13. Die ABSOoiation von Idneta peremüsf. 

Auf den Alluvionen des Festlandes folgen nach den Elymeten die Lineten. 
Schon die Elymeten dürften nicht jährlich überschwemmt werden; mit den Lineten dürfte 
dieses nur während der höchsten Überschwemmungen der Fall sein. Von den Lineten 
(resp. Elymeten) an gehören also die Associationen dieser Serie zu den Grassteppen 
SENSU Krasnof (1894). 

Die von mir angetroflfenen Lineten sind ziemlich klein an Areal. Sie sind nicht 
besonders dicht, ziemlich niedrig, von einer blassblauen Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1. Linetum auf einem Walle bei Önkyr-Yrä, zwischen zwei Equiseteta 
arvensis gelegen. Boden: Sand. Moose: fehlen. 

N:o 2. Linetum unweit Nikolskaja (vgl. Taf. III, Fig. 3). Boden: Sand, 
theils von Gängen von Spermophilus Eversmanni durchlöchert. Moose: fehlen. 



Digitized by 



Google 



Vegetation der AUnvionen des ^mtereyt Lena-Tltalefi. 



137 



N:ol. N:o2. 



iN:ol. N:o2J 



Gr&ser: 



AgrottiB borealis . . 
Fe$tuca rubra A ovina 
TrÜicwn repena . . 
Harileum praten$e. . 



ErftDter: 

Kquisetum arvense 
AUium tchaenoprasum 
Rumex acetosaf . 
Pölygonum viviparum 
P. polf/morphum . 
P. divaricatum . . 
Dianthu» sinmsis 
Silene repens . . 
Lychnia sibiHca 
SteUaria palustris 
SL graminea . . 
Cerastium alpinum 
Thalictrum simplex 
Anemone süvesiris 
Armoracin sisyinhrimdes 
BaUntiUa niveu . . . 



2 
2 3 

1 



2 

1 1-2 ' 
1 2 

2 
l— 
1— 

1 

l 

1 I 1 

2 



2- 



2 
2— 



P. sHpuiaris . . . 
Sanguimrha offirinalis 
Aßlragalus adsurgens 
A, danicus .... 
Trifolium lupinaster . 
Viria amctna . . . 
Geranium pratense 
TJnum perennef . . 
Euphorbia esula . . 
(rentiema decumiens . 
Castillefa pallida . . 
Pedictdaris resupinata 
P. comospf .... 
Haniago canesrens 
(Tolium boreale . 
(t. verum f ... 
Valeriana offirinalis . 
Erigeron acer . . . 
Achitlta milkfolium . 
Artemima laciniaia . 
Stnetio Jacobceaf . . 



I 



6 
1 

1 
2-3 

I 
2 

2 
o 



1 
1 

1 I 

6- 

1 
1—2 



2 

2- 

2 



J ' 
! 

I 
I 1 

1 I 

1 



1 ! 



Verbreitung. Kleine Lineten wurden hie und da auf den Festlands-Alluvionen 
von Jakatsk bis Nikolskaja beobachtet. 



14. Die Association von Lyohnideta sibirio»« 

Die Lychnideten dürften einer Ueberschwemmung nur äusserst selten ausgesetzt 
sein. Sie sind ebenso klein an Areal als die Lineten, oft i dicht, aber sehr niedrig, 
von «ner weisslichen, in's Violette spiekn4en Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1. Ein etwa 400 M*. weiter XycAnis-Bestaiid bei Kytylyk, von Onobryiüi- 
deten, Elymeten etc. umgeben. Boilen: Band. Moose: fehlen. 
N:o 2. N:o 1 ähnlicher Bestaud in dei-selbeu Gegend. 



IH 



Digitized by 



Google 



188 



A. K. Ca-tander. 



Gräser: 

Agrostis boreaJis . . 

Poa pratensis . . . 

Avena pratensis . . 

Kftkria cristata . . 

Schedonorus ciliatus . 

Tritirum repens . . 

Hordeum pratetise. . 
Kofßrcsia capilHfoiia f 

Kräuter: 

Allium schctnoprosum 

Rumex acetosnf . . 

Dianthtis sinensis . . 

Silenv repens . . . 

Lychnis sibirica . . 

Thalictnim simplex . 

Fiüsaiilla patetisf . 
Anemone silvestris 

Puten tilla nivea . . 



N:ol. 


i 
N:o2. 


2 

1 


2 


1 
3 


1 


2 


1 


1 





3 

1 

1 1 


2 

1 1 


1 


l 
2 


1 


1 


1 


2 


B 


8 


1 
2 


"! 



Astragalus adsurgens 

Vüia craeea 

Onobryehis arenaria . . 
Geranium pratense . . 
Linum perenne f . . . 
Peuceiiannm baicalense . 
(ientiana decumbens . . 
CastiUeja pallkia . . . 
Pedicularis comosa f . . 
Plantago canesrens . . 
Oalium boreah .... 
G. verum f . ■ . . . . 
Campanula ghmerata 
Valeriana offieinalis . . 
1^'ontopodium alpinum f 
Artemisia laciniata . . 
A. saerorum . . . 

A. pubescens . . . . . 
Senecio Jacobcea f . . . 



N:o I. N:o2. 



1 

2 ! 

3 I 
2 ! 

1 < 

2 '• 
2 ' 

3-4 i 

2 I 
2 



1 I 

2 I 
2—8 

I 
2 



I 
3 

2+ 

I 

1- 



1 I 



Verbreitung. Lychnideten wurden stellenweise bei Kytylyk und Nikolskaja 
angetroffen. 

15. Die Association von Onobrychideta arenaria. 

Die OwoZ^ycAts-Bestände sind bis etwa 1 M. hoch, von einer hellrothen Farbe. 
Stellenweise ist der Sandboden von einer sehr dünnen Schwarzerden-Schicht bedeckt. 
Oft ist derselbe von Spermophüus Evermnanni'G'mgen durchlöchert. 

Annotationen: 

N:o 1. OnobrychiS'BestsLixd auf einem Walle beim Ytyk-Chaja (vgl. Taf. III, 
Fig. 8), zu beiden Seiten von Gebüschen begrenzt. Boden: Sand, oben eine dünne 
Schwarzerden-Schicht. Reichliche 8pemiophiliiS'Gä.nge. Moose: fehlen. 

N:o 2. Onobrychidetum auf einem anderen Walle (vgl. Taf. III, Fig. 8) beim 
Ytyk-Chaja. Boden: Sand. Moose: sehr wenig (Pohlia nutans, Hypnum sp.). 

N:o 3. Sehr weites Onobrychidetum bei Kytylyk, von Gebtischen, Lineten, Lychni- 
deten, Pulsatilleten etc. umgeben. Boden: Sand. Moose: fehlen. — Einige Flecken 
mit abweichender Vegetation sind ausgeschlossen worden. 

N:o 4. N:o 3 ähnliches Onobrychidetum bei Kytylyk, nicht weit von N:o 3. 
Boden: Sand. Spe^-^mophilus'dauge spärlich. Moose: fehlen. 
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Gräser : 



Föa pratensis .... 
Avetia pratensis . . , 
Kceleria cristata . . . 
Schedonorus ciliatus . . 
Feskica ovina .... 
Triticum caninum . . 

Tr. repens 

Elffmus dasystachys . . 
Hordeum prateme . . 

Kräuter: 

Equiseium pratense . . 
AUiufn scnescens . . . 
A. knuissimum . . 

Bumex acetosaf . . . 
Polygonum divaricatum. 
Thesium lon^folivm . . 
Dianthus sinensis . . . 
Süene repens ...» 
Lychnis sihirica . . . 
SteÜaria palustris . . . 
Cerastium maxhnum. . 
Delphinium grandiflorum 
Thaüetrum kemense . . 

Th. Simplex 

Pulsatiüa patensf . . 
Anemone silvesiris . , 
Banuneulus acerf 
Pamassia palustris . . 
Sanguisorha offuinalis . 
Potentilla sericeaf . . 
P. nivca 



P, stiptdaris 

Astragaltts adsurgens 

Oxt/tropis sp 

Trifolium lupinaster . . . 
Onobrychis arenaria . . . 

VifHa eiacca 

Geranmm pratense . . . 
Tau um perennef .... 
Euphorbia estda .... 
Myosotis süvaticaf . . . 
Androsaces septentrionale f 
Gentfana decumbens . . . 
Castilleja paUida .... 



N:ol 



1—2 



1-f 

1 
2 



2—3 
2—3 
2-3 



N:o 2.1 N:o 3. 



1 
3 
2 
2-3 
2 

1 

2 



3-4 
2—3 



2-3 
1 
1 
3 



2 
2 
2 
2 

1 
6-7 

2 3 

2 
1-2 

2 

1 



N:o4. 



1 < 1 



J 
1 

I 
1 

2-3 



— t 1- 



1 

1 

2—3 

2 



1 + 
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PedictUaris cotnosa f . . 
Plantago eanescemt . . 
Galium bareale .... 

G. verum f 

Valeriana offirincUis . . 
CampanuUi glnmerata , 
Aster sibiricus .... 
Galatella dahurica . . 
Erigeron acer .... 
Leontopodium alpinumf 
Ächülea miüefolium . . 
Artemisia laciniata . . 

A. 9(^paria 

A. vulgarui 

Senccio Jncohasa f . , . 
Cinerarid campesttis . . 



,N:o 1. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o 4. 


3 


2 




2-3 


1 


— 


9 


2 


1 + 


3 


— 


2 


2—3 


2 


— 


1 


1 
2 

1 


S 


1 
1 


2 


2 


3 


1 

1 
1 


2 
2 


1 


1 
1 


2 


2 


1 


— 


2 


-— 


2 


2 


— 


2 


— 


1 


1 


1 


2-3 


1 


1 


J 
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Uebersicht der Vegetation. In den Onobrychideten sind die Beimischungen 
ziemlich reichlich. Unter den Gräsern findet man in den meisten Fällen Schedonorus 
ciUatus, Kceleria cristata und Triticum repens, sehr häufig Poa pratensis, Avena pra- 
tensis, Festuca omna, Hordeum pratense, häufig Agrostis borealis, Elymics dasy- 
stachys, Carex stenophylla, -± häufig Triticum canintim, Kobresia capillifolia /, selten 
Carex Schreberi, C. supina. 

Unter den Kräutern kommen beinahe immer beigemischt vor: 

Rumex acetosa f Anemone silvestris Artemisia, laciniata 

Dianthus sinensis Sanguisorba officinalis Senedo Jaeobwaf; 

Lychnis sibiriea 



sehr häufig: 

Delphinium grandiflorum 
Thalictrum Jcemense 
Pulsatilla patensf 
Potentilla stipularis 
Oxytropis sp. 
Oeranium pratense 
Linum perenne f 

häufig: 

Alliv/m senescens 
Thesium Umgifolium 



Euphorbia esula 
Castilleja paltida 
Pedicularis comosaf 
Plantago canescens 
Qalium horeale 
O, verutnf 



Silene repens 
Cerastium maximum 



Campanula glomerata 
Galatella dahunca 
Leontopodium alpinumf 
Achillea millefolium 
Artemisia scoparia 
Cineraria campestris; 



Thalictrum siinplex 
PotentiUa sericea f 
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P. nivea 

Trifolium lupinaster 
Astragalus adsurgens 
Vida cracca 



Androsaces septentrionale f 
Oentiana decwtnlfens 
Valeriana officinalis 



Aster Sibiriens 
Erigeron acer 
Artetnisia vulgaris; 



± häufig: 

Equisetum arvense 
E, pratense 
Polygonum viviparum 
P. polymorphum 
P. divaricatuni 
Stdlaria palustris 
St, graminea 



Ranuneulus acer f 
Parnassia palustris 
Trifolium repens 
Vida amcena 
Archangelica officinalis f 
Scutellaria galericulata f 



Linaria vulgar'is f 
Tanacetum vulgare f 
Artetnisia sacrorum 
A. pubeseens 
Taraxacum ofßeincde 
Crcpis tectorum; 



seltener — selten: 



Allium strictum 
A. scheenoprasum 
A. tenuissimum 
Lüium speeiäbile 
Cerastium alpinum 



Delphiniuin elatum 
Aconittmi harhcUum 
Arabis hirsuta 
Cuscuta sp. 
Myosotis süvatiea f 



Thymus serpyllum 
Pedieularis rcsupinata 
Artetmsia dracimculus 
A. commutata. 



Verbreitung. Die Onobiychideten sind an dem westlichen Festlands-Ufer der 
Lena zwischen Jakutsk und Nikolskaja sehr häufig und können Kilometer-weite Areale 
bedecken. Die an Areal grössten Onobrychideten wurden bei Kytylyk beobachtet. 



16. Die Association von Rmniceta acetoseef. 

Einen Bestand mit Rumex acetosa f hcematinus als dominierende Pflanze fand 
ich am Hohluler eines Flussarmes bei Nikolskaja, auf trocknem Sandboden. Das Areal 
betrug etwa 1400 a 1500 M ^ Es kamen keine Onobrychideten in der Nähe vor, so 
dass das relative Niveau in Bezug auf die Onobrychideten nicht ermittelt wurde. In 
einem untiefen Thale in der Mitte des jRwweiD-Bestandes gab es jedoch ein Lychnidetum, 
dessen Niveau also niedriger gelegen war. 

Physiognomisch erinnert das Rumicetum haematini der Lena vollständig an die 
Rumic^ta auriculati des Onega-Thales, nur ist die Zusammensetzung der Vegetation eine 
gnindversehiedene. 

Gräser : 



Agrostis borealis 2 
Schßdonorus dliatus ^ 



Festucü ovina 3 
EJymus dasystachys 1- 



Hordeum pratense !-{- , 
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Kräuter: 

Eqiiisetxim arvense 2 
Rwiiex acetosa f 5- 6 
Thssium longifolium i-j" 
Dianthus sinensis 1 
Silene repens 1 
Lychnis stbirica 1 
Ccrastium tnaxitnuifti 1 

Moose: fehlen. 



Sanguisorha officinalis 1 
Oxytropls sp. 2 
Linufn peretme f 3 
Geranium pratense 2 
Euphorbia esula i+ 
Cnidium dahuricum 1 



GenUana decumbens 1 
CastiUejd paUida 2 
Galium horecde 2 
G. vermnf 2 
Artemisin laciniata 2 
Senecio Jacobmaf i. 



17. Die Assooiation von Arenarieta graminifoll». 

An derselben Protoke wie das Rumicetum acetosae -j- kam, näher zum Dorfe (Ni- 
kolskaja), ein Bestand mit Arenaria graminifolia als die dominierende Pflanze vor, 
und zwar auf etwas höherem und trocknerem Boden als das Rumicetum. Der Bestand 
war ziemlich weit, aber nidit ganz homogen. In der beifolgenden Liste sind die ab- 
weichenden Flecken nicht berücksichtigt worden. — Moose: fehlen. 



Gräser: 

Agrostis borealis 1 
Festuca ovina 3 



Elymus dasystachys 3 



Careio stenophyUa 1; 



Kräuter: 

Equisetum arvense 2 
Rumex acetosa f 2 
Thesiimi longifolium l-{- 
Dianthus sinensis 2 — 3 
Lychyiis stbirica 1 
Arenaria graminifolia 6 



Sanguisorba officinalis 
Oxytropis sp, 3- 4 
Onobrychis arenaria 1 
Linum perenne f 2 
Euphorbia esula 2 
Gentiana deciimbcns 1 



Linaria vulgaris f 1 
Planta^o canescens 3 
Galium verum f 2 — 3 
Campanula glomerata 2 
Achillea millefolium 1 
Artemisia pubescens 2. 



18. Die Assooiationen der trooknesten SteUen der Ghrasfluren. 

Die höchst gelegenen, trocknesten Stellen besitzen eine ziemlich niedrige, rein 
steppenartige Vegetation. Der Boden besteht immer aus trocknem, feinem Sand; an 
der Oberfläche kommt bisweilen eine dünne Schwarzerden-Schicht vor. Diese sind der 
Lieblings- Aufenthalts-Ort von Spermophilus Eversmanni, von dessen Gängen der Boden 
oft völlig durchlöchert ist. 

Es sind eigentlich eine Menge verschiedener Associationen, theils einfache (Pulsa- 
tilleten etc.), theils zusammengesetzte auf diesen Wällen vertreten. Im Allgemeinen ist 
die Vegetation derselben ziemlich verschiedenartig. Weil ich aber nicht Zeit hatte, 
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diese sehr kleinen Bestände näher zu untersuchen, so kann ich nur eine summarische 
Darstellung der Vegetation geben. 

Annotationen: 

N:o 1. Sehr trockne Partie in der Mitte eines Onobrychidetums beim Ytyk-Chaja. 
Areal etwa 80 M'^ Boden: Sand, voll von Gängen. 

N:o 2. Dem vorigen ähnlicher Flecken innerhalb eines anderen Onobrychide- 
tums beim Ytyk-Chaja. Ein wenig grösser. 

N:o 3. Etwa 60 M^ grosser Flecken innerhalb eines Onobrychidetums bei Ky- 
tylyk. Boden: sehr trockner Sand; SpermophiltcS'Gmge reichlich. 

N:o 4. Etwa 40 M. breites Pulsatilletum in der Mitte eines Onobrychidetums 
bei Kytylyk. Boden: Sand. Gänge weniger reichlich. 

N:o 5. Sehr trocknes Wällclien, etwa 10 — 15 M. breit, in der Mitte des Pulsa- 
tilletums (N:o 4) bei Kytylyk. SpermophiluS'G'mge sehr reichlich. 

N:o 6. Sehi' trocknes, ziemlich breites Wällchen innerhalb eines Elymetums bei 
Kytylyk. Boden: Sand, wenig Schwarzerde; SpermophiliiS'Gtä.r\ge sehr reichlich. 

Moose: fehlen an allen angeführten Stellen. 



Grlteer: 



Agrosiis hoi-ealU . . 
Poa pratensis . . . 
P. attentuUa .... 
Ävena pratensis . . 
Kofleria crisiaia . . 
Schedonorus ciliatus . 
i'esttica ovina . . . 
Tritieum caninum. . 
Tr. repens .... 
Elymus dasystacht/s . 
Hordeum proiense 
Carejc stmvpkylla . . 
C. pcdifortnis . . . 
Kobresia capilUfoUn f 

Kräuter: 

EquisettMH urvense 
E. praiense .... 
AUinm senescerm . . 
A. lenuissimum . . 
Rumex aceUtsaf . . 
Dianthus sinensis . . 
Silene repms . . . 
Lyfhnis sibirivii . . 
Ceraslium maximtim . 



N:o 1 



14- 



N:o 2.1 N:o 3. 



N:o 4.! N:o 5. 



N:o 6.' 
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Delphiniwn grandiflorum . 
ThaMrum kemense . . . 
PulsatiUa paknsf . . . 
Anenwne »Uvesiris . . . . 
Potentilki sericeaf . . . 

P. nivea 

Ästragalm admirgens . . 

Oxytropis sp 

Onobrychis arenaria . . . 
Geranium pratenae . . . 
Linum pertnne f . . . . 
Euphorbia estUa .... 
Gmtiana (keumbens . . . 
Veronica incana .... 
Casüüeja pallida .... 
Androsares stptentrionale f 
. Plantago canescens . . . 

Galium horeale 

G. verum f 

Aster Sibiriens 

Galatella dahurica . . . 
Leoniopodium alpinumf . 
AchiUea miüefolivm . . . 
Artemisiu dracuncvXus . . 

iä. sacrorwni 

A. laciniata 

A, pubescens 

Senecio Jacobcea f . . . . 



N:o 1. N:o 2. N:o 3.1 N:o 4. N:o 5.i N:o 6. 

. ! 1 I ! 
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Uebersicht der Vegetation. Die Vegetation der öw^esten Stellen der 
Grasfluren ist, wie oben bemerkt wurde, ziemlich niedrig und undicht. Gräser und E[räu- 
ter sind oft in ungefähr gleicher Menge vorhanden, bald aber überwiegen die Gräser, 
bald die Kräuter. Die häufigsten Gräser sind Kaleria cristata, Schedonorus dliatits, 
Elymtts dasystachys. Carex stenophylla, sehr häufig Agrostis borealis, Poa pratensis, 
P. attenuata, Festuca ovina, Triticum repens, häufig Avena pratensis, Triticum cani- 
num, ± häufig Hordeum pratense, Carex pediformis, Kohresia capillifolia /, selten 
Carex supina. 



Unter den Kräutern kommen beinahe immer vor: 



Rumex acetosa f 
Dianthus sinensis 
Lychnis sihinca 



Oentiana decuml)ens 
Plantago cancscens 



üaUum i>erufnf 
Artemisia pubescens: 
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sehr häafig: 

AUinni senescens] 
8Uene repens 
PvdsatiUa patens f 

.häufig: 

AUium tenuissimum 
Cerastium maximum 
Delphinium grandifiorum 
Thalich'um kemense 



PoteniiUa nivea 
Asiaragalvs adsurgens 
Linum perenne f 



Anemone silvestris 
Potentüla sericeaf 
Oxytropis sp. 
Onobrychis arenaria 



Euphorbia estda 
Artemisia loßiniata 
Seneeio JacobcBqkf; 



Androsaces septentrionaXe f 
OalateUa dahurica 
Achillea millefolium 
Artemisia sacrorum; 



i häufig: 

Hqmeetvmi ' arvense 
E. pratemse 
SteUaria graminea 
Thalictrum simplex 
Potentüla stipularis 
Trifolium lupinaster 
Vicia cracca 



V. amcena 

ScuteUaria galericurlaia f 
Linaria vulgaris f 
Veronica incana 
CastiUeja paUida 
Pedicularis comosaf 
Oalium horeale 



Aster Sibirien 
Erigeron acer 
Leontopodiuan alpinum f 
Tanacetum vulgare f 
Cineraina campestm 
Taraxacum officinale 
Crepis tectoj-um; 



seltener — selten: 

Aüium stru^um 
Lilium spectabile 
Polygonum divaricatum 
Aconitum iarbatum 
Pamassia palustris 



Chamcerrhodes erecta 
Oeranium pratense 
Peucedanum vaginatum 
P, haieälense 
Myosotis silvaticaf 



Thymus serpyllum 
Pedicularis resupinata 
Aster alpinu^s 
Artemisia dracunetdus. 



Moose: fehlen gewöhnlich. 

Verbreitung. Trockene Grasfluren-Partieen mit etwa in obiger Weise zusann 
mengesetzter Vegetation sind ttberall zwischen Jakutsk und Nikolskaja häufig, an Areal 
aber waren alle von mir angetroffenen ziemlich klein. 



b. Die Serien der Orasfluren-Associationen des Dy- und Torf-Bodens. 

Hierher gehört die Mehrzahl der Associationen an den Ufern der Seen und 
Tümpel im Bereiche der nicht oder nur sehr kurzzeitig übei'schwemmten Alluvionen. 



1.^ Die Association von Soirpeta laouBtris. 

Die Scirpeten des Lena*Tbales ähneln sehr dei\jenigen unserer einheimischen 
Gewässer. Sie sind iia AUgemeineii ziemlich rein. Einzelne Exx. von Phragmites 

10 
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communis, Scolochloa arundinacea, Glyceria aquatica, Sium latifolium /, Cicuta 
virosa, Lysimachia thyrsiflora, sowie von Potwmogeton perfoliatus, P. graminetis, F. 
compresstis, Sdgittaria natans, Nuphar pumilum, Nymphcea tetragona, MyriophyUuin 
vertidllatum und Utricularia vulgaris kommen vor. 

Verbreitung. Die Scirpeten kommen in den Seen und Tümpeln der nicht über- 
schwemmten AUuvionen auf dyreichem Boden ziemlich häufig vor. — An etwa ähnlicher 
liocalität wurden, z. B. bei Kytylyk, Phragmiteta communis angetroffen. 

2. Die ABSooiation von Aooreta oalamL 

An etwas untieferen Stellen als die Scirpeten findet man oft kleine Bestände 

von Äcornis calamus. Sie sind gewöhnlich ziemlich rein. In einem Acoretum am Dy- 

Ufer eines Sees bei Nikolskaja wurden vereinzelte Exx. von Scolochloa arundinacea, 

'Qlyceria aquatica^ Carex acuta, C. aristata, Cicuta virosa, Sium latifolium f und 

Utricularia vulgaris gefunden. 

Verbreitung. Acoreten wurden hie und da beim Ytyk-Chaja, bei Kytylyk 
und Nikolskaja gefunden. 

d. Die ABSOciation von Glyoerieta aquatiose. 

Glyceria aquatica bildet in untiefen Tümpeln und am Ufer der Seen kleine Be- 
stände. Diese sind an untieferen Stellen als die Scirpeta (und Acoreta?) gelegen. 

Folgende Annotation bezieht sich auf ein Glycerietum eines Tümpels bei Kyty- 
lyk; rings um von einem Calamagrostidetum phragmitoidis -j- umgeben. Boden: Dy. 



Gräser : 

Beehmannia oncifoitnis 2 
Scolochloa arundinacea 2 



Glyceria aquatica 7 



Carex aristata 3; 



Kräuter: 



Lysimachia thyrsifiora 2 



Ptarmica cartHaginea 2. 



Equisetum fluviatile 2 
Sium latifolium f 2 

Verbreitung. Glycerieten wurden bei Kytylyk und Nikolskaja beobachtet. 



4. Die ABSOoiation von Sooloohloeta arandinaoe». 

Die Scolochloeten kommen an etwa ähnlicher Localität vor wie die Glycerieten, 
jedoch, wie es schien, etwas untiefer. 

Folgende Annotation bezieht sich auf ein Glycerietum eines Sees bei Nikol- 
skaja; zwischen einem Scirpetum und einem Caricetum distichae gelegen. Boden: Gyttja-Dy. 
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Gräser: 

Calamagrostis negleeta 2 Glyceria aquatica 2 C, aristata 2 

Seolochloa arundinaeea 6 Carex disticha 2 C rostrata 3; 

Kräuter: 

Equiset^im fluviatile 3—4 Cicuta virosa 2 — 3 Lysiniachia ihyrsiflora /. 

Caltha palustris 1 Sium latifoUum f 1 

Verbreitung. Die Scolochloeten schienen im fraglichen Gebiete ziemlich häu- 
fig zu sein. — An fast ähnlicher Localität wurde bei Kytylyk ein Ptarmicetum carti- 
laginedB beobachtet. 

6. Die ABSooiation von Bquiseteta flaviatUis. 

Die Equiseium fluviatile-Besiände dieser Serie sind von dei-selben Physiognomie 
wie diejenigen von der Aldan-Mündung nordwärts, mit welchen sie auch als völlig 
analog zu betrachten sind. 

Annotation: 

Schmaler Equiseium ftuviatile-Gvirtel am Ufer eines kleinen Sees bei Önkyr-Yrä, 
zwischen den Hydrophyten-Beständen (Nymphaeeten, Nuphareten) und einem Caricetum 
acutsB gelegen. Boden: dybemengter Torf. Moose: spärlich (Amblystegium cordifolium^ 
Ä. giganteum). 

Gräser: 
Carex acuta 1 C. aristata 1+ C. rostrata 1; 

Kräuter (ihcl. Hydrophyten): 

Equisetum fluviatile 8 Sium latifolium f 1 Utricularia vulgaris 1 

Cicuta virosa 1 Lysimachia thyrsiflora i+ U. intermedia 1, 

Verbreitung. Diese Equiseteten sind sehr häufig. — Sie sind durch zahlreiche 
Uebei^änge mit denen der Serie des Gyttjabodens verbunden. 

6. Die ABSooiation von Carioeta acut». 

Die Cariceta acutaß ähneln denjenigen des Gyttjabodens, oft ist jedoch der Wuchs 
kräftiger. 
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Annotation: 

Etwa 200 M.^ umfassender Bestand in der Mitte eines OalamagrostidetuBiCf bei 
Nikolskaja. Boden: stark dy- and gyttjabemengter Torf, nass. Moose: sehr spwUoh 

(Amhlystegium fluitans, Stereodon arcuatvs). 



Gräser: 

Beckmannia eruciformis 2 
Calamagrostis phragmitoides f 
3^4 



C, negleeta 2 
Poa pratensis 1 
Hordeum pratense 2 



Carex acuta 7 
C. aristata 2 
C. rostrata i+; 



Kräuter: 

Eqtiisetum fiuviatile 
Bumex aquaticus 2 
CaUha palustris 2 



3-— 4 Thalictrum simplex 2 

Eanunculus repens 2 
Ärmoracia sisymirioides 1 



Lathyrus paluster 2 
Fedicularis palustris i+ 
Ptarmica cartüaginea 2, 



Verbreitung. Diese Oariceten kommen häufig vor. 



7. Die Association von Calamagrostideta phragmitoidis f. 

Die Calamagrostis-'Bestmde im fraglichen Gebiet sind von viel höherem Wuchs 
als diejenigen weiter nordwärts; das Gras kann nicht selten sogar die Höhe von bis 
über 1 V2 ^- erreichen; sonst gleichen sie physiognonüsch den nördlicheren Calama- 
grostideten. 

Annotationen: 

N:o 1. Oalamagrostidetum an einem kleinen See beim Ytyk-Ohaja (vgl. Taf. III, 
Fig. 8). Näher zum Ufer befindet sich ein schmaler Caricetum acutaß-Gürtel. Boden: 
± dybemengter Torf. Moose: spärlich (Amhlystegium fluitans^ A. cardifolium). 

N:o 2. Weites Oalamagrostidetum in einem untiefen, nassen — feuchten Thale 
beim Ytyk-Ohaja. Boden: wie in N:o 1. Moose: sehr spärlich. 



Gräser: 

Beckmannia eruciformis . . 
Calamagrostis phragmitoides f 

C, negleeta 

Eriophorum vaginatwn . . . 
Carex pseudocuraica . . . . 
C. ccBspitosa 



1^:0 1. 


N:o2. 


1 

1 — 


7 ■ 8 


4 , 3 


1 — 
3—4 


2 






C. rostrata .... 
C aristata .... 

Kräuter: 

Equisetum flumatile . 
AUium schcenoprasum 



N.-o'l. 


N!o2. 


3 


2-3 


2 


2 


1 


_ 


1- 


3 
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Iris -setosa . ^ , . 
Stellaria palustris . . 
CaUha palustris . . 
Anemone dichotoma . 
RanunaUus radicans 
Cardamine pratensis . 



N:ol. 


^:o2. 


1 




— 


1 


1 


1 — 


— 


1 

l 


1 



Lathyrus pahisier . . 
Sium latifoUumf . . 
Lysimachia thyrsiflora 
Mf/osoHs palustris . . 
PedictUaris palustris . 
Ptarmica cartilaginea 



N:ol. 


N:o2. 


1 


3 


2 


1- 


— 


1 


1 


2 


i 


— 


1 


1 



Verbreitung. Die Calamagrostideta phragmitoidis f gehören zu den häufigeren 
Beständen des dyreichen Bodens. 



8. Die Association von Cftrioeta distioh». 

Von den oben besprochenen Associationen schienen die 1 — 4 gegen den Salzge- 
halt des Bodens (resp. Wassers) ziemlich indifferent zu sein, die folgenden 5 — 7 aber, 
Tor Allen 7, schienen salinen Boden zu vermeiden und durch die Associationen von 
Cariceta distichae und C. stenophyllae, auf noch salinerem Boden von den ^on ölau- 
ceta und Atropideta ersetzt zu werden. Wir haben also hier wieder (vgl. pag. 90) mit 
Parallel-Serien zu thun, in denen die Associationen von Scirpeta— Glycerieta gemeinsam 
sind, die Associationen von Equiseteta — Calamagrostideta und die von Cariceta distichse — 
C. stenophyllae, sowie die von Glauceta — Atropideta für einander ± vicarieren. 

Die Carex disticha-Be&tmde sind bis etwa ^2 ^' hoch. 

Folgende Annotation bezieht sich auf einen einige M. breiten Carex distichor 
Gürtel an einem See bei Nikolskaja, gleich oberhalb eines Scolochloetums. Boden: 
stark dybemengte Gyttja. Moose: spärlich (Stereodon arcuatm). 



Gräser: 

Alopecurus nigricans 1 
Calamagrostis neglecta 2 



Poa pratensis 2- — 3 
Carex sienophylla 2 



C. disticha 7 
C ccespitosa 2: 



Kräuter: 

Triglochin paltistris 
SteUaria pälvstris 1 
GdUha pdtustris 2 



PotenttUa anserina 1 
Vicia cracca 1 
'Lathyrus piAuster l—i 



Sium latifolium,f 1 
Ptimula farinosa 2 
'Pedicularis palustris 1- 



Verbreitung. Kleine Cariceta distichaB wurden an Alluvial-Ttimpeln und 
-Seen auf einer Insel in der Tulaginschen Gegend, femer bei Önkyr-Yrä, Kytylyk und 
Nikolskaja gefunden. 
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9. Die Assooiatioii von Carioeta stenophylto. 

Das oben beschriebene Caricetum distichae wurde von einem Caricetum steno- 
phyllaj- Gürtel umgeben; dieser grenzte seinerseits an Atropideten, Elymeten u. a. Boden: 
dybemengte Gyttja. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Calamagrostis neglecta 1 
Foa pratensis 1 

Kräuter : 

Equisetum arvensc 2 
AUium schamoprasum l-\- 
Triglochin palusUis i+ 
Stellaria crassifolia 1 
Caltha palustris 2 



P, subfastigtata 1 
Carex stenophylla 8 



Ranunculus acerf 2 
Fotentilla anserina 2 
P. stiptUaris i-f- 
Vicia cracca 1 
Cnidiuvi dahuricum 1 



C, disticha 1 
C. coispitosa 1; 



Primula farinosa 3 
Pedicularis comosaf 1 
Achülea millefolium 1 
Artemisia Sieversiana 2- 
Saussurea amara 1 — . 



Verbreitung. Nur einige Cariceta stenophylla^ wuiden bei Kytylyk und Ni- 
Jcohkaja gefunden. 



10. Die Assooiation von Glauceta maritimsB. 

Glauceten wurden an vielen verschiedenen Stellen auf einer grossen Insel unweit 
Pokrofskoje gefunden. Die Jahreszeit war leider jedoch zu weit vorgerückt, um Anno- 
tationen zu machen. Die Vegetation derselben schien nicht viel von derjenigen der 
Glauceten der Jakutischen Steppen (vgl. pag. 155) abzuweichen. Fotentilla anserina und 
Plantago major waren oft zieml. reichlich beigemischt, desgleichen Carex stenophylla. 



11. Die ABSociation von Atropideta distanÜB f. 
Die Atropideten sind niedrig, von einer blassgrünen Farbe. 

Annotation: 

Etwa 700 M^. umfassendes Atropidetum bei Kytylyk, von Cariceta stenophyllae. 
Uordeeta u. a. begrenzt. Boden: ziemlich reines, dunkeliarbiges Dy, von deutlich salzigem 
G^chmack. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Atropis distansf 7 — 8 



Hordeum pratense 1 



Carex stenophylla 1, 
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Kräuter: 

PoientiUa anserina 2+ Primula farinosa 7+ Sausmrea amara 1 

Peucedanum baicalense 1 Pedicularis comosaf i— Taraxacum officinale 1. 

Cnidium dahuricum 1 Artemisia Sieversiana 1+ ' 

Verbreitung. Die Atropideten sind im Bereiche der nicht überschwemmten 
Alluvionen ziemlich häufig. 

G. Die Serien der Associationen der Jakutischen Steppen. 

Wie pag. 81 bemerkt wurde, werden die Grasfluren der Umgebung der Stadt 
Jakntsk stark geweidet und niedergetreten. Dadurch haben sie nicht nur eine sehr ab- 
weichende Physiognomie erhalten, sondern auch die Zusammensetzung der Vegetation 
weicht von derjenigen der bisher besprochenen Grasfluren ab. Sowohl die Zusammen- 
setzung als besonders die Physiognomie der Vegetation dieser Steppen erinnert in hohem 
Grade an die der Balaganschen Steppe zwischen Irkutsk und der Lena, die ich auf 
der Durchreise nach Jakutsk Gelegenheit hatte zu studieren. 

Die von mir untersuchten Theile der Jakutischen Steppen werden nicht mehr 
überschwemmt. Der Boden besteht aus Sand mit einer sehr dünnen Schicht Schwarz- 
erde; in allen kleinen Thälern aber kommt ziemlich schwarzes, salzhaltiges Dy in 
dicken Lagen vor. 

a. Die Assooiationen des nicht oder kaum salinen Theiles der Steppen. 

Dieser Theil der Jakutischen Steppen ist sehr trocken und wird von einer 
niedrigen, nicht allzu dichten Vegetation, in deren Zusammensetzung sowohl Gräser als 
Kräuter eingehen, bedeckt. Sie besteht hauptsächlich aus Kceleria cristata, Festuca 
ovina, Lychnis sibirica, Potentüla nivea, Eritrichum pectinatum^ Artemisia pubescens 
u. a., die in buntestem Gemisch auftreten. Zwar kann an einer Stelle eine, an einer 
anderen Stelle eine andere Pflanzenart etwas reichlicher auftreten, solche Flächen aber, 
wo irgendwelche Pflanze einzig maasgebend aufträte, wurden überhaupt wenig gesehen. 
Die Vegetation des Haupttheiles der Jakutischen Steppen repräsentiert also eine zu- 
sammengesezte Association. 

Annotationen: 

N:o 1. Weites, ziemlich horizontales Steppenfeld. Boden: trockner Sand mit 
einer dünnen Schicht Schwarzerde. Moose: fehlen. 

N:o 2. Niedrige Steppen-Anhöhe. Boden: Sand, oben schwach mit Schwarzerde 
gemischt. Moose: fehlen. 

N:o 3. Weites, ± horizontales Steppenfeld. Boden: trockner Sand, die Schwarz- 
erden-Schicht dünn. Moose: fehlen. 
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N:o 4. Trockner, nach S schwach abschüssiger Steppen- Abhang eines Walles. 
Die Schwarzerden-Schicht sehr dünn. Moose: fehlen. 

N:o 5. Trockner, nach W schwach abschüssiger Steppen- Abhang. Boden: 
fast reiner Sand. Moose: fehlen. 

N:o 6. N:o 4 ähnlicher Abhang. 

"Sia 7* Das ± lu)rizMtale Steppenfeld am Ftisse des AbhMiges N:o 6. Boden: 
Sand, mit einer dünnen Schwarzerden-Schicht. Moose: fehlen. PlechteB: spärlicb. 

N:o 8. Trockner, nach S abschüssiger (10®) Abhang. Boden: fast reiner 
Sand. Moose: fehlen. 

N:o 9. Weites, ± horizontates SteppenfeW. Boden: Sand mit einer dünnen 
Schwarzerden-Schicht. Moose: fehlen. Flechten: sehr spärlich. 



Gräser: 

A^rastis borealis . 
Pöa pratensia . . 
P. atienuata . . . 
jEra ccBtpitosa . . 
Mcekria erietata 
Atr6pi9 tMmtsf . 
Schedonorus cüiatus 
Fesiuca ovina . . 
Triticum repens . 
Cwrex tiemophytia . 

Kräuter: 

Selagineüa rupestris 
Rumex aceiosa f . 
Carispertnum sp, . 
Dianffttm sinensis . 
Lyeknis sikiriea 
Pulaaiüla paUn$f 
Anemone süvestris. 
Pap(wer nudicauk 
Hesperis aprica 
Potentüla hifurca . 
P, nivea .... 
Chatncerrhodes erecta 
Ther m ^ p t i s sp. . . 
Oxytropis sp. . . 
Peucedcmum baicalenst 
Euphorbia esula 
Myosotis süvaticaf 
Eritrichum pectinatum 
Linaria vulgaris f\ 



N:ol. 


N:o 2. 


N:o 3. 


N:o4. 

1 


N:o 5.! 


N:o6. 


N:o7.'n:o8. N:o9. 


— 


2 


1 


j 


— 


— 


— 


: 


2 

1- 
1— 

4—5 


2 


3 


3 
2 


3 


3-4 


!+ 


2: 
1 


4 








1 


1 








-r^ 


*«. 


3 

1 

1 


4 


1 


3 


4 
1 
2 


2 


3-4 


2 

1 


2 
1 




1 


1 


2 


1 . 


H 


— 


2 


1 

l 

1-^2 


1 


1 
2 


1 


1- 

1 

1 


1 
2-8 


— 


— 


1 
1 


1 


2 

1 


2 


- 


— 


— 


3 


1 
4 


2 

2-3 


2 
2 


2 


3 
2 


3 


2+ 

1 


1— 
3 


... 


— 


1 

2 


— 


S 


2 

1 


1 


1 
2 


l-f 


1 
1 


1 


3 


3 


3 


4 


4-5 


3—4 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


„ . 


1 


— 
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N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


N:o4. 


N:o5. 


N:o6. 


N:o7. 


N:o8. 


N:o9. 




1 




1 


2 






1 


2 


— 


1 


1 


— 


1 


2 


— 


1 


1 


1 

1 


2 


— 


2 


1 
1— 


1 

1 


1 
1+ 


1 


1 
1 


1 
1 


1 


1 


1 


1 
1 


1 


1 
1 — 

1 


— 


1 
1 

1-2 


2 


3 


5 


2 


4 


3—4 
1— 


3-4 
2 


2 


1 


1 


1 
1 


2 

1-2 

1 


1 
1 


2 


: 


— 


— 


1+ 





2 


1 


— 


2 



Veronica incana . . . . 
Ändrosaces septentrionale f 
Statiee speciom, . . 
Nepeta mvltifida . . 
Thymus serpyün/ni 
Fhlox aibirica . . . 
Oentiana decwnibens . 
Galivm verum f . . 
Äster alpinus . . . 
Leontopodium (üpinumf 
Artemisia pubescens , 
A. laciniata .... 
A. Sieveraiana . . . 
Senecio Jacobceaf . . 
Saussurea amara , , 
Taraxacum officinale 



An Waldsäumen ist die Vegetation mehr wiesenartig: dichter, von einer fri- 
schen grünen Farbe. Folgende Annotation bezieht sich auf den die Kiefemwaldung 
N:o 3 (pag. 65) umgebenden Rand der Steppe. 



Gräser: 

Ägrostis horealis 4—5 
Kceleria cristata 3 

Kräuter: 

Lychnis sibirica 1 
Pulsatilla patens f 8 
Anemone silvestris 1 
PotentiUa nivea 2-8 
Thermopsis sp.- 1 
Oxytropis sp. 2 
Astragalus danicus 1—2 
Ändrosaces septentrionale f 1 



Schedonorus eiliatits 1 
Festuca ovina 3 



Statiee speciosa 2 
Myosotis silvatica f 3 — 4 
Pfdomis tvberosa 1 
Phlox sibirica 1 — 2 
Pedicularis comosaf 2 
Euphrasia officinalis 1 — 2 
Oalium verum f 1 



Carex amblyolepis 5 
C. pediformis 4; 



Aster alpinus 1 
Leontopodium alpinumf 
Artemisia puhescens 2 
A. laciniaia 2 
Cineraria campestris 1 
Senecio Jacohceaf 1 
Scor zoner a radiata 1, 



Am Rande der Wege und an anderen mehr niedergetretenen Stellen tritt Po- 
tentiUa bifurca bestandbildend auf. Die Potentilleten sind an ihrer gelben Farbe schon 
in der Feme sichtbar. 



Annotationen: 

N:o 1. Weites Potentilletum bei den Kosacken- Wohnungen, 
einer dicken Schicht Schwarzerde. Moose: fehlen. 



Boden: Sand mit 



20 
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N:o 2. Potentilla-Streifen am Rande eines Weges. Boden: Sand mit einer 
dünnen Schwarzerden-Schicht. Moose: fehlen. 



Gräser (meist sterile, unbe- 
stimmbare) 

Kräuter: 

Corispermum ap, 

Isopyrum fumarioidei .... 

Poteniiüa hifurca 

Oxytropia sp 

Androsaces septentrionalef . . 

A. maximv/tn f 

Statioe specioaa . 



N:ol. 


N:o2. 


4-5 


4 


1 
1 


2 


6 
1 


6 


1 

1 


2 


1 


— 


1 


1 



Eritridium pectinatmn . 
EchinoBperrnum lapptUaf 
Scutdlaria gdUriculdtaf 
Veronica incana 
Achiüea milUfblium 
Artemisia pubescena 
A. Sieversiana . . 
Senecio Jacobceaf, 
Saussurea amara . . 
Tarcuracum officinale 



N:ol. 


N:o2. 


3+ 

1 


— 


1 

2 


.« 


— 


1 


— 


2 


l 


1^2 


1 


3 


2 


2 

1 
1 


2 



b. Die Serie der Assooiationen der salinen Steppenniederungen. 

In den kleinen Thälem der Jakutischen Steppen kommen den unter in. B.- b. 
angeführten analoge Serien vor; nui- sind diese Thälerchen alle ziemlich salin tod 
demgemäss wurden die Associationen 5 — 7 dort nicht gesehen. 

Die Röhrichtassociationen der Jakutischen Steppenseen sind im Aligemeinen die- 
selben wie III. B. b. 1 — 4. Sie wurden nicht specieller annotiert. Die übrigen dort 
annotierten Associationen sind folgende: 



1. Die Association von PotentiUeta anserinse. 

Um einige kleine Seen bildet Potentilla anserina schmale Ufer-Gürtel. 
Annotation. Potentilletum anserinae eines Tümpelufers nahe von der Stadt. Bo- 
den: schwai-zes Dy, feucht — nass, salin. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Agrosiis borealis 3 
ffdeocharis palti^tris 8—3 



Carex stenophylla 3 



C. secaüna 1-^; 



Kräuter: 



Polygonmn amphibimn 1 
Potentilla anserina 6 



Primula farinosa 1 



Olaux maritima 2. 
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2. Die Association von Glauoeta maritimeB. 

Nach oben folgt auf das annotierte Potentilletum anserinae ein Glaucetum-Gtirtel. 
Boden: feucht. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Hierochloe borealis f 1 
Alopeeurus nigricans 1 

Kräuter : 

Poteniilla anserina 2 



Agrostis borealis 2 
Poa pratensis 1 . 



Glaux fnaritinia 7 



Triticum sp. 1 
Carex stenophyUa 4; 



Plantag major l-\-. 



Verbreitung. Die Glauceten sind zieml. häufig. 



3. Die Association von Salicomieta herbaceed. 



In kleinen untiefen Steppenthälem, auf ± feuchtem Boden trifft man sehr häufig 
Bestände von Salicomia an. Sie sind sehr niedrig, grün. 

Annotation. Salicomietum in einem kleinen Thale ganz nahe von der Stadt. 
Boden: ± feuchtes Dy. Moose: fehlen. 



Gräser: 
Atropis distans f 3 

Kräuter: 

Salicomia herbacea 5 
Suceda maritima 1—2 



Festuca ovina 1: 



Potentilla nivea 1 
Statice speciosa 2 



Sisymhrium salsugineum 1 Artemisia pubescens 1 



A. Sieversiana 3 
Senecio JacobcBaf 1 
Saussurea amara 1. 



An etwa ähnlichen Localitäten wurden femer Bestände von Suceda maritima 
und Artemisia Sieversiana beobachtet. 



4. Die Association von Atropideta distantisf. 

Die Atropideta distantis \ sind häufig in sehr untiefen Niederungen, auf frischem 
oder schwach feuchtem Boden. Oft umgeben sie gürtelweise die Bestände von Sali- 
comia, Suceda u. a. 

Die Annotationen N:o 1 und N:o 2 beziehen sich auf Atropideten nahe 
von der Stadt. Moose: fehlen. 
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GrÄser: 
Ätrqpis distansf . . . 

Kräuter: 

Salicomia herhacea . . 
StUBda maritima . . . 
Lychnis sibirica . . . 
Sisymbrium salatigineum 
Statice apecioaa .... 
Ärtemisia Sieversiana . 
Sauasurea amara . . . 



N:ol. 


N:o2. 


reichl 


reichl. 


spärl. 


zerstr. 


spärl. 


zerstr. 


vereinz. 


— 


vereinz. 


sp&rl. 


vereinz. 


— 


spärl. 


spärl. 


vereinz. 


— 



Die Euderatenplätze der Stadt Jakutsk wurden nicht näher untersucht. Dort tritt 
eine grosse Zahl Pflanzen bestandbildend auf: Chenopodium album, Gh. ficifolium, 
Salicomia herhacea, Sisymbrium sophia, S. junceum u. s. w. In der Umgebung von 
Marcha sollen sogar Aecker auf alluvialem Boden vorkommen; dorthin aber wurden keine 
Excursionen gemacht. 
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IV. Die Moos- und Plechten-Associationen der Tundren 
an der Lena-Mündung. 

Ich hatte nur Gelegenheit, die südlichsten Tundren, bei Bulkur und auf der Insel 
Tit-Ary, und sogar diese nur in grösster Eile — während eines Nachmittags auf Tit- 
Ary und während 3 Stunden bei Bulkur — im Anfang September, also in einer Jahres- 
zeit, als die grosse Mehrzahl der Pflanzen abgeblüht, ja die Holzgewächse sogar schon 
theilweise ihre Blätter gefällt hatten, zu besuchen. Die Untersuchungen flelen deswegen 
sehr mangelhaft aus ^). — Mit dieser ausdrücklichen Reserve werden im Folgenden 
die dort gemachten Annotationen mitgetheilt. 



A. Die BulkuT-Timdra. 

Bulkur ist ein kleiner Pischfangsplatz am westlichen Lena-Ufer nahe am Beginn 
des Deltas. Das Dörflein wird von einer weiten, schwach undulierten Tundra-Ebene 
umgeben, die weiter nach hinten von waldlosen Höhen begrenzt wird. — Eine Menge 
untiefer Tümpel und einige kleine Bäche kommen vor. Der ± feuchte Boden besteht 
aus Sand mit dünnem Torf; weiter vom Ufer entfernt giebt es einige schmale, niedrige 
Geröllstreifen, alte Uferwälle der Lena. 

Der grösste Theil dieses Bodens wird von einer Moos- und Flechten-Matte bedeckt, 
deren Zusammensetzung auf einer Fläche nahe von der Fischer-Ansiedelung folgende 
war: Dicranum sp. (1), Sphceroc^halus turgidvs (4), Hyjmum trichoides (6 — 7), 
Hylocomium proliferum (7 — 8), Stereodon rufescens (1), Platysma nivale (5), Cladina 
rangiferina (4), Dactylina arctica (2), Thamnolia vermicularis (1). 



') EJine gründlichere Schilderung dortiger Vegetation ist wohl jedoch bald von Herrn Mag. Phil. 
N. H. N1L88ON zu erwarten, der sich eine längere Zeit in der fraglichen Gegend aufgehalten hat. 
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Gräser: 

CalamagrosHs sp. 1 
Poa sp, 1 

Kräuter: 

Folygonurn Pawlotvshianum 
Stellaria graminea 2 
Saxifraga hirculus 1 — 2 



Luzula arcuata 1 



8. punctata 1 
Dryas octopetala 5 
Fedicularis spp. 2-3 



Unbestimmbare 6 (wohl meist 
Carices und Eriophora); 



Saicssurea alpina 1 
Senecio resedifolius 1; 



Holzgewächse: 

Salix phylicifolia 1 
S. glauca 1 
S, sp. 4 
8. polaris 1 



Betula nanaf 2 
Vaccinium vitis idma l-\- 
Arciostaphylus alpina i-f 



Cassiope tetragona 2— 
Ledum palvstre 1 -f 
Diapensia lapponica 1. 



Eine artenreichere Vegetation findet man auf den der Lena und den oben ge- 
nannten Tundra-Bächen zugewandten Abhängen. 

Annotationen: 

N:o 1. Tundra- Abhang am Lena-Ufer; Schiefe nach E etwa 10 — 20^. Boden: 
Sand, von einer dünnen Torfschicht unvollständig bedeckt, frisch. Moose und Flechten: 
sehr reichlich (Polytrichum strictum spärl , Bryum sp. spärl., Hypnum plumosum var. 
turgidum spärl., Hylocomium nigosum reichl., Lecanora sp. zieml. reichl^ Flatysma 
nivale spärl., Thamnolia vermicularis spärl.). 

N:o 2. Eine andere Stelle desselben Abhanges; Schiefe 15 — 30^. Boden: Sand, 
die Torfschicht dünn und unvollständig. Moose und Flechten: reichlich (Polytrichum 
strictum, Dicranum sp., Sphcerocephalus turgidus, Bryum sp., Amblystegium sp., Hyp- 
num plumosum var. turgidum, H. trichoides, Hylocomium proliferum, H. rugosum). 

N:o 3. Uferabhang eines kleinen Tundra-Baches. Boden: wie oben N:o 1 u. N:o 
2. Moose: reichlich (vorzugsweise Polytrichum strictum, Amblystegium sp., Hyloco- 
mium rugosum); Flechten: spärlich. 



Gräser: 

Alopeeurus alpinus . . 
Triaetum offroatuleum . 
Tr. svbspicatum . . . 

Poa sp 

Festuca ovina .... 
Luzula arcuata . . . 
Sterile, unbestimmbare 



N:ol. 


N:o 2.' N:o 3. 


1 


1 
l 
1 
1 


1 
1 
2 


1 
1+ 


'+ ! - ! 


2 


3 


4 1 



Kräuter: 

Equisetutn arvense . 

Tofieldm cocrinea . . 

Oxyria digyna . . . 

Polygonum bistorta . 

P. viviparum . . . 

Wahlbergdia apetala . 

AMne arctica . . . 



N:o 1. 


N:o2. 


N:o3. 




1 


1 


2--3 


2 
2 
2 


— 


1 


2-3 


— 


1 


1 


— 




1 


2—3 


— 


— 
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AlMne macrocarpa, . 
Arenaria capiüarüf. 
Cerastium alpinum . 
Delphinium datum . 
Anemone Richardsonii 
Cardamine microphylla 
Parrya ntidicavlis 

Draba spp 

Saxifraga oppositifolia 
S. siellaris .... 

8. nivalis 

8. hieraeiifoUa . . . 
8. hirctUua .... 

& cemtia 

Ä punctata .... 
Dryas octopetäla . . 
8angui8orba officinalis 
Oxytropis «p. . . . 
Hedyaarum ohacurum 
Lathyrus maritimus . 
Pachypteurum alpinum 
Armeria . vulgaris f . 



N:ol. 


N:o2. 


N:o3. 


2 


1 
1+ 


1 

1 





1 


— 


2 

1 
1 

1— 

J 
2 


1+ 


1 
2 


1 


— 


2 


1 


2 


2-3 


— 


3 


3 


2 


2-3 


1 


4 


1 


2 


2 
2 


2-^- 


— 


2 

1 


2 


1 


1 
1 


— 



Myosotis silvaticaf . . 

Pedicularis spp. . . . 

Valeriana capitata . . 

Artemisia borealis. . . 

A. vulgaris f . . . . 

Petasites glacialis . . . 

Senecio resedifolius . . 

Saussnrea alpina . . . 
TaroicacMfn officinale 

Holzge wachse: 

8alix hastata . . . . 

S. glauea 

8. polaris 

8. rotundifolia . . . . 

8. reticulata 

8. sp 

Bettda nana f , , . . 
Myrtiüus uliginosa . . 
Cassiope tetragona . . 
Rhododendron fragrans. 



N:o 1. 


N:o 2. 


N:o3. 




2 


2 


1 


1+ 


1 


— 


1 


1 


2 


1 


— 


— 


1 


2 


~ 


3-4 

1 


2 


2 


2 






2-3 


4 


4 


1 
1 
2 


4 


1 
3 
2 


1 


1 


2 


2 


— 


2 


1 


1 


1 


3 


3 


1 


1 


1 


2 



Ziemlich abweichend ist die Vegetation der genannten Geröllstreifen; sie erinnert 
gewissermaassen an diejenige der alpinen Abhänge der Berge derselben Gegend. — Die 
Steinchen sind von Krustenflechten bedeckt. Zwischen den Steinen und in den Spalten 
derselben findet man ziemlich reichlich Moose und Flechten; es wurden an einer Stelle 
annotiert: Polytrichum sp., Dicranum sp., Grimmia hypnoides, Orthotrichum sp., Hy- 
locomium rugosum, Alectoria divergens, A. ochroleuca, Platysma nivale, Cetraria is- 
landica und Thamnolia vermicularis. 



Gräser: 



Poa arctica 1 
Carex rigidaf 1 



Kohresia sdrpina 1 
Luzula parviflora 1 



L, WaMeribergii 2 
L. arcuata 2: 



Kräuter: 



Woodsia glabella 1 
Tofieldia eoceinea 2-^ 
Lloydia serotina 1 
Alsine arctica 1 



Arenaria capillarisf 1 
Papaver nudicaule 1 
Draba spp. 2 
Saxifraga oppositifolia 3 



S. flageUaris i — 
8, bronchialis 2 
S. hieradifoüa 1 
S. hirculus 1 
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Saadfraga cemua 2 
Dryas oetopetala 2 
Sieversia gladdlis 1 

Holzgewächse: 

Salix berberifolia 1 — 
Myrtillics uliginosa 2 
Arctostaphylus alpina 1 



Potentilla nivea 1 
Androsaces vülosumf 1 
Senecio resedifolius 1 



Cassiope tetragona 3 
Rhododendron fragrans 3 



Artemisia horealis 2 
S(mssurea alpina 1; 



Ledum palustre 2 
Diapensia lapponica 2. 



B. Die Tundra von Tit-Ary. 

Tit-Ary ist eine grosse Insel etwa 15 a 20 Km. nördlich von Bulkur gelegen. 
Die Mittelpartie der Insel, wo der schon (pag. 61 — 62) beschriebene Lärchenwald sich 
befindet, ist höher als die übrige Insel. Das letzterwähnte Areal wird hauptsächlich 
von einer Moos-Flechten-Tundra eingenommen, nur die dem Ufer näher liegenden Par- 
tieen desselben (vgl. pagg. 103 — 106) sowie gewisse Altwasserrinnen (vgl. pagg. 99 — 100) 
werden überschwemmt und besitzen eine Grasfluren- Vegetation, die jüngsten Sand-AUu- 
vionen ausgenommen, die völlig vegetationslos sind. 

Annotationen: 

N:o 1 bezieht sich auf einen, dem östlichen Ufer näher gelegenen Theil der 
Tundra. Boden: Sand, von einer V2 — 1 V2 I^- dicken, feuchten Torf schiebt bedeckt. 
Die Moos- u. Flechten-Decke ist ununterbrochen, bestehend hauptsächlich aus: Dicror 
num 5p., Sphcerocephalus turgidits, Meesea triquetra, Ämblystegium sp., Hypnum plu- 
mosum \ar. turgidum, H. trichoides, Hylocomium proliferum, Stereodon rufescens, 
Dadylina arctica^ Peltidea aphtosa, Platysma nivale, Cetraria islandica. 

N:o 2 bezieht sich auf einen dem Lärchenwald näher liegenden Theil. Boden: 
wie in N:o 1. Die Moos- u. Flechten-Decke ununterbrochen: Riccardia pinguis (1), 
Polytrichum strictum (1), Dicranum sp. (1), Meesea triquetra (2), Sphcerocephalus 
turgidus (4), Ämblystegium stellatum (2), A. sp. (1), Hypnum plumosum var. turgi- 
dum (1), H. trichoides (2), Hylocomium proliferum (8), Stereodon rufescens (1), Dac- 
tylina arctica (2), Peltigera sp. (2), Platysma nivale (4), Cetraria islandica (3), Stereo- 
chaulon paschale (2). 



Gräser: 

Cdpodium latifolium. . 
Carex rigidaf . . . . 
C. (iqtuUilisf . . . . 
Luztda arcuata . . . 
Sterile, unbestimmbare 



N:ol. 


N:o2. 


1 




2 


1 

1 


1 


1 


2 


1 + 



Kräuter: 

Polygonum historta . 
Arenaria graminifolia 
SteUaria graminea . 
Delphinittm elatum . 
Papaver nuduaule 



N:ol. 


N:o2. 


1 
1 

1 


1 


1 


- 
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Parrya nudicatUis 
Braya alpina . . . 

Draba spp 

Saxifraga hieraciifolia 
S, hirculuB .... 
S. punctata .... 
Drya$ odoj^tala . . 
Laihyrus marUiinua . 
Pyrolä^ roiundifolia f 
Pedicülaris spp. . . 
Valeriana cc^tata 
SauMurea alpina . . 



N:o 1. 


N:o2. 


2 


1 


— 


1 


2 
1 
2 


1 


— 


1 


— 


3 

1 
1 


3 


2 


1 


1+ 


— 


1 


1 


1 



HolzgewAchse : 

Salix glauca 

8, lanaia 

S. polaris ...... 

S, retictdata 

Alnaster viridis . . . 
MyrtiUus uliginaaa . . 
Vaccinium vitia idcsa 
Arctostaphylus alpina 
Cassiope tetragana . . 
Ledum paluatre . . . 



N:ol. 


N:o2. 


2 


1 


1 


3 


2-3 


1 


2 


3 


1 


2 


— 


2 


1 


2 


1 


1 


l 


1 



21 



Digitized by 



Google 
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Schlussbemerkungen. 

Die Pflanzen, welche im Thale der unteren Lena auf jährlich überschwemmtem 
Alluvialboden vorkommen, gehören hauptsächlich zu den Gräsern und Kräutern sowie zu den 
Sträuchern und Bäumen. Auch sind die dort auftretenden Associationen fast ausnahms- 
los entweder Grasfluren oder Gebüsche und Wälder. — Die Vegetation ist im Allge- 
meinen üppig: die Gehölze sind oft beinahe undurchdringlich und die Grasnarbe der 
Fluren dicht. Die giösste Dichtigkeit der Grasflurenvegetation ist gewöhnlich nicht 
gleich an der Bodenfläche, sondern auf einem gewissen Niveau oberhalb derselben gele- 
gen. Unter den Gehölzen liefern das beste Beispiel hierfür die den Bambuseten ähn- 
lichen Saliceta viminalis, deren einzelne Exx. nur im Wipfel verzweigt und belaubt sind. 
An dünenartigen sowie an geröllreichen Stellen ist die Vegetation oft undichter, des- 
gleichen an dem, gegen den pflanzenlosen, aus Sand oder Gyttja bestehenden Ufersaum 
gelegenen äussersten Rande der Grasfluren und Gehölze. 

Halbsträucher (Ericineen^ Empetrum u. dgl.) fehlen bis zum 66** n. Br. überhaupt 
allen deutlicher überschwemmten Alluvionen der Lena. Auch vom 66^ n. Br. an gegen 
Norden kommen sie auf den Alluvionen der Lena selbst nur spärlich vor, oft aber 
reichlich an der Shiganka und desgleichen an den kleinen Bächen zwischen Küsür und 
dem Lena-Delta, wo sie sogar bestandbildend auftreten können ^). — Holzlianen fehlen 
den niedrigeren Alluvionen vollständig, auf den schwächer überschwemmten findet man 
Atragene alpinaf spärlich in den Gehölzbeständen. 

Moose fehlen den jüngsten Alluvionen. Auf etwas älteren findet man kleine, ge- 
wöhnlich sterile acro- und pleurocarpische Moose, bisweilen auch Sphagna und Lebermoose; 



*) Gewissermaassen könnte man ja auch die Bestände der Associationen von Alnastreta und Pieeeta, 
theihveise auch von Alneta und Lariceta an der Shiganka als Halbstrauch- (MyriiUus uHginosa-) Bestände 
mit 2t reichlich beigemischten Bäumen und Sträuchern auffassen. 
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gewisse Arten halten sich vorzugsweise am unteren Theile der Stämme der Holzgewächse 
auf. Je kurzzeitigerer Ueberschwemmung die resp. ÄUuvionen g|,usgesetzt sind, desto 
reichlicher treten die Moose in den Wäldern auf, bis sie zuletzt an den am schwächsten 
überschwemmten Stellen fast ununterbrochene Matten bilden können. Auf den Gras- 
fluren aber sind sie überhaupt immer spärlich vertreten, abgesehen davon ob sie mehr oder 
weniger überschwemmt werden. Wie Beobachtungen aus Nord-Finnland lehren, sind 
jedoch die üeberechwemmungen an und für sich der Moosvegetation keineswegs schäd- 
lich, wohl aber die starke Sedimentation, welche im Lena-Thale jeder Ueberschwemmung 
folgt. Ist die Moosvegetation ja auch im Shiganka-Thale, wo die Sedimentation gerin- 
ger ist, viel reichlicher ausgebildet als auf den ÄUuvionen des Mutterflusses. — Flech- 
ten fehlen im Allgemeinen dem Ueberschwemmungsboden der Lena. Nur in den kurz- 
zeitigst Oberschwemmten Wäldern kann man hin und wieder einzehie Exx. von Peltidea 
oder Peltiger(e antreffen. Wegen des ziemlich trocknen Klimas kommen sie auch als 
Epiphyten nur spärlich vor (vgl. z. B. Nordenskiöld 1880, p. 367); erst an der Lena- 
Mündung sind sie reichlicher. — Pilze findet man nur ausnahmsweise. Sogar die Para- 
sitenpilze, sowohl grössere (Polyporaceen etc.) als kleine (Rostpilze, Erysipheen u. a.) 
waren auf überschwemmtem Boden viel spärlicher vorhanden als auf nicht überschwemm- 
tem, wo die letztgenannten auf Thesium, Pulsatilla etc. oft verheerend auftraten. — 
Ueber das Vorkommen der Algen wurden Beobachtungen nicht angestellt. 

Oberhalb der Grenze (des Niveaus) der Ueberschwemmung hat die Vegetation 
einen anderen Oharacter. Weil aber die Ueberschwemmungen keineswegs jedes Jahr 
gleich gross sind, ist auch der Uebergang der Vegetation nicht allzu scharf ausgeprägt. 

An der Lena-Mündung haben die nicht überschwemmten ÄUuvionen — den krüp- 
pelhaften Lärchenbestand der Insel Tit-Ary ausgenommen — etwa denselben Vegeta- 
tions-Character als die analogen, nicht alluvialen Tundren: eine + gut entwickelte Moos- 
und Flechten-Matte mit ± reichlich eingesprengten (hochnordischen) Halbsträuchem, 
Kräutern und Gräsera. — Weiter nach Süden besitzen die resp. ÄUuvionen die gleiche 
Vegetation wie die analogen Partieen der eigentlichen, nicht alluvialen Taiga: dichter, 
dunkler Nadelwald mit einer ± gut entwickelten Moosmatte, spärlichen Kräutern und 
Gräsern, oft aber mit reichlichen Halbsträuchem. — Südlich von der Aldan-Mündung, 
wo der Wald auf weiten Strecken ausgerodet worden ist (vgl. weiter unten) findet man 
trockene Grasfluren, die in ihrer am meisten differenzierten Form, in der Umgebung von 
Jakutsk, aus einer niedrigen, ziemlich undichten Gras- und Kräuter- Vegetation bestehen, 
die nicht selten die grösste Dichtigkeit gleich an der Bodenfläche besizt. Die Vegeta- 
tion dieser „Steppen" erinnert in merkwürdig hohem Grade an die der nicht alluvialen 
Balaganschen Steppe zwischen Irkutsk und der Lena. 

Einen Gegensatz zu den gar nicht mehr überschwemmten ÄUuvionen bilden die- 
jenigen, die auch während des niedrigsten Wasserstandes vom Wasser bedeckt sind. 
Eine Vegetation kommt vorzugsweise nur an dyreichen Stellen, also nur in den Tüm- 
peln vor, und zwar treten dort mehrere Hydrophyten bestandbildend auf. Gewöhnlich 
werden die Tümpel von Grasfluren umgeben und auf Dyboden können einige von diesen 
Grasflurenbeständen sogar im Wasser selbst auftreten. Dagegen entbehren im Thale 
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der unteren Lena die Gyttja-Stellen oft, der Sandboden aber immer der Vegetation. Vor 
Allem ist die Lena selbst in ihrem unteren Laufe vegetationslos. 



Schon ein flüchtiger Blick belehrt, dass die Niveauverhältnisse eine durchgrei- 
fende Rolle in der Verschiedenartigkeit der AlluvialvegetAtion spielen. Eine jede Asso- 
ciation des überschwemmten Bodens einer Gegend kommt, in Bezug auf den höchsten 
und niedrigsten Wasserstand, auf ziemlich konstantem Niveau vor. Es bilden die Asso- 
ciationen einer GtJgend Reihen (Serien), deren Glieder eine konstante Ordnungsfolge 
haben. Zwar können ein oder mehrere Glieder fehlen — die ganze Anzahl ist sogar 
ziemlich selten vollständig vertreten — die gegenseitige Ordnungsfolge der übrigen Glie- 
der aber bleibt unverändert. 

Durch das Vorkommen von Thälem, Tümpeln, Seen u. dgl. werden die Niveau- 
verhältnisse verwickelter. In solchen Seen und Tümpeln, die auch während des höch- 
sten Wasserstandes der Lena mit der letztgenannten nicht in Communication stehen, 
kommt selbstverständlich keine Ueberschwemmung in dem gewöhnlichen Sinne des Wor- 
tes vor, wohl kann man aber auch dort Hoch- und Niederwasser unterscheiden. Im Früh- 
ling sammelt sich nähmlich dort Schmelzwasser von den Umgebungen, wodurch sich der 
höchste Wasserstand einstellt. Während des Sommers verdunstet das Wasser nach und 
nach, bis zuletzt im Spätsommer der niedrigste Wasserstand eintritt ^). Es ist aber auch 
dann die Wasserfläche dieser Bassins höher gelegen als die der Lena selbst. — Es 
giebt ferner eine Menge Seen und Tümpel, die während des Hochwassers eine längere 
oder kürzere Zeit mit der Lena in offener Verbindung stehen, während des Niederwas- 
sers aber von ihr abgeschnürt sind. Dieselben unterliegen im Frühling einer normalen 
Ueberschwemmung, während des Niederwassers aber gleichen sie den oben erwähnten 
Tümpeln und Seen. 

Auch um alle Tümpel und Seen, sowie in allen Thalbildungen überhaupt, sind 
die Associationen in Reihen (Gürteln) angeordnet. Wäre es möglich, den Durchschnitt 
durch einen Alluvialboden mit Thälerchen verschiedener Art zu machen, würde man aber 
finden, dass die absoluten Niveaus einer und derselben Association am Ufer der Lena 
selbst und in den verschiedenen Thälerchen durchaus verschieden sind, und zwar sind 
sie am niedrigsten an der Lena selbst, am höchsten in den erst besprochenen Thäler- 
chen gelegen. ÄUein die gegenseitige Reihenfolge der Associationen ist an allen ver- 
schiedenen Stellen dieselbe. Sie ist sogar — über die Association von Equiseteta ar- 
vensis vgl. jedoch weiter unten — dieselbe in den verschiedensten Gegenden des unteren 
Lena-Thales. 

Die Niveauverhältnisse sind als eine Folge der Einwirkung der jährlichen Ueber- 
schwemmung auf die Vegetation zu betrachten, und dürften im Wesentlichen ein Aus- 



') In regnerischen Sommern dürften mehrere Hoohwasserperioden eintreten können; im trocknen 
Sommer 1901 kam solches nicht Tor. 
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drack für die Länge der Ueberschwemmungszeit und für die Mächtigkeit der Fluthwas- 
serschicht an resp. Stellen sein. 

Auch unterhalb der Grenze des niedrigsten Wasserstandes, in den Alluvial-Seen 
und -Tümpeln, sind die Pflanzen gfirtelweise nach den Niveaus angeordnet. Dort ist 
nat&rlich nur der letzterwähnte Factor, die Mächtigkeit (Tiefe) der Wasserschicht von 
Bedeutung ^). — Oberhalb der Grenze der jähi'lichen Ueberschwemmungen spielt die 
Trockenkeit des Bodens eine etwa ebenso durchgreifende Rolle wie die Ueberschwem- 
mungen unterhalb derselben. Weil aber die AUuvionen meist ans ± gerundeten, lang- 
gestreckten Wällen und Thälerchen bestehen, sind die höchst gelegenen Partieen, d. h. 
die Kämme der Wälle, gewöhnlich auch die trocknesten, und demgemäss haben vrir 
auch oberhalb der Ueberschwemmungsgrenze nicht selten mit wirklichen Niveauverhält- 
nissen zu thun. 

Eine sehr wichtige Rolle spielen die Verschiedenheiten der Bodenbeschaffenheit. 
— Die Einwirkungen dei* physischen Verschiedenheiten derselben äussern sich haupt- 
sächlich auf zweierlei Weise: 

1. Gewisse Associationen und Facies derselben sind an gewisse Bodenarten ge- 
bunden. In dieser Hinsicht liefern die Grasfluren die besten Beispiele. Von den Parallel- 
sten von m. A. a. ist die eine auf Gyttjaboden, die andere auf dyreichem Boden, 
die Serien von DI. A. b. auf Sand- und DI. A. c. auf Geröll-Boden beschränkt. Desgleichen 
kommen die Associationen 1 — 9 der Serie m. B. a. fast ausschliesslich auf reinem 
Gyttjaboden oder wenigstens auf ± gyttjabemengtem Boden, die Associationen 10 — 18 
derselben Serie fast nur auf reinem Sandboden, die Serien von HI. B. b. dagegen auf 
Dy- u. Torf-Boden vor. lieber die Hydrophyten-Vegetation vgl. das oben gesagte. Auch 
in der vierten Klasse, der der Moos- und Flechten-Associationen, werden durch ver- 
schiedene Art des Bodens (Sand, Geröll) grosse Verschiedenheiten der Vegetation her- 
vorgerufen. Nur in Bezug auf die Gehölze sind die Einwirkungen weniger augen- 
fällig, es ist hier jedoch z. B. an die 2 verschiedenen Facies der Saliceten und Alneten 
an der Shiganka zu erinnern. 

2. Die Bodenverhältnisse wirken modifierend auf die resp. Niveaus der Asso- 
ciationen ein. Obgleich keine genauen Messungen in dieser Hinsicht gemacht wurden, 
mögen dennoch einige Beobachtungen angefahrt werden. Die Association von Equiseteta 
fluviatilis tritt auf Dyboden oft sogar im Wasser selbst auf, wogegen die Equisetetum- 
Localitäten auf Gyttjaboden während des Niederwassers stets wasserfrei sind. Desglei- 
chen sind die Niveaus der Associationen von Cariceta acutae bezw. C. aquatilis und 
Galamagrostideta phragmitoidis f auf dyreichem Boden niedriger gelegen als auf Gyttja- 
boden. Diese Thatsache kann man am deutlichsten an solchen langen Altwasserrinnen wahr- 
nehmen, deren Boden an dem einen (blinden) Ende hauptsächlich aus Dy, an dem anderen 



1) Die Einwirkungen des Wassers sind vorzugsweise durch sein Vermögen, W&rmestrablen zu ab- 
sorbieren, bedingt (ygL Maonin 1893, p. 313—315). 
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(mtt der Lena communicierenden) Ende aus Gyttja oder Gyttja-Sand besteht. — Wie 
gewisse Beobachtungen aus Nord-Finnland lehren, können einige Associationen stärker 
als andere von diesen Verschiedenheiten der Bodenbeschaffenheit beeinflusst werden, so 
dass sogar die Serienfolge der Associationen in einigen seltenen Fällen dadurch geän- 
dert wird. Das einzige etwa so zu deutende Beispiel im Lena-Thal liefert die Associa- 
tion von Equiseteta arvensis, die auf ± reinem Sandboden (Serie DI. B. a.) oberhalb, 
auf Gyttjaboden (Serie III. A. a.) aber unterhalb der Associationen von Oariceta aqua- 
tilis resp. C. acutae auftritt; innerhalb der beiden genannten Serien ist aber die gegen- 
seitige Eeihenfolge der erwähnten Associationen konstant. 

Nun ist aber im Allgemeinen die Menge der jährlich sich ablagernden Fluss- 
sedimente an dyreichen Stellen geringer als auf Gyttjaboden und dort viel geringer 
als auf Sandboden. Weil also die Oscillationen der BodenbeschaflFenheit und die der 
Intensität der Sedimentation ± parallele Erscheinungen sind, ist es schwierig, in jedem 
Einzelfalle die combinierte Einwirkung derselben in ihre zwei Componenten zu zerlegen. 
Der Vergleich mit dem Auftreten derselben Associationen in Nord-Finnland und Nord- 
Russland lehrt jedoch sogleich, dass dem letzterwähnten Factor viel grössere Bedeutung 
zukommt. — Dass die Gliederung der Associationen von Elymeta dasystachyos und 
Equiseteta arvensis der Serie lU. B. a. in zwei Facies durch die Menge der jährlichen 
Sedimentation hervorgerufen ist, wurde schon früher (pagg. 125 und 131) angeführt. 

Die Alluvionen des unteren Lena- Thaies dürften überhaupt sehr schwach kalk- 
haltig sein (vgl. pag. 16). Welchen Schwankungen der Kalkgehalt in verschiedenen 
Gegenden oder sogar an verschiedenen Punkten einer Gegend unterworfen sein mag, ist 
mir nicht näher bekannt, und ebensowenig der Einfluss, den diese etwaigen Schwankun- 
gen auf die Vegetation ausüben. Es muss jedoch ausdrücklich betont werden, dass die 
Vegetation der Alluvionen der unteren Lena nirgends derartige grössere Verschiedenheiten 
darzubieten schien, die sich auf einen verschiedenen Ealkgehalt des Bodens hätten zu- 
rückführen lassen. — Mehr hervortretend ist der Emfluss des Gehaltes der Alluvionen 
an Kochsalz. Der Salzgehalt en-eicht 'sein Maximum in den Thälerchen der nicht oder 
nur sehr kurzzeitig überechwemmten Alluvionen (vgl. pag. 16.), und dort findet man 
mehrere eigenartige Associationen vertreten (HI. B. b. 8—11, III C. b.). 



Dass das Klima auf der langen Distanz vom 62** bis zum 72** n. Br. gi-osse Verschie- 
denheiten hervonufen muss, ist ganz natürlich. Auch giebt es nur wenige Associationen 
(z. B. die von Equiseteta arvensis), die über die ganze oder fast ganze Strecke verbrei- 
tet sind; alle übrigen sind auf engere Bezirke begrenzt. — Jenseits der Grenze ihres 
Vorkommens werden die Associationen keineswegs immer von ähnlichen Associationen 
ersetzt (vgl. unten die vicarierenden Ass.). Es werden sogar die Associationen von 
Betuleta, Piceeta und Piceeto-Lariceta etwa vom 66** n. Br.' an nicht einmal von 
Holzgewächs- sondern von Grasfluren-Associationen ersetzt (vgl. pag. 82). 

Solche Associationen, die grössere Verbreitung von S nach N besitzen, sind auf 
verschiedener Polhöhe betreffs der Zusammensetzung der Vegetation von ziemlich ver- 
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sdüedenarfiger Beschaffenheit: die Mehrzahl solcher Associationen sind in verschiedene kli- 
matische Facies gegliedert. Folgt man den Veränderungen von S nach N, öo findet 
mah, dass nach und nach einzelne Arten seltener, andere dagegen häufiger werden, 
einige hören gänzlich auf, andere treten neu hinzu. Die Veränderungen sind im Allge- 
meinen ziemlich allmählich, so dass sie erst auf längeren Distanzen augenfällig werden. 

An diesem Orte mögen die vicarierenden Associationen Erwähnung finden. Vica 
rierend nenne ich solche Associationen, die in den Serien einander ± vollständig er- 
setzen. Vicarierend sind z. B. die Associationen von Oariceta acut» und O. aquatilis: 
beide kommen an fast ähnlicher Localität vor, nur ist die erstgenannte im ganzen nörd- 
lichen Eurasien eine südlichere, die letztere eine nördlichere Association. Vicarierend 
sind noch, wenigstens gewissermaassen, die Associationen von Heleochariteta acicularis, 
Nastuiüeta amphibii -{- und Eanunculeta hyperborei an der Lena, femer die von Phalari- 
deta arundinacese (Nord-Europa u. West-Sibirien) und Beckmannieta (Lena), ^reta 
caespitosse (Nord-Europa u. West-Sibirien) und Hordeeta pratensis (Ost-Sibirien). Im 
nördlichen Fennoscandia tritt die seltene Association von Saliceta triandrae vicarierend 
für die Association von Saliceta viminalis Nord-Russlands und Sibiriens auf. — Wenn 
man die Bestände verschiedener Micro-Arten, „vicarierender" Arten u. s. w. als eigene 
Associationen aufstellen will, wird die Zahl der vicarierenden Associationen natürlich 
viel grösser; man erinnere sich z. B. an Larix sibirica u. L. dahurica, Picea excelsa 
u. P. obovata, Carex aquatilis u. C. stans, Rumex auriculatus u. R. hcematinus etc. 
— Ob die verschiedenen „Facies" der Fruticeta mixta alle als eine Association oder 
richtigier als mehrere vicarierende Associationen aufzufassen sind, mag dahinstehen. 

Ausser den oben erwähnten geographisch resp, klimatisch vicarierenden Asso- 
ciationen, die in verschiedenen geographischen (resp. klimatischen) Gegenden einander 
vertreten, giebt es Associationen resp. Associationsgruppen, die auf verschiedener Boden- 
art in derselben Gegend für einander vicarieren: edaphisch vicarierende Associationen 
bezw. Associationsgruppen. In den Serien von DI. A. a. vicarieren die Associationen 
1 — 4 (oder wenigstens 1 — 3) und die Ass. von Equiseteta fluviatilis für einander; wei- 
tere Beispiele liefern die Parallel-Serien von DI. B. b. 

In Betreff der Einwirkungen der Winde auf die Vegetation der AUuvionen kann 
vor Allem ^n den eigenartigen Oharacter der Gebüsche (pagg. 31, 34 u. 47) und Gras- 
fluren (III. A. b. ß. u. y.) an ± dünenartigen Stellen erinnert werd^. Hie und da 
wurden Bäume gesehen, die wahrscheinlich durch Wind gebrochen worden waren, im 
Allgemeinen dürften aber die Einwiikungen der Winde auf die Alluvialvegetation des 
grössten Theiles des Lena-Thales ziemlich bedeutungslos sein, schon weil die Winde dort 
ziemlich schwach sind. In den nördlichsten Gegenden dagegen, wo dieselben stär- 
ker sind (vgl. pag. 6), dürften sie die Vegetation in beträchtlicher Weise beeinflussen. 

Die Einwirkungen des Eisganges sind hauptsächlich «erstörender Art. Da 
und dort kamen Gebüsche vor, die von den Eismassen fast zu Boden gepresst wor* 
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den waren, so dass man buchstäblich auf den Strauchern spazieren konnte (vgl. 
pag. 43). Auch die ziemlich häufige Erscheinung, dass die Gebüsche an ihrem 
Wipfel ± nach Norden geneigt sind, dürfte von der Strömung des mit Eismassen 
gefüllten Hochwassers herrühren (vgl. Jüböens 1885, p. 253, Bunöb 1895, p. 7). 
— Dass der Eisgang (im Zusammenhang mit dem „Einfrieren der Stämme im an- 
geschwollenen Strome") die Gehölzvegetation vernichten und dadurch Platz für Grasfluren 
bereiten könne (Graebneb 1895, p. 517), habe ich weder in Sibirien noch in Nord- 
Russland oder Nord-Finnland beobachtet. Zwar smd ja die Gehölze an solchen Stellen 
bisweilen sehr geschädigt worden, keineswegs aber vernichtet. — Durch Eisstauungen 
in schmalen Plussarmen können wahrscheinlich locale Verschiebungen der Niveauver- 
hältnisse hervorgerufen werden, keine directen Beobachtungen liegen aber aus dem Lenar 
Thale vor. 



Der Einfluss der grösseren Thiere auf die Vegetation schien im Allgemeinen 
ziemlich bedeutungslos zu sein. Es ist schon früher (pag. 89) erwähnt worden, dass die 
Association von Equiseteta arvensis, besonders der Serie III. A. a., von den im Lena- 
Thale massenhaft sich aufhaltenden Gänsen {Anser segetum, A. bemicla u. a.) ± 
gefressen und zertreten, zugleich aber auch gedüngt werden. Viel geringere Bedeu- 
tung kommt den verschiedenen Enten, Stema- und Lartis-Arten u. s. w. zu. Wo es 
reichlich Bären giebt, z. B. auf der Insel Agrafena, werden die Grasfluren und auch 
das Gras der Gehölze von denselben stellenweise ziemlich gründlich niedergetreten, 
Sträucher und junge Bäume gebrochen u. s. w. Zu erwähnen ist noch die kleine 
„Jewraschka" (Spermopkihis Eversmanni), die sich in den trocknen Steppen aufhält 
und den Boden mit ihren Gängen durchlöchert, wodurch die Trockenheit desselben aber- 
mals erhöht wird. Der Einfluss der wilden Rennthiere wurde nicht studiert. — Schon oben 
(pag. 163) wurde erwähnt, dass die Vegetation des Ueberschwemmungsbodens von den 
parasitischen Pflanzen viel weniger inficiert war als die der nicht überschwemmten Allu- 
vionen. Nach von meinem Beisegefährten Mag. Phil. R. B. Poppius gemachten Be- 
obachtungen, dürfte dasselbe auch für thierische Parasiten Gültigkeit haben. 



Es kann einem nicht entgehen, dass die Vegetation, vor Allem die Gehölzvege- 
tation, an der Lena selbst, an der Shiganka und an den nördlichsten Zuflüssen der Lena 
unter einander grosse Verschiedenheiten aufzuweisen hat. Bis mehrere analoge Fälle 
bekannt worden sind, muss jedoch auf ein näheres Eingehen auf diese Frage verzichtet 
werden. Als die wahrscheinlich wichtigste Ursache der Verschiedenheiten zwischen der 
Lena und der Shiganka dürfte wohl jedoch die Intensität der jährlichen Sedimentation an- 
gesehen werden; in Betreff der genannten nördlichen Bachthäler hat man ausserdem 
vor Allem mit dem Klima zu rechnen, — meine Beobachtungen über die Gehölzvege- 
tation der Lena selbst beziehen sich nähmlich fast ausschliesslich auf das südlich vom 
67*^ n. Br. gelegene Gebiet. 



Digitized by 



Google 



Vegetatiov dei' Allvvionen des unterm Lena-Thales. 169 

Zuletzt mus8 noch der Binflmss des Menschen auf die Vegetation der AUuvionen 
des unteren Lena-Thales erwähnt werden. Der Einfluse des Menschen äussert sich haupt- 
sächlich in der Existenz 1) der ParklandscAaft südlich von der Aldan-Milndung und 2) 
der Steppen um die Stadt Jakmtsk. 

Das« die Parklandschaft südlich von der AMan-Mündung nicht ursprünglich, son- 
dern durch Menschenthätigkeit entstanden ist, geht aus folgenden Thatsachen hervor: 

1. Die Grenae zwischen der Parklandechaft südlich von der erwähnten Fluss- 
Mfindnng und der Waldlandschaft nördlich von derselben ist allzu scharf, um völlig na- 
türlich zu sein. Es können nähmlich die kleinen Verschiedenheiten des Klimas — man 
vergleidte die klimatologischen Data für Marcha (Jakutsk), Amginsk, Ustj-Maja, Wil- 
jijsk und Werchojansk mit einander — und die etwaigen der Bodenschaffenheit schwer* 
lieh eine so «charfe Grenze hervorrufen. Die grosse Verbreitung der GrasÄuren im ge- 
nannten Gebiet wird aber ganz einfach dadurch erklärt, dass der Wald dort ausgerodet 
worden irt, — dasselbe ist ja „relativ" dicht bevölkert und der hauptsächlichste Nah- 
nmgssweig der Bevölkerung ist Viehzucht; den Gegenden nördlich von der Aldan-Mün- 
dung aber fehlen bis Shigan^ alle feste Ansiedelungen und weder in Shigansk noch 
weiter nach Norden wird Viehzucht getrieben. — Dass jedoch nördlich von der Aldan- 
Mündung die Existenzbedingungen analoger Grasfluren keineswegs fehlen, beweist schon 
der Umstand, dass solche Fluren in der That in den unmittelbarsten Umgebungen der 
Pischfangsplätze an der Wiljuj-Mündung vorkommen (Serie III. A. b. «.). Und anderer- 
seits sind die grösseren Grasfluren auch an der oberen Lena, von Pokrofskoje aufwärts, 
vorzugsweise nur auf die Umgebungen der Ansiedelungen beschränkt. 

2. Die allgemeine It^el, dass die Associationen einer Gegend -— von den 
Sänschränkungen in Betreff der Thalbildungen und der Bodmbeschaffenheit abgesehen 
— in Bezug auf die Wasserfläche der Lena auf konstanten Niveaus auftreten, behält 
auch auf die Grasflmren und Gehölze als Gesammtiieiten betrachtet ihre Gültigkeit: die 
Gronze zwischen Grasflur und Gehölz einer Gegend ist konstant. In dieser Hinsicht 
nimmt allein das Gebiet südlich von der Aldan-Mündung eine Ausnahme-Stellung ein: 
^ Grenze der GrasAnren nach oben ist beliebig. Das letzterwähnte Verhältniss 
wiederhohlt sich übendl in culti vierten Gegenden, wo Wald in Wiesen (resp. Aecker) 
verwandet worden ist. 

3. Viele dieser Grasfluror.gegenden waren noch bei Menschengedenken von ho- 
hem Walde oder wenigstens von kleineren Waldungen bedeckt (vgl. Sseroschki^ku 
1896, p. 76). Vielerorts wurden Wiesen beobachtet, die ganz neulich durch Holzschlag 
und Brennen gerodet waren. 

4. Das Gras dieser Fluren wird jährlich abgemäht, wodurch ein Wieder-Auf- 
wachsen der Gehölze verhindert wird. Ausserdem werden die Grasfluren gewöhnlich 
im Frühsommer von den Jakuten gebrannt (vgl. Sseroschefskij 1896, p. 75). 

Dass jedoch diejenigen Grasfluren-Associationen, die unterhalb der Grenze der 
Association von Saliceta viminalis, auf Gyttja- oder Dy- (resp. Torf-) Boden, vorkom- 
men, als ursprünglich zu betrachten sind, steht ausser Zweifel, sicher ist aber auch, 
dass sie von der Cultur nicht unbeeinflusst geblieben sind. 

22 
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Dass die Steppen (der Serien von HI. C.) um die Stadt Jakqtsk nur eine 
von der Cultui* und zwar durch Weide und Niedertreten mehr beeinflusste Grasflur 
obiger Ali; darsteUen, geht aus Folgendem hervor: 

1. Beide sind auf ähnlichen Alluvionen der Lena gelegen. 

2. Die Steppen kommen nur in den näheren Umgebungen der Stadt vor und 
gehen weiter von der Stadt entfernt allmählich in mehr wiesenartige Grasfluren der 
Serien von DI. B. über. Umgekehrt findet man an mehr zertretenen Stellen audi weiter 
von der Stadt entfernt ähnliche Steppen; nach Angaben der Bewohner kommen sie so- 
gar überall in der Nähe der Jakuten- Wohnplätze des fraglichen Gebietes vor. Auch 
an der oberen Lena findet man häufig kleine, ganz ähnliche steppenartige Grasfluren, 
theils auf Alluvial-, theils auf Nichtalluvial-Boden, aber nur in der Nähe der Dörfer. 

Auch die hainaitigen Waldungen, die die Parklandschaft characterisieren, sind als 
Halbculturbildungen zu betrachten. Die Hypothese stützt sich darauf, dass das Vor- 
kommen derselben ausschliessliph auf das genannte Gebiet beschränkt ist, und auf die 
Thatsache, dass auch anderswo in dichter bewohnten (Alluvial-) Gegenden etwa analoge 
Bildungen auftreten, z B. auf dem Delta des Tornio-Flusses, wo die ursprünglichen Nadel- 
Wälder in den Umgebungen der Dörfer und Wohnplätze ± mitt.elbar durch Menschen^ 
thätigkeit in hainartige Laubwälder umgewandelt worden sind. — Ob es in den Um- 
gebungen der jetzigen Stadt Jakutsk auch ursprünglich Kiefernbestände auf Alhivial- 
boden gegeben hat, kann ich nicht entscheiden. Sehr wahrscheinlich sind aber die 
jetzigen Kiefemparcellen der Steppen nicht als directe UebeiTeste des ursprünglichen 
Waldes zu betrachten. Jedenfalls muss die Vegetation derselben seit jener Zeit in 
sehr hohem Grade von der Cultur beeinflusst worden sein. 

Weil der grösste Theil der AUuvial-Gehölze auf Plussinseln gelegen sind, sind 
sie vor den Waldbränden, die in der Taiga grosse Verheerungen zuwege gebracht ha* 
ben, ziemlich geschützt gewesen. Nur an den Festlands-Ufern traf man oft gebrannte 
Wälder. — Kaum erwähnt zu werden braucht, dass ganz vereinzelte Waldbestände 
durch Holzschlag für Dampfer vernichtet worden sind. 

Mehrere Fragen haben oben keine Berücksichtigung gefunden, theils weil die 
dazu nöthigen Data z. Z. noch allzu dürftig sind, theils weil die Behandlung derselben 
erst nach dem Erecheinen der in Nord-Kussland und Nord-Finnland gemachten Unter- 
suchungen vollständiger stattfinden kann. 
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Verzeichniss der angeführten Phanerogamen und Gefässkryptogamen. 



Woodsia glabella R. Br. 

Equisetum pratense Ehrb. 

E. arvense L. 

E, arvense X fluviatile {E. ütorcde Kühl.). 

E. fluviatile L. (incl. E. limosum L.; E. heleo- 
charis Ebrh.). 

E, variegaium Schleich. (E. tenellum (Liljebl.) 
Krok). 

E. scirpoides Michx. 

Picea obovata Led. 

Larix dahurica (Fisch.) Turcz. 

Pinus silvestris L. 

P. pumila (Fall.) Reg. 

Sparganium spp, 

Potamogeton perfoliatus L. 

P, pra^longus Wulf. 

P. gramineus L. 

P. compressits L. (P. zosterifoUus Schum.). 

Triglochin palustris L. 

Älisma plantago L. 

Sagittaria natans Fall. (iS. alpina Willd., iS. 
sagittifolia L. f tenuior Whlnb.). 

Hierochloä borealis (Schrad.) R, et Sek f da- 
hurica (Trin.) Trautv. 

H. alpina (Liljebl.) R et Seh. 

Bechnannia eruciformis (L.) Host 

ii{op6Cun^ alpinus Sm. 

il. nigricans Hörn. (4. arundinoceu^ Poir., -4. 

nUhenicus Weinm.). 
Agrostis borealis Hn. (?). 
A. laxiflora B. Br. (-ä. bottnica Murb.). 



Calamagrostis phragmitoides Hu. {G. purpurea 

Trin.) f Langsdorfii (Link) Almqu. (?). 
Cala7nagrostis neglecta (Ebrh.) Fr. (C «fncfei 

(Timm) Nutt). 
C, epigea (L.) Roth. 
Avena pratensis L. (?). 
Trisetum flavescens (L.) Beauv. 
Tr. agrostideum (Lsest) Fr. 
Tr. subspicatum (L.) Beauv. 
-^a casspitosa L. 
-^. a^^ina L. (?). 
Phragmites communis Trin. (Arundo phrag- 

mites L.). 
Kceleria cristata (L.) Pers. 
JC. flr/oMca (Schk.) D. C. 
ä:. hirsuta (D. C.) Gaud. 
Poa arctica R. Br. 
P attenuata Trin. (?). 
P pratensis L. 

P subfastigiata Trin. {Olyceria s. (Trin.) Led.). 
P 5pp. 
Colpodium latifoUum R. Br. {Arctagrostis l. 

(R. Br.) Gris.). 
Arctophila fulva (Trin.) Rupr. (incl. -4. i?emiu- 

iina (Laöst) Ands.). 
Scolochloa arundinacea (Li^ebl.) (S'c. festuca- 

cea (WilW.) Link). 
Olyceria aquatica (L.) Whlnb. 
Atropis distans (L.) Gris. f tenuifiora (Turcz.). 
Pe^t^ca omna L. 

P ru6ra L. (incL P altaica Trin.). 
Schedonorus inermis (Leyss.) Beauv. 
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Schedonorus ciliatus (L.) Kjellm. 

Triticum caninum L. 

Triticum repens L. 

Triticum sp. 

Elymus mollis Trin. 

E, dasystachys Triw. 

Hordeum pratense L. 

R, jubatum L. 

Heleocharis acicularis (L.) R. Br. 

H. palusbis (L.) R. Br, 

Scirpus iacustris L. 

Eriophorum vaginatum L. 

E. Scheuchzeri Hoppe. 

Carex capitata L. 

C. obtusata Liljebl. 

C, stenophylla Whinb. (inel. y durixiscula (Mey.) 

Trautv.). 
C. disticha Huds. (C intermedia Good.). 
C'. pseudocuraica Schmidt. 
C, Schreberi Schrank {C. praecox Schreb.). 
C. pallida Mey. 
C. Cajanderi Kükenth. 
C. bicolor All. 

C. macrostigmatiea Kükenth. 
C. rigida Good. f Bigelovii (Torr,) Tuck. 
C. aquatilis Whlnb. 

f ^torw (Drej.) Boott. 
C. acuta Auctt. (G. gracilis Gurt.). 
(7. ccespitosa L. 
(7. Maximowiczii Schmidt. 
C descendens Kükenth. 
C. amgunensis Schmidt (incl. f cMoroleuea 

(Meinsh.) Kükenth.). 
C annblyolepis Trautv. et Mey. 
C. melanocarpa Cham. 
G. globularis L. 
C. supina WhInb. 
C. pediformis Mey. 
C. sparsiflora (Whlnb.) Steud. 
C. secalina Whlnb. 
C capillaris L. f Karoi Freyn. 
C, aristata R. Br. 

C. lamrostris Bl. et Fr. (C rhynehophysa Mey.). 
C. rostrata With. (C. amptMacea Good. ; incl. f 

utriculata (Boott) BaiL). 
C. vesicaria L. (incl. C vesicata Meinsh. und 

C. udensis Meinsh.). 
Kobresia sdrpina Willd. (K. Beüardi (AU.) 

DegL). 



K. capillifolia (Decne) Clarkef ßifolia (Turcz.) 

Kükenth. 
Acorus calamus L. 
Calla palustris L. 
Lemna trisulca L. 
L, minor L. 
Juncus arcticus Willd. 
/. filiformis L. (coli). 
J. bufonius L. 
«7. triglumis L. 
J. castaneus Sm. 
J. alpinus Vill. 

Luzula parviflora (Ehrh.) üesv. 
Zr. WaJdenbergii Rupr. 
/v. armo^a (Whlnb.) Sw. (coli). 
Tofieldia coccinea Richards. 
Verdtrum aJhum L. f Lobelianum (Beruh.). 
Allium strictum Schrad. 
A. schoenoprasum L. 
A. tenuissimum L. (?). 

A. senescens L. (?). 

Lilium spectabile Link (L. dahuricum Gawl.). 

Lloydia serotina (L.) Sweet. 

Majanthemum bifolium (L.) Schmidt. 

Smilacina trifolia (L.) Desf. 

/m Icevigata Fisch. 

/. ^efoÄa Fall. 

Ooodyera repens (L.) R. Br. 

ÄaZia; pentandra L. 

S. triandra L. (Ä amygdaliita L.). 

Ä. viminalis L. (coli.). 

iS. phylicifolia Sm. (iS^. bicolor Ehrh.). 

Ä, chlorostachya Turcz. 

iS. hastata L. 

Ä. pyrolifolia Led. 

i?. vagans Ands. f cinerascens (Whlnb.) Ands. 

iS. myrtiüoides L. 

Ä. lanata L. 

S. glauca L. 

5^. myrsinites L. f Jacquiniana (Willd.) Koch (?). 

Ä berberifolia Fall. 

Ä. polaris Whlnb. 

Ä. reticulata L. • 

Populus suaveolens Fisch. 

Betula verrucosa Ehrh. 

5. odorata Bechst (5. pubescens Ehrh.). 

5. odorata X fruücosa. 

B, fruticosa Fall 
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B, nana L. f südriea hei. {B. glandulosa 

Michx. f rotundifolia (Spach) Reg.). 
B. adenophora (Trautv.) (— B. awxaaf X 

odorata als Blendart). 
Alrnis incana (L.) D. C. 
Alnaster viridis (Chaix) Spach (A. fruticosus 

(Rupr.) Led., Alnus alnobetula (Ehrh.) 

Hart). 
Rumex salicifolius Weinai. 
E. mariiimus L. 
R, ar oticus Trautv. 

R. aquaticus L. (R, hippolapathum Fr.). 
R, acetosa L. f hcematinus (Kihlm.). 
R. acetoseUa L. f graminifolius (liOiöb.) Schrenck. 
Oxyria digyna (L.) Hill. (0. renifonnis Hook.). 
Kcenigia islandica L. 
Polygonum bistorta L. 
P. viviparum L. 

P. polymorphum Led. (P. alpinum All.). 
P. divarieatum L. 
P. Laxmanni Lepech. 
P. Pawlowskianum Glebn. 
P amphibium L. 

P lapathifolium Ait (P toinentosum Sckraiik). 
P. aviculare L. (coli.). 
Thesium longifolium Turcz. 
Chenopodium dlbum L. 
CA. ficifoÜum Sm. 
CA, rwfcrwm l». 
CA. jr2aN(n4m L 
Corispermum sp. 
Salieomia herbacea L. 
Suceda maritima (L.) Dumort 
Claytonia ardicq Adams. 
Äitena rapew5 Patr. 
WahlbergeUa apetala (L.) Fr. 
TT. a/yinw (Vahl) Fr. 
Lyehnis sibirica L, 
Dianthus sinensis L. (coli.). 

t r^p^rw (Willd.) Trautv. 
Sagina intermedia Fenzl (5. mvoiw Aactt.). 
5. nodosa (L.) Fenzl. 
-Ibinc verwa (L,) Whlnb. (coli.). 
A. arctica (Stev.) Fenal. 
4. maerpcar^pa (Pursh) Fenzl. 
Mcehringia lateriflora (L) Fenzl. 
Arenaria graminifoUa Scbrad. 
A. capiUaris Poir. f formosa (Fisch.) Reg. 
SteUaria radims L. 



SteUaaia palustris (Murf.) Retz. (collX 

St graminea L. (coli). 

St, crassifolia Ehrh. 

Cerastium maximum L. 

C. alpinum L, (coli.). 

Nuphar pumilum (Timm) Sm. 

Nymphcea tetragona Georgi (-A^. pygnuea Ait, 

-^. fennica Mela). 
CoZ/Aa palustris L. 
C. nafan^ PalL 
Isopyrum fumarioides L. 
Aquilegia parvifiora Led. 
Delphinium grandiflorum ü. ('. 
Z>. elatum L. 

Aconitum Kusnetsouni Rchb. 
A. barbatum Patr. 

Atragene alpina L. t sibirica (L.) Reg. et TiL 
Thalictrum kemense Fr. (coli.). 
TA. Simplex L. (incl. TA. amurense Maxim.). 
PulsatiUa patens (L.) Mill. f >Vb//ij(anjfwna 

Trautv. et Mey. 
P dahurica (Fisch.) Spreng. 
Anemone silvestris L. 
A. dichotoma L. 
A. Richardsonii Hook. 
Ranuneulus Pallasii Schlecht. 
jß. repfon^ L. 
12. lapponicus L. 
-B. hyperboreus Rottb. 
P. radicans Mey. (12. Purshii Auctt). 
P. ckjer L. f borealis (Trautv.) Reg. 
P. auricomus L. f sibiricus Glebn (12. Richteri 

Horb.), 
P. repens L. 

Popaver nudicaule L. (P alpinum Auctt). 
Nasiurtium amphibium (L.) R. Br. f ^«^w« 

(Patr.). 
^. palustre (Leyss.) D. C. 
,,Tetrapoma barbareifolium (D. C.) Turcz.*' 
Barbarea vulgaris R. Br. f planisiUqua (Mey.) (?). 
Arabis hirsuta (L.) Scop. (colL). 
A. petrcea (L.) Lam. (i^cL f am6t</i*a (D. C.) 

Reg.). 
-4. pendula L. 
Cardamine beüidifolia L. 
C. pratensis L. 
C. microphylla Adams. 
C. macrophylla Willd. 
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Parrya nudicaiUis (L.) Boiss. (P. macrocarpa 

R. Br.). 
Braya aipina Sternb. et Hoppe.' 
Hesperis aprica Poir. 
Dontostemon pecünatus (D. C.) Led. 
Sisymbrium sophia L. 

t sophioides (Fisch.) Trautv. 
S. junceum Bieb. 
S. salsugineum Fall. 
Erysimum cheiranthoides L. 
Draba hirta L. 
Dr. spp. 

Cochleana arctica Schlecht, (non Auctt. scand.). 
Ärmoracia sisyinbrioides (D. C). 
Sedum faharia Koch. 
Saxifraga bronchialis L. 
8, flagellaris Willd. 
S. oppositifolia L. 
Ä. steUaris L. 

S. hieraciifolia Waldst et Kit. 
S. nivalis L. 
iS'. hirculits L. 
iS. cerniea L. 

8. punctata L. (jS. cestivalis Fisch, et Mey.). 
Chrysosplenium altemifolium L. (coli.). 
Pamassia palustris L. 
jBiftßÄ pubescens (Sw.) Hedl. (jB. rubrum L. f 

pubescens Sw.). 
i2. glabeUum (Trautv. et Mey.) Hedl. (i?. rw- 

6n^m L. f glabellum Trautv. et Mey.). 
JB. nigrum L. 
R. dihuseha Fisch. 
Prunus padus L. f borealis (Schub.) (Pr. pe- 

troea Tausch, Pr. padus L. f pubescens 

Reg. et Til.). 
Spircea chanujedryfolia L. f m^dia (Schmidt). 
8p. salidfolia L. f cdpestris Pall. 
iSp. sorbifolia L. 
Sp. arwnct^^ L. 
Dryas octopetala L. . 
8ieversia glacialis (Fisch.) R. Br. 
Ricbus idceu^ L. f aculeatissimus Mey. (f 5<n- 

^o^e^ (Michx.) Maxim.). 
R. areiicus L. 
R. chamcemorus L. 
Chamoßrhodes erecta (L.) Bunge. 
Comarum palustre L. 
Potentilla supina L. 



P. sericea L. f dnsyphylla (Bunge) Ejellm. et 

Lundstr. 
P. aw^erma L. 
P. bifurca L. 
P. nivea L. 
P. stipularis L. 
P. fruticosa L. 
8anguisorba officinalis L. 
Po5a adcularis Lindl. 
Oratoigus sanguinea Fall. 
8orbus aucuparia L. 
Thermopsis sp. 
Melilotus suaveolens Led. 
Trifolium repens L. 
Tr. lupinaster L. 
Oocytropis spp. 
Astragalus adsurgens Fall. 
J^. danicus Retz. (u4. hypoglottis Auctt). 
.4. alpinus L. 
Hedysarum obscurum, L. 
Onobrychis arenaria (Kit) Ser. 
Ficia cracca L. 
F. multicaulis Led. 
y. amoena Fisch. 
Lathyrus maritimus (L.) Big. 
L. paVuster L. 
Orobus humilis (Fisch.) Ser. 
Oeranium pratense L. 

Linum perenne L. f sibiricum (D. C.) Cham. 
Euphorbia esula L. (incl. ^. Jfaa<5*tt Meinsh.). 
Callitriche vema L. 
Empetrum nigrum L. 
Impatiens noli tangere L. 
Hypericum attemuxtum Chois. 
FifoZa epipsila Led. 
7. MauriUi Tepl. 
7. rupestris Schmidt 
Epilobium angustifolium L. 
J5J. latifolium L. 

J5J. palustre L. (incl. ^. doÄwncMm Fisch.?). 
MyriophyUum verticillatum L. 
Hippuris vulgaris L. 
Cicuta virosa L. 
^gopodium alpestre Led. 
Ämm latifolium L. f eicuMfolium (Gmel.) (?). 
Pachypleurum älpinum Led. 
Coniosdinum tataricum Fisch. 

f cenolophioides (Turcz.). 
Cnidium dahuricum Fisch, et Mey. 
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Heurospermum austriacum (L.) Hoffm. 
Arehangelica officinalis Hoffm. f decurrens 

(Led.) Lallem. 
Peitcedanum vaginatum Led. 
P. baicalense (Redowsk.) Koch. 
Heracleum disseetum Led. 
Comics sibirica Lodd. 

Pyrola rotundifolia L. f incamata (Fisch.) D. C. 
P. secunda L. f ohtusaia Turcz. 
Ledum palustre L. 

Rhododendron fragrans (Adams) Maxim. 
MyrtiUtis vUginosa (L.) Drej. 
Vacdnium vitis idcea L. 
AretostaphyhjLS uva ursi (L.) Spreng. 
A. alpma (L.) Spreng. 
Cassandra calycidata (L.) Don. 
Cassiope tetragona (L.) Don. 
Trientalis europcea L. 
Lysimachia thyrsiflora L. 
QUmx maritima L. 

Androsaces villosum L. f chamcejasme (Host). 
-4. s&ptentrionale L. 

t laetiflorum (Fall.) Trautv. 
il. filiforme Retz. 

il. moo^imum L. f Turczaninotvii (Preyn). 
Cortusa Matthioli L. f sibirica (Andrz.). 
Primula farinosa L. (coli.) 
ilrmma vulgaris Willd. f arctiea (Wallr.) Trautv. 
Statice speciosa L. {Ooniolimon sp. (L.) Boiss.). 
Menyanthes trifoliata L. 
Oentiana barbata Froel. 
ö. decumhens L. 
G. fen^Ma Rottb. 
Ouscuta sp. 
Polemonium humüe Willd. (P. pulchellum 

Aucit). 
PWoa? sibirica lu 
Diapensia lapponica L. 
Eritrichum pectinatum (Fall.) D. C. (coli.). 
Echinospermum lappula (L.) Lehm, f anisacan- 

thum (Turcz.). 
Myosotis palustris (L.) With. 
Jf. silvatica (Ehrh.) Hoffm. f suaveolens (Waldst 

et Kit). 
Jf. intermedia Link. 
Mentha arvensis L. 
Thymus serpyUum L. 

Nepeta multifida L. (iV. lavandiilacea L. fil.). 
Pfdomis tuberosa L. 



Stachys paluster L. f baicalensis (Fisch.) Turcz. 
Seutellaria galericulata L. 

f scordiifolia (Fisch.). Reg. 
Linaria vulgaris Mill. f acutiloba (Fisch. Freyn). 
LimoseUa aqu^Uica L. 
Veronica longifolia L. 
F. incana L. 

Castilleja paUida Euntb. (coli). 
Euphrasia officinalis L. (coli.). 
Rhinanthus sp. 
Pedicularis palustris L. 
P. lapponica L. 
P. verticiUata L. 
P. resupinata L. 

P. comosa L. f venusta (Schang.) Trautv. 
P. 5pp. (P. Langsdorfii Fisch., P üawato Willd. 

u. a).' 
P. sceptrum Carolinum L. 
Boschniakia glabra Mey. 
Utricularia vulgaris L. 
C7. intermedia Hayne. 
Plantago major L. (incl. P/. asiatica L.). 
PJ. canescens Adams. 
Oalium uliginosum L. 
(?. dahuricum Turcz. 
ö. boreale L. 

(?. verum L. f ruthenicum (Willd.). 
Lonicera coendea L. 
Linnasa borealis L. 
Adoxa moschatellina L. 
Valeriana officinalis L. 
F. capitata (Foll.) Link. 
Campanula rotundifolia L. 
C silenifolia Fisch. 
(7. glomerata L. 
C punctata Lam. 
A^fer alpinus Ij. 
-4. sibipcus L. 
Oalateüa dahurica D. C. 
Erigeron acer L. (coli.). 
Leontopodium alpinum Cass. f sibincum (Cass.) 

Herd. 
Onaphalium uliginosum L. 
Jnuia britannica L. 
Bidens platycephalus Oersted (ß. radiatus 

Thuill.). 
Ptarmica cartilaginea Led. 
Pf. sibirica Led. (Pf. mongolica (Fisch.) D. fJ») 
P/. impatiens (L.) D. C. 
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ÄehtUea mittefoUum L. 

Tanacetum imlgare L. f boreale (Fisch.) Traiitv. 

et Mey. 
Pyrethrum bipinnatum WiHd. 
Artemisia dracunculus L. 
A. pubescens Led. 
A. scoparia Waldst et Kit. 
A, commutata Bess. 
A. boreälis Fall. (coli.). 
A. sacrorum Led. 

A, laciniata Willd. (incl. A, macrobotrys Led.). 
A, vulgaris L. 

t Tüesii Led. 
A. lagocephala Fisch. (?). 
A, Sieversiana Willd. 
A. $pp, 

Petasites glacialis (Ijed.). 
P. frigidus (L.) Fr. 



-Arnim (dpina Olin. 

Cineraria campestris Rotz. (C. integrifolia (L.) 

Murr., Senedo campester (Rotz.) D. C). 
C palustris L. 
Senedo resedifolrus Less. 
Ä. Jacoboea L. f ambraceiis (Pisch.) Traiitv. et 

Mey. 
Ä. nemorensis L. 

Saussurea alpina (L.) D. C. (coli). 
Ä. amara (L.) D. C. 
Cacalia hastata L. • 

Scorzonera radiata Fisch. 
Taraxacum offidnale Web. (coli.). 
Mulgedium sibiricum (Ij.) Lesö. 
Fouwjrwi pygmcea Led. f nawa (Richards.) Led. 
Crepis chrysantha (Led.) Froel. f iubiformis Led. 
Cr. tectorum L. 
Hieradum umbeUatum L. (coli.). 



Dem Princip der Priorität in dieser Arbeit zu folgen habe ich nicht als nöthig 
erachtet, weil dadurch nur eine Menge seltene und für die Mehrzahl der Pflaazen-Geo- 
graphen und -Topographen weniger bekannte Namen einzuführen gewesen wärea; vgl. 
übrigens auch dass in der Fassnote N:o 1 pag. 30 Gesagte. — Die ungenauen Bestimmun- 
gen etlicher Sippen, deren genaue Deteimination z. Z. noch nicht durchföhrbar war, 
werden später in einer, theils schon in Vorbereitung befindlichen, Flora des Lena-Thales 
verbessert werden. 



Verzeichaiss der wichtigerea Oertlichkeitea aa der uaterea Leaa, aa deaea 

£xcursioaeo aagestellt wurden. 



4 
5; 

7 

8; 
9 

10 
n 

13 



Pokrofskoje (^Ve). 

Insel unweit Pokrofskoje (*•/»)• 

Umgebung von Jakutsk {^Va—Vi^ *V9— 

Insel unweit Marcha (V?). 
und G) Inseln der Tnlaginscben Gegend 
(V7). 

Ytyk-Chaja (V7, Vi)- 
Önkyr-Yrä (V7). 
Kytylyk (V7). 
Nikol«ktja (»A). 
Insel unweit Nikolskaja (^V?). 
Insel Bachan («Vs). 

und 14) Inseln zwischen Nikolskaja und 
Echedej {^y^). 



15) Ecbedej, am rechtem Ufer OV7). 

16) und 17) zwei Stellen unweit Tnrij-Noss 

(^V7, •^%). 

Insel der Aldan-Mundung (^V?)- 
Nördliches Ufer des Aldan nahe von der 
Mündung (^V7)- 

Nördliches Ufer d^ Lena bei der Aldan- 
Mundung (^3/7, ^V7, ^77). 

21), 22) und 23) verschiedene Oerter am 
nördlichen Ufer der Lena zwiaohm der 
Aldan-Mündung und Rksenja (*V7. '•/7)- 
Timir-Bache (1V9). 
Eksenja (1^9). 
Batylym (^o/,). 



17) 
1«) 

19) 

20), 



24) 
25) 
26) 
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27) Gebirge der Mündung des Wiljuj gegen- 
über («A-^/t). 

28) Insel Machan-Bare in der Wiljuj-Mün- 
dang eV,). 

29) und m) Inseln in der Wiljuj-Mündung (^Vt). 

31) Tchimilkan, am östlichen Ufer (^V»)- 

32) Mündung der Manuruschka (^V?)« 

33) and 34) Inseln zwischen den Mündungen der 

Manuruschka und des Tschirimyj {^/^). 

35) Tungnss-Chaja (^V»). 

36) Tschirimyj-Chaja (%). 

37) Insel unweit des Tschirimyj-Chaja (^/t). 

38) Westliches Ufer etwa 45 Em. südlich 
von der Insel Agrafena (^Z-). 

39) Ulach-Chaja ("/,). 

40) Insel Agrafena (»Vt, V«). 

41) Mündung des Naschim (^/g). . 

42) Umgebung von Shigansk ('/g — ^^/g). 

43) Mfiodojig der Menkerft {^U 'Vs). 

44) Mündung der Natara (^*U). 



45) Bissiktjach (»Vs). 

46) Krassnoje {^\^^). 

47) Buru (»V«). 

48) Ssiktjach (»V»). 

49) Gowor (^%). 

50) Tulach-Chaja CV»). 

51) Küsür (^V8--*%). 

52) Bulun (*%—»/•)• 

53) Ajakit- Bulun (V9). 

54) Tschekurofka (V9). 

55) Oestliches Ufer zwischen Tschekurofka und 
Kumach-Sur (V»). 

56) Kumach-Sur (V,). 

57) und 58) verschiedene Oerter am westlichen 

Ufer, der Insel Tass-Ary gegenüber (Küp- 
sar^ V9, %)' 

59) Bulkur {%). 

60) Insel TitrAry (V9). 

61) G«lNrge der Insel Tit-Ary gegenüber am 
östlichen Ufer (V»). 



2:\ 
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Andbesson, G. 1898. Om de ryska stepperna. Geol. fören. . l Stockholm ferhandl. Bd. XX. 

1898 (b). Studier öfver Finkinds torfmossar och fossila kvartftrflora* Fennia 16. 

Beck, A. Günther. 1902. üeber die Umgrenzung der Pflanzenformationen. Oestr. bot. Zeitschr. 
BoaoRAs, W. G. 1900. JlaMyni SeMJieBeAeHie. 

Bunge, A. 1888. Naturhistorische Nachrichten aus der Polarstation an der Lena-Mündung. Bull, 
d. Tacad. imp. d. scienc. d. St. Pötersbourg. T. XXVIII. 

1884. Naturhistorische Beobachtungen und Fahrten im Lena-Delta. Bull. d. Tacad. imp. 

d. scienc. d. St. P^tersbourg. T. XXIX. 

- - 1886. Bericht über fernere Fahrten im Lena-Delta und die Ausgrabung eines angeblich 
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T. XXX. 
1896. Die Lena-Expedition 1881—1884. In: Fuss, Müller und Jürgens, Beobachtungen 

der russischen Polarstation an der Lenamündung. I. 
und Toll, E. von. 1887. Berichte über die von der Kaiserlichen Akademie der Wissen 

Schäften ausgerüstete Expedition nach den Neusibirischen Inseln und dem Jana-Lande. 

Beitr. z. Kenntn. d. russ. Reiches. Dritte Folge, Bd. III. 
Ca j ANDER, A. K. 1902. lieber die Westgrenzen einiger Holzgewächse Nord-Rusalands. Acta 

soc. pro fauna et flora fennica. Vol. XXIII. 
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CZEKANOFSKIJ UUd CZERSKIJ Vgl. TSCHEKANOFSKIJ UUd TSCHERSKIJ. 
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*) Rein floristische Arbeiten sind nicht angeführt worden. 



Digitized by 



Google 



Vegetaticm der Alluvionen des unteren Leiia-Thales. ^79 

Dbupb, 0. 1889. lieber die Principien in der Unterscheidung von Vegetationsformationen. Engl. 

bot. Jahrb. XI. 

— r-^ 1390. Handbuch der Pflanzengeographie. 

1895. Deutschlands Pflanzengeographie. 

EjGNBB, A. 1886. Beobachtungen der russischen Polarstation an derLenainQndung. II. Meteoro- 
logische Beobachtungen. 
Engler, A. 1899. Die Entwickelung der Pflanzengeographie in den letzten hundert Jahren und 

weitere Aufgaben derselben. In: Humboldt-Oentenarschrift. 
Erman, A. 1842 und 1843. lieber die geognostischen Verhältnisse von Nord-Asien in Beziehung 

auf das Gold* Vorkommen in diesem Erdtheile. Arch. f. wissensch. Kunde v. Bussland. 

Bd. II und III. 
Fi^AHAtJLT, Ch. 1902. • Projet de nomendature phytogeographique. Bollet. d. socied. Broteriana. XVIII. 
Fuss, V., Müller, F. und Jürgens, N. 1895. Beobachtungen der russischen Polarstation an der 

Le&aioündung. I. Astronomische und magnetische Beobachtungen. 
Gmbun, J. G. 1752. Reise durch Sibirien. Th. IL 
Gorochof, N. 1888. Grapufi TpasTL on> BepxoflHCKa bi> HsyrcKi». H3b. boct. ch6. ota. hhd. 

pyoeK:^reorp.'.o6m. T. XIV. , 
Graebner, P. 1895. Studien über die norddeutsche Heide. Engl. bot. Jahrb. XX. 
-r-r — - 1898. Bildung natürlicher V^g^tationsförmationen im norddeutschen Flachlande. Na^ 

turw. Wochenschr. XIII. 
— i — r-r-^ 1901. i'lÄe Heide NordÄeutschlands und. die sich anschliessenden Formationen in biologi- 
scher Betrachtung. In: Engler und Drude. Vegetation der Erde. 
Grkviluüs, . A. Y. 1898. Om vegetationens utveckling p& de nybiWade Hjelmaröarne, Bih. 

svenska vet. akad. handl. XVIII. 
r — — 1895. Studier öfver växtsamhftllenas utveckling p& holmar i Indals- och Ängerman- 

elfven. S voriges geol. xihders. Ser. C. N:o 144. ' 
Grisebaoh, A. 1872. Die Vegetation der Erde nach ihrer klimatischen Anordnung. 
Hann, J. .1888. Hamdbuch der Klimatologie. 
HAtr^, E. . 1902. Studier öfver Vegetationen pä tillandningsomrädena i EkenAs skärgärd. Acta 

soc. pro fauna et flora fennica. Vol. XXIII. 
HsLLSiNG, G. 1900. Cassandra ccUyculata funnen 1 -Sverige. Bot. Not. 

Herz, 0. 1902. Berichte des Leiters der von der Kais. Akad. der Wissenschaften zur Ausgra- 
bung eines Mammuthkadavers an die Kolyma-Beijosofka ausgesandten Expedition. Sep.- 

Abdr. 
HiEKiscH, K. 1897. OporpaoiraecKifi onepKT» cftBepHoil Ch6hph. 3an. hmh. pyccB. reorp. o6m. 

T. XXXI. 
HuLT. R. 1881. FOrsOk tili anal3rtisk behandling af vftxtformationerna. Medd. af soc. pro fauna 

et flora fenniea. H. 8. 
1885. Blekinges Vegetation. Ett bidrag tiU vftxtformationernas utvecklingshfstoria. Medd. 

af soc. pro fauna et flora fennica. H. 12. 
1888. Die alpinen Pflanzenformationen des nördlichsten Finlands. Medd. af soc. pro 

fauna et flora fennica. H. 14. 
Jatschefskij, L. 1889. Mhho Mep3jioil noHB^ m> CeÖHpH. Usb. nun. pyccs. reorp o6m. 

T. XXV. 
JoouELsoN, W. F. 1895. SanlkTRH HacejieHiH flEyrcKoH o6jiacTH Wb HcropHRO-dTHorpaoHHecKOMT» 

oraomenH. T&BBasi crapHHa. 
1898. IIpe/mipHTejn»Huü oTHen. o6t» Ezw^AORmiBTh HHopojmesi» KojniMCRaro h Bepxo- 

fliosaro ospyroB^. Hsb. boct. ch6. ota. hmu. pyccB. reorp. o6m. T. XXIX. 
1898. HteoTopufl AaHHUfl o pu6arb KojuiMCKaro spaa. 3eiueBejieHie. 



Digitized by 



Google 



180 A. K. Cajander. 

JohaKnbben. Chr. 1879. Die Fahrt des Dampfers ^Lena^ von der Lena-Mündung bis Jakutsk. 

Peterm. Mitth. XXV. 
Jürgens, N. D. 1885. dKcneAHmn Ki ycTbi) ptKH jleou erb 1881 roxa no 1885 roAi». Hsb. 

HMH. pyccK. roorp. o6m. T. XXI. 
KiHLMAN, A. 0. 1890. Pflanzenbiologische Studien aus Russisch-Lappland. Ein Beitrag zur Kennt- 

niss der regionalen Gliederung an der polaren Waldgrenze. Acta soc. pro fauna et flora 

fennica. Vol. VI. 
Kjellman, f. R. 1882. Gm vftxtligheten pä Sibiriens nordkust. In: A. B. Nordenskiöld, Vega* 

expeditionens vetenskapliga iakttagelser. Bd. I. 
Klinge, J. 1890. Ueber den Einfluss der mittleren Windrichtung auf das Verwachse der Ge- 
wässer. Engl. bot. Jahrb. XI. 
KoBSHiNSKu, 3. 1884. IIpeÄBapHTejiuruil ondn» o 6oTaHneeKolt dScsypeiH Vh AQJiTy p. Bojra. 

TpyA. o6m. ecr. op. hmu. KasaseK yHSB. T. XIII. 
KosjMiN, N. M. 1890. JiejinHKOlurb aBjefliin» wh OjesHBHCso^BBTHiiOBoit ropiKitt crpant h 

o cBflSH HXT> o6pa30BaHieMx 3OJioTOHoc0Mrb poseunelt. Has. boct. ch6. ota- hmb. pyeoK. 

reorp. o6in. T. XXI. 

1892. B^HRo Mepajoil noTOt B'b GnÖHpH. Usb. boct. ca(S. ota. min. pyoes. reorp. 

oöm. T. XXIII. 

Kropotkin, P. 1878. On&Tb o6f> OjeKUBBCBO-BBTHiieBoll BKeneüHaiH 1866 roM* San. hmil 

pyccK. reorp. o6ni. T. III. 
Krasnof, A. N. 1894. TpaBflHim erenB ctBepBaro nojyniapia. HaB. Min. o<bn. Ji>6. ecrecTB. 

anrpon. h aTBorp. T. LXXXIII. 
Krause, £. 1892. Die Heide. Beitrag zur Geschichte des Pflanzenwucbses in Nordwesteuropa. 

Engl. bot. Jahrb. XIV. 

1892 (b). Beitrag zur Geschichte der Wiesenflora in Norddeutschland. Engl. bot. Jahrb. XV. 

1892 (c). Die natürliche Pflanzendecke Norddeutschlands. Globus LXI. 

Latkin. N. 1879. Die I.^na und ihr Flusagebiet Peterm. Mitth. XXV. 

1891. Statistisches über das jakutskische Gouvernement. Peterm. Mitth. XXXVII. 

LeiviskJI, I. 1902. Oulun seudun noerenrantojen kasvulliauudesia. Acta aoe. pro fauna et flora 

fennica. Vol. XXIII. 
LiKDEMANy M. 1879. Die Nordküste Sibiriens zwischen den Lena-Mündungen und der Bering- 

Strasse. Peterm. Mitth. XXV. 
Long, E. de. 1888. The yoyage of the Jeannette. 
Ix>PATiN, I. A. 1895. JlBeBBBRi BBTBMCBolt dKCBeAfluiH 1865 rojui. 3an. bmb. pyecK. reorp. 

oäm. Sep. Abdr. 
Magnin, A. 1898. Recherches sur la v^götation des lacs du Jura. Rev. g^nör. d. bot 7. 
Matdell» G. von. 1898 und 1896. Reisen und Forschungen im Jakutsklsehen Gebiet Ostsibiriens 

in den Jahren 1861—1871. Beitr. z. Kenntn. d. russ. Reiches. Vierte Folge, Bd. I und IL 
Meglitskt, N. 1851. Geognostische Bemerkungen auf einer Reise in Ost-Sibirien im Jahre 1850. 

Verhandl. d. russ. kais. miner. Gesellsch. zu St. Petersburg. 
Mbinshausbk. K. 1871. Nachrichten über das Wilui-(}ebiet in Ostsibirien. Beitr. z. Kenntn. d. 

i-uss. Reiches. Erste Folge, Bd. XXVI. 
Mslvills, G. W. 1886. In the Lena delta. 
MiDDENDORFF, A. Th. VON. 1847, 1848 und 1867. Reise in den äussersten Norden und Osten 

Sibiriens. Bd. I, Th. I und II, Bd. IV, Th. I. 
Müller, F. 1894. Barometernivellement zwischen Irkutsk und dem Bismeer. Bspert. für Meteor. 

Bd. 17. 
Müller, P. E. 1887. Studien über die natürlichen Humusformen und deren Biowirkung auf 

Vegetation und Boden. 



Digitized by 



Google 



Vegetation der AUuvionen des unteren Lena-Thales. 181 

NiLSsoN, N. H. 1899. Om (}e ymtgeografiskä och botaniska arbetena under Andreeefberforsk- 

ningsexpeditionen tili Sibirien 1898. YmeF. 
NoRDmsti^^U), A. fi. 1880—1881. Vegl^8 ftrd kring ABien och Europa. 
NoRRLiN, J. P. 1871. Bidrag tili sydöstra Tavadtlandtr flora. Not. Ur saldk. pro fänna et flora 

fennica' fbrhandl. Ny Serie, H. 8. 
-^ ^1871 (b). Flora KarelisB onegenaiB I. Not. ur sälsk. pro fauna et flora fennica förhandl. 

Ny Serie, H. 10. ! 

Obrutsghef, W. A. 1891 und 1892. TeoiorBHecKoe B3Cjtj(0BaHie OjeBMBHOKO-BHTHMCKoä ropioil 

crpaHu H efl 80JU)T0H0»urb poscuseM. Hbb. bogt. cb6. ota. aiin. pyccK. roorp. otim. 

T. XXII und XXin. 
Penck, A. 1894. Morphologie der Erdoberfläche. II. 
PoLJAKOF, L 1878. reorpaofl^eoBoe pacnpocrpafleBie acHBOTBux'b bi> Dro-Bocio^Boä nacTB Jea- 

CBaro 6aecellfla. 3an. bmb. pyccK. reoq). o6n(. T. III. 
Post, G. von. 1862. Studier öfver nutidens koprogena jordbildningar gyttja, dy, torf och mylla. 

K. svenska vet. akad. handl. Bd. 4. 
Prein, J. 1892. DpeiBapsTejibBuft otvöti o 6oTaflfl4ecKflrB BscjrbAOBaBiHxi^ Eajaraflcsaro ospyra 

fl ospecflooTett r. HpsyrcBa. Hsb. bogt. oh6. ota. bmh. pyccK. reorp. o6m. T. XXIII. 
Radde, G. 1861. Berichte Qber Reisen im Süden von Ost-Sibirien. Beitr. z. Kenntn. d. russ. 

Reiches. Erste Folge, Bd. XXIII. 
Rbclus, E. 1881. Nouvelle göographie universelle. Th. VI. 
RicHTHOFBN, P. F». VON. 1886. Führer fftr Forschungsreisende. 
Rykatschew, M. 1896 — 1902. Annales de Tobservatoire physique central Nicolas. Annöes 1895 

—1900. 
ScHEUTz, N. J. 1888. Plantae vasculares Jeniseenses inter Krasnojarsk urbem et ostium Jenisei 

fluminis hactenus lectae. K. svenska. vet. akad. handl. Bd. 22. 
ScHiMPER, A. F. 1898. Pflanzengeographie. 
ScHKLOFSKij, J. W. 1894. OnepKB npnpojiu b saeejieBiii KpaüHHro c^Bepo-Bocrosa Cb6bpb. 3eii- 

jeseAeflie. 
Schmidt, Fr. 1872. WisseDSchaftliche Resultate der zur Aufsuchung eines angekündigten Mammuth- 

cadavers von der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften an den unteren Jenissei 

ausgesandten Expedition. Mäm. d. TAcad. imp. d. scienc. d. St. Pätersbourg. Ser. VII. 

T. XVIII. 
SkIrion, J. A. 0. 1887. Beiträge zur Entwickelungsgeschichte der «Salüe-Formationen an den 

Ufern des Klarelfs. Bot. Centrbl. 
SoMMiBR, S. 1896. Flora dell'Ob inferiore. Studio di geografia botanica. Sep.-Abdr. 
SsERoscHEFSKij, W. L. 1896. flsyru. 
Stadling, J. 1901. Genom Sibirien. 
SüESs, E. 1901. Das Antlitz der Erde. Bd. III, H. 1. 

Thiefs, f. 1897. Das Gouvernement Jakutsk in Ostsibirien. Peterm. Mitth. XLIII. 
Toll, E. von. 1894. dKcneABmH HMnepaTopcRoil AKSAeMiB sayRi» 1893 roAa na HoBo-CB6BpcKie 

ocrpoBa B no6epesfce le^toBBtaro oBeasa. Hsb. bmb. pyccs. reorp. o6ni. T. XXX. 
1895. üeber die Verbreitung des üntersilur und Cambrium in Sibirien. Neu. Jahrb. f. 

Miner., Geol. u. Palaeont. II. 

1897. HcKonaeMUfl joabbeb Hobo-Gb6bpckbxt> OcrpoBOBi», bxt> oTBomesie ri» rpynaMii 

MaMOBTOBi B Kh jieABBKOBOMy nepioxy. San. bmb. pyccK. reorp. ofim. T. XXXII. 

1899. Beiträge zur Kenntniss des sibirischen Cambrium I. 3an. bmb. axaA sayrb, no 

OB3. Max. OTÄ. T. VIII. 

1899. Oneprb reojioriB Hobo-Gb6bpckbxi> ocrpoBOBi» b aasHtmifl saj^aHB BacjtAOBaBifl 

nojflpBuxi» CTpaBx. 3an. bmb. aKaA- aayK'L, no <»b8. Mai. ota. T. IX. 



Digitized by 



Google 



182 



A. K. Cajandbr 



Täau£KANOFBicij, A. L* 1896. JIhobhdkii dKcneAHiuH ao p^sam» HHicHeü Tyarycirt, Ojeaesy b 

Äewt Bi> 1878—75 rojiaxx. 3an. bmil pyccK. reorp. oßm. T. XX. 
TsGHEHSKij, J. D. 1898. UpeABSLpmesbmÄÜ OTii&n> o0i> H3CjitjiOBaHiflXT> no o6juicth ptn KoJUMiit, 

HuHrHpKH H Hhu. 3aa. hmh. asaji Hayxx. T. LXXIIL 
Warminö, E. 1890. Fra vesterhavskystens Marskegne. Vid. Medd. fr. nat. Foren. KjebeDliavn. 

1891. De psammophile Vegetationer i Danmark. Vid. Medd. fr. nat. Foren. KJ0benhavn. 

- 1894. Exkursionen til Fane og Blaavand i Juli 1898. Bot. Tidsskr. XIX. 

1896. Plantesamftmd. 

— --^ 1897, Exku^aion^n til Skagen i Juli 1896. Bot. Tidsskr. XXI. 

1897 (b). Botaniske Exkursioner 8. Skarridse. Vid. Medd. fr. nat. Foren. Kjabenhavn. 

1902. Exkursionen til Fane og Blaavand i Juli 1899. Bot. Tidsskr. XXV. 

Weber, C. 1892. Ueber die Zusammensetzung des natürlichen Graslandes in Westbolstein, 

Dithmarschen und Eiderstedt. Schrift, naturw. Ver. f. Schleswig-Holstein. Bd.. IX. Nach 

Ref. in Bot. Oentrbl. 
Wild, H. 1881. Die Temperaturverhältnisse des russischen Reiches. Repert.f. Meteor» 

1887. Die Regenverhältnisse Russlands. Repert. f. Meteor. 

— — — 1888. Ueber die Winterisothermen von Ostsibirien und die angebliche .Zunahme der 

Temperatur mit der Höhe daselbst. Repert. f. Meteor. 

1890—1895. Annalen des physikalischen Centralobservatoriums^ Jahrgg. 1891—1894. 

WoEiKOF, A. 1887. Die Klimate der Erde. Th. I und IL 

Wrangel, f. VON. 1839. Reise längs der Nordküste von Sibirien und auf dem Eismeere in den 

Jahren 1820 bis 1824. Th. I und U. 



Corrigeada. 



Pag. 3 Z(iile 8 unten Niederschläge. (Vgl. statt Niederschläge (vgl. 

„ der Ssinjaja-Mündung 
„ Nymphceaceen 
„ Mündung des Naschim 



StparUsia 



15 


n 


12 


oben 


Ulachana 


27 


n 


6 


unten 


Nymphodceeu 


42 


n 


22—28 oben 


Insel Agrafena 


43 


n 


15—16 


n 


rt Yi 


48 


n 


1—2 


n 


" n 


67 


n 


4 


unten 


Schwartzia 


59 


» 


5 


oben 


f) 


66 


n 


24 


» 


unter N:o 6— 


n 


n 


25 


I» 


^ n n 


69 


n 


7 


» 


Carex ccespitosa 


68 


n 


18 


unten 


Alluvionen 



Carex ccßspiiosa 2 
überschwemmten Alluvionen 



Die N:s der Associationen pagg. 71 und 72 sind hinzuzufügen. 



^m^^^f;^^ 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Tafel I. 




e nitviDeaoM, M.roRt. 



Auf allen Tafein itt der Nerden ebei 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Tafel II. 







«. AKviossoM, n.roM. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Tafel III. 



F*ig. 3. 

Wiese unweit 
Kikolduija 




fi. ARVIOSSOh, n.pona. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 







Digitized by 



Google 



.^ 



N 




Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



ACTA SOCIETATIS SCIBNTIARÜM FENNICJE. 

TOM. XZXm. Ni 6. 



BEITRÄGE ZUR KENNTNISS 



DER 



VEGETATION DER ALLUVIONEN 



DES 



NÖRDLICHEN EURASIENS 



VON 



A. E. CAJANDEB. 

n. 

DIE ALLUVIONEN DES ONEGA-THALES. 



MIT "^2 KARTENTAFELN. 



HELSINGFORS, 

DRUCKEREI DER FINNISCHEN LITTERATUR-GESELLSCHAFT, 
1905. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Vorwort. 



Mit bereitwilliger Unterstützung der Kaiserlichen Alexander-Universität zu Hel- 
-singfors unternahm der Verfasser im Sommer 1899 eine botanische Forschungsreise in 
das sehr wenig untersuchte Gebiet gleich östlich von der Grenze von Fennoscandia. Ein 
grosser Theil des Sommers wurde der Untersuchung des in botanischer Hinsicht bis jetzt 
fast unerforschten Onega-Thales und vor allem der Alluvialwiesen derselben gewidmet. 
Die Resultate dieser Wiesen-Untersuchungen werden im Folgenden veröffentlicht. Die 
Schlussfolgerungen reserviere ich für den als Manuskript schon fertigen dritten Theil 
dieser „Alluvionen". 

Helsingfors, Mai 1905. 

A. K Caj ander. 
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I. 



Allgemeiner Theil. 

Der Pluss Onega nimmt seinen Anfang von dem etwa 20 Km. langen, 10 — 15 
Km. breiten See Latscha im Kargopolschen Kreise des Olonetschen Grouvernements. Die 
Richtung des Flusses ist anfangs NNE, von der Porma-Mündung an fast N, zwischen 
Lytkino und Konjewo aber macht derselbe eine scharfe Biegung nach W. Von Kon- 
jewo an bis zur Mündung der Moscha ist die Hauptrichtung wieder NE und von der 
erwähnten Plussmündung an bis Kirilowa N. Die Richtung des unteren Laufes schwankt, 
kleinere Biegungen ausgenommen, zwischen NNW und NW. Bei der Stadt Onega 
mündet der Fluss in die Onega-Bucht des Weissen Meeres. 

Die Länge der Onega beträgt etwa 616 Km. oder, wenn man den Sswidj und 
den See Woshe mitrechnet, 715 Km. *). Mit kleinen Flussböten ist sie überall fahrbar, 
die Strecke Markomusy — Kirilowa wegen der vielen Wasserschnellen („Porogi") jedoch 
nur mit grosser Voi-sicht. Nur zwischen Turtschasowa und Porog wurde ein regelmäs- 
siger Verkehr von einem winzig kleinen Dampfschiffchen, dem Myschj, unterhalten. 

Mehrere Zuflüsse münden beiderseits in die Onega. Es mögen hier folgende 
erwähnt werden: die Forma mit der Woloschka, die Tschutschekscha, die aus dem Ke- 
nosero fliessende Kena mit der Tschurjega und den beiden Ssondala's, die Moscha mit 
der Tschashenka, der Ljelma und der Iwakscha, die Ikssa mit der Pelnjuga und der 
Kasanowa, sowie die Kosha mit der Igissa, der Njuguscha, der Porssa und der Ssyftuga. 
Zu erwähnen sind noch die aus dem Ündo-See kommende in den Kenosero mündende 
ünduscha sowie die Zuflüsse des Latscha-Sees: die Ssijanga mit der Ljokschma, die 
Tichmanka, die üchta, die Pjetjenga, der Sswidj, die Kowsha und die Kinjema. 

Das Onega-Thal ist an der Ostgrenze des fennoscandischen Grrund- und Falten- 
gebirgsgebietes gelegen ^. Der obere Lauf der Onega liegt in den horizontalen Schichten 
der carbonischen Formation eingebettet, der Unterlauf etwa von Kirilowa an, sowie die 



^) A. Ssbmjonof: reorpa(})HHecKO-CTaTHCTinecKift cjiOBapB pocciHcsott HMnepiH 1867, p. 466. 
») Vgl. A. Inostrantsbp: FeojiorOTecKiii iracjitAOBaHia aa ctaept Poccin (TpyÄH C.-neTep6yprcKaro o6m. 
ecrecTBOHcnBrraTejieft, T. III), V7. Eamsat: Über die geologische Entwicklung der Halbinsel Kola (Fennia 16) u. a. 
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Umgebungen des Sees Kenosero gehören zum Devon. 
Faltengebirgsgebiet an: die Felsen auf den Inseln des 
Mündung bestehen aus Grueiss, theilweise sehr Grranat- 
den grossen Nebenflüssen Kosha, Porssa, Ssyftuga u. i 
krystallinischen Gesteinsarten und diejenigen am Flusse 
Das ganze Flussgebiet zählt zum Gebiete der 
vischen Inlandeises. 



Gleich westlich fängt schon das 
Weissen Meeres an der Onega- 
und Homblendereichem, die an 
;. w. aus nicht näher bekannten 
Wodla aus Granit. 
Moränen des grossen skandina- 



Die wichtigsten Olimatologica sind in folgenden Tabellen veranschaulicht worden ^): 

Temperatur. 



Onega (1891—1900) 

Kargopol (1891—1900) 

One&ra ... .... ... 


Bf: 


1 

B 


B2- 


g 

E 


r 


> 


i 




> 
p 


Januar 


Februar 


März 


-12,5 

-13,1 


+ 2,3 

H- 3.6 


-40,7 
-42,1 


-13,8 
-12,9 


+ 4.4 

+ 3,0 


-42,7 
-38.8 


- 8,4 

- 7.6 


+ 7.7 
+ 8,4 


-35.6 
-33,5 


April 


Mai 


Juni 

1 
1 


- 0,6 
+ 0,6 


+ 10,9 

H-16,a 


-22,5 
-22,0 


1 
+ 6,5! +27.3' -10,6 

+ 9,6 +28,6 -10,8 


+ 11.8 
+ 13.7 


+ 28.6 
+ 31,0 


- 2.« 

- 3.S 


KArcropol - , - ....... 


Onega 

Kargopol 


JuH 


August 


September 


+ 15,7 
+ 17,8 


+ 30,4 

+ 31,3 


+ 1.5 
+ 2,3 


+ 13,2 +29.6 
+ 14.1 +29,4 


- 0.9 
+ 0,3 


+ 7.7 
+ 7.9 


+ 20.0 
+ 22.9 


- 3.« 

- 4.» 


Onega 

Kargopol 

Onega 

Karfi'ODol . 






Oktober 


November 


December 


+ 1,9 
+ 2.2 


+ 17,3 

+ 17.0 


-16,6 

-19,0 


- 3.9 

- 4,9 


+ 9.2 
+ 7.3 


-24.7 
-29.2 


-10.8 
-10.7 


+ 4.7 
+ 3,0 


-38.0 
-39.1 


Jahr 






+ 0,7 
+ 1.4 


+ 30,4 

+ 31,3 


-42,7 
-42,1 









*) Nach den Annalen des russischen physikalischen Centralobservatoriums. 
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Vegetation der Alluvionen des Onega-Thales. 
Zahl der Frosttage (Min. < 0) und Tage ohne Thanwetter (Max. < 0). 



Onega (1891—1900) .... 
Kargopol (1891—1900) . . 
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11 

9 
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November 
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3 
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8 
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18 
15 


20 
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27 

28 


30 
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Geschwindigkeit des Windes (M. pro Secunde). 



Onega (1891—1900) . . 
Kargopol (1891—1900) . 


Januar 


April 


Juli 


Oktober 


Jahr 


7 


l 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


5.S 

5,3 


5.« 

5.8 


5,3 

5.« 


3.8 

4.1 


5,8 


3.7 

4.1 


3.7 
3,8 


4.7 

6.1 


3.* 
3,s 


5,0 

5.4 


5,4 

5,7 


4,7 
4.3 


5,5 
4.8 


5.1 
5,8 


4,3 
4.« 



Häufigkeit der Winde. 



Onega (1891—1900) .... 
Kargopol (1891—1900) . . . 


Januar 


Juli 


N 


NE 


E 


SE 


S 


sw ! w 


NW 


N 


NE 


E 


SE 


S 


SW 


W 


NW 


3 

9 


3 

4 


10 

4 


23 
10 


16 
35 


15 
13 


8 
8 


5 

7 


10 
18 


11 
5 


6 

4 


9 
4 


6 
13 


4 

16 


10 
15 


17 

14 



Bewölkung (Decimalskala). 



Onega (1891-1900) . . 
Kargopol (1891—1900) . 

N:o6. 


Januar 


April 


JuU 


Oktober 


Jahr 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


8,0 

7,7 


8.4 
7,7 


7.« 

7,5 


6,» 

6.4 


6.4 
6.4 


6,8 

5.S 


6,8 

6.« 


7.1 

7,4 


6,4 

6,» 

1 


8,5 
8.8 


8.5 
8,8 


7,» 

7,5 


7,7 
7.5 


7,8 
7,7 


7,0 
6,» 
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Relative Feuchtigkeit (% der Sättigung). 



Onega (1891-94, 1899—1900) .... 
Kargopol (1891—1900) 


J 
7 


anuar 


April 


Juli 


Oktober 


Jahr 


1 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


7 


1 


9 


87 
87 


85 
86 


86 
87 


81 

83 


66 
68 


78 

77 


77 
79 


66 
63 


72 
75 


91 
92 


81 
84 


88 
89 


84 
85 


75 
76 


82 

82 



Niederschläge. 



Onega (1893— 1900). . . . 
Kargopol (1893—1900) . . 

Onega 

Kargopol 

Onega 

Kargopol 

Onega 

Kargopol ....... 


Januar 


Februar 


März 


April 




Tage mit 


B 2 


Tage 


mit 




Tage 


mit 


5* 

bS- 


Tage mit 


Nieder- 
schlag 




S2 




«1 


^1 


^1 


9\ 


31 
27 


18 
17 


18 
17 


16 
29 


15 
17 


15 
17 


16 
23 


16 
14 


15 
14 


19 
17 


12 
11 


1 

8 
7 


Mai 


Juni 


Juli 


August 


39 
47 


12 
11 


4 
3 


34 
45 


10 
11 


1 
1 


68 
60 


15 
13 






59 
57 


15 
13 





September 


Oktober 


November 


! 

December ' 

1 


62 
72 


19 
19 


1 
1 


56 
44 


19 
18 


9 

8 


37 
29 


21 

18 


17 
15 


35 
29 


19 
19 


18 

19 t 


Jahr 






472 
479 


191 

181 


106 
102 





Maximale Dicke der Schneedecke (in Cm.). 



Onega 

Kargopol 


1892 


1893 


1894 


1895 


1896 


1897 


1898 


1899 


1900 


47 

102 


52 

108 


58 
73 


78 


(78) 
56 


48 
76 


(64) 
90 


71 
86 


42 

78 



Mittlere Zahl der Tage mit Schneedecke. 

Onega (1892—95. 1898—1901): 196 
Kargopol (1892-1900): 171 



T. ^xynr 
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Vegetation der AUuvionen des Onega-Thales. 
Auf- nncL Zugang der Onega. 
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Das ganze Flussgebiet liegt natürlich ausserhalb des Bereiches des Eisbodens. 

Das Flussbett ist eine Erosionsfurche, deren ± steile Wände hauptsächlich aus 
Sand, bisweilen aus Schutt, Thon oder Mergel bestehen; sehr häufig kommen, besonders 
am oberen Laufe des Flusses Kalkblöcke vor. A.n zahlreichen Stellen — z. B. bei 
Nadporoshje, Oljchofskaja, Skopinskaja, Archangelskij-Pogost, Lytkino, Troitskij, Wassil- 
jefskij, Amossowoj u. s. w. ^) — tritt der aus Kalk (Devon, Carbon) bestehende ± 
weissliche bis etwas gelbliche oder röthliche Felsgrund zum Vorschein. Die schönsten, 
röthlich angelaufenen, Kalksteinfelsen trifft man in der Nähe von Kirilowa an; ein, 
gleich südlich vom genannten Dorfe gelegener, ist etwa V2 Km. lang und bis 30 M. 
hoch. Am unteren Laufe des Flusses tritt der Felsgrund nirgends frei zu Tage. 

Die üferabhänge sind anfangs ganz niedrig, werden aber weiter unten etwas 
höher. Von Inostrantsef ^ werden folgende Data über die Höhe derselben angeführt: 

Höhe in M. 

Unterhalb Mjortwaja golowa 4 — 6 

Bei Tregubowoj 5,5 

Unterhalb Tregubowoj 12,8 

Bei Kuljty 7 

Unterhalb Lytkino . 46 

Bei Bokofskoj bis resp. 11,2 und 14,3 

„ Monsha 12,8 

„ Kirilowa 30 

„ Porog (Hügel um Flusse) bis 110 

Meistens dürfte die Höhe der Erosionsabhänge am oberen Laufe des FluSses etwa 4 
—12 M. betragen, am mittleren etwa 16 — 35, von Turtschasowa an aber wieder nur bis etwa 
15 ä 20 M. Nur in der Porog-Gegend sind die Uferhügel abermals sogar über 50 M. hoch. 

Am oberen Laufe des Flusses kommt am Fusse der Abhänge nur ein schmaler, 
aus Sand oder Fluss-Schotter bestehender Ufei-saum vor, am unteren Laufe der Onega 
sind die Erosionsabhänge dagegen durch weite Alluvialebenen vom Flusse getrennt. 

>) Vgl. Inostrant^p: Op. cit., pp. 192—205. 
*) Op. cit., pp. 194--218. 
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Die Umgebungen der Onega sind im Allgemeinen ganz eben. Nur am mittleren 
Laufe derselben ist die Bodenfläche ± hügelig, was jedoch grösstentheils auf die erosive 
Thätigkeit der vielen Bäche und Nebenflüsse zurückzuführen ist. Erst nahe von der 
Mündung, in der Gegend von Porog, stellt die Umgebung des Flusses eine wirkliche 
Hügellandschaft dar. 

Die Breite der oberen Onega dürfte etwa 260 k 300 M. betragen^), die der 
unteren etwa 300 M. bis 1,5 Km.; am mittleren Laufe ist das Plussbett jedoch viel 
schmäler. — Die Tiefe des Plusses ist im Sommer durchschnittlich 3 — 6 M., während 
der Prühjarüberschwemmungen jedoch etwa 4,5 — 6,5 M. 

Ueber die Stromgeschwindigkeit kann ich leider keine Data anfühi'en. Im All- 
gemeinen ist die Schnelligkeit der Strömung in der oberen Onega, wo viele kleine „Porogi" 
vorkommen, grösser als in der unteren, am stärksten aber ist sie auf der Strecke Marko- 
musy — Kirilowa am mittleren Laufe, wo sogar der Verkehr dadurch sehr erschwert 
wird, sowie in der Gegend von Porog. Vielerorts am unteren Laufe des Plusses ist die 
Strömung kaum wahrnehmbar. 

Etwa von Jarnema an nordwärts, wo dass Plussbett sich sehr erweitert, kommen 
wie oben bemerkt wurde, stattliche Alluvialbildungen vor. Unter den Sedimenten findet 
man: Geröll, Sand, Lehm, Gyttja, Dy nebst ± unzerstörte vegetabilische Pragmente. 

Das Geröll wird nur unweit Jarnema und weiter oben abgelagert, wo die Strö- 
mung stark ist, weiter unten aber sucht man vergebens danach. Erst in den Gegen- 
den zwischen Porog und der Stadt Onega, wo die Wassergeschwindigkeit wieder zu- 
nimmt (vgl. oben), kommen an den Ufern Geröll oder Mischungen von Geröll und Sand 
vor. — Die übrigen genannten Sedimenten aber lagern sich in der Gegend zwischen 
Porog und Jarnema ab. Weil der Fluss im Allgemeinen nur äusserst spärliche Liseln 
hat, sind die Sedimentationsverhältnisse sehi* einfach. Wo der Pluss gerade fliesst, 
wird der Sand zunächst dem Plusse, der Lehm weiter und die leichten Gyttja- und Dy- 
ähnlichen Partikelchen am weitesten zu beiden Seiten abgelagert. Wo aber der Pluss 
— wie es noch viel häufiger der Pall ist — hübsche Mäander beschreibt, bestehen die 
convexen Ufer ziemlich breit aus reinem Sand, weiter hinten kommt erst lehmgemischter 
Sand, dann sandbemengter Lehm, reiner Lehm u. s. w. vor. Die concaven Ufer aber 
bestehen vorzugsweise aus Lehm resp. Mischungen von Lehm, Gyttja und Dy. 

Natürlich ist die Ablagerung der Sedimenten nicht überall ganz gleichmässig. 
Oft entstehen mehrere parallele kleine Wälle und Thäler hinter einander. Dies ist 
vorzüglich der Pall an den convexen Ufern, wo die Zahl der mit einander abwechseln- 
den, schmalen, ± gebogenen Wällchen und Thälerchen recht beträchtlich sein kann. 
Mit der Zeit können die Thälerchen ± vollständig gefüllt werden, so dass nur kleine 
Reste von denselben, in der Porm schmaler, bogenförmiger Tümpel, übrig bleiben. — In 
diesen Thälerchen wird im Allgemeinen weniger von Sedimenten und solche von feinerer 
Komgrösse und geringerem Gewicht, als in der Umgebung, abgelagert. So ist der Boden, 
der Seen und Tümpel des Sandgebietes gewöhnlich ± lehmgemischt; im Bereiche dea 
Lehmbodens kommt nur Gyttja- oder fast keine Sedimentation vor. 

*) Vgl. Ssbmjonof: Op. cit, p. 466. 
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Wegen der geringen Sedimentation im hinteren Theile des Alluvialgebietes, kommt 
dort eine typische Humus- (Torf-) und Dy-Bildung vor. Der Torf besteht vornehmlich 
aus Phanerogamen-Resten, weniger aus Moosen. 

Der alluviale Boden dürfte — aus dem Reichthum an CaOOa an der oberen und 
mittleren Onega zu schliessen — überall ziemlich kalkhaltig sein. Direkte Analysen 
liegen aber nicht vor. Mit NaOl gemischter Boden wurde nur an ganz vereinzelten 
Stellen unweit Turtschasowa beobachtet. 

Die äolische Thätigkeit ist in Bezug auf die Bildung und Umbildung der AUu- 
vionen der Onega ganz bedeutungslos. 

Unter den Nebenflüssen der Onega hatte ich Gelegenheit die Kena und die Kosha 
zu untersuchen. Der Kena-Fluss wiederhohlt dieselben Verhältnisse wie die Onega selbst 
an ihi^m oberen Laufe: völlig ebene Umgebung, + steile, bald niedrigere, bald etwas 
höhere Erosionsabhänge, minimale Alluvialbildungen. Dasselbe gilt von den Zuflüssen 
der Kena: der Ssondala, der Tschurjega etc., nur sind dort ziemlich hohe, steile aus 
weissem Kalkstein bestehende Uferabhänge häufiger als an der Kena selbst. — Die Kosha 
mit ihren Zuflüssen aber ähnelt sehr den Flüssen von Fennoscandia. Die Umgebungen sind 
bald ziemlich eben, bald aber kommen zahlreiche Moränenhügel und aus Ht krystallinischen 
Gesteinsarten bestehende Berghümpel vor. Hie und dort giebt es kleine Wasserschnellen, 
dazwischen strömt das Wasser sehr langsam. Stellenweise findet man kleinere Ueber- 
schwemmungsufer, die Sedimentation aber ist im Allgemeinen sehr schwach und in Folge 
dessen ist die Torfbildung sehr häufig. Die Uferabhänge sind selten steil, gewöhnlich 
sind die Ufer ganz flach; kleine Felsen treten besonders an stärker strömenden Stellen 
zum Vorschein. Nur an ihrer Mündung, von Ssidorofskaja an, gleicht das Kosha-Thal 
fast vollständig demjenigen der unteren Onega. 

Eine kurze übersichtliche Darstellung der Vegetation des Onega-Thales ist keine 
leichte Aufgabe, zumal die urspiiingliche Vegetation durch Oultureinflüsse stark umge- 
bildet ist. Im Allgemeinen wird die Onega beiderseits von ziemlich spärlich bebauten, 
aber durch Waldbrände stark beschädigten Urwäldern mit weiten Moorflächen umgeben. 
Am Unterlaufe der Onega bestehen die Urwälder vorzugsweise aus Fichten und Kiefern, 
von welchen die erstgenannten die ' frischen — feuchten Niederungen bedecken, die 
letztgenannten aber den trockneren Moränenboden; nur in der Nähe der Onega und 
auf der Ostseite derselben sind Lärchen bisweilen reichlich beigemischt. Die Moore 
stellen vorzugsweise Sphagneten, theils flach- theils heidemoorartige, dar. Etwa um den 
Mittellauf der Onega kommen schöne Hochwälder von Fichten- und Lärchen vor, an der 
oberen Onega aber besteht der Urwald vorzugsweise aus Fichten. Die Moore jener 
Gegenden sind hauptsächlich wiesenmoorartig. Eigentlichen Urwald aber trifft man am 
Oberlaufe der Onega nur auf der Entfernung von mehreren Meilen vom Flusse an, die 
näher zum Flusse gelegenen Flächen sind dagegen von, nach Brenzcultur entstandenen, 
weiten, Machien-ähnlichen Alnus mcana-Grebüschen bedeckt, und zwar stellt die ganze 
Strecke Latscha-See— Konjewo eigentlich nur ein einziges endloses Alnetum incanae dar, 
in deren Mitte zahllose kleine durch Brennen gerodete Aecker und wüste Weide-Flächen 

>I:o 6. 



Digitized by 



Google 



8 A. K. Cajandeb. 

liegen. Weiter nach Norden werden die Alneten fast vollständig von Kiefernbeständen 
ersetzt bis zum Dorfe Fedotowa, von wo an nur ganz minimale Brenzculturflächen vor- 
kommen. Der weite Alluvialboden am Unterlauf der Onega ist früher mit Auenwald 
bewachsen gewesen, von diesen Wäldern sind aber nur unbedeutende Reste in der Form 
von kleinen Weiden- etc. -Gebüschen und Fichtenwaldungen übrig geblieben. Das übrige 
Areal ist mit schönen Alluvialwiesen bedeckt, unter welchen besonders die Thalictreta 
kemensis, die ülmarieta und die Veratreta durch ihr häufiges und massenhaftes Auftreten 
imponieren. — Aecker findet man an der oberen Onega vorzugsweise als einen ziemlich 
schmalen Saum an den beiden Flussufern, wo der Boden oft aus einer fruchtbaren 
schwarzen Erde („Alpenhumus" ?) auf Kalkgrund besteht, weiter nach Norden aber sind 
die Aecker ziemlich klein. 

Die Bewohner des Onega-Thales sind vorzugsweise Russen, die gewöhnlich in 
grossen Dörfern wohnen. Besonders an den Flussufern findet man mehrere Dörfer, die 
aus einer bis zu 2 ä 3 Km. langen Doppelreihe von Häusern mit einer breiten Dorf- 
strasse bestehen. Die wichtigsten Ansiedelungen sind: Archangelskij-Pogost, Boljschoje 
Konjewo, Bereshnje-Dubrofskij, Fedotowa, Turtschasowa, Priluk' und Porog. Zwei 
Städtchen sind an der Onega gelegen, an dem einen Ende Kargopol, an dem entgegen- 
gesetzten Onega. Eigentlich ist nur das Flussthal ziemlich dicht bebaut, die weiten 
Wildnisse seitwärts von demselben sind fast menschenleer. In dieser Hinsicht nimmt nur 
die Gegend westlich von der oberen Onega — das Gebiet von Kolodosero, Ljokschmosero 
etc. — eine Ausnahmestellung ein, denn dieselbe ist fast ebenso dicht bevölkert wie 
das- Flussthal selbst. 

Die wichtigsten Nahrungszweige sind Ackerbau, Viehzucht, Jagd, Fischerei^ 
Waldhauen, verschiedene Handwerke etc. Ackerbau wird vorzugsweise im Kargopolschen 
Kreise getrieben (Roggen, Hafer, Gerste), im Kreise Onega (Roggen, Gerste) in viel 
geringerem Maasse. 
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II. 



Specieller Theil. 

Die von mir annotierten Grasfluren- Associationen des unteren Onega-Thales sind 
folgende: 



I. Die Serie der Associationen des reinen 
Sandbodens von: 

1) Equiseteta fluviatilis 

2) Heleochariteta palustris 

3) Cariceta acut» 

4) Phalarideta arundinaceae 

5) Triticeta repentis 

G) Schedonoreta inermis 

7) Heracleeta sibirici 

8) Tanaceteta vulgaris 

9) Rumiceta acetos» f 

10) Eupborbieta esalse 

11) Galieta borealis. 



m. Die Serie der Ass. des Lebm- 
Gyttja-Bodens von: 

1) Equiseteta fluviatilis 

2) Cariceta acutse 

3) Scirpeta silvatici 

4) Galamagrostideta phragmitoidis 
ö) Phragmiteta communis 

6) ^reta caespitos» 

7) Ulmarieta pentapetalaB 

8) Veratreta albi f 

9) Ranunculeta acris. 



und 



H Die Serie der Ass. des gemiscbten 
Sand- und Lebm-Bodens von: 

1) Sieta latifolii 
(Equiseteta fluviatilis) 

2) Cariceta acut» 

3) Tbalictreta flavi 

4) Lysimacbieta vulgaris 

5) Pbalarideta arundinace» 

6) Veroniceta longifoliae 

7) Ulmarieta pentapetalae 

8) Yalerianeta officinalis 

9) Inuleta salicinae 

10) Tbalictreta simplicis 

11) Tbalictreta kemensis 

12) Arcbangeliceta officinalis 

13) Rbinantbeta majoris. 

V. Die Serie der Ass. des Dy- und 
Humus-Bodens von: 

1) Equiseteta fluviatilis 

2) Cariceta acutae 

3) Cariceta caespitosaB 

4) Cariceta ampullaceae 

5) ^reta caespitosse 

6) Cbrysantbemeta leucantbemi. 



IV. Die Serie der Ass. des salinen Bodens von: 
1) Triglocbineta maritimi. 
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L Die Serie des reinen Sandbodens. 

Am Wasserrande der convexen Ufer, wo die Sedimentation am stärksten ist, 
findet man während des Niederwassers gewöhnlich einen schmalen Ufersaum, auf welchem 
sich noch keine Pflanzen angesiedelt haben. Gleich hinter diesem vegetationslosen Ufer- 
gürtel, der jedoch auch gänzlich fehlen kann, kommt ein Gürtel von Equisetum fluviatüe 
vor. Weiter hinten folgen die Gürtel von Heleocharis palustris, Carex acuta, Phalaris 
arundinacea, Triticum repens, Schedonorus inermis, Heracleum sibiricum, Tanacetum 
vulgare, Rumex acetosa f, Euphorbia esula und Oalium boreale. 

1. Die Association von Equiseteta flnviatilis. 

Die Equiseteta fluviatilis sind nur eine kurze Zeit im Spätsommer frei vom Fluth- 
wasser, und es kann dann der Boden an seiner Oberfläche fast trocken sein, in der 
Tiefe von wenigen Cm. ist derselbe aber schon deutlich feucht. — Equisetum fluviatile 
bildet lange, gewöhnlich ziemlich schmale (bis etwa 10 M.) Gürtel von etwa 70 — 80 
Cm. Höhe und von einer ± hellgrünen Farbe, gegen den Herbst aber geht die Farbe 
± in's Gelbliche über. Von oben an sieht man überall zwischen den EquisetuwrReAmen 
den ± grauen bis etwas bräunlich weissen aus ziemUch grobkörnigem Sande bestehen- 
den Boden. 

Folgende Annotation bezieht sich auf einen Equisetum fluviatile-BestSinA am 
Flussufer bei Priluk (vgl. Taf. H, Figg. 3 u. 4). Moose: fehlen. 



Gräser: 

Phalaris arundinacea 1 — 
Ägrostis alba 1 

Kräuter: 

Equisetum arvense 1 
E. fluviatile 7—8 
Sparganium minimum 1 
Alisina plantago 1 
Sagittaria sagittifolia 1 
Bufomus unibellatus 1 



Heleocharis palustris 1 



Potamogeton gramineus 1 — 
Caltha palustris 2 
Nasturtium amphibium 1 
N. silvestre 2 
Lythrum salicaria 1 
Hippuris vulgaris 2 



Carex acuta 1- 



Sium latifolium 2 
Myosotis palustris 1 
Mentha arvensis 3 
Petasites losvigalus f 2. 
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Verbreitung. Die Equiseteta fluviatilis sind im ganzen Wiesengebiete sehr 
häufig. Auch in den übrigen Theilen des Onega-Thales sind sie nicht selten. 



2. Die Association von Heleochariteta palustris. 

Heleocharis palustris bildet gewöhnlich nur ganz kleine und schmale Bestände 
gleich hinter den Equiseteten. — Die Bestände sind etwa 30 Cm. hoch, nicht allzu dicht, 
Yon einer hellen, während der Blüthe ± dunklen, bräunlich grünen Farbe. Die meisten 
angetroffenen Heleochariteta waren jedoch nicht rein, sondern mit Equisetum fluviatile 
stark gemischt. 

Folgende Annotation bezieht sich gerade auf ein solches Heleocharitetum bei 
Priluk (vgl. Taf. U, Fig. 2). Moose fehlen. 

Gräser: 
Heleocharis palustris 7 — 8 Carex acuia 1 Agrostis alba 1; 



Kräuter: 

Equisetum fluviatile 5 
Sparganium minimum 1 
Alisma plantago 1 
Ranuncvlus flammula 1 
Cältha palustris 2 



Nasturtium amphibium 1 
N, silvestre 2 
N. palustre 1 
Lythrum salicaria 1 
Sium latifolium 1 



Myosotis palustris 1 
Mentha arvensis 2 
Petasites Icevigatus f 2. 



Verbreitung: Die Heleochariteta kommen im Wiesengebiete hin und wieder 
vor. Einige Bestände wurden ausserdem an der Mündung der Onega, unweit der Stadt 
gefunden. 

3. Die Association von Cariceta acut». 

Carex acuta bildet gewöhnlich ziemlich — sehr reine Bestände von 80 — 95 (bis 
100) Cm. Höhe und einer dunkelgrünen Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1. Oaricetum am Ufer der Onega bei Turtschasowa; etwa 2 — 4 M. breit, 
ung. 100 M. lang. Moose: fehlen. 

N:o 2. Dem vorigen ähnliches Oaricetum. Moose: fehlen. 

N:o 3. Oaricetum bei Priluk (vgl. Taf. H, Fig. 3) Moose: fehlen. 



Gräser: 
Fhalaris arundinacea 
Agrostis alba . . . 
Seirpua süvaticus . 
Hdeoaharü palustris . 
Carex acuta .... 

N:o 6. 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


1- 

1- 
1- 

7 


2 

1 


1 


7 


7 



Kräuter: 
Equisetum arvense . . 

E. fluviatile 

Folj/gonum amphibium f. 

F. lapaihifolium . . . 
Mumex fennicus . . . 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


1 + 
1 

1- 

1- 


1 
2 


1 

1 
l 



Digitized by 



Google 



12 



A. K. Cajander. 



Thalictrum flavum 
Ranunctdus repens . 
Cenolophium Fischeri 
Lysimachia vulgaris . 
L. nummvlaria . . 
Veronica longifolia . 



Verbreitung 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


1- 


1 




1 


1 

1 
1 


1 


1- 


1 

1 
1 


1- 


1 



Mentha arvensis .... 
Gnaphalium lUiginosum 
Invla hriiannica .... 
Achiüea cartilaginea . . . 
Tanacetum vulgare . . . 
Petasitea lcBvigatu8 f . . 

Die Cariceta acutce sind im ganzen Onega-Thale, vor Allem 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


1 

1- 
1 

1- 


2 

1 
1 


3 
1 

1 

1 

1- 



im Wiesengebiete sehr häufig. 



4. Die Association von Phalarideta amndinace». 

Phalaris arundinacea bildet sehr lange (bisweilen über 1 Km) aber ganz schmale 
(gewöhnlich kaum iiber 15 M.) Gürtel. Diese Bestände sind dicht und relativ sehr hoch 
(bis 170 — 180 Om., wovon jedoch der blattlose, Rispentragende Theil etwa 80 Cm.). 
Die Farbe ist graulich grün; während der Blüthe sind die Bestände von der Ferne 
gesehen jedoch ± röthlich braun. 

Annotationen: 

N:o 1. Langes Phalaridetum bei Turtschasowa 



N:o 2. 



Moose: fehlen. 
Etwa 40 M. langes, schmales Phalaridetum bei Filipofskaja. Moose: fehlen. 



Gräser: 
Phalaris arundinacea 
Carex acuta .... 



Kräuter: 
Equisetwn arvense . . 
Polygonum amphibium f. 
P. lapaihifolium . 
Rumex fennicus . 
Banunculus repens 
Nasturtium silvesire 
Pötentüla anserina 



Verbreitung: D 



N:ol 


N:o2 


9 


9 


1 


2 




2 




1 




— 




1 




1 






Cenolophium Fischeri 
Myosotis palujBtris . 
Lysimachia vulgaris 
Mentha arvensis . 
Veronica longifolia 
Plantago mc^'or 
Inula hriiannica . 
Ptarmica cartilaginea 
Petasites IcBvigatusf 
Sonchus arvensis . 



e Phalarideten sind im Alluvialgebiete sehr häufig. Auch 



N:ol 


N:o2 


1 




1 


1 


2 


— 


1 


i 


1 
1 
2 


1 





1 


2 


2 


1 


1 


""" 



weiter oben an der Onega findet man oft kleine PAaiam-Bestände an den Ufern. 
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5. Die Association von Triticeta repentis. 

Die Triticeten sind etwa 100 — 110 Cm. hoch, von einer ^ bläulich grünen 
Farbe, an Areal gewöhnlich klein. 

Folgende Annotation bezieht sich auf ein Triticetum bei Priluk. Etwa 60 M. 
lang. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Phalaris arundinacea 1 
Agrostis alba 2 

Kräuter: 
Equisetum arvense 4 



Schedonorus inermis 2 — 3 



Euphorbia esula 2 



Polygonum amphibium f2—3 Heracleum sibiricutn 1 

Ranunculus repens 1 Cenolophium Fischeri 1 

Nasturtium silvestre 1 Lysimachia vulgaris 1 

Vicia cracca 1 Mentha arvensis 1 



Triticum repens 6—7: 



Planta^fo major 1 
Ptarmica eartilaginea 1 
Cirsium arvense 1 
Sonchus arvensis 1. 



Verbreitung: Die Triticeten sind im Onega-Thale ziemlich selten. 



6. Die Association von Schedonoreta inermis. 

Die Schedonoreten sind gewöhnlich lang, bisweilen sogar mehrere Km. lang, aber 
schmal. Sie varieren sehr wenig, denn die Beimischungen sind immer spärlich; auch 
haben sie fast tiberall dieselbe Physiognomie: dichtes, rein grünes Laub mit einer Menge 
langer schlanker, bräunlich- oder ± gelbgefärbte Rispen tragender Halme. Die Höhe 
der Schedonoreten beträgt gewöhnlich etwas über 1 M. — An den Grenzen nach oben 
und nach unten findet man oft Uebergangsbestände zu den Triticeten und Heracleeten. 
Auch in solchen Fällen, wo die Triticeten und Heracleeten fehlen, findet man an ent- 
sprechendem Orte oft Schedonoreta heracleosa oder Seh. triticosa. 

Annotationen: 

N:o 1. Schedonoretum triticosum bei Turtschasowa. Langer aber schmaler, 
stellenweise sehr ungenau markierter Gürtel am unteren Rande eines reinen Schedonore- 
tums. Moose: fehlen. 

N:o 2, N:o 3 und N:o 4. Schedonoreta pura; lange, schmale Bestände; die N:os 
2 und 3 unweit Priluk (vgl. Taf. H, Figg. 3 u. 4), N:o 4 bei Ustj-Kosha. Moose: fehlen. 

N:o 5 und N:o 6. Schedonoreta heracleosa; N:o 6 bei Turtschasowa an der 
Grenze zwischen einem Schedonoretum und einem Galietum; N:o G bei Priluk (vgl. Taf. 
n, Fig. 2). Moose: fehlen. 



N:o 6.. 
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Gräser: 

Fhalaris arundinacea 
Phleum pratense . . 
Alopecurus pratensis . 
Agrostis alba . . . 
Mra casspitosa . . . 
Poa pratensis . . . 
P. serotina .... 
Schedonorus inermis . 
Festitca eUxtior . . . 

F. rubra 

Triticum repens . . 



Kräuter: 
Equisetum arvense . . 
Polygonum amphibiwm f, 
P. lapaihifolium , . . 
Rumex fennicus . . . 
R. acetosa f .... 
Chenopodium album . . 
Silene inflata .... 
ThaMcirtmi kemense . . 

Th. flavum 

Ranuncvhis acer . . . 

R, r^ens 

Nasturtiutn silvestre . . 
Erysimum cheiranifundes 
Ästragaltts danieus . . 
Trifolium medium . . 
Vicia sepium .... 

V. cracca 

Geranivm pratense . . 
Euphorbia esula . . . 
Archangelica officinalis . 
Heracleum sibiricum . . 
Cenolophium Fischeri 
ChcBrophyüum Prescottii 

Carum carvi 

Lysimachia vtdgaris . . 
Stachys paluster , . . 
Veronica longifolia . . 
Oalium boreale .... 
Ächiüea miUefolium . . 
Tanacdum vulgare . . 
Fäasiies ksvigatus f . . 
Taraxaeum officinale . 



N:ol 



2-3 



N:o2 



N:o3 



1 
1 

1 -»- 



1- 



1 
1 

1 + 
1 
1 



N:o4 



N:o5 



N:o6 



1 

l 
1 
1 

1 
1 

1 

4-6 

1 
1 

1 



1 

2 + 

2 



3- 



1 + 



1 

1 

1 
1- 
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Cirsium arvenae 
Crepis tectorum 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 


N:o5 


N:o6 


— 


— 


— 


— 


1 


1 
1 



Verbreitung: Die Schedonoreten gehören zu den häufigsten Wiesenbeständen 
des Gebietes. Die am besten entwickelten Bestände wurden zwischen Ütsj-Kosha und 
Tschishikowa, femer bei Ohatschela, Priluk und Turtschasowa gefunden. Auch an der 
oberen Onega sind kleine Schedonoreta nicht selten. 

7. Die Association von Heracleeta sibirici. 

Die Bestände von Heracleum sibiricum sind etwa 80 - 90 Om. hoch, von einer 
grünen, + in's Gelbliche spielenden Farbe. Gewöhnlich sind sie nicht rein. 

Folgende Annotation bezieht sich auf ein Heracleetum bei Priluk (vgl. Taf. 11, 
Fig. 2). Moose: fehlen. 



Gräser: 

Phleum pratense 4 
Agrostis alba 2 
Poa trivialis 2 

Kräuter: 

Polygonum amphibium 
Rumex fennicus 1 
Nasturtium silvestre 1 
Trifolium pratense 1 
Vicia cracca 1 
Oeranium pratense 2 



P. serotina 2 
Schedonorus inermis 4 
Festuca elatior 1 



f 1 Euphorbia esula 3 

Heracleum sibiricum 6 
Veronica longifolia 1 
Ehinanthus major 1 
Oalium boreale 1 
Achillea millefolium 1 



Triticum repens 3; 



Tanacetum vulgare 2 
Cirsium arvense 1 
Leontodon autumnalis 1 
Taraxacum officinale 1 
Hieradum prenanthoides 1, 



Verbreitung: Die Heracleeten sind im Gebiete ziemlich selten; die grössten 
wurden unweit Chatschela und Priluk beobachtet. 



8. Die Association von Tanaoeteta vulgaris. 

Die Tanaceteten sind nie rein, sondern mit einer Menge verschiedener Kräuter 
gemischt. Sie besitzen deswegen, schon was die Farbe (gelb + braun, bluthroth, grün 
etc.) betrifft, eine sehr heterogene Physiognomie. 

Annotation. Ein mit Rumex acetosa f reichlich gemischtes Tanacetetum bei 
Priluk (vgl. Taf. ü, Fig. 6). Moose: fehlen. 



Gräser: 

Phleum pratense 2 
Agrostis alba 3 

N:o 6. 



Schedonorus inermis 3 
Festuca rubra 1 



Triticum repens 2; 
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Kräuter: 

Rumex acetosa f 5 
Silene inflata 1 
Thalicirum kemense 2^3 
Trifolium pratense 1 
Tr. medium 2 — 3 



Trifolium repens i + 
Yida eraeca 3 
Geranium pratense 1 
Euphorbia esula 2 
Veronica longifolia 1 



Rhinanthus major 1 
Galium horeale 3 
Inula salicina 2 
Tanacetvm vulgare 7 
Hieracium umbeUatum 2, 



Verbreitung: Die Tanaceteten sind ziemlich selten; ganz kleine Bestände 
findet man jedoch ziemlich häufig. 

9. Die Association von Rnmiceta acetossD f. 

Die Rumiceten kommen an den höchst gelegenen Punkten vor. Selten sind sie i 
rein, sondern sie sind, gerade wie die Tanaceteten, gewöhnlich reich an Beimischungen. 
Rumex acetosa f wächst etwas buschartig mit etwa 3 bis 10 oder noch mehr, am 
Grunde ± bogenförmig aufsteigenden 75 — 100 Cm. hohen Stengeln. Der Blüthenstand 
ist gross, dicht, bald j: gelblich, bald ± bräunlich bis röthlich. 

Annotationen: 

N:o 1 und N:o 2. Rnmiceta bei Priluk (vgl. Taf. 11, Fig. 5). Moose: fehlen. 



Gräser: 
Phleum pratense . 
Agrostis alba . . 
Schedonorus inermis 
Featuca datior . . 
F. rvbra .... 
Triticmn repens . 



Kräuter: 

Equisetum arvense . . 
Pdygonwn amphünum f. 
Rumex acetosa f . . . 
Silene inflata .... 
Thaltctrum kemense . . 
Ranunculus acer . . . 
Astragalus danicus . . 
Trifolium medium . . 

Tr. repens 

Vicia cracca 

Geranium pratense . . 



N:ol 


1^:0 2 


2 


1 


— 


1 


2 


2 


1 


— 


1 


— 


3 + 


3- 


1 


_ 


— 


1 


6 


7 


1 + 


2 


3 


4 


1 


— 


2 


— 


3 


3 


2 + 


1 + 


3 


4 


1 


— 



Euphorbia esula . . 
Heracleu7n sibiricum . 
ChcerophyUum Frescoiiii 
Pimpinella saxifraga 
Carum carvi, . . 
Veronica longifolia 
Rhinanthus major 
Euphrasia officinalis 
Plantago media . 
Oalium boreale . . 
Campanukt ghmerata 
Inula salicina . . 
Artemisia vulgaris 
Tanaceium vulgare 
Ächiüea millefolium 
Cirsium arvense 
Leontodon autunmalis 
Crepis tectorum. . . 
Hieracium umbeUatum 



N:ol 


N:o2 


1 


2 


1 


2 


1 
1 


1- 


1 


— 


— 


1 


1 


1 


1 


— 


1 


— 


3 


3 


1 


— 


1 


1 + 
1- 
4-5 


3 


1 


2 


— 


1 


1 


l 


1 


1 


3 


2 



Verbreitung: Rumiceten wurden nur unweit Chatschela und Priluk beobachtet, 
sind aber dort nicht selten. 
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10. Die Association von Enphorbieta esulsD. 

.Die Euphorbieten sind ganz klein. Sie kommen an den höchsten Stellen der 
Uferwälle vor, nur wurde ihre Ordnungsfolge Betreffs der Rumiceten nicht näher un- 
tersucht. — Die Bestände sind bis 60 — 75 Cm. hoch von gelblich grüner Farbe, die 
Stengel sind jedoch oft röthlich angelaufen. 

Die Annotation bezieht sich auf ein kleines Euphorbietum bei Priluk (vgL 
Taf. n, Fig. 5). 

Gräser: 

Agrostis alba 2 Schedonorus inermis 3 Triticum repens 3; 

Poa pratensis 1 



Kräuter : 

Equisetum arvense 1 
Rumex acetosa f 1 
Thälictrum kemense 2 
Ranunculus acer 3 
Trifolium meditmi 1 
Vieia cracca 1 



Geranium pratense 2 
Euphorbia esula 6 — 7 
neracleum sibiricum 1 
Chcei'ophyUum Prescottii 1 
Carum carvi 1 
Veronica longifolia 1 



ÄchiUea mUlefolium 1 
Cirsium arvense 1 
Leontodon autumnalis 1 
Taraxacum offieinäle 2 
Crepis tectorum 1, 



Verbreitung: Euphorbieten wurden nur unweit Chatschela und Priluk beo- 



bachtet. 



11. Die Association von Oalieta borealis. 

Auch die öaKum-Bestände sind ganz klein und kommen vorzugsweise in der 
Mitte der Heracleeten, Rumiceten und dgl. vor. Oft sind sie ziemlich rein, niedrig 
(selten über 50 Cm.), ± dunkelfarbig grün, während der Blüthezeit aber schneeweiss. 

Annotationen: 

N:o 1. Galietum bei Turtschasowa, von Schedonoreta umgeben. Boden: reiner 
Sand. Moose: fehlen. 

N:o 2. Galietum bei Priluk (vgl. Taf. 11, Fig. 5). Boden: schwach lehm- 
bemengter Sand. Moose: fehlen. 

N:o 3. Galietum bei Priluk (vgl. Taf. II, Fig. 5). Boden: wie in N:o 2. 
Moose: fehlen. 



Gräser: 
Phleum pratense . , 
Agrottia alba . . . 
Schedonorus inermis , 
Fesiuca elatior . . 
F. rubra .... 
Triticiim repens . , 

N:o 6. 



N:ol 


N:o2 


N:o3 




] 




2 


1 


] 




J 


2 


< 




2 


1 


] 




1 


— 


] 




1 



Kräuter: 
Equisetum arvense . . 
Folygonuvi amphibium f 
Rumex acetosa f . . . 
Thälictrum kemense . . 
Trifolium medium . . 
Tr. repens 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


l 
1 


1-2 


3 


— 


2 


2 


2 


1 


2 


j 1 


— 


1 
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Vicia eracca 

Laihyrus pratensis . . 
Geranium pratense . . 
Euphorbia estila . . . 
Heracleiim sibiricvm . . 
ChcBTophyllum Preacottii 

Carum carvi 

Veronica longifolia . . 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


2 


3 

1 
2 


4 


2 


2 


3 




2 


2 




2 


— 




1 


— 




1 


1- 




1 



PlarUago major 
Galium boreale 
Invla salicina , . 
Achülea millefolium 
Tanaceium vulgare 
Taraxacum officinak 
Crepis tectorum . . 
Hieracium umbeüatum 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


1 
7 


8 


6-7 


— 


1-2 


1—2 


— 


1 


2 


1 


1 


2 


1 
1- 


1 


1 


1 


1 



Verbreitung: Die Galieten sind im Wiesen-Gebiete häufig; auch an der oberen 
Onega wurden einige Bestände angetroffen. 
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n. Die Serie des gemischten Sand- und Lehm-Bodens. 

Hierher gehören folgende Associationen, nähmlich die von: Sieta latifolii, Equi- 
seteta fluviatilis, Cariceta acut«, Thalictreta flavi, Lysimachieta vulgaris, Phalarideta 
arundinaceae, Veroniceta longifoliae, Ulmarieta pentapetalae, Valerianeta officinalis, Inuleta 
salicinae, Thalictreta simplicis, Thalictreta kemensis, Archangeliceta officinalis. Die 
meisten derselben findet man in kleinen Mulden, an den Tttmpelufem etc. nahe vom Flusse; 
nur die letzten Glieder, vor AUen die Thalictreta kemensis, bedecken bedeutendere Areale. 

1. Die Association von Sieta latifolii. 

Die Sieten kommen in den kleinen Wiesent&mpeln vor und grenzen unmittelbar 
an die Hydrophyten- Associationen. Die Bodenbeschaffenheit variert von fast reinem Lehm 
bis zu fast reinem Sand, ist aber immer sehr gyttjareich. Im Hochsommer können sie 
theilweise wasserfrei sein, sonst aber ist der Boden vom Wasser bedeckt. 

Sium latifolium büdet ziemlich dichte, 110 — 120 (bisweilen über 130) Cm. hohe 
Bestände von hellgrüner Farbe; während der Blüthezeit sind sie schön weiss. 

Annotationen: 

N:o 1. Sietum bei Priluk (vgl. Taf. H, Fig. 5). Boden: Lehm, schwach sand- 
bemengt. Wasser kam nicht vor. Moose : fehlen. 

N:o 2. Sietum in einem Thälerchen bei Priluk (vgl. Taf. H. Fig. 5). Boden: 
fast reiner Lehm, von etwa 10 Cm. dicker Wasserschicht bedeckt. Moose: fehlen. 

N:o 3. Sietum bei Priluk (vgl. Taf. H, Fig. 5). Boden: sandbemengter Lehm. 
Dünne Wasserschicht. Moose: fehlen. 

N:o 4. Sietum. bei Priluk (vgl. Taf. H, Fig. 6). Boden: wie oben N:o 3. 
Moose: fehlen. 



Gräser: 
Phalaris amndinacea 
Qlyceria aquatioa . . 
Heleocharü pahistrig . 
Carex actUa .... 
C, veHearia .... 

Hm 6. 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 


— 


1 
3 


1 
4 


1 


— 


3 


1 


— 
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Kräuter: 
Equiaeiwm fluviatüe . 
Alisma plantago . . 
BtUomus umbeüatua . 
Poiygonum amphibium f 
Caltha palustris . . 
Thalictrum flavum 
Ranunctäus repens . 
Nasturtium amphibium 
Sium latifolium . . 
Lysimachia vulgaris . 
L. nummularia . . 
Mentha arvensis . . 
Stachys paluster . . 
Intda britannica . . 
Ptarmica cartilaginea 

Verbreitung: Die Sieten sind in den Tümpeln des ganzen Wiesengebietes 
überall sehr häufig. — Bestände von Equisetum fluviatüe findet man bisweilen in den- 
selben Tümpeln wie die Sieten, über dieselben liegen aber nicht Annotationen vor. 



N:ol 


N;o2 


N:o3 


N:o4 


1 


2 


2 


1 


— 


2 


1 


2 


1 


— 


1 


1 


1 


1- 


1 


— 


1 


2 


2 


1 

1 
1 








1 


2 


1 


1 


1 


9 


8 


7 


8 

1" 


— 


— 


— 


1- 
2-^ 

1 


I 


I 


^~ 


1 
1- 



2. Die Association von Cariceta acntsD. 

Diese Cariceten gleichen physiognomisch voUstÄndig den früher (pagg. 11 — 12) 
beschriebenen. 

Annotationen: 

N:o 1. Caricetum bei Priluk (vgl. Taf. U, Fig. 5). Boden: schwach sandbe- 
mengter Lehm. Moose: fehlen. 

N:o 2. Caricetum bei Priluk (vgl. Taf. 11, Fig. 6). Boden: wie oben. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Fhalaris arundinacea 
Agrostis alba . . . 
Pöa serotina. . . . 
Olyceria aquatica . . 
Hekocharis palustris . 
Carex vulpina . . . 

C acuta 

C, ecBspitosa .... 
C, vesicaria .... 



N:ol 


N:o2 


1 
2 
2 

1 
2 
9 

1 


1 
1 
1 
3 

1 

8 

1-H 



Kräuter: 
Equisetum fluviatik . 
Alisma plantago . . 
Bumex aquaticus . . 
Caltha palustris . . 
Thalictrum flavum 
Ranuncuhu repens . 
ÜUnaria pentapetala . 
Lythrum saUcaria 
Sium latifolium . . 



N:ol 


N:o2 




3 


1- 


2 


— 


1 
2 


— 


1 




1 
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Lysimaohia vuigaria . 
L. nummtUaria . . . 
L, thyraiflora . . . 
MyosotxB palustris . . 
Mentha arvensis . . 
Scutellaria goiericulata 



N:ol 


N:o2 


1 


1 


1 


— 


— 


1 


1 


— 


3 


2 


— 


1 



Staehys pahister . . 
Veronica Umgifolia 
GkUium palustre . . 
IntUa britannica . . 
Ptannica . cartüoffinea 



N:ol 


N:o2 


1 




: 1 


• — 


3 


2 


1 


— 


l 


— 



Verbreitung: Diese Cariceten sind sehr häufig. 



3. Die Association von Thalictreta flavi. 

Thalictrum flavum bildet Bestände von etwa 80 Cm. Höhe und von einer, 
während der Bltithezeit, gelblich weissen Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1 und N:o 2 beziehen sich beide auf ein Thalictretum bei Priluk (vgl. Taf. 
II, Fig. 2), N:o 1 auf den unteren, N:o 2 auf den oberen Theil desselben. Boden: 
Sand- Lehm. Moose: fehlen. 

N:o 3. Kleines Thalictretum bei Priluk. Boden: wie oben. Moose: fehlen. 



Gräser: 
Phalaris arundinacea 
Carex acuta .... 



Kräuter: 
EquMetwn fluvuUüe 
Alisma planiago 
Thalictrum flavum 
Cällha palustris 
Ranunculus rspens 
Lythrum salicaria. 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


2 


4 


2 


3 


2—3 


5 


2 


3 




2 


2 


1 


6—7 


8 


8 


1 


1 


2 


1 


— 


1 


— 


— 


2 



Sium latifclium . . . 

Lysimadiia vulgaris . . 

Mentha arvensis . . . 

Scutellaria galericvlata . 

Stachys paluster . . . 

Veronica Umgifolia . . 

Galium palustre . . . 

Tnuia britannica . . . 

Ftarmica cartilaginea . 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


2 


2 




2 


1- 


2 


3 


3 


'r 

2 


1 


1 

1- 

3 


1 


2 
1 


— 


— 


1 



Verbreitung: Die Thalictreta flavi gehören zu den häufigsten Wiesenbeständen 
der Ttimpelufer. Am häufigsten kommen sie in. den näher zum Flussufer gelegenen vor. 



4. Die Association von Lysimächieta vulgaris. 

An fast ähnlicher Localität, wie die Thalictreta, findet man an der Onega hin 
und wieder kleine Bestände von Lysimachia vulgaris, jedoch gewöhnlich auf ein wenig 
trocknerem Boden. — Die Lysimächieta vulgaris sind bis 70 Om. hoch, gelb. 
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Annotation: 

Lysimachietum bei Priluk (vgl. Taf. ü, Fig. 2). Boden: schwach lehmbemengter 



Sand. Moose: fehlen. 

Gräser: 

Phalaris arundinacea 2 

Kjäuter: 

Polygonum lapathifolium 1 
Thalictrum flavum 1 
Ranunculus repens 1 



Schedonorus inermis 2 



Sium laüfolium 1 
Lysimachia vulgaris 8 
Myosotis palustris 1 



Tritiewm repens 2; 



Stachys paluster 1 
Veronica longifolia 1. 



Verbreitung: Die Lysimachieten sind ziemlich selten und kommen nur in 
den näher zum Flussufer gelegenen Thälerchen vor. 



5. Die Association von Phalarideta amndinacesD. 

Diese Phalarideten gleichen den früher beschriebenen. 

Annotationen: 

N:o 1. Phalaridetum oberhalb des Thalictretums N:o 2 bei Priluk (vgl. Taf. ü, 
Fig. 2). Boden: lehmbemengter Sand, feucht. Moose: fehlen. 

N:o 2. Phalaridetum bei Priluk (vgl. Taf. U, Fig. 5). Boden: wie oben. Moose: fehlen. 

N:o 3. Phalaridetum in einem langen Thälerchen bei Turtschasowa von Tha- 
lictreta kemensis umgeben. Boden: ± lehmbemengter Sand, feucht. Moose: fehlen. 

N:o 4. Phalaridetum bei Priluk. Boden: lehmbemengter Sand. Moose: sehr 
spärlich (Ämblystegium exannulatum, Climacium dendroides etc.). 

N:o 5. Phalaridetum bei Priluk, von einem Thalictretum kemensis umgeben. 
Boden: lehmbemengter Sand. Moose: sehr spärlich. 

N:o 6. Phalaridetum in einem Thälerchen bei Turtschasowa, von Thalictreta 
kemensis umgeben. Boden: lehmbemengter Sand. Moose: fehlen. 



Gräser: 
Phalaris arundinacea 
Alopecurua pratensis . 
Agrostis alba . . . 
Pöa seroHna .... 
Schedonorus inennis . 
Triticum repens . . 
Heleocharis palustris . 
Carex vulpina . . . 

0. acuta 

C. aquatilis .... 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 


N:o5 


N:o6 


7 


7 


6 

1 


9 


6—7 


7 





2 


2 


2 





— 


3 


— 


2 


2-3 


1 


— 


— 


— 


— 


1 


— 


"^^ 


3 


2 


2 


— 


1 
2 

1 


2 


2 

1 


— 


— 


— 
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N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 


N:o5 


N:oö 


Carex coBspitosa 




1 










Juncua ßifarmis 


— 


2 


— 


— 


— 


— 


Kräuter: 














Equisetum fluviatiie 


2 


— 


— 


— 


— 


— 


E. aroense .... 








— 


— 


1 


— 


— 


2 


Veratrum album f 








— 


— 


— 





1 





Aliama plantago . . 








1 


— 


— 


— 


— 





Polygonum amptUbium ; 


r 






— 


— 


1 


— 


— 


— 


Rumex fennicua . . 








— 


— 


1- 


— 


— 





Lychnis flos cuctdi . 








— 


— 


— 


— 


— 


1 


Caltha palustris . . 








— 


2- 


— 


— 


— 


— 


Thalictrum kemense . 








1 


— 


1 


1 


1 


1 


Th. flavum .... 








4 


2 


1 


1 


2 


2 


Ranuncidua auricomus 








— 


— 


1- 


— 


— 


— 


K repma 








— 


2- 


1 


1 


1 


1 


TJlmaria pentapetala . 








— 


— 


— 


— 


2 


3 


Vicia cracca .... 








— 


— 


— 


1 


— 


— 


Laihyrus pratensis . 








— 


— 


— 


— 


1 


— 


Lyihrum salicaria . . 








— 


2 


— 


— 


— 


— 


Heradeum sibiricum . 








— 





1 


— 


1 


1 


Archangelica officinalü 








— 





1 


— 


— 


— 


Sium latifoUum . . . 








1- 





■— 


— 


— 


— 


Myosotis palustris . . 








— 





— 


1 


— 


— 










1 


1 


1 


1 


1 


1 


L. nummtUaria . . . 








— 





2 


— 


4 


2-3 


MmÜM arvensis . . 








1 


1 


1 


— 


— 


1 


Stathys päluster . . . 








— 


2- 


1 


— 


1 


— 


Yerwiica longifolia . . 








— 


2 


1 


1 


1 


1 


Plantago mqfor . . . 








— 


— 


1- 


1 


— 


— 


Oidium boreale .... 








— 


— 


— 


— 


_ 


1 


G. palustre 








2 


2 


— 


— 


— 


— 


Q, tdiginosum .... 








— 


— 


— 


1 


— 


— 


GhiaphaliiMn uUginosum 








— 


— 


— 


— 


1 


— 


Ftarmica cartiktginea . 








— 


1 


1 


— 


1 


1 


Inula britannica . . . 








— 


1 


— 


— 


— 





Cirsium arvense . . . 








— 


— 


— 


— 


1 


1 



Verbreitung: Im ganzen Wiesengebiete sind diese Phalarideten sehr häufig, 
vorzugsweise in den näher zum Flussufer gelegenen Thälerchen. 
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6. Die Association von Veroniceta longifolisD. 

In der Mitte eines Caricetums bei Priluk befindet sich ein kleines Veronicetum 
(vgl. Taf. IL Fig. 5). Die Ordnungsfolge desselben in Betreff der Lysimachieten und 
Thalictreten blieb unermittelt, im nördlichen Finnland aber sind die Veroniceten höher 
gelegen. — Boden: sandbemengter Lehm. Moose: fehlen. 



Gräser: 

Phalaris arundinacea 1 
Agrostis alba 1 

Kräuter: 

Rumex fennicus 1 
B. acetosa f 2 
CaUha palustris 1 
Ulmaria peniapetala 1 



Poa serotina 2 
Tritiewm repens 2 

Vieia cracca 4 
Lathyrus pratensis 1 
Heracleum sibiricum 1 
Veronica longifolia 8 



Carex vulpina 1 
C. ccespüosa 1; 



Galium boreale 2 
Cirsium arvense I. 



Ausser diesen annotierten wurden andere Veroniceten nicht angetroffen. 

7. Die Association von Ulmarieta pentapetalsD. 

Die Bestände von Ulmaria pentapetala sind 130 — 150 Cm. hoch, von einer 
schwach gelblich weissen Farbe. 

Annotation: 

Ulmarietum bei Priluk (vgl. Taf. H, Fig. 6) 
sehr spärlich. 



Boden: zieml. reiner Lehm. Moose 



Gräser: 

Phalaris arundinacea 3 
Poa serotina 2—3 

Kräuter: 

Thalictrum fiavum 1 
Ulmaria pentapetala 8—9 
Vida cracca 1 + 
Lathyrus pratensis 1 + 



TriUcum repens 1 
Carex vulpina 1 



Trifolium medium I-f- 
Lythrum salicaria 1 
Lysimachia vulgaris 2 
L, nummularia 1 



C, ccespitosa 1; 



Oalium boreale 1 
Veronica longifolia 2 
Cirsium arvense 1. 



Verbreitung. Ulmarieten dieser Serie wurden mehrmals bei Priluk, Turtscha- 
sowa, Chatschela u. s. w. angetroffen. 

8. Die Association von Valerianeta offlcinalis.* 

Zwischen Tschekujewo und Ustj-Kosha wurden einige kleine Valerianeten ange- 
troffen. Nähere Annotationen über dieselben fehlen aber. — Anstatt derselben führe 
ich hier eine von meinem Reisegefährten Lic. Phil. J. I. Lindroth gemachte Annotation 
über einen zusammengesetzten Bestand von Valeriana und Veronica longifolia an. 
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Valerianeto-Veronicetum zwischen einem Inuletum (N:o 1 unten) und einem 
Phalaridetum nicht weit von Ustj-Kosha gelegen. Boden: grauer Lehm mit schwacher 
Beimischung von Sand, feucht. Moose: ? 



Gräser: 

Phdlaris arundinacea 1 
Phieum pratense 1 
Ägrostis alba 2 

Kräuter: 

Equisetum arvense 1 
Veratrum aUmm f 1 — 
Paris qtiadrifolius 1 — 
Ulmaria pentapetala 1 
Trifolium medium 1 — 
Vicia cracca 2 



Calamagrostis phragmitoides 
C. neglecta 1 
Poa serotina 1 



Oeum rivale 1 — 
Oeranium pratense 1 — 
Angelica süvestris 1 — 
Conioselinum tataricum 1 
Veronica longifolia 5 
Gäliu/m boreale 3 



1 Gar ex coispitosa 1; 



Galium palustre 2 
(?. uliginosum 2 
Valeriana officinälis 5 
Inula salicina 1. 



9. Die Association von Innleta salicinsD. 

Die Inuleten sind ziemlich dicht (7 — 8), von etwa 50 ä 60 Cm. Höhe und von 
einer ziemlich rein grünen, während der Blüthezeit, braungelben Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1. Fast 100 M. breites Inuletum zwischen dem oben annotierten Valeria- 
neto-Veronicetum und einem Thalictretum kemensis unweit Ustj-Kosha. Boden: sand- 
bemengter Lehm. Moose: spärlich (Mnium sp.). 

N:o 2. Inuletum zwischen einem mit Salices bewachsenen Thälerchen und einem 
Thalictretum kemensis bei Tuilschasowa. Boden: sandbemengter Lehm. Moose: fehlen. 

N:o 3. Inuletum auf einem Walle zwischen zwei mit SaZir-Gesträuch bewach- 
senen Thälerchen bei Turtschasowa. Boden: fast reiner Lehm. Moose: sehr spärlich. 

N:o 4. Ziemlich weites Inuletum bei Turtschasowa, von Thalictreta kemensis 
umgeben. Boden: schwach sandbemengter Lehm. Moose: spärlich (Hyjpnum sp., Cli- 
madum dendroides). 



Gräser: 

Phieum pratense . 

AgroBÜe alba . . 

Ä, vtUgaris . . . 
Dactylis glomerata 

Poa pratensis . . 

P. serotina . . . 

Festuca elatior . . 

F. rubra . . . . 

N:o6. 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 


1 + 








1 

1 

1 + 


1 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 + 


- 


1 


— 


1 


2 


2 


2 
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Brachypodium pinnaium 
Triticum re^ens . . . 



Kräuter: 
Equiseium arvense . 
Veratrum album f . 
Gymnadenia conopea 
Polygonum viviparum 
Troüius europcBua . 
Thalidrum kemense 
Ranunculua acer . 
R. polyanihemos . 
Ulniaria pentapetala 
Etäms saxatilis. . 
Geum rivale . . . 
Astragaltts danicus 
Trifolium medium 
Vicia cracca . . . 
Lathyrus pratensis 
Änthyllis vulneraria 
Geranium süvaticu7n 
G. pratense . . . 
Angüica silvestris . 
Heracleufn sibiricum 
Coniosdinum tataricum 
Chcerophyüum Prescottii 
Fimpineüa saxifraga 
Carum carvi, . . . 
Euphorbia esula . . 
Pruneüa vulgaris . . 
Mela/mpyrum cristatum 
Euphrasia officinalis f 
Plantago media . . 
Galium boreale . . . 
G. moüugo .... 
Valeriana officinalis . 
Campanula glonierata 
Inula salicina . . . 
Tanacetum vulgare . 
Chrysanthemum leucanthemum 
Cirsium arvense . . 
Centaurea phrygia 
Taraxacum officinale 
Crepis sibirica . . . 
Hieracium umbellatum 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 


1 


1 


2 


2 





_ 


1 


1 


1 

1 
1 

1 


— 


— 


1 


2 


3 


4 


— 


— 


1 


1 


— 


1 
1 

1 


1 


• i 


1 


1 


— 


— 


— 


1 


— 


1 


2 


— 


— 


2 


— 


2 


— 


J 


2 


2 


— 


— 


1 


— 


1 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


— 


— 


1 


— 


— 


1 


1 


1 


l 


1 


2 


1 


— 


1 


— 


— 


— 


1 


— 


— 


— 


— 


1 


1 


— 


— 


— 


1 


1 


— 


1 - 


— 


— 


1 


— 


— 


— 


1 + 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


— 


— 


1 


— 


— 


1 


2 


— 


1 + 


1 


— 


— 


1—2 


1 


— 


— 


1 


— 


1 


— 


8 


7 


7 
1 
1 


6 


1 


— 


— 


— 


1 


— 


— 


2 


— 


1 


1 


— 


1 


1 


1 


1 


— 


— 


— 


1 


2 


2 


2 
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Verbreitung. Die Inuleten sind ziemlich häufig und können bedeutende 
Flächen bedecken. Am besten scheinen sie entwickelt zu sein, wenn sie an irgend einer 
Seite von Strauch- oder Baumgruppen geschützt sind. 



10. Die Association von Thalictreta simplicis. 

Auf der Reise von Ustj-Kosha nach Tschekujewo traf ich am Wegrande, in der 
Mitte eines grossen Thalictretum kemensis, einen Bestand von Thalictrum simplex an. 
Der Bestand war etwa 80 Cm. hoch. Boden: sandbemengter Lehm. Areal: etwa 800 
M^. Moose: sehr spärlich. 



Gräser: 

Phleum pratense 2 
Agrostis alba 2 

Kräuter: 

Equisetum arvense 2 
Veratrum album f l-{- 
Oymnadenia conopea 1 
Aconitum lyeoctonum 1 
TrolUus europceus 1 
Thalictrum kewsnse 2 
Th. Simplex 7—8 
Ranunculus acer 1 
Trifolium medium 1 
Vicia cracca 1 



Dactylis glomeraia 1 



Lathyrus pratensis 1 
Geranium pratense 2 
Angelica süvestris 1 
Conioselinum tataricum 1 
Chcei'ophyllum Prescottii 1 
Pamassia palustris 1 
PruneUa vulgaris 1 
Rhinanfhus m^jor 3 
Euphrasia officinalis f 2—3 
Melampyrum cristatum f 1 



Triticum repens 1+; 



Oälium boreale 2 
Valeriana officinalis 1 
Campanula glom^rata 2 — 3 
Inula salicina 3- — 4 
Chrysanthemum leucanthemum 2 
Cirsium arvense 1 
Centaurea phrygia 1 
Hieraeium umbeüatum 1, 



11. Die Association von Thalictreta kemensis. 

Die Thalictreta kemensis sind die wichtigsten Bestände dieser Serie und zugleich 
eine der wichtigsten Wiesenarten des ganzen Onega-Thales sowie überhaupt des west- 
lichen Nord-Russlands. Die Landesstrasse geht oft mehrere Km. lange Strecken durch 
eitel Thalictreta kemensis. 

Von der Feme gesehen machen die Thalictreta den Eindruck von dichten, 
homogenen Wiesen. In der That aber wachsen die einzelnen Thalictrum-Exx. ziemlich 
weit von einander, bisweilen können die Centralpunkte der einzelnen Exx. bis über 7a 
M. von einander entfernt sein. Gewöhnlich wachsen sie ± buschartig: von einer Wurzel 
steigen nähmlich bisweilen über 10 Stengel auf, jeder mit grossen, ziemlich flach ausge- 
breiteten Blättern und mit einem grossen, lockeren Blüthenstand. Die Bestände sind 
100 — 125 Cm. hoch (am Rande der Gebüsche kann man in seltenen Fällen bis 290 
Cm. hohe Thalictrum-Exx. antreflfen). Die Farbe ist + graulich — bläulich grün; während 
der Blüthezeit aber verleihen die Antheren den Thalictrum-Feläern eine bald violette, 
bald mehr in's Gelbliche spielende Färbung. 

N:o 6. 
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Annotationen: 

N:o 1 und N:o 2 beziehen sich auf die an die Heracleeta grenzenden Ränder des 
grossen Thalictretums südlich vom Dorfe Priluk (vgl. Taf. II, Fig. 2). Boden: nui- 
schwach lehmbemengter Sand. 

N:o 3, N:o 4 und N:o 5 beziehen sich auf an Rumex acetosa /-reiche Theile 
des grossen Thalictretums gleich nördlich von Ustj-Kosha. Boden: schwach lehmbe- 
mengter Sand. 

N:o 6. Ein Veronica longifolia-Teicher Theil des Thalictretums N:o 1 bei Priluk, 
etwas niedriger gelegen als N:o 1. Boden: lehmbemengter Sand. 

N:o 7. Vicia cracca-reicher Theil des Thalictretums bei Priluk, gleich hinter 
N:o 1. Boden: wie in N:o 1. 

N:o 8, N:o 9 und N:o 10 beziehen sich auf die mittleren Partieen desselben 
Thalictretums bei Priluk. Boden: Sandlehm. 

N:o 11. Mittlere Partie eines Thalictretums bei Turtschasowa. Boden: wie in 
N:s 8—10. 

N:o 12. Inulor und Ästragaltcs-reicher Theil eines grossen Thalictretums unweit 
Turtschasowa, auf einem Walle zwischen 2 Thälerchen mit Salix-Gesträxich. Boden: 
sandreicher Lehm. 

N:o 13. Crepis sibirica-reiäieT Theil eines Thalictretums bei Turtschasowa. 
Boden: sandbemengter Lehm. 

N:o 14. Der hintere Theil des Thalictretums zwischen Ustj-Kosha und Eorelskoje. 
Boden: sandbemengter Lehm, etwas feuchter als in den vorigen. 

N:o 15. Ghcerophyllum iVescottw-reicher Theil eines weiten Thalictretums un- 
weit Turtschasowa. Boden: lehmbemengter Sand. 

N:o 16. Carww-reicher Theil eines Thalictretums ganz nahe vom Dorfe Turtscha- 
sowa. Boden: fast reiner Sand. 

N:o 17. ÄÄtnantÄws-reicher Theil des Thalictretums an der Nordseite von Priluk, 
am Wegrande. Boden: stark lehmbemengter Sand. 

N:o 18. Theil eines Thalictretums unweit Priluk an einer solchen Stelle, wo 
früher ein Heuboden gestanden hat. Boden: lehmbemengter Sand. 

Moose kommen in allen diesen Thalictreten ziemlich wenig vor. 



T. xxxm. 



Digitized by 



Google 



Vegetation der AUuvUmen des Onega-Thales. 



29 



o 

o 
5z; 



o 
5z; 



o 
5Z3 



o 

ec 

o 



o 



o 



I I 



- I 



I I - 



-- I 



I 






MM 



-- I T 

CM 



W M — <M C^l 



I W W W Cl 



I ' 



- + 



Z I 



I + Ol o» I 



— — w -^ 



- I 
I - 



Oi \ I 09 09 



I 






M M I • M 



— I — I «O — Ol 



I - M 



M I I - 



^ I «O -• Ol 



I I I - - * I I 



I I • I 



I I 



j. I 



1 I 



I -1 



- I I 



I - 



J. ' ' ' 



CI I Ol Ol 



, , ,: 



I , - 



09 

« I 



Of -^ 



*• I 
« I 



- I 



e 
25 



- I 



M I « I 



I ' I I I i 



I " I - - 



o 
5Z3 



CO 

o 
5z; 



o 
5zi 



o 

52^ 



I I 



Ol I ^ - 






I - 



— ^ 00 CQ 



I - M I 



I " I 



- I - M 



M M M I 



I I I 



I I 



I M M -M I 



M M M 



I - I « I I - 



I - 



I CO I I , « , I 



M I " M I 



I I 



: 



o 
25 



o 
Sz; 



00 

o 
5^ 



— I Ol Ol Ol 



I I 



•« ; I I I - I 



1 I I T M I 



M « M I 



I " " 



M I M - I 



M - I 



I - 



II I I • - I 



I M *• M I 



o 



M M « M 



I I 



M I *" M - I I M I M 



o 



I I - 



I I 



j.-mJmmimm 



o< 

I I 



. : I : : : I 






.1 • I 

S. 'S 'S. J II I I , f 

^ .9 S ? S 4 i a S § 



■^1 

S 1 
t2 I 



i4 

1 8 i I 



I 



•- 4 M I 



iillsS.||g|53l 



li 



tiillfiiillltiliiitHli 



Digitized by 



Google 



30 



A. K. Cajandeb. 



o 



I ^ 



o 



4- I oj 



I 1 " I J. 






iT--'^---! I I I" 



1-t 1-1 f-H j 



- I I 



o 
o 

_^ 

o 

CO 

o 
o 
o 

_Ä_ 

o 
o 

Oft 

o 

00 

o 



o 

CO 

o 

o 
o 



-- I 



.^ I CQ ^ 



•* I - 



- - I I I I I 



I I I ~ I - I I 



o 

CO 

o 

e^ 

o 



I ^ I ^ ^ ^ I , 



I ^ , ^ I ^ 



, ^ , ^ , 



" I I I i 



^ CNJ r^ CQ I ^ 



I « I - I - 



I "^ I I I I j, " 



I -- i j. I I - I I I 



" I I *• I I I 



I - 



I I I - i 



-^ -H -. C<1 



I - 



I I I I 



-^ I 



I 1 I - 



I - 1 



" I * 



-^ I 



-^ I 



I '^ - I I I I 



I - I I I -^ I 



- - I 



- I 



I - I 



I - ^ 



I 7 



- - I 



I -^ I 



I - I 



I I - I I I - 



" I 



I " I I I I 



C3 C<l C3 



I I -- I '' I 



« I I -H 



I I - I -- I 



" I 






I I - I J I ** 1 I I I 



I I I - I 



- I I 



- I 



I J I I I I I I 



I I ^ I I 



I I I - I 



- I I 



I I " 




T. xxxin 



Digitized by 



Google 



Vegetation der Alluvionen des Onega-Thales, 



31 



Verbreitung: Die Thalictreten sind im Wiesengebiete überall äusserst häufig 
und bedecken kolossale Areale. Auch an der oberen Onega findet man hin und wieder 
an geeigneten Stellen Thalictreta kemensis. 



12. Die Association von Archangeliceta officinalis. 

Archangelica officinalis ist ein ziemlich häufiger Nebenbestandtheil der Wiesen- 
bestände des Onega-Thales, meistens aber kommen die einzelnen Exx. nur sehr dünn- 
gesäet vor. Nur zweimal habe ich solche Wiesenflächen angetroffen, wo Archangelica 
die vorherrschende Vegetation bildete. Das eine Archangelicetum war zwischen Ohat- 
schela und Priluk gelegen, in der Mitte eines sehr weiten Thalictretums. Das andere, 
typischere, fand ich zwischen Ustj-Kosha und Koreiskoje, nahe vom Plussufer. 

Die einzelnen Exx. wachsen auch bei den genannten beiden Archangeliceten 
nicht besonders dicht, weil sie aber sehr reich verzweigt und mit grossen, ± horizontal 
ausgebreiteten Blättern versehen sind, überwiegen sie jedoch an Masse die übrigen Be- 
standtheile der Vegetation. Die riesigen, graugrünen Blätter, die dicken, fast immer 
hellroth angelaufenen Stämme und die dichten, halbsphärischen, ± grünlich weissen 
Dolden am Ende der allseitig ausgespenten Zweige verleihen den Archangeliceten ein 
sehr characteristisches Gepräge. 

Die Annotation bezieht sich auf das zwischen Ustj-Kosha und Koreiskoje 
gelegene Archangelicetum. Etwa 40 M. breiter Gürtel, an der einen Seite von einem 
Thalictretum, an der anderen Seite von einem Salicetum begrenzt. Boden: schwach 
sandbemengter Lehm, frisch. Moose: sehr wenig. 



Gräser: 

Phalaris arundinacea 1 
Alopecurus pratensis 2 

Kräuter: 

Veratrum aUmm f 1^2 
Rumex fennicus 1 
Thalictrum Jcemense 2 
Th, ftavum 1 
Ranuncultcs acer 1 
Yicia cracca 1 



Agrostis alba 2 
Schedonorus inermis 2 



Lathyrus pratensis 1 
Trifolium medium 1 
Qeranium pratense 1 
Archangelica officinalis 7 
Heracleum sibiricum 2 — 3 
Conioselinum tataricum 1 



Festuca elatior 1 
Triticum repens 2; 



Chcerophyüum Prescottii 1 
Veronica longifolia 1 
Oalium boreale 1 
AchiUea millefolium 1 
Tanacetum vulgare 1 
Cirsium arvense 1. 



13. Die Association von Rhinantheta majoris. 

Anhangweise werden hier die Rhinanthus-Bestmäe angeführt. Man findet die- 
selben überall an den Wegrändern und sie sind gewissermassen als Halb-Ruderaten- 
bestände zu betrachten. Oft bilden sie Km. lange schmale Streifen zu beiden Seiten der 
Wege. Die Bestände sind niedrig (etwa 20 — 30 Cm.), gelb. 

Folgende 3 Annotationen beziehen sich auf verschiedene Rhinantheta der Um- 
gebung von Priluk. Boden: Gemisch von Sand und Lehm. Moose: fehlen. 
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Gräser: 
Phleum pratenae . . 
Agroaiis alba . . . 
JEra ccespitosa . . . 
Poa pratensis . . 
iSchedonorus inennis . 
Festuca datior . . 
F, rubra . . . . . 
TrUicum repens . 
Juncus compressus 

Kräuter: 
Equisetum arvense 
Thcdicirum kemense . 
BanuACttJu« aoer . 

FoUntiUa anserina 
Trifolium repens . 
Vieia cracca ... 



N:ol 


N:o2 


N:o3 

i 


1 

2 

1 


1 


2 

1 
1 

1 


1 

1 


1 


1 


— 


1 


2 


1 


— 


3 


1 


2 


1 


1 


1 


2-3 

1 
2 


— 


— 


1 
1 
3 


2 


1 


1 


1 


2 


2 


1 


— 


— 



Geranium pratense . 
Heradeum sibiricum . 
ContVwelmiim iataricum 
ChcBrophyüum PrescoUii 
Carum carvi. . . . 
Veronica hngifolia 
BhinarUhus mqjor 
Euphrasia officinalis f 
E. officinalis ff . . 
Plantago major . . 
Qulium boreale . . . 
Tanacetum vtdgare . 
Cirsium arvense . . 
Leontodon autumnalis 
Taraxacum officinale 
Crepis iectomm . . 
Hieracium umbellatum 



N:ol 


N:o2 


t 
N:o3i 


1 


1 




1 


1 

1 - 


1 


1 
2 


2 

1 


2 


7 


8 


6 


— 


1—2 


4- 
2 

1 


1 


2—3 


1 
1 


1 


— 


2 


2 


2-S 


1 


2 


2 




1 


— 



Verbreitung. Die Bbinantheten sind im Gebiete sebr bäufig. 



Gewisse Tbeile des grossen Tbalictretnm kemensis gleicb nördlicb vom Dorfe 
Üstj-Kosba sind früber als Aecker bebaut gewesen. Bei meinem Besucbe lagen diese 
Aecker wieder bracb. 

Folgende Annotationen bezieben sieb auf verscbiedene Tbeile dieses ebemabligen 
Ackerbodens. Boden : lebmbemengter Sand. Moose: feblen. 



Gräser: 
Phleum praiense 
Agrostis alba 
A, vulgaris . 
JEra ccBspüosa 
Pöa pratensis 
Festuca elatior 
F. rubra . . 
F, ovina , . 
Triticum repens 
Juncus oompressus 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 


N:o5 


N:oö 


1 
1 

1 
1 
1 
1 


2 
2 


1 
l 

1 
1 


1 
1 


1 
2 

2 
3 


2 
2 

1 

1 
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Kräuter: 
Equüetvm arvense . 
FcHygonum viviparum 
Bumex acetosa f . . 
Thalicirum kemense . 
Ranunculus acer . . 
R, pdyanthemos . . 
Älchemilla vulgaris . 
Trifolium medium 
Tr, praiense .... 
Tr, r^ens .... 
Vicia cracca .... 
LaÜiyrus pratensis . 
Astragalus ' danicus . 
Geranium pratense . 
Archangelica officinalis 
AngeUca süvestris . . 
Herackum sibiricum . 
Cenolophium Fischeri 
ChcBrophyUum FrescoUii 
Carum carvi, . . . 
Bhinanthus minor 
Eh, mc^or .... 
Euphrasia officinalis 
Plantago m^for . . 

Fl. media 

Oentiana amareUa 
Oalium boreale . . . 
G, mollugo .... 
CampantUa glomerata 
Tussilago farfara . . 
IntUa salicina . . . 
Achiüea mülefolium . 
Chrysanthemum leucanihemum 
Tanacetum vulgare 
Cirsium arvense . . 
Centaurea phrygia . 
Leontodon autumnalis 
Taraxacum officinale 
Crepis sibirica . . . 
Hieraeium umbeüatum 



N:ol 



N:o2 



N:o3 



N:o4 



N:o5 



3 

4 
1 

1 



l I 



N:o6 



Mit der Zeit dürfen wohl diese Wiesenpartieen wieder in Thalictreta übergehen. 
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III. Die Serie des Lehmbodens/) 

Hierher gehören die Associationen von: Equiseteta fluviatilis, Cariceta acutae, 
Scirpeta silvatici, Calamagrostideta phragmitoidis, iBreta c3espitos3B, Phragmiteta com- 
munis, sowie die von Uhnarieta pentApetalae, Veratreta albi f und Ranunculeta acris. 
Dieselben nehmen den hinteren (weiter vom Flussufer gelegenen) Theil des Alluvial- 
bodens ein, an den concaven Ufern strecken sie sich jedoch bis zum Flusse. Ausserdem 
findet man dieselben in den Thälerchen innerhalb des Sand-Lehmgebietes. 

1. Die Association von Equiseteta fluviatilis. 

Diese Equiseteta kommen vorzugsweise an den Tümpelufem vor. Sie sind im 
Allgemeinen als schmale Ufergürtel ausgebildet, bisweilen können sie jedoch etwas grössere 
Flächen bedecken, wenn die betr. Thälerchen ganz flach sind. Physiognomisch gleichen 
sie den früher besprochenen, sind aber bis 100 — 120 Cm. hoch. 



Annotationen: 

Eqiüsetetum bei Priluk. Boden: Lehm. 



Moose: fehlen. 



Gräser: 
Qlyceria aquatica 2 

Kräuter: 

Equisetum ftuviatile 7 
Alisma plantago 2 
Polygonum amphibium f 1 



Carex acuta 2; 



Stellana palustris 1 
Caltha paltuttris 2 
Ranunculus repens 1 



Nasiurtium amphibium 1 
Sium laüfolium 5. 



Verbreitung. Diese Equiseteten sind sehr häufig. 

Auf der Reise von Chatschela nach Priluk fand ich ein Glycerietum aquaticdB in 
einem Tümpelchen mit Lehmboden. In der Umgebung von Jarnema wurden mehrere 
Scolochloeta arundinaceae angetroffen. Die Ordnungsfolge dieser Associationen dürfte 



>) incl. des Gyttjabodens, weil in meinen damaligen Annotationen Gyttja und Lehm nebst den 
verschiedenen Mischungsverhältnissen derselben meistens nicht auseinandergehalten wurden. 
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wohl dieselbe sein wie an der unteren Lena, jedoch liegen hierüber keine nähere Beo- 
bachtungen vor. 

2. Die Association von Cariceta acnto. 

Diese Cariceta acutae kommen sowohl an den Tümpeln als an den concaven 
Flussufern vor, und zwar können sie an den letztgenannten Orten oft sehr weite Areale 
einnehmen. Sie sind meistens sehr rein und ähneln auch sonst den früher behandelten. 

Annotationen: 

N:o 1. Mehrere iOOO M^ weites Caricetum beim Dorfe Tschekujewo. 

N:o 2. Caricetum beim Dorfe Priluk (vgl. Taf. ü, Fig. 1). Beide sind an con- 
caven Flussufem gelegen, an einer Seite vom Hohlufer des Flusses, an den anderen 
theils von .iEreten, theils von Gebüschen begrenzt. Moose: sehr wenig. 



Gräser: 
Fhcdaris arundinacea 
Alopecunu pratensis . 
Pkleutn pratense , 
Agrastis alba . . . 
JEra ccBspitosa . . . 
Föa serotina ... . . 
Festuca datior . . . 

F. rubra 

Carex acuta .... 



Kräuter: 
Polygonum amphibium f. 
Rumex aquaticus . . . 

R. fennicua 

Thalidrum ftavum . . 
Ranuncuhis acer . . . 

R. repens 

CaUha palustris . . . 



N:ol 


N:o2 




1 + 


1 


1 


1 


— 


3 


2 


1 


1 


1 


1 


2 




1 


— 


8 


9 


_ 


1 


1 + 


— 


1 


1 


1 


l 


1 


1 

1- 

1 


1 



Uhnaria pentapetala . 
Trifolium pratense 
Lathyrus pratensis . 
Vicia sepium . . . 
V, cracca ..... 
Qeranivm pratense . 
Ängdica süvestris 
Heracleum sibiricum . 
Lysinuuhia vulgaris . 
L, nummularia . . 
L. thyrsiflora . . . 
Meniha arvensis . . 
Rhinanthus inc^or . 
Flantago mqfor . . 
Ghliuin palustre . . 
Valeriana officinalis . 
Ftannica cartilaginea 



N:ol 


N:o2 


1 




1 


— 


2 


— 


1 


— 


l 


— 


1 

1 


1 


1- 
1 


J 


— 


1 

1- 


1 


1 


1 


1 


1- 


1 


1 


1 


1 


l 


1 



Verbreitung. Die Cariceta acutae dieser Serie sind überall sehr häufig. 



3. Die Association von Scirpeta silvatici. 

In einem Thälerchen in der Mitte von ^Ereten und Ulmarieten am Wege von 
Ustj-Kosha nach Tschekujewo wurde ein Scirpetum silvatici beobachtet. Ein anderes 
wurde auf der Reise von Chatschela nach Priluk angetroffen. 
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Die Annotation bezieht sich auf das erstgenannte Scirpetum. Boden: Lehm, 
stellenweise von lehmbemengtem Humus bedeckt. Moose: sehr spärlich (Mnium cuspi- 
datuniy Climacium dendroides). 



Gräser: 

Calamagrostis phragviitoides 1 
C. neglecta 1 
Poa pratensis 1 

Kräuter: 

Equisetum pälustre 2— 
Orchis ineamata 1 — 
Oymnadenia conopea 1 
Lychnis flos cuculi 1 
Trollius europams 1 
Ranunculus acer 1 



Eriophorum angustifolium 1 
Scirpus silvaticus 7 
Carex acuta 2—3 



Viola epipsila 1 
Ulmaria pentapetala 2 
Trifolium medium 1 
Tr, repens 1 
Lathyrus pratensis 1 
L, paluster 1 



Carex ccespitosa 2 
C. ampullacea 1 
Juncus filiformis; 



Bhinanthus major 1 
Valeriana officinalis 1 
Centaurea phrygia i— 
Grepis palvdosa 1. 



4. Die Association von Calamagrostideta phragmitoidis. 

Auf etwas trocknerem Boden als die Scirpeten kamen zwischen Üstj-Kosha und 
Tschekujewo an mehreren Stellen kleine Calamagrostideta vor. 

Folgende Annotation bezieht sich auf ein solches von jEreten umgebenes 
Oalamagrostidetum phragmitoidis etwa 6 Km. südlich von Ustj-Kosha. Boden: Lehm, 
oben schwach mit Humus bemengt. Moose: sehr spärlich (Mnium cuspidaium, Stereo- 
don arcuatus, Climacium dendroides). Am Rande des Bestandes befanden sich einige 
SaUx-SträxLcher (8. viminalis, S. nigricans, 8. phylidfolia, 8. pyrolifolia). 



Gräser: 

Agrostis alba 1 

Calamagrostis phragmitoides 8 
C lanceolata 4—5 
C neglecta 1 

Kräuter: 

Equisetum pälustre 1 
E. fluviatile 1 — 
Allium schoenoprasum 1 — 
Veratrum dlbum f 1 
Polygonum historta 1 
Stellaria palustris 1 — 



Poa pratensis 1 
P, trivialis 1 
P. serotina 1 
Carex teretiuscula 1 — 



Trollius europcetis 1 — 
Ulmaria pentapetala 2 
Oeum rivale 2 
Comarum pälustre 1 
Vicia cracca 1 
Lathyrus pratensis 1 



Carex paradoxa 1 — 
C acuta 1 
C, ccespitosa 1; 



Angelica silvestris 1 
Oalium boreale 1 — 
O, pälustre 1 
Q, uliginosum 1 
Ptarmica cartüaginea 1 
Crepis paludosa L 



5. Die Association von Fhragmiteta commnnis. 

Einen weiten PÄro^mites-Bestand fand ich beim Dorfe Priluk. Derselbe (vgl. Taf. 
n, Fig. 8) gi-enzte einerseits an das Caiicetujn eines langen Tümpels, an den anderen 
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Seiten theils an Gebüsche, theils an iEreta ulmariosa und ülmarieta veratrosa Boden: 
feuchter, humusloser Lehm. Moose: sehr spärlich. Sträucher (Salix nigricans, 8. py- 
rolifolia, Alnus incana^ CormLS sibirica) vereinzelt. 



Gräser: 

Phleum pratense 1 
Agrostis alba 2 

Kräuter: 

Equisetum palustre 1 
Veratrum album f 3—4 
Polygonum viviparum 1 
Trollius europceus 1 
Ulmaria pentapetala 2 — 3 
Oeum riväle 1 
Trifolium medium 2 



jEra ccespitosa 2 
Phragmites communis 6 



Trifolium pratense 1 
Vicia cracca 3—4 
V, sepium 2— 3 
Lathyrus paluster 4-5 
Geranium pratense 1 
Angelica silvestris 1 
Conioselinum taiaricum 1 



Festuca elatior 2 
Carex ccespitosa 4; 



Prunella vulgaris 1 
Pedicularis palustris 1 
Oalium ioreale 1 — 
O. uliginosum 2 
Valeriana officinalis 1 
Inula salicina 1 
Hieracium umbellatum 1. 



Die Ordnungsfolge des Phragmitetums in Betreff der zwei vorhergehenden Asso- 
ciationen konnte nicht an Ort und Stelle bestimmt werden. Bemerkenswerth ist das 
Vorkommen dieses Phragmitetums oberhalb des Niveaus von Cariceta acutae. 



6. Die Association von JEreta csDspitossD. 

Die treten gehören zu den wichtigsten Wiesen- Arten der Onega-Üfer. Bald 
sind sie fast rein, bald mit Veratrum oder Ulmaria oder mit beiden stark gemischt und 
zwischen diesen Aeusserlichkeiten kommen alle üebergänge vor. An Areal können sie 
über 1 Km^. messen. — Die jEreten sind etwa 100 — 110 Om. hoch von einer cha- 
racteristischen braunen Farbe. 

Annotationen: 

N:o 1. ^retum purum bei Priluk (vgl. Taf. 11, Fig. 8). Moose: sehr spärlich. 

N:o 2. ^retum ulmariosum bei Priluk (vgl. Taf. 11, Fig. 8). Boden: feuchter 
Lehm, ohne Humus. Moose: sehr spärlich, alle steril (Amhlystegium spp., Hypnum sp., 
Climacium dendroides). 



Gräser: 
Älopecurus pratensis . . . 
Phleum pratense .... 

Agrostis alba 

Calamagrostis phragmitoides 
Phragmites communis . . 
.^a ccespitosa 



N:ol 


N:o2 


1 


1 


1 


1 


1 


2 


— 


1 

1- 

6 


8 



Pöa seroUna, 
Festuca elatior 
F. rubra . . 
Carex acuta . 
C. ccespitosa . 
C. vesicaria . 



N:ol 


N:o2 


1 


1 


2 


3 


1 
1 
2 


1 


1 


1- 


— 
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Kräuter: 
Equüäum paiustre . . 

E. fluviatüe 

Verairum aßmm f . . 
Orchis incamata . . . 
Polygonum amphibiwm f 
Lychnis flos cuctdi . . 
Ceraatiwm wigare . . . 
Caltha palustris . . . 
Banunculns acer . . . 

R, repens 

Troüitts europoßus , . . 
Comarum paluslre . . 
TJlmaria pentapetala . . 

Geum rivale 

Trifolium pratense . . 

Tr. repens 

Vicia cracca 



N:ol 


N:o2 


1 
1- 


— 


2 
1 


1- 

1 
1- 

1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1- 

1- 
14- 


1 


4—5 


1 


1 


1 


1 
1- 

2- 1 


1 



Lathyrus pratensis . . 

L. palusier 

Lyihrum salicaria . . 
Archangelica officinalis . 
Ängelica silvesiris . . . 
Heradeum sibiricutn . . 
Conioselinum tataricum. 
Myosotis palustris . . . 
Prunella vulgaris . . . 
Veronica hngifdia . . 
PedicuLaris palustris . . 
Bhinanihus mtyor , . . 
Valeriana officinalis . . 
Galium boreale .... 
G. uMginosum .... 
Hieracium umbeUatu/tn . 



N:ol 



1 

1 

1- 



N:o2 



1- 

1 
1- 
1-2 

1 
l- 

1 

2 

l 



1- 
1 - 

1 
1 



1 

1 

1- 



Verbreitung. Die treten sind sehr häufig und gewöhnlich weit an Areal. 

An etwa ähnlichen Localitäten wie die treten findet man im Onega-Thale die 
Associationen von Ranunculeta acris, ülmarieta pentapetalae und Veratreta albi f, von 
welchen die beiden letztgenannten den treten an Areal oft weit übertreflfen. Die Ur- 
sachen des Vicarierens dieser 4 Wiesenassociationen wurde nicht genau ermittelt. Im 
Allgemeinen kamen die iEreten nicht an den Tümpelufem vor, sondern wurden dort von 
den Ulmarieten vertreten, ebenso wurden dieselben auf neugerodetem Boden stets durch 
Ulmarieten oder Veratreten ersetzt. Im letzteren Falle repräsentieren die beiden letzt- 
genannten ein Entwickelungsstadium aus der langsam geschehenden Umwandlung des ge- 
rodeten Auenwaldes in ein stabiles ^retum. Die Veratreten und Ulmarieten dagegen 
schienen gewiss^maassen geographisch für einander zu vicarieren. 



7. Die Association von Ülmarieta pentapetalae. 

Die Ulmarieten dieser Serie gleichen den früher beschriebenen, sind aber im All- 
gemeinen weniger rein. 

Annotationen: 

N:o 1. Ulmarietum nördlich^ von Ustj-Kosha, etwa 50 a 100 M. breit, an der 
einen Seite vom Walde an der anderen Seite vom Hohlufer der Onega begrenzt. Boden : 
feuchter Lehm, ohne Humus. Moose: fehlen. 

N:o 2. Ulmarietum veratrosum bei Priluk (vgl. Taf. H, Fig. 8). Boden: wie 
oben. Moose: fehlen. 
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N:o 3. UlmarietQm veratrosum bei Priluk. Boden: wie oben. Moose: sehr 
spärlich. — Sträncher spärlich — vereinzelt (Salix viminalis, S. nigricans, S. pyrolifolia). 
N:o 4. Ulmarietom bei Priluk. Boden und Moose: wie in N:o 3. 



Gräser: 
Fhkum praUme .... 

Agrastis alba 

Calamagrostis phragmUoides 

C. lanceoiiUa 

.^a ccBspüosa 

DactyUs glomeriUa . . . 

Pba seroUna 

SSchtdononu inennis . . . 

Faiuca elatiar 

F, rubra 

Triticum repens .... 
Carex ciupitosa .... 

C paUescens 

C. tparsiflora 

Juncu$^ix>mpressu8 . . . 



N:ol 



l 



N:o3 



Kräuter: 
Equisäum arvense .... 
Aüium gdicenaprasum . . . 
Veratrum album f , . . . 
Polygonum bistorta .... 

Bumex acetoaa f 

£. aquaticu$ 

Lydinis flos cucuU .... 

Caltha palustris 

Troüius eurcpcdus 

Thalidrum kemense .... 

Th. Simplex 

Th. flavum 

BanunctUus acer 

R, repens 

Chranium süvaiicttm. . . . 

G. pratenst , — 

ühnaria peniapeiala 7 

Trifolium medium 2 

Tr, pratense — 

Vicia sepium 1—2 

F. eracca 1 

Lalkyrus pratensis .... 
Archangdica officinalis . . . 
Angdica silvestris 



1 
4 

1 
3 



3 

1 + 



5 
1 

1- 



Nx>3 



1 — 
- i 1 

9 *> 



N:o4 



6 
1—2 



- , 24- 



— — , 2—3 — 

- 1-1-1 



1 
3 
1 

3 

3 

2 

1 I 

2 
2 

1 

1 



1 

l- 

1 

1 

1 
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Heradeum aibiricum .... 
Conioselinum tataricum. . . 
Chcerqphyüum Frescottii . . 
Lysimachia vulgaris .... 

L. nummvlaria 

Myosotis palustris 

Veronica longifolia .... 
Melampyrum pratense . . . 

Bhinanthus major 

Qalium boreak 

G. uLiginosum 

Valeriana offidnalis .... 

Inula salidna 

Chrysanthemum leucanthemum 

Ligularia sibirica 

Centaurea phrygia .... 

Crepis sibirica 

Cr. paludosa 

Bieracivm umbeüatum . . . 

Verbreitung. Die Ulmarieten gehören zu den häufigsten Wiesenbeständen 
zwischen Priluk und Üstj-Kosha, wo sie fast ebenso grosse Flächen bedecken wie die 
Thalictreten. In den übrigen Theilen des Wiesengebietes schienen sie eine weniger her- 
vorragende Eolle zu spielen. 



1 N:ol 


N;o2 


N:o3 


N:o4 


— 


— 


1 
1 

1 


1 


1 








— 


1 


I 


1 
2-3 


1 
1 


— 


1 
1 


1 


__ 





1 


2 


1 


1 
2 

1 
1 


2 


1 

i 




1 

1 
1 


— 


1 

1- 

1 

1 


1 


1 


1 



8. Die Association von Veratreta albi f. 

Die Veratreten sind noch weniger rein als die Ulmarieten. Besonders kommt 
JEra ccBspüosa fast ebenso reichlich vor wie Veratrum, so dass die Bestände vielleicht 
eher als jEreto- Veratreta zu bezeichnen wären. — Veratrum wird etwa 120 — 140 (an 
Gebtischrändem bis 180) Cm. hoch, die Farbe ist im Frühjahr ziemlich grün, schlägt 
aber gegen den Herbst mehr in's Gelbliche um. 

Annotationen: 

N:o 1. Veratretum unweit Koreiskoje, etwa 50 — 100 M. breiten Gürtel zwischen 
dem hohlen Flussufer und dem weiter hinten gelegenen Auenwald. Boden: Lehm, un- 
vollständig mit gyttjagemischtem Humus bedeckt, feucht. Moose: sehr spärlich (Mnium 
cuspidatum, Climacium dendroides). 

N:o 2. Näher zu Üstj-Kosha gelegener Theil desselben Veratretums. Boden: 
wie oben. Moose: sehr wenig (Stereodon arcuatits, Climacium dendroides). 

N:o 3. Weites Veratretum zwischen dem Walde und einem weiten Thalictre- 
tum unweit Turtschasowa. Boden: Lehm, feucht, fast ohne Humus. Moose: sehr spärlich. 
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N:o 4. Aehnliclies. Veratretum finweit Tartschasowa. Boden: Lehm, feucht, 
bumuslos. Moose: spärlich. 





N:ol 


N:o2 


N:o8 


N:o4 


Grfiser: 










AnthoxanihwH odoratum . . . 


2 


— 


— 


— 


Fhleum pratenae 


— 


2 


— 


— 


ÄgrasHa alba 


2 


2 


1 


1 


Calamagrostis phragmitoides . . 


4—5 


— 


— 


— 


.^Ira CGupUoaa 


3 


5 


4-5 


4—6 


Dactylü gUmeraia 


— 


1 


- 


— 


Poa pratenna 


^ 


— 


8 


— 


R aeroUna , 


— 


— 


1 


8 


Festuca elatior 


— 


2 


— 


— 


F, rubra 


— 


8 


2 


8 


Carex cceapitosa 


2 


8 


— 


— 


C. palUscens 


1 


— 


— 


— 


Lwnda muUiflora 


1 


— 


— 


— 


L. paUeacena 


— 


— 


1 


2 


Erftuter: 










Equiaetum paluaire 


1 


1 


— 


— 


Veratrum album f . . 








5 


^-6 


5 


5 


Liatera ovata .... 








1 


— 


— 


— 


Oymnadenia conopea 








1 


— 


— 


— 


Folygonum biatarta . . 








— 


— 


1 


— 


F.^fdviparum .... 








— 


— 


2 


— 


Lychnia floa cuculi . . 








1 


1 


1 


— 


Caltha palustria . . . 








1 


— 


— 


— 


ThaUcIrmn kemenae . . 








— 




— 


— 


Bamunculua acer . . 








1 




3 


3 


B, auricomua .... 








— 


— 




1 


TroUiua europama . . , 








1 




2 


1 


ültnaria pentapäala . 








1 




2 


8 


Ghum rivale .... 








— 


— 


2 


3 


Trifclium medium . 








1 




1 


— 


Tr. repena .... 








1 


— 


— 


— 


Vicia aepium . . . 








1 




— 


— 


F. cracca 








1 




1 


— 


Laihyrua pratenaia . 








1 




2 


1 


Geranium aüvaiicum. 








— 


— 


1 


— 


G. pratenae .... 








— 




— 


— 


Polygala amarellum . 








— 


— 


1 


l 


Archangelica officinalie 








1 




1 


— 


Angelica ailveatria . . 








1 




1 


1 


Heracleum aibiricum . 








— 




1 


— 


Conioselinum tataricum 








1 


— 


— 


1 
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N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 




1 

1 
1 

1 





1 


1 
1 

1 


1 


1 


1 


1 
1 
1 
1 


— 


1 
1 


1 


1 


l 




2 
2 


1 



ChcBrophyüum Prescottii 
ÄnthriBpus ailvestris j . . 
Lysitnachia nummtdaria . 
Myosotis palustris . . . 
'Pruneüa vulgaris .... 
Vervnica hngifolia . . . 
"Bhinanthus minor . . . 

Galium boreale 

G. uliginosum 

Chrysanihemum leucanthemum 

Intda salieina] 

Cirsium palustre .... 
Centaurea phrygia . . . 
Taraxacwm officinale . . 
Crepis paludosa .... 
Hieracium umbeüatutn . . 



Verbreitung. Die Veratreten sind zwischen Ustj-Kosha und Korelskoje sehr 
häufig und desgleichen in den Umgehungen von Turtschasowa. In dem dazwischen gele- 
genen Gebiete werden sie grösstentheils durch Uhnarieta ersetzt. 



9. Die Association von Rannnculeta acris. 

In der Umgebung von Turtschasowa worden mehrere Ranunculeta acris in flachen 
Wiesenmulden angetroflfen. ßein waren die Bestände nirgends, sondern die meisten 
eigentlich als ^reto-Ranunculeta zu bezeichnen. Jedenfalls kommt Ranunculics acer so 
reichlich vor, dass diese Wiesenpartien während der Blüthezeit derselben ganz gelb 
aussehen. 

Annotationen: 

N:o 1 und N:o 2 beziehen sich auf 2 ziemlich weite zwischen Thalictreta und 
Veratreta gelegene Ranunculus-Be^tmAe bei Turtschasowa. Boden : feuchter Lehm, ohne 
Humus. Moose: sehr spärlich (Mnium spp., Amblystegium exannulatum, Stereodon 
arcuatits, Acrocladium cuspidatum). 



Gräser: 
jEra ccespitosa 
Poa pratensis 
P, serolina . 
Festuca rubra 



N:ol 


N:o2 


5-6 


6 


1 


— 


2 


1 


2 


3 1 



Carex ccespüosa 
C. flava . . . 
Lutida muUiflora 



N:o1 


N:o2 


3 

1 


2 
3 
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Kräuter: 
Equisetum palustre . 
E, fluviatüe .... 
Aüium schcenopraaum 
Veratrum album f . 
Orchis incamaitis . . 
Lychnia flos cucuii . 
Moehringia lateriflora 
Thalictrum flavum . 
TroUius europ<ßU8 . . 
Ranunculus acer . . 
üknaria peniapetcda . 
Qeum rivak .... 
Alchemilla vulgaris . 
Trifolium pratense . 



N:ol 


N:o2! 


1 


1 


1 


— 


1 


1 


3 


1 


— 


1 


2 


1 


1 


— 


— 


2 


1 


— 


6 


6 


3 


2 


2-3 


2 


1 


— 


2 


1 + 



Trifolium repena . . . 
Lathyrus pratensis . . 

Vicia cracca 

Ängelica süvestris . . . 
Contoselinutn taiaricum. 
Lysimachia vulgaris . . 
L, nummularia . . . 
Myosotis palustris . . 
Veronica longifolia . . 
GkUium boreale ..... 
G. uliginoswm .... 
Valeriana officinalis . . 
7Viraa?a(n<9n officinale . 
Hieracium umbeUatum . 



N:ol 


N:o2 


1 


1 

1 

1 
2 

1 
1 
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lY. Di6 Serie des salinen Bodens. 

1. Die Association von Triglochineta maritimae. 

Auf einer salinen Fläche von etwa 30 k 40 M. im Durchschnitt nicht weit von 
Turtschasowa kam ein Triglochinetum vor. Umgebung: ^reta, Veratreta u. dgl. Boden: 
Lehm, ohne Humus. Moose: fehlen. 

Gräser: 

Scirptcs pauciflorus 3 Carex sp. (ster.) 1 Festuca rubra 1 

Heleoeharis paltistris 2 Alopecurus genicuUäus 1 Juncus cUpinus 1 

Carex irrigua 1 — Poa pratensis 1 J, compressus 3; 

Kräuter: 

Triglochin maritima 5 — 6 Banunculus repens 1 Trifolium repens 1 

CaÜha palustris 1 Potentilla anserina 3 Plantago major 1, 
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V. Die Serie des Humusbodens. 

Zu dieser Serie gehören die Bestände am hintersten Rande des AUuvialgebietes 
sowie die Wiesengürtel auf den Ufern der Tümpel innerhalb des Lehmgebietes. Der 
Boden besteht im Allgemeinen aus Lehm, auf der Oberfläche aber kommt eine aus der 
an Ort und Stelle wachsenden Vegetation entstandene, ± dicke Humusschicht vor, die an 
nasseren Stellen hauptsächlich aus torfartigen Resten von Equisetum fluviatile, Cypera- 
c4en u. a., zu geringem Theil auch aus Moosresten besteht, an trockneren Stellen aber 
von mehr mullartiger Beschaffenheit ist. 

1. Die Association von Eqniseteta flnviatilis. 

Diese Equiseteten sind im Allgemeinen den fiüher beschriebenen ziemlich ähnlich, 
gewöhnlich aber sind die Bestände undichter und weniger rein. 

Folgende Annotation bezieht sich auf ein Equisetetum am Hinterrande der 
Wiesen, zwischen einem weiten Veratretum und einem weiter hinten gelegenen sumpfigen 
Walde. Die Torfschicht ziemlich dick, schaukelnd (man sinkt bis zu den Knieen in's 
Wasser). Moose: ziemlich spärlich (Sphagnum spp., Mnium cinclidioides, Ämblystegium 
fluitans, A. exannulatum, A cordifolium, A. gigantmm). Sträucher: vereinzelt (Salix 
pyrolifolia, S. nigricans, AVn/us glutinosa, Cornus sibirica). 



Gräser: 

Poa triviälis 1 
Carex teretiuscula 2 
(7. elongaia 1 

Kräuter: 

Equisetum fiuviatHe 6 — 7 
Calla palustris 1 
Rumex aquaticus 1 
Lychnis flos cuculi 1 
Cältha palustris 1 



Carex acuta 3 
C, coBspitosa 2 
C ampullacea 2 



ülmaria pentapetala 1 
Lathyrus paluster 1 
Epilobium palustre 1 
Archangelica officinalis 1 
Cicuta virosa 1 



Carex aristata 1; 



Peucedanum palustre 1 
Lysimachia ihyrsiflora 1 
Scutellaria galericulata 1 
Menyanthes trifoliata 1 
Oälium palustre 1, 



Verbreitung. Diese Equiseteten sind sehr häufig. 
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2. Die Association von Cariceta acntSB. 

Diese Careaj-Bestände sind gewöhnlich etwas höher und robuster als die des 
humuslosen Bodens. Die, hauptsächlich aus Wurzeln und Wurzelstöcken von Garex 
acuta bestehende Torfschicht ist schaukelnd und sehr nass. 

Die Annotation bezieht sich auf ein etwa 200 k 300 M^. weites Caricetum bei 
Turtschasowa, von JBreten umgeben. Moose: sehr spärlich (meist Amhlystegium cordi- 
folium, A. fluitans). 



Gräser: 

Calamagrosiis phragmitoides 1 
Garex acuta 9 

Kräuter: 

Equiseium palustre 1 
E. fluviatile 2 
Caltha palustris 1 
Thälictrum flavum 1 



Garex aquatilis 1 



Cardmnine pratensis 1 
Uhnaria pentapetala 1 
Epilohium palustre 1 
Gicuta virosa 1 



Garex ccespitosa 2; 



Lysimachia vulgaris 1 
Oalium palustre 1, 



Verbreitung. Kleine Cariceta dieser Serie kommen überall im Wiesengebiete vor. 



3. Die Association von Cariceta caaspitossB. 

Die Bestände von Garex ccespitosa sind bis 75 Cm. hoch und kommen im Allge- 
meinen auf viel trocknerem Boden vor als die Cariceta acutae. Die Torfschicht ist nicht 
oder nur wenig schaukelnd, feucht — ^nass. 

Annotation: 

Caricetum csespitosae unweit Turtschasowa, in einem Thälerchen, theils von -/Ereten, 
theils von Gebüschen (Salix viminalis, S. phylidfolia, S. nigricans, S. pyrolifolia, 
Alnus glutinosa, Gomus sibirica u. a.) begrenzt. Moose: wenig (Amblystegien). 



Gräser: 

Phalaris arundinacea 1- 
j^a ccespitosa 1 

Kräuter: 

Equisetum palustre 1 
Alisma plantago 1 
Lyehnis flos cuculi 1 
Burnex aquaticus 1 
Galtha pal/ustris 1 



Poa pratensis 1 
P. serotina 2 



Thälictrum flavum 1 
Ranunculus auricomus 
R, repens 1 
Ulmaria pentapetala 1 
Lyfhrum salicaria 1 



Garex ccespitosa 7 — 8 
G, vesicaria 1; 



Sium latifolium 1 
Myosotis palustris 1 
Pedicularis palustris 2 
Oalium palustre 1, 



Verbreitung. Die Cariceta caespitosae schienen ein wenig seltener als die Cari- 
ceta acutae zu sein. 
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4. Die Association von Cariceta ampullacesB. 

Die Cariceta ampullaceaB kommen nur in solchen Wiesen-Thälerchen vor, wo die 
Sedimentation am geringsten und wo die Moosvegetation deswegen am besten ent- 
wickelt ist. Sie bilden dadurch einen Uebergang zu den in Nord-Pinnland sehr häufigen 
Mooswiesen, die im Onega-Thale gänzlich fehlen. 

Die Annotation bezieht sich auf ein ziemlich weites Oaricetum ampuUaceae bei 
Turtschasowa. Von undichten Gebüschen (Salix viminalis, S. pentandra, S. cinerea, S. 
phylicifolia, S. nigricans, S. pyrolifolia, Alnus glutinosa) umgeben. Dicker Torf. 
Moose: ziemlich reichlich (Sphagna, Aulacomnium palustre, Mnium cinclidioides, Cli- 
macium dendroides). 



Gräser: 

Calarnagrostis phragmitoides 1 — Carex canescens 

Poa trivialis 1 C. Persoonii 1 

Festuca rubra 1 C. elongata 1 

Eriophorum angustifolium 1 C. aquatilis 2 



Carex ccespitosa 1 
C. ampullacea 6 
C, vesicaria 1; 



Kräuter: 

Equisetum ftuviatile 1 
Alisma plantago 1 — 
Rumex aquaticus 1 
Ranunculus auricomus 1 — 
Caltha palustris 1 



Verbreitung, 
beobachtet. 



ülmaria pentapetala 1 
Comarum palustre 1 
Viola epipsila 2 
V, palustris 1 
Pedicularis palustris 2 



ütricularia intermedia 1 
Menyanthes trifoliata 1 
Oalimn uliginosum 1, 



Cariceta ampuUaceae wurden unweit Tui-tschasowa und Priluk 



5. Die Association von ^reta csBspitossB. 

Die JEreta dieser Serie kommen auf frischem — feuchtem Boden vor, der nur sehr 
kurze Zei, oft sogar gar nicht mehr überschwemmt wird. Sie ähneln physiognomisch 
den treten der Lehmboden-Serie sehr. 

Die Annotation bezieht sich auf ein weites ^retum unweit Koreiskoje, zwischen 
dem Hohlufer des Flusses und dem hinter gelegenen Walde. Boden: Lehm, mit dünner 
Humusschicht. Moose (6 — 7), hauptsächlich: Thuidium abietinum, Th. recognitum, 
Climacium dendroides, Hylocomium parietinum und H. proliferum. Flechten: vereinzelt 
(Peltigera canina). 



Gräser: 

Anthoxanihum odoratum 2 
jEra flexuosa 2 
^, ccespitosa 6 



Dactylis glomerata 1 
Poa pratensis 1 
Festuca rubra 1 



Festuca ovina 1 
Luzula muliiflora 2; 
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Kräuter: 

Botrychium lunaria 1 
Veratrum atbum f 1 
Polygonum viviparum 1 
Dianthus superbus 1 
Stellaria graminea 1 
Trollius europceus 1 
Banunculus acer 1 
Alchemilla vulgaris 1 
Trifolium medium, 1 



Trifolium spadiceum 3—4 
Vicia sepium 1 
Angelica silvestris 1 
Oentiana am^arella 1 
Prunella vulgaris 1 
Veronica longifolia 1 
V, officinalis 2 
Bhinanthus minor 2—3 
Euphrasia officinalis f 1 



Oalium boreale 1 
Campanula glomerata 2 
C, rotundifolia 1 
Antennaria diceca 2 — 5 
Achillea millefolium 1 
Chrysanthemum leucanthemum 4 
Centaurea phrygia 1 
Hieracium umbeUatum 2, 



Verbreitung, treten dieser Serie wurden vorzugsweise nur in der Gegend 
zwischen Üstj-Kosha und Porog beobachtet. 

6. Die Association von Chrysanthemeta lencanthemi. 

An etwa ähnlicher Localität wie die letztbeschriebenen treten findet man noch 
häufiger Chrysanthemeten. Oft findet man dieselben nahe von den Dörfern und mehrere 



von denselben scheinen einen alten Ackerboden zu bilden, 
überschwemmt werden. 



Sie dürften nur selten 



Annotationen: 

N:o 1. Ziemlich weites Chrysanthemetum unweit Koreiskoje. Die umgebenden 
Wiesentheile waren gemäht. Boden: Lehm, mit dünner Humusschicht. Moose: G 
(ßphcerocephalus palttster, Dicranum scoparium, Climacium dendroides, Thuidium 
recognitwm, Hylocomiun proliferum). 

N:o 2. Chrysanthemetum unweit Koreiskoje, zwischen dem Plussufer und der 
Landstrasse gelegen. Boden: Sand, schwach lehmbemengt; die sandbemengte Humus- 
schicht etwas über 10 Cm. dick. Moose: 8 {Mnium cuspidatum, Thuidium aMetinum, 
Th. recognitum, Climacium dendroides, Hylocomium squarrosum). 

N:o 3. Chrysanthemetum unweit Ustj-Kosha, alter Ackerboden. Boden: lehm- 
bemengter Sand, die Humusschicht sehr unvollständig. Moose: sehr spärlich. 

N:o 4. Chrysanthemetum unweit Koreiskoje. Boden: Lehm, mit dünner Hu- 
musschicht. Moose: 7 (SpJuerocephalu^s paluster, Mnium cuspidatum, Thuidium re- 
cognitum, Climacium dendroides, Amblystegium uncinatum, Hylocomium squarrosum). 

N:o 5. Von Thalictretum kemensis umgebenes Chrysanthemetum-Hügelchen. 
Boden: sandbemengter Lehm, die Humusschicht dünn. Moose: spärlich. 

N:o 6. Etwa 160 M. breiter Chrysanthemetum-Gürtel zwischen dem Hohlufer 
der Onega und der Landstrasse unweit Üstj-Kosha. Boden: sandbemengter Lehm. 
Moose : ziemlich reichlich (7), vorzugsweise Polytrichum juniperinum, Thuidium recogni- 
tum, Climacium dendroides, Hylocomium proliferum. Flechten: vereinzelt (Peltigera 
canina). 

N:o 7. Ziemlich kleines Chrysanthemetum unweit Ustj-Kosha, von Aeckem 
umgeben. Boden: lehmbemengter Sand, dünne Humusschicht. Moose : ziemlich reichlich. 
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N:o 8. Ohrysanthemetum an der Mündung der Kosha. Hinten von Aeckem, 
vom vom Hohlufer begrenzt. Boden: lehmbemengter Sand, die Humusschicht dünn. 
Moose: zieml. reichlich (Folytrichum juniperinum, Dicranum scoparium, Thuidium 
abietinum, Th. recognitum, Glimacium dendroides, Hylocomium squarrosum). 

N:o 9. Kleines (etwa 80 M^.) von Aeckem umgebenes Chrysanthemetum bei 
Koreiskoje. Nach W schwach abschüssig. Boden: Lehm, die Humusschicht sehr dünn; 
trockner als die bisherigen. Moose: sehr wenig (Thuidium abietinum, Th. recognitum). 

N:o 10. Etwa 10 k 20 M. breiter Ohrysanthemetum-Gürtel unweit Koreiskoje, 
zwischen dem hohlen Flussufer und der Landstrasse gelegen. Boden: Lehm, mit 
dünner Humusschicht, frisch — feucht. Moose: reichlich (8). 



Gräser: 
Änthaxanihum odaratum 
Phleum pratense 
Ägrostis mdgaris 
Mra ccespüoaa . 
^. flextiosa . . 
Dadylis glomerata 
Poa pratensis . 
Festuca daiior . 
F. rubra . . . 
F, ovina . . . 
Trüicum repens 

Kräuter: 
EquiseUim arvense 
E, pratense . . . 
E. süvaticum . . 
Bötrychium lunaria 
Selagineüa spinulosa 
Yeratnim aXbwm f 
Listera ovata . . 
C^ymnädenia oonopea 
Fölygonutn viviparum 
Bumex acäosa f . . 
Lychnis flos cuctdi 
Dianfhus superbus 
Steüaria gratninea 
Cerastium vtägare. . 
Aconitum lycoctonum f 
Troüius europüsus . . 
ThaUctrum kemense . 
Th, Simplex .... 
Banunculus acer . . 
R. polyanthemos . . 

N:o 6. 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 
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Ulmaria pentapetdla 
Gevm rivdU . . . 
Alchemüla vulgaria 
Fragaria vesea . . 
Trifolium medium 
Tr. pratense . . . 
Tr. repens . . . 
Tr. spadiceum . . 
AnthyUis vulneraria 
Lafhyru8 pratensis 
Orobus vemus . . 
Vicia sepium . . 

F. cracca .... 
Hypericum quadranguhmi 
Geranium Hlvaticum 

G. pratense .... 
Ardiangdiea officinalis 
Angelica silvestris . . 
Cnidium venosum . . 
Heracleum sMricum . 
ChcerophyUum PrescottU 
Carum carvi. . . . 
Vida canina . . . 
Gentiana amareüa 
Pruneüa vulgaris . . 
Veronioa officinalis . 
F. chameedrys . . . 
Mdampyrum cristatum 
M, pratense .... 
Bhinanihus major 
Bh. minor .... 
Euphrasia officinalis f 
E. officinalis ff . . 
Plantago media . . 
Galium boreale . . . 
6r. vliginosum . . . 
Campanula glomerata 
C, rotundifolia . . . 

C patula 

Tussilago farfarus 
Solidago virgaurea . 
Inula salicina . . . 
Äntennaria diceca . . 
AchiUea miUefolium . 
Chysanthemum lettcanthetnum 



N:ol 


N:o2 


N:o3 


N:o4 


N:o5 


N:o6 
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Tanaeetutn vulgare . 
Cirsiutn paltutre . . 
C, heterapkyüum . . 
Centaurea phrygia 
Leontodon auiumnalü 
Taraxacum offidnaU 
Crepis aibirica . . . 
Hieracium prmanthoides 
H, umbeUatum .... 

Verbreitung. Ohrysanthemeten wurden nur in der Gegend zwischen Üstj-Koscha 
und Koreiskoje beobachtet, dort aber sind dieselben sehr häufig. 
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Verzeiclmis der angefilMen Phanerogamen und (jefässkryptogamen. 



Botrychium lunaria (L.) Sw. 

Equisetum silyaticum L. 

E. pratense Ehrh. 

E. arvense L. 

E. fluviatile L. (incL E. limosum L.; E. heleocharis 

Ehrh.). 
Selaginella spiDulosa A. Br. 
Picea excelsa (Lam.) Link. 
Sparganium minimum Fr. 
Potamogeton gramiDeus L. 
Triglochin maritima L. 
Alisma plantago L. 
Sagittaria sagittifolia L. 
Batomns umbellatus L. 
Phalaris arandinacea L. 
Anthoxanthum odoratum L. 
Phleum pratense L. 
Alopecurus pratensis L. 
A geniculatus L. 

Agrostis alba L. (A. stolonifera L.). 
A. vulgaris With. 
Calamagrostis phragmitoides Hn. (C. purpurea 

Trin.). 
C. lanceolata Roth. 

C. neglecta (Ehrh.) Fr. (C. stricta (Timm.) Nutt). 
^ra flexuosa L. 
iE. caspitosa L. 
Phragmites communis Trin. 
Dactylis glomerata L. 
Poa serotina Ehrh. (P. palustris L.). 
P. trivialis L. 
P. pratensis L. 

Glyceria aquatica (L.) Whlnb. 
Festuca elatior L. (F. pratensis Huds.). 



Festuca ovina L. 

F. rubra L. 

Schedonorus inermis (Leyss.) Beauv. 

Brachypodium pinnatum (L.) Beauv, 

Triticum repens L. 

Heleocharis palustris (L.) B. Br. 

Scirpus pauciflorus Ligthf. 

Sc. silvaticus L. 

Eriophorum angustifolium Roth. 

Carex vulpina L. 

G. teretiuscula G^od. (G. diandra Roth). 
G. paradoxa WiUd. 

G. elongata L. 

G. canescens L. 

C. Persoonii Lang. 

G. csespitosa L. 

C. acuta L. p. p. (G. gracilis Gurt). 

C. aquatilis Whlnb. 

G. irrigua (Whlnb.) Sm. 

G. sparsiflora (Whlnb.) Steud. 

C. pallescens L. 

C. flava L. 

G. ampuUacea Good. 

G. vesicaria L. 

G. aristata R. Br. 

Juncus filiformis L. 

J. compressus Jacq. 

J. alpinus Vill. 

Luzula multiflora (Hofifm.) Lej. 

L. pallescens (Whlnb.) Bess. 

Veratrum album L. f Lobelianum (Beruh.). 

Allium schoenoprasum L. 

Paris quadrifolius L. 

Orchis incamatus L. 
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Gymnadenia conopea (L.) R. Br. 

Listera ovata (L.) R. Br. 

Salix pentandra L. 

S. triandra L. (S. amygdalina L.). 

S. viminalis L. 

S. nigricans Sm. 

S. phylicifolia Sm. (S. bicolor Ehrh.). 

S. hastata L. 

S. pyrolifolia Led. 

S. caprea L. 

S. vagans Ands. 

Betula verrucosa Ehrh. 

B. odorata Bechst. (B. pubescens Ehrh.). 

Alnns glutinosa (L.) Gsertn. 

A. incana (L.) D. C. 

Rumex fennicus Murb. 

R aquaticQs L. (R hippolapathum Fr.). 

R. acetosa L. f anriculatus Wallr. 

Polygonum bistorta L. 

P. viviparum L. 

P. amphibium L. 

P. lapathifolium Ait (P. tomentosum Schrank). 

Chenopodium album L. 

Silene inflata Sm. (S. venosa (GiL) Asch.). 

Melandriom albam (Mill.) Gark. 

Lychuis flos cuculi (L.) A. Br. 

Dianthns superbus L. 

Moehringia lateriflora (L.) Fenzl. 

Stellaria palustris (Murr.) Retz. 

St graminea L. 

Cerastium vulgare Hn. 

Caltha palustris L. 

Trollius enropaöus L. 

Delphinium elatum L. 

Aconitum lycoctonum L. f septentrionale KobII. 

Thalictrum simpIex L. 

Th. kemense Fr. 

Th. flavum L. 

Ranunculus flammula L. 

R. auricomus L. (incl. f Sibiriens Glehn). 

R acer L. (incl. f borealis (Trautv.) Reg.). 

R. polyanthemos L. 

R repens L. 

Nasturtium amphibium (L.) R Br. 

N. silvestre (L.) R Br. 

N. palustre (Leyss.) D. C. 

Cardamine pratensis L. 

Erysimum cheiranthoides L. 



Parnassia palustris L. 

Ribes pubescens (Sw.) Hedl. 

R. nigrum L. 

Prunus padus L. 

Ulmaria pentapetala Gil. 

Fragaria vesca L. 

Geum rivale L. 

Rubus saxatilis L. 

Potentilla anserina L. 

Alchemilla vulgaris L. 

Rosa acicularis Lindl. 

R. cinnamomea L. 

Sorbus aucuparia (L.) Gaertn. 

Anthyllis vulneraria L. 

Trifolium pratense L. 

Tr. medium L. 

Tr. repens L. 

Tr. spadiceum L. 

Astragalus danicus Retz. (A. hypoglottis Auctt). 

Vicia craoca L. 

V. sepium L. 

Lathyrus pratensis L. 

L. paluster L. 

Orobus vemus L. 

Geranium silvaticum L. 

G. pratense L. 

Polygala amarellum (Crantz.). 

Euphorbia esula L. 

Rhamnus frangula L. 

Hypericum quadrangulum L. 

Viola epipsila Led. 

V. palustris L. 

V. canina L. 

Lythrum salicaria L. 

Epilobium palustre L. 

Hippuris vulgaris L. 

Cicuta virosa L. 

Garum carvi L. 

Pimpinella saxifraga L. 

Sium latifoUum L. 

Conioselinum tataricum Fisch. 

Cenolophium Fischeri Koch. 

Cnidium venosum (HoflFm.) Koch. 

Angelica silvestris L. 

Archangelica ofiBcinalis (L.) Karst. 

Peucedanum palustre (L.) Moench. 

Heracleum sibiricum L. 

Chaerophyllum Prescottii D. C. 
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AnthrisGus Silvester (L.) Hoffin. 

Cornus suecica L. 

Ljsimachia thyrsiflora L. 

L. vulgaris L. 

L. nummularia L. 

Menjanthes trifoliata L. 

Gentiana amarella L. 

Myosotis palustris (L.) With. 

Mentha arvensis L. 

Prunella vulgaris L. 

Stachys paluster L. 

Scntellaria galericulata L. 

Veronica chamaedrys L. 

V. longifolia L. 

Euphrasia officinalis L. f tenuis Brenn. 

tt fennica (Kihlm.) (incl. E. onegensis Caj.). 
Rhinanthus major (Ehrh.) Bchb. 
Rh. minor (Ehrh.) Wimm. & Grab. 
Pedicularis palustris L. 
Melampyrum cristatum L. f pallens Hn. 
M. pratense L. 

Utricularia intermedia Hayne. 
Plantago major L. 
PI. media L. 
Galium uliginosum L. 
G. palustre L. 
G. boreale L. 
G. mollugo L. 
Valeriana officinalis L. 
Campanula rotundifolia L. 
C. patula L. 
C. glomerata L. 
Solidago virgaurea L. 



Erigeron acer L. (incl. f Droßbachiensis MfiU. & 

tt politus Fr.). 
Antennaria dioeca (L.) Gaertn. 
Gnaphalium uliginosum L. 
Gn. silvaticum L. 
Inula salicina L. 
I. britannica L. 
Ptarmica cartilaginea Led. 
Achillea miUefohum L. 
Chrysanthemum leucanthemum L. 
Tanacetum vulgare L. 
Matricaria inodora L. 
Artemisia vulgaris L. 
Tussilago farfarus L. 
Petasites laevigatus (Willd.) Bchb. t heterophyllus 

Caj. 
Ligularia sibirica (L.) Cass. 
Cirsium heterophyllum (L.) All. 
C. palustre (L.) Scop. 
C. arvense (L.) Scop. 
Centaurea phrygia L. 
G. scabiosa L. 
Leontodon autumnalis L. 
Taraxacum officinale Web. 
Mulgedium sibiricum (L.) Less. 
Sonchus arvensis L. 
Crepis tectorum L. 
Cr. paludosa (L.) Moench. 
Cr. sibirica L. 

Hieracium prenanthoides Till 
H. crocatum Fr. 
H. umbellatum L. 
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Verzeiclmis der wichtigeren Oertiichkeiten des Onega-irebietes, 
in denen Excnrsionen angestellt wurden. 



Kargopol ("/») 
Fstj-Wjelsk (»•/«) 
Archangelskij-Pogost ("/g— "Vs) 
Tamitskaja-Lachta (V?— V?) 
Perslachta («A) 
Eorjakina (V? — Vt) 
Bereshnje-Dobrofskij (»/7) 
Krasnofskaja (»V») 
Grjasnaja (»A— "A) 
Fedorowa (»«/g— "V») 
Füipofskaja ("A) 



Kirüova OV7— "A) 
iJamema (*%— ^Vs) 
Turtschasowa ("A^^'A) 
Priluk ("A-'V8) 
Chatschela CA) 
Tschekujewo ('«A) 
Ustj-Kosha »A— Vs) 
Koshesero (%) 
Porog ("A-^A; »A-Vs) 
Onega (»»A-Ve) 
Andosero (Vs) 



— ^A/VWVA/^^«— 
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